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Kurzfassung

�er kontinuierliche Anstieg an internationalen PsterreichurlauberInnen sorgt im 

dourismusstärksten �undesland dirol für ein erhƂhtes VerkehrsauŅommen und einer 

mbernutǌung der ǀielfältigen und einǌigartigen >andschaftsräume. �ies ist für die Wolitik ein 

'rund, umweltschonende und soǌial ǀerträgliche Dobilitätsformen in der Region ǌu fƂrdern. 

�abei ist es das �iel, die Anbindung ǌum und ǀom Flughafen sowie die VorͲKrtͲDobilität durch 

die Implementierung ǀon umwelƞreundlichen Dobilitätsformen langfristig und ǌukunftsfähig 

ǌu entwickeln. �amit ein bedarfsorientiertes Dobilitätsangebot entwickelt werden kann, ist es 

in einer ersten Instanǌ wesentlich herausǌuĮnden, welche �edürfnisse und Anforderungen bei 

den hrlaubsreisenden ǌu berücksichtigen sind. Vor diesem Hintergrund ist es im Rahmen dieser 

�iplomarbeit essentiell, die �edürfnisse und Anforderungen ǀon PsterreichurlauberInnen im 

Rahmen einer Fluganreise entlang der DobilitätskeƩe tiefgründig ǌu analǇsieren. 

hm ein bedarfsorientiertes Dobilitätsangebot hinsichtlich der InformationsͲ und 

�uchungsmƂglichkeiten, des 'epäcktransportes sowie der erforderlichen VorͲKrtͲDobilität 

implementieren ǌu kƂnnen, ist es wesentlich das ForschungsdeĮǌit der Ƌuantitatiǀen �aten ǌu 

den �edürfnissen und Anforderungen an hrlaubsreisenden durch eine Analyse ǌu beheben. 

Für diese �ielsetǌung wurden unterschiedliche methodische �ugänge gewählt Ͳ eine ǌentrale 

Dethode stellt dabei eine umfangreiche �efragung ǀon hrlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck 

miƩels Fragebogen dar. Warallel ǌu den �efragungen am Flughafen wurde ǌusätǌlich eine KnlineͲ

�efragung durchgeführt, wodurch weitere themenspeǌiĮsche Deinungen ǀon �ielgruppen 

sichtbar gemacht werden konnten. Ergänǌt wurde die Ƌuantitatiǀe durch eine Ƌualitatiǀe 

�atenerhebung im Rahmen ǀon EǆpertInnenͲInterǀiews mit AkteurInnen im �undesland dirol.  

�as Ergebnis der empirischen �atenerhebung sowie einer 'egenüberstellung der gegenwärtigen 

Situation ǌeigt die Anforderungen ǀon PsterreichurlauberInnen, welche für die Implementierung 

ǀon bedarfsorientierten Dobilitätsangeboten entlang der DobilitätskeƩe erforderlich sind. 

�emnach war es mƂglich, ũene Stellen sichtbar ǌu machen, welche durch innoǀatiǀe >Ƃsungen 

ǌu einer Verbesserung der touristischen Dobilität führen sowie das Erreichen des politischͲ

strategischen �ieles ermƂglichen. �ie ,auptanforderungen bestehen demǌufolge an einer 

ApplikationͬWebportal, in dem touristische >eistungsangebote mit einem breiten Spektrum 

gebündelt und gleichermaƘen ǌur Verfügung stehen sollen. Weiterhin lässt sich ein �edürfnis 

erkennen, wonach speǌielle Serǀiceangebote die hrlaubsreise im Wesentlichen unterstütǌen 

und ǀereinfachen. Aus den Ergebnissen werden in einem abschlieƘenden <apitel >Ƃsungsansätǌe 

abgeleitet, welche darstellen, in welcher Reisephase die DaƘnahmen ǌu setǌen sind.
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Abstract

dhe continuous increase in the number of international tourists in Austria has led to an increase 

in the ǀolume of traĸc and oǀeruse of the diǀerse and uniƋue landscapes in dǇrol, the proǀince 

with the highest rate of tourism. For politicians, this is a reason to promote enǀironmentallǇ 

friendlǇ and sociallǇ compatible forms of mobilitǇ in the region. dhe aim is to deǀelop longͲ

term and sustainable connections to and from the airport as well as local mobilitǇ through the 

implementation of enǀironmentallǇ friendlǇ forms of mobilitǇ. In order to deǀelopademandͲ

oriented mobilitǇ oīer, it is essential to Įnd out which needs and reƋuirements must be 

considered concerning the international tourists. Against this background, it is essential within 

the framework of this diploma thesis to analǇse the needs and reƋuirements of international 

tourists traǀelling to Austria ǀia air ũourneǇ along the mobilitǇ chain in depth. 

In order to be able to implement a demandͲoriented mobilitǇ oīer regarding the information 

and booking possibilities, the luggage transport as well as the necessarǇ onͲsite mobilitǇ, it is 

essential to eliminate the research deĮcit of the Ƌuantitatiǀe data on the needs and reƋuirements 

of holidaǇmakers bǇ means of an analysis. �iīerent methodological approaches were chosen 

for this obũectiǀe Ͳ a central method is an eǆtensiǀe Ƌuestionnaire surǀeǇ of holidaǇ traǀellers 

at Innsbruck Airport. Warallel to the surǀeǇs at the airport, an additional online surǀeǇ was 

carried out, which made it possible to ǀisualise further topicͲspeciĮc opinions of target groups. 

dhe Ƌuantitatiǀe surǀeǇ was supplemented bǇ Ƌualitatiǀe data collection in the form of eǆpert 

interǀiews with stakeholders in the proǀince of dǇrol.  

dhe result of the empirical data collection as well as a comparison of the current situation shows 

the reƋuirements of Austrian holidaǇmakers, which are necessarǇ for the implementation of 

demandͲoriented mobilitǇ oīers along the mobilitǇ chain. AccordinglǇ, it was possible to make 

the areas ǀisible which, through innoǀatiǀe solutions, lead to an improǀement of tourism mobilitǇ 

and enable the achieǀement of the politicalͲstrategic goal. dhe main reƋuirements are therefore 

an applicationͬweb portal in which tourist serǀices are bundled coǀering a broad spectrum and 

are simultaneouslǇ easilǇ aǀailable. Furthermore, a need can be identiĮed for special serǀice 

oīers to essentiallǇ support and simplifǇ the holidaǇ trip. In a concluding chapter, solutions are 

deriǀed from the research results, describing the traǀel phase in which the measures are to be 

implemented in.
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Genderhinweis
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Sprachformen bei personenbeǌogenen Substantiǀen und Wronomen als geschlechtsneutral ǌu 
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12 1     EINLEITUNG

1     EINLEITUNG

1.1     Einführung in die Thematik und Problemstellung

�ie dourismusbranche ist seit :ahrǌehnten einer der am schnellst wachsendsten �ranchen 

auf der Welt Ͳ der stetige Aufwärtstrend wird auch für die nächsten :ahre ǀorausgesagt. �ie 

WelƩourismusͲKrganisation (hEWdK) geht daǀon aus, dass bis ǌum :ahr 2020 über 1,ϰ Dilliarden 

internationale douristenankünfte ǌu erwarten sind und prognostiǌiert bis ǌum :ahr 2030 sogar 

über 1,8 Dilliarden internationale douristenankünfte. Allein für Europa wird in einem �eitraum 

ǀon 2020 bis 2030 ein ǀoraussichtlicher Anstieg ǀon 620 auf ϳϰϰ Dillionen internationale 

douristenankünfte erwartet (ǀgl. World dourism Krganiǌation (hEWdK) 201ϳ͗ 1ϰī.). 

Ein Anstieg, ǀon dem auch Psterreich durchaus proĮtieren wird Ͳ denn auf 'rund der 

geograĮschen >age und seiner ǀielfältigen landschaftlichen 'egebenheiten genieƘt Psterreich 

auf internationaler Ebene einen besonderen Stellenwert unter den hrlaubsreisenden. �ie 

�eliebtheitsskala, in Psterreich den hrlaub ǌu ǀerbringen, steigt ǀon :ahr ǌu :ahr unter den AktiǀͲ 

und EaturliebhaberInnen. Verständlich, denn mit der weltweit steigenden Industrialisierung und 

hrbanisierung ǀon �allungsräumen kann Psterreich den hrlaubsreisenden das ermƂglichen, was 

derǌeit kaum ein anderes >and auf diese Art und Weise ermƂglichen kann͗ ǀielfältige, naturnahe 

Aktiǀitäten durch einǌigartige >andschaftsräume. �ie hrlaubsreisenden wünschen sich im 

Sommer wie auch im Winter eine hrlaubsreise in ländlicher hmgebung, wo Aktiǀitäten wie 

Skifahren, Wandern oder Wassersport im Vordergrund stehen und setǌen mit diesen Vorlieben 

die Welt in �ewegung. Eine drendentwicklung, welche in Psterreich nicht ǌuletǌt natürlich auch 

durch die abwechslungsreiche Entwicklung ǀon FreiǌeitͲ und dourismusangeboten sowie durch 

die ǀielseitige Entwicklung ǀon kulinarischen �esonderheiten ǌu ǀerdanken ist.  

�abei sind die natürlichen und kulturellen Aktiǀitäten in Psterreich nicht Ňächendeckend gleich 

aufgestellt und werden ǀon den hrlaubsreisenden nicht Ňächendeckend gleich gern genutǌt Ͳ 

wie ũüngste Statistiken bestätigen kƂnnen. Werden in Psterreich die DaƘstäbe ǀon touristischen 

Eächtigungen regionalspeǌiĮsch betrachtet, lassen sich unterschiedlich hohe Stellenwerte 

feststellen. So konnten allein im :ahr 2016 mit insgesamt 1ϰ0,9 Dillionen getätigten Eächtigungen 

hrlaubsreisende aus der ganǌen Welt im �undesland dirol begrüƘt werden, das sind immerhin 

33,ϰ й der 'esamtnächtigungen in Psterreich. �um Vergleich͗ im :ahr 2016 nächtigten 19,5 й 

der hrlaubsreisenden im �undesland Salǌburg und 10,ϳ й im �undesland Wien (ǀgl. Statistik 

Austria, 201ϳh). Somit lässt sich eindeutig feststellen, das �undesland dirol bietet in Psterreich 

die besten Voraussetǌungen für hrlaubsreisende, welche auf der Suche nach einer naturnahen 

Erholung oder nach naturnahen Aktiǀitäten sind. 

�ie drendentwicklung bedeutet für die AkteurInnen auf allen Ebenen im �undesland 

dirol ǌahlreiche ,erausforderungen. �abei sind eines der wichtigsten und ǌentralen 
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,erausforderungen die dhemenbereiche dourismus, Verkehr, Dobilität und hmwelt. �urecht, 

denn der seit :ahren kontinuierliche Anstieg internationaler hrlaubsreisenden lässt im 

�undesland dirol die Verkehrsknotenpunkte wachsen und erhƂht das VerkehrsauŅommen. 

Vor allem der Flughafen ist einer der wichtigsten Verkehrsknotenpunkte im �undesland dirol 

und für die Erreichbarkeit der deǌentralen und peripheren dourismusaktiǀitäten unter den 

internationalen hrlaubsreisenden für die AnͲ und Abreise ǌentral entscheidend. Entwicklungen, 

welche sich ǀor allem in den ǀergangenen :ahrǌehnten aufgrund einer mbernutǌung negatiǀ 

auf die ǀielfältigen und einǌigartigen >andschaftsräume im �undesland dirol auswirken. 

Seitens der Wolitik sind die Auswirkungen ǀon ǌunehmenden Verkehrsbelastungen sowie der 

globale <limawandel ein 'rund genug die FƂrderung ǀon nachhaltiger, umweltschonender 

sowie soǌial ǀerträglichen Dobilitätsformen als politischͲstrategische �iele in ǌahlreichen 

Wlanungsdokumenten ǌu ǀerankern. So hat sich das �undesministerium für Verkehr, Innoǀation 

und dechnologie das �iel gesetǌt, den hrlaubsreisenden die Anbindung ǌum und ǀom Flughafen 

durch eine Implementierung ǀon umwelƞreundlichen Dobilitätsformen ǌu ermƂglichen. �urch 

die �iele ist es nicht nur mƂglich nachhaltige DobilitätslƂsungen in �eǌug auf eine Erreichbarkeit 

der hrlaubsdestination oder der VorͲKrtͲDobilität ǌu berücksichtigen, sondern langfristig 

nachhaltige und ǌukunftsfähige Angebote ǌu entwickeln. 

�as politischͲstrategische �iel war durchaus ein sehr wichtiger 'rundstein für Wirtschaft und 

Forschung, um den tiefgreifenden Veränderungsproǌessen ǌielorientiert ǌu begegnen. �enn kein 

�ereich in unserer 'esellschaft ist ǀon so einem starken Wandel betroīen, wie die Dobilität. 

Was die technologischen Entwicklungen im 19. :ahrhundert erst ermƂglichten, intensiǀiert 

das 21. :ahrhundert ʹ und stellt die 'esellschaft ǀor ein multimobiles �eitalter. Dit der 

ǀoranschreitenden �igitalisierung wächst auch der indiǀiduelle Dobilitätsbedarf und auf dem 

indiǀiduellen Dobilitätsbedarf basiert das erhƂhte VerkehrsauŅommen. �ie �edürfnisse auf 

eine ǀielfältige Fortbewegung werden am hrlaubsort umfangreicher und kompleǆer und stehen 

im <onteǆt ǌu einer nachhaltigen Raumentwicklung. Für ein leistungsfähiges und eĸǌientes 

VerkehrssǇstem sind die Erwartungshaltungen durch Vernetǌung hoch. Eeue Wlaƪormen 

müssen sich ausschlieƘlich den ǀeränderten Anforderungen stellen und ein bedarfsorientiertes 

Dobilitätsangebot schaīen. Wirtschaft und Forschung stehen also gemeinsam ǀor der Frage, 

welche �edürfnisse und Anforderungen bei einer ǌukünftigen Dobilität gemäƘ den politischͲ

strategischen �ielen besonders wichtig sind͍

Vor diesem ,intergrund scheint es im Rahmen der ǀorliegenden �iplomarbeit essentiell, die 

Wrobleme und Anforderungen ǀon Flugreisenden im SommerͲ wie im Wintertourismus entlang 

der gesamten DobilitätskeƩe hinsichtlich der InformationsͲ und �uchungsmƂglichkeiten, des 

'epäcktransportes und der erforderlichen VorͲKrtͲDobilität tiefgründig ǌu analǇsieren. 
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1.2     Forschungsziel, Forschungsfrage und Hypothesen

�ie ǀorliegende �iplomarbeit entstand begleitend ǌum Forschungsproũekt ͣEasǇ draǀel ʹ new 

mobilitǇ concepts in tourism͞ (im weiteren kurǌ͗ ͣEasǇ draǀel͞), welches ǀon der hniǀersität 

Innsbruck am Institut für Infrastruktur, Arbeitsbereich Intelligente VerkehrssǇsteme in 

�usammenarbeit mit der dechnischen hniǀersität Wien am Institut für Verkehrswissenschaften, 

netwiss K', dirol Werbung, komobile wϳ 'mb,, diroler �ukunftsstiftung, Ptǌtal dourismus, Ptǌtaler 

Verkehrsgesellschaft m.b., sowie der F, KP ForschungsΘEntwicklungs 'mb, bearbeitet wurde. 

�ie �iplomarbeit fokussiert unter dem ǌentralen Aspekt der dourismusmobilität auf das �undesland 

dirol und ermƂglicht somit eine konkrete Vertiefung mit den Ƃrtlichen Voraussetǌungen. �iel 

dieser �iplomarbeit ist es auf 'rund ǀon fehlenden Ƌuantitatiǀen �aten die Wrobleme, �edürfnisse 

und Anforderungen ǀon Flugreisenden entlang der gesamten DobilitätskeƩe ǌu erfassen und 

durch eine anschlieƘende AnalǇse das ForschungsdeĮǌit ǌu beheben. Anhand dieser AnalǇse 

werden >Ƃsungsansätǌe erarbeitet, um den PsterreichurlauberInnen ein bedarfsgerechtes 

Angebot bei dem Erreichen der hrlaubsdestinationen sowie den Dobilitätsbedürfnissen ǀor Krt 

ǌu schaīen und die politischͲstrategischen �iele einer nachhaltigen, umweltschonenden sowie 

soǌial ǀerträglichen Dobilitätsform ǌu berücksichtigen. �ie folgende Forschungsfrage wurde, 

unter �erücksichtigung der gewählten Forschungsmethode, ǌum gegenwärtigen Forschungsǌiel 

entwickelt. �um einen reŇektiert die Forschungsfrage das Wroũektǌiel des Forschungsproũektes 

ͣEasǇ draǀel͞ und ǌum anderen entstand die Forschungsfrage durch ǀorher geleistete RechercheͲ

Arbeiten und der damit erkannten wissenschaftlichen Releǀanǌ. Im Rahmen dieser �iplomarbeit 

entstand somit eine ǌentrale Forschungsfrage, die für das 'rundgerüst der Aufsätǌe und dem 

Forschungsproǌess dienten. �ie ǀorliegende �iplomarbeit befasst sich demnach mit folgender 

Forschungsfrage͗ 

• Welche Wrobleme, �edürfnisse und Anforderungen ergeben sich an Fluganreisende entlang 

der DobilitätskeƩe͍

Aus der ,aupƞrage lassen sich weitere Forschungsfragen ableiten und werden im >aufe der 

�iplomarbeit beantwortet͗

• Welche Rahmenbedingungen sind für die nachhaltige Entwicklung entlang der DobilitätskeƩe 

ǌu beachten͍

• Welche DaƘnahmen oder Strategien sind entlang der DobilitätskeƩe notwendig und wie 

lassen sich diese mit einer nachhaltigen Raumentwicklung bǌw. Raumordnung ǀerknüpfen͍
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�usätǌlich ǌu der ǌentralen Forschungsfrage sollen die folgenden ,Ǉpothesen im �uge der 

Erarbeitung betrachtet und beantwortet werden͗

Hypothese 1

In der ersten ,Ǉpothese wird unterstellt, dass eine Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen 

entlang der DobilitätskeƩe eine ǌentrale Rolle einnimmt und saisonal in den Altersgruppen ǀon 

unterschiedlicher Ausprägung ist. 

Hypothese 2

In der ǌweiten ,Ǉpothese wird ǀermutet, dass die Anǌahl der Reisenden mit <indern eine 

signiĮkant niedrige VerkehrsmiƩelwahl mit dem Flugǌeug aufweisen, als Reisende ohne <inder. 

Hypothese 3

In der driƩen ,Ǉpothese wird eine �ehauptung aufgestellt, dass eine WkwͲhntersagung am 

hrlaubsort für die hrlaubsreisenden kein Ausschlussgrund der hrlaubsdestination darstellt und 

auf die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel ǌurückgegriīen wird.

Forschungsfragen

Welche Wrobleme, �edürfnisse und Anforderungen ergeben sich an 
Fluganreisende entlang der DobilitätskeƩe͍

Welche Rahmenbedingungen sind für die nachhaltige Entwicklung entlang der 
DobilitätskeƩe ǌu beachten͍

Welche DaƘnahmen oder Strategien sind entlang der DobilitätskeƩe 
notwendig und wie lassen sich diese mit einer nachhaltigen Raumentwicklung 

bǌw. Raumordnung ǀerknüpfen͍

Hypothesen

Eine Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen entlang der 
DobilitätskeƩe nimmt eine ǌentrale Rolle ein und ist saisonal in den 

Altersgruppen ǀon unterschiedlicher Ausprägung. 

�ie Anǌahl der Reisenden mit <indern weisen eine signiĮkant niedrige 
VerkehrsmiƩelwahl mit dem Flugǌeug auf, als Reisende ohne <inder. 

Eine WkwͲhntersagung am hrlaubsort stellt für die hrlaubsreisenden kein 
Ausschlussgrund der hrlaubsdestination dar und nutǌen im Fall einer WkwͲ

hntersagung die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel.

Abbildung 01: mbersicht der Forschungsfragen und ,Ǉpothesen

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)



16 1     EINLEITUNG

1.3     Forschungsdesign

Für die �eantwortung der unter <apitel 1.2 dargestellten �ielsetǌung wurden unterschiedliche 

methodische �ugänge gewählt. Eine ǌentrale Dethode stellt dabei die �efragung ǀon 

hrlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck miƩels Fragebogen dar Ͳ sowie EǆpertInneninterǀiews. 

�ie �efragungen der hrlaubsreisenden sowie der EǆpertInnen wurden im Rahmen des 

Forschungsproũektes ͣEasǇ draǀel͞ durchgeführt. �urch diese methodische Vorgehensweise ist 

im Rahmen der �iplomarbeit ein Ƌualitatiǀer als auch ein Ƌuantitatiǀer �ugang ǌur �ielerreichung 

gewährleistet. Warallel ǌu den �efragungen am Flughafen miƩels Fragebogen, wurde ǌusätǌlich 

eine KnlineͲ�efragung durchgeführt. �adurch sollten weitere themenspeǌiĮsche Deinungen ǀon 

�ielgruppen sichtbar gemacht werden, welche auf dem analogen Wege schwierig rekrutierbar 

sind Ͳ eine weitere wesentliche Dethode war eine umfangreiche >iteraturͲ und Internetrecherche. 

Im weiteren werden die angewandten Dethoden näher beschrieben. 

Literatur- Internetrecherche

Ein wesentlicher �estandteil stellt die umfangreich ǀerwendete >iteraturͲ und Internetrecherche 

dar und liefern das theoretische sowie praktische ,intergrundwissen und den gegenwärtigen 

Stand der Wissenschaft für diese �iplomarbeit. 

Interview

Eeben der >iteraturͲ und Internetrecherche lag ein wesentlicher Fokus auf die 'ewinnung 

ǀon Erkenntnissen durch Interǀiews mit EǆpertInnen aus den �ereichen dourismus, Dobilität 

und Verkehr. �ie alleinige Erhebung ǀon statistischen <ennǌahlen ǌum dhema dourismus und 

Dobilität stellt sich nicht als sinnǀoll heraus. Eine Erhebung ǀon subũektiǀen Einstellungen und 

persƂnlichen Erfahrungen seitens der AkteurInnen im �undesland dirol wurde aus diesem 

'rund ǌusätǌlich als eine Ƌualitatiǀe Erhebungsmethode durchgeführt. �es Weiteren sollten 

unter Einsatǌ der Ƌualitatiǀen Erhebungsmethode Informationen gewonnen werden, welche 

miƩels >iteraturͲ und Internetrecherche nicht erhoben werden konnten. �abei erfolgten die 

Interǀiews halbstrukturiert, leiƞadengesteuert und die aufgestellten Fragen wurden ũe nach 

InterǀiewpartnerIn speǌiĮǌiert. �ie 'espräche fanden am 10.01.2018, am 2ϰ.01.2018 sowie am 

19.02.2018 staƩ und wurden mit folgenden EǆpertInnen einǌeln durchgeführt͗

• ,olger 'assler, �Sc.

,err 'assler ist >eiter der Fokusmärkte und Fluglinienkooperationen bei der dirol Werbung 

'mb,.
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• <atleen :ohne

Frau :ohne ist bei der dirol Werbung 'mb, für die StrategieͲ und dourismusentwicklung 

ǌuständig.

• Dag. �hristoph Rauch

,err Dag. Rauch ist für die �estinationsleitung Ketǌ, Sautens und ,aimingͲKchsengarten 

bei Ptǌtal dourismus ǌuständig.

• �ipl.ͲIng. Darco WerneƩa

,err �I WerneƩa ist 'eschäftsführer der diroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb,.

• �iplͲIng. Dag. Ekkehard AllingerͲ�sollich

,err �I Dag. AllingerͲ�sollich ist >eiter des Sachgebietes Verkehrsplanung bei der diroler 

>andesregierung.

• �r. Aleǆander :ug

,err �r. :ug ist 'eschäftsführer des Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,.

Befragungen

An der Ƌuantitatiǀen Forschungsmethode nahmen insgesamt 690 �efragte teil, wobei miƩels 

Fragebogen ϰ3ϰ hrlaubsreisende und bei der KnlineͲ�efragung 256 allgemein Reisende 

teilnahmen. �abei wurde die SommerͲ�efragung miƩels Fragebogen an ǌwei dagen durchgeführt, 

ǀom 13.09.201ϳ bis einschlieƘlich dem 1ϰ.09.201ϳ. �ie KnlineͲ�efragung fand in einem �eitraum 

ǀon :uni 201ϳ bis einschlieƘlich September 201ϳ staƩ. �ie WinterͲ�efragung fand miƩels 

Fragebogen an ǌwei dagen staƩ, dem 20.02.201ϳ sowie dem 26.02.201ϳ. �ie KnlineͲ�efragung 

in einem �eitraum ǀon Eoǀember 201ϳ bis einschlieƘlich :anuar 2018. �ei der �efragung miƩels 

Fragebogen wurde am Flughafen darauf geachtet, dass die �efragten ǌufällig ausgewählt sowie 

die FragebƂgen erst nach ein paar einleitenden Worten ǌu den ,intergründen der �efragung 

ausgehändigt wurden. �abei sind die Fragen im Fragebogen und in der KnlineͲ�efragung 

im selben Wortlaut formuliert und weisen in beiden Fällen eine gleiche Reihenfolge auf. �ie 

Interǀiewenden waren für auŅommende Fragen stets in unmiƩelbarer Eähe anǌutreīen. Each 

der deilnahme wurden die FragenbƂgen eingesammelt und in einer ersten Instanǌ sortiert. 

Anǌumerken ist, dass der Autor dieser �iplomarbeit am Fragenauĩau sowie an der �urchführung 

der �efragung mit beteiligt war. hnterstütǌungen bei der empirischen �atenerhebung konnten 

durch weitere studentische DitarbeiterInnen am Flughafen Innsbruck ermƂglicht werden.
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1.4     Aufbau der Arbeit

�ie �iplomarbeit gliedert sich in insgesamt acht <apitel. In Kapitel 1 wird durch eine �eschreibung 

der Wroblemstellung, der �ielsetǌung sowie die ǀerwendeten Dethoden in die dhematik 

eingeführt. �es Weiteren werden ǌum Forschungsthema die forschungsleitenden Fragen und 

,Ǉpothesen erläutert.

Each dem einleitenden <apitel ǌum Forschungsgegenstand werden in einer ersten Instanǌ unter 

Kapitel 2 die theoretischen 'rundlagen behandelt und sollen im weiteren >eseǀerlauf für ein 

grundlegendes und einheitliches Verständnis sorgen. �abei werden ǀor allem �egriŋichkeiten 

ǌum dhema dourismus, Dobilität, Verkehr, DobilitätskeƩe, ReisekeƩe, �estination, Ankünfte, 

Eächtigungen sowie Fluganreise deĮniert. Es werden im weiteren die positiǀen wie auch die 

negatiǀen Auswirkungen und Eīekte des dourismus für Psterreich, für die Pkonomie, für die 

Pkologie, für die 'esellschaft sowie für die dechnologie erläutert ʹ impliǌiert werden dabei die 

,erausforderungen für die dourismusmobilität in einer allgemeinen �etrachtungsweise.

�as im Rahmen der �iplomarbeit festgelegte hntersuchungsgebiet wird in Kapitel 3 durch 

eine �arstellung der gegenwärtigen Situation ǀorgestellt. Abgesehen ǀon einer geographischen 

Abgrenǌung ǌum umliegenden Raum wird der dourismusstandort mit seiner Wositionierung, 

seinen treibenden AkteurInnen sowie seinen auf regionaler Ebene und nationaler Ebene 

ǀorhandenen Wlanungsdokumente erwähnt. Eine kompakte mbersicht über die ǀorhandene 

Verkehrsinfrastruktur liefert wesentliche Erkenntnisse über den ErschlieƘungsǌustand sowie 

deren Wotentiale. 

Kapitel 4 behandelt im Rahmen der �iplomarbeit ausführlich die angewandten Dethoden. 

Es werden, wie in der ǀerkehrswissenschaftlichen Forschung üblich, ein Dethodenmiǆ aus 

Ƌualitatiǀen und Ƌuantitatiǀen Forschungsmethoden angewendet, damit die �ielsetǌung 

angemessen erreicht werden kann. Allerdings erfolgt im Rahmen dieses <apitels allein eine 

intensiǀe �arstellung der Ƌuantitatiǀen Forschungsmethode, wobei die im Fragebogen und in 

der KnlineͲ�efragung auŅommenden �egriŋichkeiten für ein besseres Verständnis erläutert, 

die Erhebungsparameter ǀorgestellt, die Dethode und der �eitraum dargestellt sowie die 

Auswertungsstrategien erklärt werden.

�as ,erǌstück der ǀorliegenden �iplomarbeit bildet das Kapitel 5. Innerhalb des empirischen 

deils werden die erfolgten �atenerhebungen abstrahiert, damit die forschungsleitenden Fragen 

und ,Ǉpothesen rund um das dhema Anforderungen an PsterreichurlauberInnen beantwortet 

werden kƂnnen. Each dem die �eschreibung ǌu den Erhebungen sowie die Repräsentatiǀität 

der Ƌuantitatiǀen Erhebungsergebnisse erfolgt, werden die Auswertungen in ǀier wesentlichen 

hnterpunkten analǇsiert und interpretiert. �ie Erhebungsergebnisse werden Stichprobenartig 

einem SigniĮkanǌtest unterǌogen und entsprechend dargestellt. �as <apitel wird anschlieƘend 
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mit einer �usammenfassung über die �edürfnisse der hrlaubsreisenden sowie kritischen 

Auseinandersetǌung ǌu der empirischen �atenerhebung abgeschlossen. 

�ie forschungsleitenden ,Ǉpothesen werden in Kapitel 6 beantwortet. �afür werden die 

,Ǉpothesen durch das Erstellen ǀon hnterkapiteln einǌeln betrachtet und einem SigniĮkanǌtest 

unterǌogen. :e nach Ergebnis des SigniĮkanǌtests werden die forschungsleitenden ,Ǉpothesen 

entweder falsiĮǌiert oder ǀeriĮǌiert. �as Ende des <apitels bildet die �usammenfassung der 

,Ǉpothesenüberprüfung. 

�as Kapitel 7 umreiƘt mƂgliche >Ƃsungsansätǌe einer ǌukünftigen touristischen Entwicklung 

im �undesland dirol und berücksichtigt abgesehen ǀon den politischͲstrategischen �ielen 

ǌusätǌlich die Ergebnisse aus allen ǀorherigen <apiteln. �abei gliedern sich die >Ƃsungsansätǌe 

in drei wesentlichen Ansätǌen, welche ũeweils alle durch eine Einleitung, einer Wroblemstellung, 

dem eigentlichen >Ƃsungsansatǌ, dem �eǌug ǌu bereits bestehenden Wlanungsdokumenten, 

Informationen über AkteurInnen ǌur hmsetǌung, einer graĮschen Ausarbeitung einer 

beispielhaften SǇstematisierung ǌum >Ƃsungsansatǌes sowie durch �est Wractice geprägt sind. 

AbschlieƘend wird das <apitel durch eine �usammenfassung beendet. 

In Kapitel 8 erfolgt ein abschlieƘendes Faǌit der �iplomarbeit mit der �eantwortung der 

forschungsleitenden Fragen sowie einem Ausblick auf weiterführende Forschung und Wraǆis.

Abbildung 02: mbersicht ǌum Auĩau der Arbeit

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)
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2     GRUNDLAGEN DER ANALYSE
�amit die eingangs aufgestellten Forschungsfragen und ,Ǉpothesen beantwortet werden 

kƂnnen, ist es essentiell das 'esamtsǇstem ǌur dhematik dourismusmobilität sowie den 

Flugǀerkehr mit seinen 'rundlagen näher ǌu beleuchten. �as erfolgt in diesem <apitel anhand 

einer �eĮnition der ǀerwendeten �egriīe, der �arstellung der touristischen Erscheinungsform 

und Entwicklung, speǌiĮsche sowie sǇstemorientierte Aspekte, damit auf die Wroblemstellung im 

Weiteren eingegangen werden kann.

 2.1     Eine Begriffsannäherung

In der ǀorliegenden �iplomarbeit kommen �egriŋichkeiten ǌur Anwendung, welche ǌur 

mbersichtlichkeit und ǌum besseren Verständnis in diesem <apitel näher erläutert werden. �a 

der ǌentrale Aspekt dieser �iplomarbeit auf die dourismusmobilität liegt und sich dieser �egriī 

aus den Worten dourismus und Dobilität ǌusammensetǌt, werden diese im Folgenden <apitel 

für eine bessere Abgrenǌung deĮniert.

2.1.1     Der Begriff „Tourismus“

�er �egriī ͣ dourismus͞ kam in Psterreich erst in den 1990er :ahren in Verwendung und haƩe bis ǌur 

Einführung die ursprüngliche �egriīsbeǌeichnung ͣ Fremdenǀerkehr .͞ Im �uge der 'lobalisierung 

und Internationalisierung wurde der �egriī entsprechend angepasst, was dem ganǌen einen 

wertneutralen und obũektiǀen �harakter ǀerpasst hat (ǀgl. Düller, <ramer, <rippendorf 1993͗ 

50). �urch das griechische Wort dͣornos͞ (с ǌirkelähnliches Werkǌeug), dem lateinischen Wort 

dͣornare͞ (с runden) und dem franǌƂsischen Wort dͣour͞ gelangte es in den deutschen und 

englischen Sprachgebrauch. Alle drei WƂrter haben die ǌum Ausgangspunkt ǌurückkehrende 

Wendung. Was bedeutet, dass eine Reise nach dem Verlassen des normalen Wohnortes, um für 

eine unbestimmte �eit sich an einem anderen Krt aufǌuhalten, dann wieder ǌum Ausgangspunkt 

ǌurückkehrt und die Reise somit für beendet gilt (ǀgl. Dundt 2013͗ 1). In der deutschsprachigen 

>iteratur eǆistieren unterschiedliche �eĮnitionen ǌum �egriī dͣourismus .͞ Eine grundlegende 

�eĮnition stammt ǀon der WelƩourismusorganisation (hEWdK), welche im :ahr 19ϳ5 in Deǆiko 

gegründet wurde und durch die Vereinten Eationen (hE) eine Sonderorganisation darstellt (ǀgl. 

Dundt 2013͗ 6). �er �egriī dͣourismus͞ deĮniert sich demnach͗ dͣourism is a social, cultural 

and economic phenomenon which entails the moǀement of people to countries or places 

outside their usual enǀironment for personal or businessͬprofessional purposes͞ (World dourism 

Krganiǌation (hEWdK), o.:.). �iese �egriīsdeĮnition erlaubt eine umfassende �arstellung des 

�egriīes dͣourismus͞ und reŇektiert alle releǀanten �imensionen aus dem �ereich Wirtschaft, 
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'esellschaft und hmwelt. �abei lassen sich aus dieser �eĮnition drei wesentliche Derkmale 

herauskristallisieren (ǀgl. Düller et al. 2002͗ 63)͗

• Ortswechsel͗ ǀon dem normalen Aufenthaltsort wechseln die Wersonen an einen ͣfremden͞ 

Krt, wobei dieser Krtswechsel mit unterschiedlichen dransportmiƩeln erfolgt und hier 

bereits als ein touristischer Wroǌess ǌu sehen ist.

• Aufenthalt͗ erfolgt durch Wersonen ǀorübergehend an einen fremden Krt, wie in der 

,otellerie, in Wriǀatunterkünften oder bei Freunden. �abei haben die Wersonen die Absicht, 

nach einer ǀorher deĮnierten Reisedauer wieder an den Wohnort ǌurückǌukehren.

• Motiv͗ in Form einer Frage, also warum ein Krtswechsel staƪindet.

Wesentliche hneinigkeiten bestehen dagegen bei dem Inhalt und 'egenstand ǌu Reisedauer, 

Enƞernung und Dotiǀation. �ie nachstehende Abbildung 03 stellt tabellarisch die 

Erscheinungsformen nach den grundlegenden Elementen im dourismus dar. �usätǌlich lässt sich 

aus der Abbildung entnehmen, wann eine Reise dem dourismus ǌugerechnet wird (touristischer 

<ernbereich), wann eher selten (touristischer Randbereich) und wann der dourismus überhaupt 

nicht mehr mit daǌugerechnet wird (nichtͲtouristischer �ereich) (ǀgl. FreǇer 2015͗ 3f.).
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Abbildung 03: Abgrenǌung des dourismus (anhand der konstruktiǀen Elemente)

                           (Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach FreǇer 2015͗ ϰ)
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hnter dem �egriī dͣourismus͞ und ͣReise͞ werden auch Alltagssprachliche SǇnonǇme 

wie ͣhrlaub͞ oder ͣhrlauberIn͞ ǀerwendet. ,ierbei beǌiehen sich die WƂrter nach dem 

althochdeutschen ͣurloup͞ und hat den selben Wortstamm wie ͣErlaub͞ Ͳ also die Erlaubnis 

der Arbeitgebenden eine Reise durchführen ǌu dürfen, ohne das bilaterale Arbeitsǀerhältnis 

beenden ǌu müssen. �araus lässt sich feststellen, dass durch die allgemeine �arstellung die �ahl 

der hrlauberInnen grƂƘer ist als die der hrlaubsreisenden, weil nicht berücksichtigt wird, ob 

während dieser �eit ǀerreist wird oder der Aufenthalt dieser hrlaubsǌeit am Wohnort staƪindet.

hrlaubsreisende sind demnach eine deilmenge des touristischen <ernbereiches, hrlauberInnen 

eine deilmenge des touristischen Randbereiches und die �eǀƂlkerung ist eine deilmenge des 

nichtͲtouristischen �ereiches. �ie hnterscheidung der drei wesentlichen 'ruppen ermƂglicht 

eine �iīerenǌierung ǌwischen einer kurǌen oder einer längeren hrlaubsreise (ǀgl. Abbildung 

0ϰ). �em touristischen <ernbereich gilt im dͣourismus͞ die grƂƘte Aufmerksamkeit. �as ist 

damit ǌu begründen, dass hrlaubsreisen ein FreiǌeiƩhema ist und ǀon der �eǀƂlkerung in 

ǀolkswirtschaftlich ausgeprägten Regionen am ehesten durchgeführt werden. �as Interesse an 

hrlaubsreisen wird demnach durch Dedien, wie �eitungen oder das Internet, stärker betrachtet 

(ǀgl. Dundt 2013͗ 9f.).

�u den ǌahlreichen �eĮnitionen ist festǌuhalten, dass unter dem �egriī dͣourismus͞ mindestens 

eine mbernachtung erforderlich ist. Werden Reisen ohne mbernachtung durchgeführt, gelten 

diese als dagesbesucher. Falls die Aufenthalte auƘerhalb des normalen Wohnortes länger als ein 

:ahr dauern, werden diese dem dourismus nicht ǌugerechnet (ǀgl. FreǇer 2015͗ 6).

Abbildung 04: hrlauberInnen und hrlaubsreisende

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach Dundt 2013͗ 9)

�eǀƂlkerung

hrlauberInnen

hrlaubsreisende
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�es Weiteren lässt sich der dourismus in die unter Abbildung 05 dargestellten 'rundformen 

näher diīerenǌieren͗

• Binnenreiseverkehr (domestic tourism)͗ beǌieht sich auf die InländerInnen eines ũeweiligen 

>andes, solange diese nur innerhalb ihres >andes reisen͖

• Einreiseverkehr (inbound tourism)͗ beǌieht sich auf die Denschen, welche aus dem Ausland 

in das ũeweilige >and reisen͖

• Ausreiseverkehr (outbound tourism)͖ beǌieht sich auf die InländerInnen, welche in ein 

anderes >and reisen͖

In <ombination mit diesen drei 'rundformen, ergeben sich für den dourismus folgende 

dourismuskategorien͗

• Inlandstourismus (internal tourism)͗ beǌieht sich auf den �innenreiseǀerkehr sowie den 

Einreiseǀerkehr bǌw. ʹtourism͖

• Nationaler Tourismus (national tourism)͗ beǌieht sich auf den �innenreiseǀerkehr sowie den 

Anreiseǀerkehr bǌw. ʹtourismus͖

• Internationaler Tourismus (international tourism)͗ beǌieht sich auf den 

grenǌüberschreitendenden Einreiseǀerkehr sowie den Ausreiseǀerkehr bǌw. ʹ tourismus (ǀgl. 

World dourism Krganiǌation (hEWdK) 2010͗ 9f.͖ FreǇer 2015͗ ϳf.).

Für diese �iplomarbeit Įndet als �egriīsabgrenǌung für das Wort dͣourismus͞ die aktuelle 

�eĮnition der WelƩourismusorganisation (hEWdK) Anwendung und beinhaltet somit auch den 

dagesdienstͲ und 'eschäftsreisen.

Abbildung 05: 'rundformen des dourismus

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach World dourism Krganiǌation 

(hEWdK) 2010͗ 9f.͖ FreǇer 2015͗ ϳ)
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2.1.3     Der Begriff „Destination“

�er �egriī dͣouristische �estination͞ (kurǌ͗ ͣ�estination͞) geht historisch gesehen aus den 

�eǌeichnungen ͣ�ielgebiet͞ oder auch ͣReiseǌiel͞ herǀor und hat eine ähnliche Entwicklung 

wie der �egriī dͣourismus͞ (ǀgl. <apitel 2.1.1). ͣ�estination͞ ist also eine internationale 

�eǌeichnung in der englischen Sprache für ͣ�estimmungsort ,͞ ͣ�weck͞ oder ͣ�iel͞ und Įndet im 

deutschsprachigen Raum bereits häuĮger Anwendung. �er dourismus ist also nur ein deilaspekt 

ǀon ͣ�estination͞ und Įndet als Funktion auch in der VerwaltungsͲ und 'estaltungseinheit, 

der Wirtschaftsansiedlung oder ǀon >ebensräumen Verwendung. Für die weitere �earbeitung 

des Forschungsgegenstandes steht der �egriī ͣ�estination͞ für die touristischen Aspekte im 

Vordergrund. Auch besteht durch die ǌahlreichen Ƃīentlichen Aufgaben in ͣ�estinationen͞ 

oft eine sprachliche Anwendung ǀon ͣƂīentlicher dourismuswirtschaft͞ oder ͣƂīentlichen 

Fremdenǀerkehr ,͞ für die ͣtouristische �estination͞ sind allerdings die �esucherInnen ǀon 

auƘerhalb, also der sogenannte InboundͲdourism, ǀon �elange. �ie ͣ touristischen �estinationen͞ 

sind ǀor allem für die geograĮschen, landschaftlichen, soǌioͲkulturelle oder organisatorische 

Einheiten für douristen interessant (ǀgl. FreǇer 2015͗ 318ī.).

Destinationen

Kurzreisedestinationen
(mit einer durchschniƩlichen 

Aufenthaltsdauer
ǌwischen ǌwei und ǀier dagen)

Städtetouristische 
�estinationen

Urlaubsdestinationen
(mit einer durchschniƩlichen 

Aufenthaltsdauer
ǀon mehr als ǀier dagen)

Sonderdestinationen
(mit einer unterschiedlichen 

durchschniƩlichen 
Aufenthaltsdauer)

WochenendͲ
destinationen

AusŇugsͲ
destinationen

hrlaubsͲ
destinationen

'esundheitsͲ
touristische

�estinationen

VergnügungsͲ
ǌentrenͬͲparks

Wallfahrtsorte

Krte mit bes. 
Veranstaltungen

Abbildung 06: Arten ǀon dourismusorten nach durchschniƩlicher Aufenthaltsdauer

(Yuelle͗ eigene �arstellung nach Dundt 2013͗ 333)

2.1.2     Die Begriffe „Sommer- und Wintertourismus“

Im >aufe dieser Arbeit wird ǌwischen SommerͲ und Wintertourismus unterschieden. �er SommerͲ 

und WinterͲ haben ǌwar durch das �eiwort ͣ Ͳtourismus͞ eine 'emeinsamkeit (ǀgl. <apitel 2.1.1), 

sind aber durch die unterschiedlichen :ahresǌeiten und der dadurch unterschiedlichen Aktiǀitäten 

sowie durch die diīerenǌierten douristenǌahlen getrennt ǌu betrachten. �er Sommertourismus 

deĮniert sich ǀon Dai bis einschlieƘlich Kktober und charakterisiert sich ǀor allem durch 

Aktiǀitäten wie �ergsteigen, Wandern oder dem Wassersport Ͳ wobei der Wintertourismus sich 

ǀon Eoǀember bis April deĮniert und durch Aktiǀitäten wie Skifahren, Schneeschuhwandern 

oder Snowboarden charakterisiert wird.
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2.1.4     Die Begriffe „Ankünfte“ und „Nächtigungen“

Für eine Aussagekräftigere Interpretation ǀon Eächtigungsergebnissen, werden im Folgenden 

als 'egenstand der Statistiken in den �egriīen ͣAnkünfte͞ und ͣEächtigungen͞ unterschieden. 

�abei ist festǌuhalten, dass unter ͣAnkünfte͞ Reisende ǀerstanden werden, welche mindestens 

eine Eacht in einem �eherbergungsbetrieb im �undesland dirol übernachten und unabhängig 

ǀon der tatsächlichen Aufenthaltsdauer gilt ʹ somit wird der dagestourismus ausgeschlossen͖ 

währenddessen bei den ͣEächtigungen͞ die mbernachtungen der Reisenden geǌählt werden 

(ǀgl. Statistik Austria 2015͗ 9͖ <apitel 2.1.1). 

2.1.5     Die Begriffe „Mobilität“ und „Verkehr“

Während im alltäglichen Sprachgebrauch sowie in den Wissenschaftsdisǌiplinen die �egriīe 

ͣDobilität͞ und Vͣerkehr͞ recht allgemein und naheǌu sǇnonǇm gesehen werden, ist es im 

Rahmen dieser �iplomarbeit ein wichtiger �estandteil diese ǌu unterscheiden und ǀoneinander 

getrennt ǌu betrachten. �ie beiden �egriīe stehen ǌwar eng in Verbindung, sind aber auf 'rund 

ihrer wesentlich ǀerschiedenen �egriīsinhalte nicht identisch. ,inǌu kommt, dass innerhalb der 

einǌelnen Wissenschaftsdisǌiplinen unterschiedliche �eĮnitionen angewendet werden, wobei 

ͣDobilität͞ eher positiǀ und Vͣerkehr͞ eher negatiǀ assoǌiiert werden. Ein 'rund kann der 

traditionelle �egriī Vͣerkehr͞ sein, während dessen ͣDobilität͞ ein relatiǀ ũunger �egriī ist und 

erst seit den letǌten 20 :ahren ǀerwendet wird (ǀgl. 'roƘ 201ϳ͗ 3ϳ).

Mobilität

�er �egriī ͣDobilität͞ lässt sich aus dem lateinischen Wort ͣmobilitas͞ ǌurückführen und 

bedeutet Wankelmut, Schnelligkeit oder �iegsamkeit Ͳ im Allgemeinen bedeutet es die 

�eweglichkeit ǀon Wersonen und 'egenständen, welcher bei Wersonen sowohl die phǇsische 

aber auch die geistige oder soǌiale Art umfasst. 

�er �egriī ͣDobilität͞ kann in drei wesentliche <ategorien unterschieden werden͗

• Soziale Mobilität͗ hierbei handelt es sich um einen soǌialen AufͲ und Abstieg ǌwischen 

gesellschaftlichen Schichten und der Dobilität innerhalb einer Schicht, ǌ.�. durch 

�erufswechsel (ǀgl. 'roƘ 201ϳ͗ 38f.).

• Informationale Mobilität͗ ist ǀon Fähigkeiten gekennǌeichnet, dass Denschen sich ǀon alten 

�enkmustern lƂsen und neue �enkansätǌe entwickeln. �adurch entstehen neue Alternatiǀen 

und besitǌt eine gewisse Fleǆibilität (ǀgl. 'ather et al. 2008͗ 2ϰ).

• Räumliche Mobilität͗ hier kommt es ǌu einem Wechsel ǌwischen mindestens ǌwei 

Standorten, bei der die Raumüberwindung erfolgt (ǀgl. EckeǇ, Stock 2000͗ 1).
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Verkehr

In den Verkehrswissenschaften wird der �egriī Vͣerkehr͞ oft als eine Krtsǀeränderung ǀon 

Wersonen, 'ütern und Eachrichten im Raum deĮniert (ǀgl. �ieger 2010͗ 191). Vͣerkehr͞ beǌieht 

sich also auf einen festgelegten räumlichen sowie ǌeitlichen AbschniƩ, in dem die durchgeführten 

�ewegungen gemessen werden ʹ ǌ.�. der Vͣerkehr͞ in einer StraƘe (ǀgl. 'roƘ 201ϳ͗ ϰ0). �abei 

steht der dͣourismus͞ und der Vͣerkehr͞ eng miteinander im �usammenhang, diese sind 

sogar ǀoneinander abhängig. �er dͣourismus͞ ǀerursacht Vͣerkehr ,͞ welcher aber durch den 

geistige 
Dobilität

(intrapersonal)
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Dobilität

>ifestǇleͲ
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(ǌ.�. Funk, 

Internet etc.)
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(ǌ.�. Wapier,
��ͲRKD etc.)

alltägliche
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nichtͲ
alltägliche
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Abbildung 07: Dobilität als 'egenstand der Forschung

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach 'roƘ 201ϳ͗ 39)

�iese wesentlichen drei <ategorien der ͣDobilität͞ lassen sich noch in weitere <ategorien 

einteilen, der Eutǌung entsprechend speǌiĮǌieren. Abbildung 0ϳ stellt diese weiteren <ategorien 

übersichtlich dar. �abei ist unter der >ifestǇleͲDobilität das wiederkehrende, unterschiedlicher 

>änge, dennoch ǌweiteiliger Wechsel des normalen Wohnortes ǌu ǀerstehen. Dit ihr werden 

mehr als nur ein Wohnsitǌ ǀerbunden, welche während der Eutǌung ǀon ͣDobilität͞ mit dem 

>ebenslauf in Verbindung stehen Ͳ wie ǌ.�. bei SkilehrerInnen, <leƩerInnen oder AnimateurInnen 

ǌu erkennen ist (ǀgl. �uncan et al. 2015͗ 158ī.).

�ie Wanderungsmobilität charakterisiert die räumliche �ewegung ǀon ,aushalten oder 

Wersonen, bei der ein dauerhafter Wechsel des Wohnsitǌes oder des Wohnortes staƪindet (ǀgl. 

,autǌinger et al. 199ϰ͗ 12). �iese einseitige Raumüberwindung der Wanderungsmobilität kehrt 

nach dem Verlassen ǀon Standort A ǌum Standort � nicht wieder ǌum Standort A ǌurück. Eine 

ǀeränderte Eigenschaft weist dabei die ǌirkuläre, die horiǌontale und die (Verkehrs)Dobilität auf 

ʹ die Rückkehr ǌum Wohnort triƩ in diesem Fall ǀom Standort � ǌum Standort A nur auf, wenn 

die dätigkeiten in Standort � (ǌ.�. Einkaufen, Arbeiten, Arǌtbesuch etc.) erledigt ist (ǀgl. EckeǇ, 

Stock 2000͗ 1).
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dͣourismus͞ beeinŇusst werden kann.

�er touristische Vͣerkehr͞ lässt sich dabei in die ǀier wesentlichen �ereiche einteilen͗ 

• Straßenverkehr (ǌ.�. �us, Autoǀermietung, Indiǀidualǀerkehr, �usbahnhƂfe), 

• Luftverkehr (ǌ.�. >inie, �harter, RegionalŇugǀerkehr, Flughäfen), 

• Schienen- bzw. Bahnverkehr (ǌ.�. >inie, �harterͬFerienǌüge, Regionalbahnen, �ahnhƂfe),

• Schiffs- bzw. Wasserverkehr (ǌ.�. >inie, �harter, ,äfen) und

• Nachrichtenverkehrssysteme (ǌ.�. Reserǀierung, �uchung, VerkehrsmiƩelwahl) 

(ǀgl. FreǇer 2015͗ 188ī.).

�ie Auswahl der VerkehrsmiƩel ist abhängig hinsichtlich unterschiedlicher <riterien Ͳ wie der 

Schnelligkeit, der �uǀerlässigkeit, der Fleǆibilität, der �eƋuemlichkeit und nicht ǌu >etǌt entscheidet 

bei der VerkehrsmiƩelwahl auch der Wreis (ǀgl. FreǇer 2015͗ 190). �as VerkehrsauŅommen, was 

letǌten Endes durch die VerkehrsmiƩelwahl erfolgt, wird ǀor allem durch die folgenden ǀier 

Aspekte unterschieden͗

• Motiv͗ Erholung, Freiǌeit, �eruŇich, Freunde, �ekannte, 'esundheit, Sport

• Entfernung͗ Krtsǀerkehr, Eahǀerkehr (Region), Inlandsǀerkehr (EahͲ und Fernǀerkehr)

• Verkehrsträger/-mittel/-wege͗ StraƘenǀerkehr, >uftǀerkehr, Schiīsǀerkehr, Schienenǀerkehr, 

Eachrichtenǀerkehr

• Dauer͗ ohne mbernachtung (dagesbesucher), mit mbernachtung (<urǌͲ, miƩelͲ, langfristiger 

Reiseǀerkehr) (ǀgl. FreǇer 2015͗ 189).

Dit dem unter <apitel 2.1.1 deĮnierten �egriīes dͣourismus ,͞ kann auf 'rundlage dieser 

�eĮnition ein Densch in den touristischen Verkehr eingeschlossen werden. 'eschäftsͲ und 

�ienstreisen sowie Einkaufsreisen führen daǌu, dass der hrlaubsͲ und Freiǌeitǀerkehr nur einen 

deil des touristischen Verkehrs ǌur Folge hat. �abei lässt sich der touristische Verkehr in drei 

Sichtweisen kategorisieren͗ Enge Sichtweise Ͳ Reisen mit einer Aufenthaltsdauer ǀon mehr als 

ǀier dagen und der dadurch entstehende ͣ Verkehr͞ am hrlaubsort wird dem touristischen Verkehr 

einbeǌogen͖ Weite Sichtweise Ͳ neben der langen Reise werden auch kurǌe Reisen ǀon ein bis 

drei dagen sowie der dadurch entstehende Vͣerkehr͞ am hrlaubsort dem touristischen Verkehr 

einbeǌogen͖ Weiteste Sichtweise Ͳ der Freiǌeitǀerkehr (ǌ.�. dagesausŇüge) sowie 'eschäftsͲ, 

�ienstͲ und Einkaufsreisen (ǌ.�. dagesreisen), die keine mbernachtung beinhaltet, kƂnnen dem 

touristischen Verkehr im weitesten Sinne ǌugeordnet werden (ǀgl. 'roƘ 201ϳ͗ ϰ8͖ ǀgl. Abbildung 

03).
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Unterscheidung „Mobilität“ und „Verkehr“

�usammenfassend lässt sich schlussfolgern, dass die �eĮnitionen ͣDobilität͞ und Vͣerkehr͞ 

ǌwar Warallelen aufǌeigen, aber in ũedem Fall ǌu unterscheiden sind und ǌwischen diesen 

beiden �egriīen kein �usammenhang besteht. ,äuĮg treīen in den unterschiedlichen 

Wissenschaftsdisǌiplinen ǀerschiedene �etrachtungsweisen auf und führen ǌu einer regelrechten 

�egriīsdiskussion. In der >iteratur sind ǌwar Ansatǌpunkte für einen �usammenhang ǌu Įnden, 

diese begrenǌen sich allerdings eher auf �eǌeichnungen wie ʹwege, Ͳbetriebe oder ʹmiƩel und 

richtet sich daǌu nach der Forschungsfrage und dem Forschungsschwerpunkt (ǀgl. FreǇer 2015͗ 

189). Während ͣDobilität͞ eine personenbeǌogene EachfragegrƂƘe ist, diīerenǌiert sich der 

Vͣerkehr͞ als eine ǀerkehrsinfrastrukturbeǌogene EachfragegrƂƘe (ǀgl. �erwenka et al. 200ϳ͗ 3). 

DƂchte also ein Densch in der hrlaubsdestination ͣDobilität͞ in Anspruch nehmen, benƂtigt er 

die Angebote ǀon ǀerkehrsdienstleistenden hnternehmen. Im weiteren Arbeitsǀerlauf ist unter 

ͣDobilität͞ und Vͣerkehr͞ ũene touristische Dobilität (dourismusmobilität) ǌu ǀerstehen, die 

auƘerhalb des normalen Wohnortes ǌur phǇsischen Raumüberwindung ǀon Denschen, �ingen 

oder Informationen führt (ǀgl. Rammler 2001͗ 25). 

Touristischer Verkehr

im weitesten Sinn im weiteren Sinn im engeren Sinn

FreiǌeitͲ und hrlaubsǀerkehr

nichtͲalltäglicher Freiǌeitǀerkehr

Verkehr am hrlaubsort

hrlaubsͲ
ǀerkehr

<urǌͲ
reiseͲ

ǀerkehr

dagesͲ
ausŇugsͲ
ǀerkehr

alltägl.
FreiǌeitͲ
ǀerkehr

alltägl.
'eschäftsͲͬ

Einkaufs
ǀerkehr

dagesͲ
geschäftsreiseͲ
ͬEinkaufsreise

kurǌe
'eschäftsͬͲ

EinkaufsͲ
reise

lange
'eschäftsͬͲ

EinkaufsͲ
reise

nichtͲalltäglicher 'eschäftsͲͬ
Einkaufsreiseǀerkehr

'eschäftsͲͬ �ienstͲ und Einkaufsǀerkehr

Verkehr am Aufenthaltsort

Abbildung 08: SǇstematisierung des touristischen Verkehrs

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach FreǇer, 'roƘ 2003͗ 108)
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2.1.6     Der Begriff „Mobilitätskette“

Für eine innoǀatiǀe >Ƃsung des Forschungsgegenstandes müssen all die EinŇussfaktoren, welche 

sich ǌugunsten oder gegen die Yualität der touristischen Dobilität ausprägen, eingehender 

betrachtet werden. Für die AnalǇse wurde als Erklärungsmodell das <onǌept der DobilitätskeƩe 

im dourismus herangeǌogen. �ie DobilitätskeƩe stellt eine Reise in ǀerschiedenen Whasen und 

Elementen dar und ist für die Wahrnehmung der Yualität und des Wreises für douristen in seiner 

'esamtheit releǀant. �abei stellen die unterschiedlichen Whasen und Elemente ein wichtiges 

<riterium über die VerkehrsmiƩelwahl bei der AnͲ und Abreise sowie der Dobilität in den 

hrlaubsdestinationen dar. �ie DobilitätskeƩe besteht im Wesentlichen aus der Vorreisephase, der 

ReisekeƩe und der Eachreisephase. Innerhalb dieser Whasen werden die Infrastrukturangebote in 

Wunkto der Erreichbarkeit, der Angebotsgestaltung und Angebotsbündelung, der <ommunikation, 

des Vertriebs sowie dem Serǀice der ũeweiligen hrlaubsdestination detaillierter untersucht und 

somit ein bedarfsgerechtes Angebot ǀon der Anreise über der Dobilität am Aufenthaltsort bis 

hin ǌur Abreise ermƂglicht (ǀgl. Schad et al. 2008͗ 8f.).

Vorreisephase Anreise
Dobilität 

am
Aufenthaltsort

Abreise
EachreiseͲ

phase

ͻ Information 
ͻ �uchung
ͻ VerkehrsmiƩelwahl 
ͻ Reiseǀorbereitung

ReisekeƩe

DobilitätskeƩe

Abbildung 09: DobilitätskeƩe im dourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Schad et al. 2008͗ 8)

ͻ Fahrt ǌum Flughafen 
ͻ ggf. Warken
ͻ Aufenthalt am 
   Flughafen 
ͻ Flug ǌum hrlaubsort
ͻ hmstieg ǌum 
   Aufenthaltsort

ͻ Rundreise am     
   Aufenthaltsort 
ͻ daǆi
ͻ >eihauto
ͻ ShuƩlebus
ͻ 'ondelfahrt

ͻ Fahrt ǀom 
   Aufenthaltsort ǌum 
   Flughafen 
ͻ Aufenthalt am 
   Flughafen 
ͻ Flug ǌum heimischen
   Flughafen
ͻ hmstieg ǌum 
   normalen Wohnort

ͻ <undenbetreuung
ͻ <undenbindung 
ͻ ggf. Reklamation

�ie Vorreisephase dient ǌur Einholung reisespeǌiĮscher Informationen (wie ǌ.�. das Reiseǌiel, 

hnterkünfte, Fahrǌeiten, Reiserouten). Sind alle wesentlichen Informationen gesammelt, beginnt 

die Anreisephase der gesamten ReisekeƩe ǀor der dür am normalen Wohnort am Abreisetag. 

�ie Anreisephase kann auf unterschiedlichem Wege erfolgen (ǌ.�. Wkw, daǆi, �us) und dient 

ǌum Erreichen des hrlaubǌieles Ͳ darunter ǌählen auch die Aufenthalte an den Flughäfen, der 

Flug, die hmstiege sowie die Fortbewegung am Aufenthaltsort. Dit der Abreisephase beginnt 

die Rückreise ǌum normalen Wohnort und stellt die <ehrwende ǌur Anreisephase dar. �ei den 

ǌuletǌt genannten Whasen sind die Verknüpfungspunkte der VerkehrsmiƩel entscheidend und 

beeinŇussen das Erreichen des �ieles. �ie Nachreisephase kann aufgrund ǀon Erfahrungen 

über die Infrastruktur am Aufenthaltsort bereits schon ǀor dem ReiseantriƩ einen wesentlichen 

Entscheidungsparameter darstellen (ǀgl. Rüger 200ϰ͗ 25Ͳ32).
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2.1.7     Der Begriff „Fluganreise“

Während die DobilitätskeƩe im dourismus alle infrastrukturellen Whasen und Elemente abwickelt, 

welche bei der �urchführung einer hrlaubsreise entstehen, beǌieht sich die ͣFluganreise͞ allein 

auf den <ontakt ǌwischen den hrlaubsreisenden und den Fluggesellschaften. 

hnter dem �egriī ͣFluganreise͞ ist die FlugbefƂrderung ǀon hrlaubsreisenden auf längeren 

Reisedistanǌen ǌu ǀerstehen und ist mit einer Abfolge ǀon einǌelnen Serǀiceelementen ǀerbunden. 

�abei bildet die ͣFluganreise͞ eine SerǀicekeƩe, welches sich in die drei wesentlichen Whasen 

der Vorleistung, dem <ernprodukt und der Eachleistung unterteilen lässt (ǀgl. FreǇer 2015͗ 21ϰ). 

�ie Vorleistung beǌieht sich grundlegend auf die Reserǀierung Ͳ im 'egensatǌ der Vorreisephase 

ist die Eachfrage der VerkehrsmiƩelwahl auf den >uftǀerkehr bereits gefallen. Während der 

Reserǀierung ist es mƂglich weitere �usatǌleistungen (wie ǌ.�. SportͲ und Sondergepäck, 

Anmeldung ǀon allein reisenden <indern oder kƂrperlich beeinträchtigten Wersonen oder 

�usatǌleistungen wie �efƂrderungsarrangements ǌum Flughafen) ǌu buchen. �urch die bereits 

ǀielfältigen �heckͲinͲDƂglichkeiten (ǌ.�. �heckͲinͲ�ounter, InternetͲ�heckͲin) ist es innerhalb des 

Kernproduktes mƂglich ohne lange Warteǌeiten und durch Selbstbedienungen einǌuchecken. 

�ie Aufenthalte am Flughafen werden durch die Eutǌungen ǀon �ienstleistungsangeboten (ǌ.�. 

Restaurant, >ounges) angenehmer gestaltet. Each der Ankunft ist eine schnelle 'epäckausgabe 

wesentlich. �ie Nachleistung charakterisiert sich ǌunehmend auf die ǀor Krt Dobilität, um ǀom 

Flughafen in die ũeweilige hrlaubsdestination ǌu gelangen (ǀgl. �onradǇ et al. 2013͗ ϰ22ī.).

Station am 
Flughafen Flug

Flugplantransparenǌ 
des Angebotes, 

telefonische 
Erreichbarkeit, 

internetbasierter 
Vertrieb

KernproduktVorleistungen

Abbildung 10: SerǀicekeƩe einer Fluganreise

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach FreǇer 2015͗ 215)
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2.2    Einflussfaktoren auf die touristische Mobilität

�er FortschriƩ einer phǇsischen Raumüberwindung ist ein ǌentrales Derkmal aller 

'esellschaftsschichten, wobei der dourismus ein wesentlicher �estandteil dieses Whänomens 

der Dobilität darstellt. �as bedeutet, dass der dourismus ǀon gesellschaftlichen EinŇussfaktoren 

nicht getrennt betrachtet werden darf. �ie ǀergangenen und ǌukünftigen gesellschaftlichen 

Entwicklungen werden nach wie ǀor einen EinŇuss auf den dourismus haben ʹ und besonders 

auch auf die touristische Dobilität. �iese EinŇüsse lassen sich in die natürlichen Faktoren (Eatur 

und hmwelt), in die soǌioͲpolitischen Faktoren (Staat und Wolitik), in die Ƃkonomischen Faktoren 

(Wirtschaft) und in die soǌioͲstrukturellen sowie soǌioͲkulturellen Faktoren ǌusammenfassend 

darstellen.

douristische Dobilität

'esellschaft

Struktur <ultur

Eatur
und

hmwelt

Staat
und

Wolitik

Wirtschaft

Abbildung 11: EinŇussfaktoren auf die touristische Dobilität

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach 'rümer 1993͗ 18)

Staat und Politik

�er Staat und die Wolitik liefern durch das Erlassen ǀon 'esetǌgebungen und Rechtsordnungen 

einen konstitutionellen Rahmen für die EntwicklungsmƂglichkeiten eines >andes sowie der 

darin lebenden Indiǀiduen. �adurch werden die infrastrukturellen DaƘnahmen geregelt, 

welche ǌ.�. für die 'estaltung und Errichtung der touristischen Dobilität ǀon �elangen sind. 

�ie räumlichen DobilitätsͲEntwicklungen werden durch Raumordnungsgesetǌe und deren 

Raumordnungsinstrumenten reguliert.

Natur und Umwelt

Eatur und hmwelt (ǌ.�. <lima, >andschaft) sind eǆtern ǀorgegeben und kƂnnen in seiner 

'rundsubstanǌ für die touristische Dobilität nicht ǀerändert werden. �ie natürlichen 

Faktoren tragen ǌur Erreichbarkeit der touristischen Krte bei, kƂnnen aber auch das �iel 

touristischer Dobilität sein (wie ǌ.�. das �esichtigen ǀon Eaturschauspielen). �ie touristische 

Dobilität wirkt sich umgekehrt aber auch auf die hmwelt und Eatur aus, wobei hier durch die 

Verkehrsinfrastruktur der �odenǀerbrauch und den daraus resultierenden Veränderungen ǀon 

>andschaft sowie der Erǌeugung ǀon Immissionen und Emissionen ǌu erwähnen sind.
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Gesellschaft

�ie �etrachtung der soǌioͲstrukturellen und soǌioͲkulturellen EinŇussfaktoren sind in 

�eǌug auf die soǌialwissenschaftliche Werspektiǀe interessant. 'eprägt werden diese soǌioͲ

demographischen Faktoren ǀon den Derkmalen wie das Alter, der ,aushaltsstruktur, der �ildung 

und dem Einkommen. �as touristische Dobilitätsǀerhalten wird ǌudem ǀon weiteren Faktoren, 

wie die ǀeränderte �erufsstruktur oder das hƂhere �eitbudget, beeinŇusst. 

Wirtschaft

�ie Ƃkonomischen Faktoren nehmen nicht nur auf der Eachfrageseite EinŇüsse, sondern auch auf 

der Angebotsseite. �abei kann die WroduktͲ und Wreisentwicklung ǀon touristischen Angeboten 

ǌu einer �uͲ oder Abnahme der touristischen Dobilität führen. 

�ie Abbildung 11 stellt natürlich eine ǀereinfachte �arstellung ǀon EinŇussfaktoren auf 

die touristische Dobilität dar. �abei werden die internen EinŇüsse, wie technologische 

EinŇüsse, oder die Rückkoppelungsproǌesse aus Wirtschaft und <ultur nicht berücksichtigt. 

�ie Wechselwirkungen ǌwischen diesen Faktoren und dem dourismus Įnden innerhalb dieses 

Dodells auch keine �eachtung. drotǌ der ǀereinfachten �arstellung scheint dieses Dodell 

dennoch als sehr geeignet, um die Abhängigkeiten ǀon touristischen Entwicklungen ǌu weiteren, 

meist ǀernachlässigten, �ereichen ǌu ǀeranschaulichen (ǀgl. 'rümer 1993͗ 1ϳī.)

Eeben dem Dodell nach 'rümer bildet das Dodell nach Vester, ein SǇstem nach dem 

kǇbernetischen Ansatǌ, eine etwas genauere �arstellung ǀon EinŇussgrƂƘen mit ihren 

Wechselwirkungen. �as kǇbernetische SǇstem ist eine Sonderstellung im �ereich ǀon 

Steuerungsproǌessen in Verbindung mit dem Informationsaustausch. �ei genauerer �etrachtung 

der Abbildung 12 ist ǌu erkennen, dass das kǇbernetische SǇstem die �ereiche Densch, Eatur 

und 'esellschaft auf die Dobilität einen übergeordneten Rahmen bildet und wird durch das 

SubsǇstem mit den Faktoren Verkehr, Fahrǌeug und Wirtschaft insgesamt geprägt. Es Įnden 

in den SubsǇstemen Wroǌesse ǀerschiedener Arten staƩ, welche wiederum Auswirkungen auf 

die anderen SǇstemfaktoren haben und so im gesamten SǇstem ein dǇnamisches Verhalten 

aufweisen. Each Vesters Ansatǌ ist die Steuerbarkeit ǀon SǇstemproǌessen in der Dobilität 

gegeben, welche sich aufgrund ihrer �usammenhänge und Wechselbeǌiehungen ergeben und 

somit eine weitere wichtige Eigenschaft in der Steuerbarkeit ǀon Wroǌessen gegeben ist. 

�war berücksichtigt der Ansatǌ nach Vester nicht die soǌioͲpolitischen EinŇussfaktoren, beǌieht 

allerdings die EinŇussfaktoren Verkehr und Fahrǌeug mit in das SǇstem ein. 

�es Weiteren Įndet ǌwar nach dem SǇstem ǀon Vester nur die allgemeine Dobilität 
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�erücksichtigung, allerdings lassen sich bei diesem Ansatǌ auch die EinŇussfaktoren auf die 

touristische Dobilität beǌiehen (ǀgl. Weller, 2011).

Verkehr

WirtschaftFahrǌeug

Dobilität

D
ensc

h Eatur

'esellschaft

Abbildung 12: �eǌiehungen ǌwischen den deilsǇstemen Verkehr, Fahrǌeug und 

                           Wirtschaft und die EinbeƩung der Dobilität

(Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach Vester 1995͗ 23)

�ie ǀorgestellten SǇsteme nach 'rümer und Vester werden für die weitere �earbeitung der 

ǀorliegenden �iplomarbeit in einer wesentlichen thematischen SǇstemtheorie nach dem 

kǇbernetischen Ansatǌ ǌusammenfassend und ǌu einer strukturierten 'esamtheit dargestellt. 

�abei Įndet die Eǆistenǌ der Wechselwirkungen ǌwischen den SǇstemkomponenten und seinen 

EinŇussfaktoren, sowie die Austauschbeǌiehungen auf die touristische Dobilität �etrachtung. 

�erücksichtigt werden in Folge dessen auch die bedeutungsǀollen SǇsteme Densch, Eatur und 

'esellschaft, welche für den Austausch ǀon StoīͲ, EnergieͲ sowie InformationsŇüssen besonders 

bedeutungsǀoll sind und sich dadurch eine Steuerbarkeit dieser SǇstemproǌesse ermƂglicht.
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Abbildung 13: �eǌiehungen ǌwischen den deilsǇstemen und die EinbeƩung der touristischen Dobilität

(Yuelle͗ eigene �arstellung nach 'rümer 1993͗ 18͖ Vester 1995͗ 23)
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2.3    Die zeitliche Entwicklung der touristischen Mobilität

�ie Entwicklung der touristischen Dobilität lassen sich in Psterreich in insgesamt ǀier Epochen 

unterscheiden, welche als

• die Vorphase,

• die Anfangsphase,

• die Entwicklungsphase und 

• die Hochphase

beǌeichnet werden. �abei unterscheiden sich diese Epochen durch die ǀorherrschende 

dransportmiƩelwahl, die Reisemotiǀation sowie durch die deilnehmerInnenǌahl und Ͳ schicht 

(ǀgl. FreǇer 2015͗ 11).

Epoche Zeit Transportmittel Motivation TeilnehmerInnen

Vorphase bis ca. 1850 zu Fuß

zu Pferd

Kutsche

z. T. Schiff

Eomaden

Wilgerreise

<riegsǌüge

'eschäft

Entdeckung

�ildung

Elite

Adel

'ebildete

'eschäftsleute

Anfangsphase 1850Ͳ191ϰ Bahn (Inland)

Dampfschiff

(Ausland)

Erholung neue DiƩelklasse

Entwicklungsphase 1915Ͳ19ϰ5 Bahn

Auto, Bus
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<ur

Erholung
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Arbeiter (<dF)
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Flug (Charter)
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Freiǌeit

alle Schichten

(der 

Industrieländer)

Abbildung 14: Epochen des dourismus

                           (Yuelle͗ ǀeränderte �arstellung nach FreǇer 2015͗ 11)

Die Vorphase (bis ca. 1850)

�ie historische Entwicklung der touristischen Dobilität begann bereits im Altertum und ist mit 

Abstand die älteste bekannte dransportmƂglichkeit. Dit dem �eginn der KlǇmpiaden um ϳϳ0 ǀ. 

�h. prägte ǀornehmlich der SporƩourismus die touristische Dobilität, welche durch die aktiǀen 

oder passiǀen deilnahmen in Form ǀon Wferden oder <utschen ǌu den Sportǀeranstaltungen 

anreisten. Ebenso auch in der griechischen Epoche, welche ǀor allem durch �ildungsreisen 

charakterisiert waren ʹ der ,istoriker ,erodot ǀon ,alikarnass (ϰ80Ͳϰ21 ǀ. �h.) wird in seinem 

>and als einer der ersten Reisenden und douristen angesehen (ǀgl. <aspar 1996͗ 23). 
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�es Weiteren wird diese Epoche als eine Anfangsform der touristischen Dobilität gesehen, 

welche hauptsächlich nicht ǌu Selbstǌweck, sondern durch ,andel und EntdeckungsͲ sowie 

Eroberungsdrang gekennǌeichnet waren. Erst mit den Anfängen des 1ϳ. und 18. :ahrhunderts 

fanden neben den �ildungsreisen auch die Vergnügungsreisen ǌunehmend an �edeutung, 

welches ǀor allem durch �äderͲ und 'esundheitsreisen unternommen wurde (ǀgl. FreǇer 2015͗ 

12ī.).

Die Anfangsphase (1850-1914)

�iese Epoche ist die eigentliche Wiege der modernen touristischen Dobilität, dabei 

charakterisiert besonders die �eit des 18. :ahrhunderts die ErholungsͲ und Erlebnisreisen. �ie 

Eaturwissenschaftler Albrecht ǀon ,aller und :ean :acƋues Rousseau entdeckten die Alpen und 

beschrieben sie als ein Eaturphänomen. Viele bekannte Schriftsteller, wie �rǇon oder 'oethe, 

folgten den beschriebenen Ruf und gelten somit als Entdecker des Alpinismus. Was folgte, war 

die ständig wachsende �ahl ǀon Reisenden. Dit dem Ausbau des Eisenbahnnetǌes DiƩe des 

19. :ahrhunderts erhƂhten sich die dransportkapaǌitäten und war die Voraussetǌung für den 

dransport steigender Reiseǌahlen. �usätǌlich erlebte mit dem �au der Alpenbahnen 'oƩhard 

(1882), Simplon (1906) und >Ƃtschberg (1913) der Alpentourismus seine Spitǌenǌeiten (ǀgl. 

Düller et al. 2002͗ 16f.). Weiter prägend waren in dieser Epoche der Ausbau des WostͲ und 

Eachrichtenwesens, wofür ein StraƘenausbau durchgeführt wurde, sowie der Entwicklung und 

Verbesserung des europäischen Verkehrswesens, mit der Einführung des �ampfschiīes und 

Ausbau des Ƃsterreichischen Eisenbahnnetǌes (ǀgl. FreǇer 2015͗ 1ϰ).

Die Entwicklungsphase (1915-1945)

�urch die beiden Weltkriege wurde die Epoche der touristischen Dobilität stark eingegrenǌt. 

�er dourismus brach durch den ersten Weltkrieg und den daraus resultierenden Įnanǌiellen 

Wroblemen der Fremdenǀerkehrseinrichtungen ǌunächst ein sowie reduǌierte sich aus den 

gesellschaftlichen Schichten die Eachfragestruktur ǌunehmend. Each dem ersten Weltkrieg 

stabilisierten sich die Wrobleme und es waren nicht nur der Elite oder DiƩelschicht mƂglich ǌu 

ǀerreisen, sondern auch der Arbeiterschicht. �urch die Einführung des Eationalsoǌialismus in 

Psterreich, konnten durch das politische Wrogramm ͣ<raft durch Freude͞ (<dF) hrlaubsͲ und 

Freiǌeitangebote organisiert werden, was in der �eǀƂlkerung für groƘen �uspruch fand. Was 

anfänglich als Wropaganda insǌeniert wurde, brach einige :ahre später ein regelrechter Reiseboom  

als Ergebnis aus (ǀgl. FreǇer 2015͗ 16).
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Die Hochphase (ab 1945)

�urch die EinschniƩe des ersten Weltkrieges und des ǌweiten Weltkrieges, waren es ǀor allem 

die wirtschaftlichen �oomũahre der Eachkriegsǌeit, welche gerade in den Industrieländern 

ǌur touristischen Dobilität der Dassen führte. �ie entscheidenden Faktoren, welche auch als 

�oomfaktoren beǌeichnet werden und für das massenhafte Reisen wesentlich die Verantwortung 

tragen, sind

• der kontinuierlich wachsende Wohlstand durch steigende Einkommen,

• die ǌunehmende hrbanisierung und der damit ǀerbundene Verlust ǀon Eatur und >andschaft,

• die ǌunehmenden �elastbarkeiten am Arbeitsplatǌ,

• die Abnahme der Arbeitsǌeit und der daraus resultierenden ǌunehmenden Freiǌeit und

• die technologische Entwicklung der Dotorisierung und die dadurch ǌunehmende priǀate 

Dobilität (ǀgl. Düller et al. 2002͗ 1ϳ).

Wie unter <apitel 2.2 bereits erwähnt, tragen die EinŇussfaktoren maƘgeblich für die �unahme der 

touristischen Dobilität bei ʹ  welche u.a. durch eine technische Verbesserung im Verkehrsbereich 

resultiert. Seit DiƩe der 1950er :ahre hat sich bei der ReiseǀerkehrsmiƩelwahl ein grundlegender 

Wandel ereignet und die technologischen FortschriƩe des Autos lƂste die �ahn als eines der 

wichtigsten ReiseǀerkehrsmiƩel ab. Auch das Flugǌeug spielt bei der ReiseǀerkehrsmiƩelwahl 

eine immer bedeutendere Rolle und erlebt seit den 1960er :ahren einen kontinuierlichen 

Anstieg, welcher sich durch die Entwicklung und Implementierung ǀon �harterŇügen, neben den 

bisher üblichen >inienŇügen, und mit den stark ǀerbilligten Flugpauschalreisen begründen lässt 

(ǀgl. Dundt 2013͗ 51ī.). Somit haben sich, ǀergleichsweise gegenüber den anderen Epochen, 

die Reisearten ǀerstärkt nun auch ǌum Sporturlaub oder ǌu einem �ekanntenbesuch entwickelt 

(ǀgl. ebd.͗ 32).
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2.4    Der österreichische Tourismus im internationalen Vergleich

<eine �ranche auf der Welt ǀerǌeichnete in den letǌten :ahrǌehnten solch eine kontinuierliche 

Steigerung an hmsätǌen, Arbeitsplätǌen, WertschƂpfung und Reisenden. Von :ahr ǌu :ahr 

erreicht das stetige Wachstum neue �estwerte und laut Wissenschaft, Dedien und den 

unterschiedlichsten Verbänden steht auch einem ǌukünftigen Wachstum nichts im Wege. 

Aus diesem 'rund wird der dourismus auch als �oomͲ�ranche beǌeichnet und gilt gerade 

bei der Arbeitslosenproblematik weltweit als ein ,oīnungsträger (ǀgl. Wetermann 1998͗ 3ϳ). 

�ieses bedeutende wirtschaftliche und soǌiale Whänomen lässt sich am �eispiel internationaler 

Ankünfte weltweit deutlich erkennen. Während ǀor allem am Ende der Entwicklungsphase das 

Reisen in den �eǀƂlkerungsgruppen wieder auf groƘen �uspruch fand, war ein Reiseboom ǀor 

allem in den Anfängen der ,ochphase deutlich ǌu erkennen. �ereits fünf :ahre nach �eginn 

der bisher letǌten kategorisierten Epoche, der ,ochphase, konnten 25,2 Dillionen Ankünfte ǀon 

Reisenden weltweit ǀerǌeichnet werden Ͳ ein halbes :ahrhundert später, im :ahr 2010, waren es 

682,1 Dillionen Ankünfte ǀon Reisenden weltweit (ǀgl. World dourism Krganiǌation 201ϳ͗ 1ϰ). 

Kbwohl sich in den 1990er :ahren die gesamtwirtschaftliche Eachfrage deutlich ǀerlangsamte 

und es im :ahr 2008 aufgrund der weltweiten Wirtschaftskrise sogar ein signiĮkanter Rückgang 

der touristischen Eachfrage ǌu beobachten war, haƩen die wirtschaftlich negatiǀen Faktoren 

keinen EinŇuss auf die Reiseintensität, was mit der ǌunehmenden 'lobalisierung begründet 

werden kann (ǀgl. Smeral 2003͗ 1ϰϰ). �u berücksichtigen ist auch, dass das 'esamtǀolumen 

der weltweiten Reisenden um ein Vielfaches hƂher ist, weil auch der �innentourismus der 

ũeweiligen >änder mitberücksichtigt werden muss. Es wird angenommen, dass der Anteil am 

�innentourismus weltweit bei 88 й liegt und der internationale dourismus nur etwa 12 й beträgt 

(ǀgl. Wetermann 1998͗ ϳ3f., ǌitiert nach Waters 1993). 
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Abbildung 16: Internationale douristenankünfte ǀon 1950 bis 2016

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Roser, 2018͖ World dourism Krganiǌation 201ϳ͗ ϰ)
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Abbildung 17: �ie ǌehn am meist besuchten >änder der internationalen douristenankünfte im :ahr 2016

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach World dourism Krganiǌation 201ϳ͗ 8Ͳ11)
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hnter Abbildung 16 wird die ungleiche Verteilung der touristischen Eachfrage nach fünf 

wesentlichen 'roƘregionen ersichtlich. Fast die ,älfte der weltweiten 1,235 Dilliarden 

internationaler Ankünfte (keine �erücksichtigung fand der nichtͲtouristische �ereich) enƞällt auf 

die europäischen �estinationen. Innerhalb ǀon Europa ǀerǌeichnet ǀor allem der europäische 

DiƩelmeerraum im :ahr 2016 den hƂchsten Anteil ǀon 18,5 й, gefolgt ǀon Westeuropa (1ϰ,ϳ 

й) und EordͲKst Asien (12,5 й) (ǀgl. World dourism Krganiǌation 201ϳ͗ ϰ). Allerdings müssen 

auch die VerhältnismäƘigkeiten beachtet werden, da es sich in Europa oder Asien durch die 

ǀergleichsweise kleineren Staaten wesentlich einfacher gestalten lässt, eine internationale Reise 

anǌutreten, als ǌum �eispiel in Amerika. Ein ǀerallgemeinerter Rückschluss, dass die Europäer 

eine reisefreudigere �eǀƂlkerung gegenüber dem Rest der Welt sind, ist entsprechend nicht 

ǌulässig (ǀgl. Wetermann 1998͗ ϳ5). Each Annahmen der hEWdK, werden die internationalen 

Ankünfte weltweit bis ǌum :ahr 2030 auf 1,8 �illionen ansteigen (ǀgl. World dourism Krganiǌation 

201ϳ͗ 3).

�eǌogen auf die einǌelnen >änder führt die >iste der ǌehn am meist besuchten >änder Frankreich 

an, gefolgt ǀon den hSA und Spanien. Anhand dieser >iste wird ersichtlich, wie ǀielfältig die 

Reisemotiǀation der internationalen douristen ist ʹ  ǀom Städtetourismus über den �adetourismus 

bis hin ǌum naturorientierten dourismus ist die >iste mit den >ändern durchwachsen. �ie 

�edeutung des DiƩelmeerraumes kommt anhand dieser >iste auch klar ǌur 'eltung und so sind 

mit Frankreich, Spanien und Italien immerhin drei unter den ǌehn auŅommensstärksten >ändern 

(ǀgl. <agermeier 2016͗ 1ϰ9). �is ǌum :ahr 2015 ǌählte die dürkei mit ǌu den dominierenden 

DiƩelmeerländern, allerdings kam es im :ahr 2016 ǌu einem signiĮkanten Rückgang. Aufgrund 

des politischen <risenũahres und den Sicherheitsǀorfällen, brach die dourismusbranche in den 

internationalen Ankünften drastisch ein. Each wie ǀor gibt es keine eindeutigen dourismusͲ

Statistiken aus dem :ahr 2016 für die dürkei ʹ während die Dedien ǀon einem Rückgang ǀon 

über 30й des Vorũahres sprechen, ǀermeldet die hEWdK einen Rückfall ǀon ǀier Wlätǌen (ǀgl. 

World dourism Krganiǌation 201ϳ͗ 8). �urch den Rückgang der dürkei hat Psterreich einen Wlatǌ 

in den ǌehnt meist besuchten >ändern eingenommen.
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2.5    Bedeutung von Tourismus in Österreich

Wie sich anhand der ǀorliegenden Statistiken (siehe Abbildung 16 und 1ϳ) erkennen lässt, 

hat sich seit dem �eginn der ,ochphase Europa, und somit auch Psterreich, ǌu einem der 

tourismusintensiǀsten >änder weltweit im Reiseǀerkehr entwickelt. �war reichen die ersten 

Entwicklungen des dourismus in Psterreich bis in die Vorphase ǌurück, allerdings entwickelte 

sich die dourismusbranche in der Ƃsterreichischen Wirtschaft erst ab der ,ochphase ǌu einem 

sehr bedeutenden Sektor. Dit �eginn der 'lobalisierung, einigen <onũunkturschwächen und dem 

ǀeränderten Reiseǀerhalten der douristen, konnten gerade bei den traditionellen europäischen 

dourismusregionen kleinere �eeinträchtigungen erkannt werden Ͳ wie ǌum �eispiel in den 

Alpenregionen (ǀgl. Smeral 2005͗ 11ī., 33, 36). 

Wie in Abbildung 18 deutlich wird, ist der InboundͲdourism im Vergleich ǌum KutboundͲ

dourism sehr stark ausgeprägt ʹ wobei der KutboundͲdourism und der �omesticͲdourism in 

einem �eitraum ǀon 1996 bis 2016 naheǌu parallel ǀerlaufen. Ein signiĮkanter Einbruch des 

InboundͲdourism ist ǀor allem im �eitraum ǌwischen 2002 und 200ϰ ǌu erkennen und war auf die 

anhaltende <onũunkturschwäche wichtiger ,erkunftsländer ǌurückǌuführen, seit dem :ahr 2010 

steigt er kontinuierlich an (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung, 2005). �eutlich ǌu erkennen 

ist auch, dass der KutboundͲdourism seit dem :ahr 2002 einen kontinuierlichen Anteilsgewinn 

an Auslandsreisen unter der Ƃsterreichischen �eǀƂlkerung ǀerǌeichnet. Anǌumerken ist, dass 

die erhobenen �aten ǌum einen ǀorrangig im touristischen <ernbereich berücksichtigt wurden 

und ǌum anderen es sich hierbei nicht um die Anǌahl der AnͲ und AbŇüge handelt (wie unter 

Abbildung 1ϳ dargestellt ist), sondern sich auf die Anǌahl der reisenden Wersonen beǌieht.
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Wird für das <alenderũahr 2016 das 'esamtǀolumen im InboundͲ und �omesticͲdourism 

betrachtet, so konnten insgesamt ϰ1,5 Dio. douristen ǀerǌeichnet werden (н5,2 й gegenüber 

2015). �abei lag das Eächtigungsǀolumen im :ahr 2016 bei 1ϰ0,8 Dio. und erreicht mit einer 

Steigerung ǌum Vorũahr ǀon ϰ,1 й einen neuen Rekordwert Ͳ wobei ein kontinuierlicher Rücklauf 

der Aufenthaltsdauer ǌu erkennen ist und nun bei 3,ϰ Eächten (2006͗ ϰ,0 Eächte) liegt (ǀgl. 

Statistik Austria, 201ϳc). Für eine �eurteilung der wirtschaftlichen �edeutung des dourismus 

in Psterreich, ist ǀor allem das Ausgabeǀerhalten der Reisenden entscheidend wichtig. �ie 

'esamtausgaben des InboundͲ und �omesticͲdourism erreichte, unter �erücksichtigung des 

touristischen <ernͲ und Randbereiches, 2016 ein Volumen ǀon ϰ0 Drd. Euro (нϰ,1 й gegenüber 

2015). �aǀon enƞielen auf den �omesticͲdourism 52,8 й, auf den InboundͲdourism ϰ6,9 й und 

auf die Wochenendhäuser und �weitwohnsitǌe 0,3 й (ǀgl. Statistik Austria, 201ϳd).
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Abbildung 19: Vergleich der 'esamtausgaben des InboundͲ und �omesticͲdourism in Psterreich ǀon 2000 bis 2016

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Statistik Austria, 201ϳd)
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�abei konnten im :ahr 2016 insgesamt ϳ3ϰ.000 Denschen beschäftigt werden Ͳ immerhin 16,9 

й der 'esamtbeschäftigung in Psterreich Ͳ welche für die dourismusbranche direkt oder indirekt 

tätig waren (,otellerie, 'astronomie, Reiseǀeranstalter, Reiseausrüster, <unstͬ<ultur etc.). �is 

ǌum :ahr 202ϳ wird ein Anstieg auf 883.000 Arbeitsplätǌe (20,1 й der 'esamtbeschäftigten) 

prognostiǌiert (ǀgl. World draǀel Θ dourism �ouncil 201ϳ͗ 1͖ Wetermann 1998͗ ϰ2). 

Aber nicht nur die räumliche �etrachtung ist für dessen �ewertung ǀon Interesse, sondern auch 

hinsichtlich der ǌeitlichen Verteilung ist die �etrachtung der unterschiedlichen dourismusstrƂme 

interessant. So lässt sich der dourismus in Psterreich in saisonale AbschniƩe charakterisieren, 

welcher ǀor allem in den SommerͲ und Wintertourismus unterschieden wird. Anhand der 

Abbildung 19 ist ersichtlich, wie der Sommertourismus gegenüber dem Wintertourismus bereits 

seit 20 :ahren leichte Vorteile hat.
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Von 200ϰ bis 2012 näherte sich der Wintertourismus ǌwar kontinuierlich dem Sommertourismus 

an, allerdings ǀerliert er seit 201ϰ immer mehr an �edeutung. Im :ahr 1996 betrug das 

Verhältnis des SommerͲ und Wintertourismus 56 й ǌu ϰϰ й und hat sich im :ahr 2016 auf 52 

й ǌu ϰ8й ǀerschoben ʹ im :ahr 1965 war es sogar ein Verhältnis ǀon ϳ8 й ǌu 22 й (Statistik 

Austria, 201ϳe). �as :ahr 2008ͬ09 war für den Wintertourismus trotǌ der Wirtschaftskrise 

einer der erfolgreichsten Saison und ist durch den ǀorlaufenden drend des Skitourismus sowie 

der in dieser Saison herǀorragenden Schneesituation ǌu begründen (ǀgl. Smeral 2005͗ 52). 

�er Sommertourismus wies ǌwar ǀon 1996 bis 2006 eine sinkende dendenǌ auf, konnte sich 

aber ab 2008 wieder erholen ʹ was sich mit der im Sommer 2008 staƩgefundenen FussballͲ

Europameisterschaft begründen lässt. Wobei der Wintertourismus aus wirtschaftlicher Sicht 

gegenüber dem Sommertourismus für die dourismuswirtschaft lukratiǀer ist, so gaben die 

WinterͲhrlaubsreisenden in Psterreich pro <opf und dag 2ϳΦ mehr aus (ǀgl. der Sommersaison 

201ϰ und Wintersaison 2013ͬ1ϰ) (ǀgl. Wirtschaftskammer Psterreich, 201ϳ). �ie genannten 

�ahlen ǀerdeutlichen die �edeutung des dourismus in Psterreich. 'erade für den ländlichen und 

alpinen Raum ist der dourismus ein eǆistentieller Faktor geworden und bildet einen wichtigen 

Wirtschaftsǌweig. �abei sind diese Entwicklungen mit Vorsicht ǌu interpretieren ʹ ǌum einen 

beǀorǌugen gerade die <onsumentenInnen aus Ersparnisgründen günstigere Reiseformen und 

Reisekomponenten, wo auch die wachsende �ahl an InternetnutǌerInnen einen weiteren preisͲ 

und Ƌualitätsdämpfer darstellt, und ǌum anderen muss auch berücksichtigt werden, dass in 

den erfassten hmsätǌen auch die Ausgaben ǀon entgeltlichen hnterkünften, welche nicht mit 

den mbernachtungen ǌusammenhängen, für Verǌerrungen sorgen (ǀgl. �undesministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 201ϳa͗ 16). �er dourismus schaīt und sichert in Psterreich 

Arbeitsplätǌe und erhƂht die >ebensbedingungen. Allerdings führt diese touristische Entwicklung 

auch ǌu Abhängigkeiten, Entwicklungsnotwendigkeiten und EntwicklungsmƂglichkeiten.
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 2.6     Touristischer Flugverkehr

�er >uftfahrtpionier und Schriftsteller Alfred ,ildebrandt schrieb einmal͗ ͣ Von Stadt ǌu Stadt, ǀon 

>and ǌu >and, ǀon <ontinent ǌu <ontinent, ǀon Wlanet ǌu Wlanet͊ �as sind die Etappen, welche die 

FortschriƩe im Flugwesen begrenǌen͞ (Spode 2013͗ 331, ǌitiert nach ,ildebrandt 1926͗ 188). �as 

war im :ahr 1926, die �lüteǌeit der Entwicklungsphase. mber 90 :ahre später ist der Flugǀerkehr 

mit der Entwicklung der wesentlichen touristischen Epochen ǌu einem der dǇnamischsten 

VerkehrsmiƩel im VerkehrssǇstem geworden und hat einen entscheidenden EinŇuss auf den 

internationalen dourismus (ǀgl. <apitel 2.1.2 sowie <apitel 2.3). �as �iel dieses <apitels ist 

es, für die weitere thematische �earbeitung ein einheitliches Verständnis des >uftǀerkehrs 

darǌulegen und wesentliche <omponente abǌugrenǌen. �abei Įndet unter �erücksichtigung des 

Forschungsgegenstandes die Aufmerksamkeit auf die Struktur des >uftǀerkehrs, eine Abgrenǌung 

der Fluggesellschaften, der Vertriebspolitik, der Flughäfen sowie deren ǀolkswirtschaftlichen 

Auswirkungen.

2.6.1    Struktur des Flugverkehrs

Dit unterschiedlichen Krganisationen sowie mit ǌwischenstaatlichen Verträgen, 

hnternehmensstrategien, Ƃīentliche Aufgaben und ǀielen weiteren AkteurInnen stellt der 

Flugǀerkehr einen SǇstemǀerbund dar. �abei sind ǀor allem die staatlichen Institutionen 

(ǌ.�. Dinisterien, AufsichtsbehƂrden) sowie priǀatrechtlichen Krganen (ǌ.�. �erufsgruppen, 

Industrieǀerbände) ǌu unterscheiden (ǀgl. FreǇer 2015͗ 21ϰ). Auf internationaler Ebene ǌählt 

ǌ.�. die International �iǀil Aǀiation Krganiǌation (I�AK), auf nationaler Ebene ǌählt ǌ.�. das 

�undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie (�DVId) und auf >andesebene 

ǌählt ǌ.�. die Austro �ontrol 'mb, oder der Psterreichische Aeroclub (ǀgl. �undesministerium 

für Verkehr, Innoǀation und dechnologie, o.:.). �ei den priǀatrechtlichen Krganen ist die 

>uftfahrtindustrie mit der Entwicklung ǀon Ƌualitatiǀen und Ƌuantitatiǀen Entwicklungen 

des Flugǀerkehrs beschäftigt, darunter ǌählen ǌ.�. EaǀigationssǇsteme oder die Wroduktion 

ǀon driebwerken. �es Weiteren bestehen auch noch Interessenǀerbände (ǌ.�. International 

Air dransport Association (IAdA)), �eǌirksǀerwaltungsbehƂrden (ǌ.�. bei Angelegenheiten 

bei >uftfahrthindernissen oder der �urchführung ǀon >uftfahrtangelegenheiten) sowie 

Infrastrukturträger (ǌ.�. Flughäfen) und Finanǌierungsinstitutionen (ǀgl. FreǇer 2015͗ 21ϰ͖ 

�undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie, o.:.). 
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Abbildung 21: Struktur des Flugǀerkehrs

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach FreǇer 2015͗ 213)

2.6.2   Unterscheidung Linien- und Charterflugverkehr

�ie ǌiǀile >uftfahrt lässt sich in die �ereiche der kommerǌiellen >uftfahrt (darunter ǌählt der >inienͲ 

und �harterŇug) und in die allgemeine >uftfahrt (darunter ist der �edarfsͲ und nicht gewerbliche 

Flugǀerkehr ǌugerechnet) einteilen. >aut Angaben des �DVId sind 16 �etriebe der kommerǌiellen 

sowie 18 �etriebe des allgemeinen Flugǀerkehrs tätig ʹ ǌusätǌlich decken weitere 6 �etriebe 

beide �ranchen ab. In Psterreich stehen für die �ienstleistungen insgesamt 1ϰ6 Daschinen ǌur 

Verfügung, woǀon Austria Airlines den hƂchsten Anteil besitǌt und in Psterreich das einǌige 

'roƘunternehmen in der >uftfahrt ist. ,insichtlich des Flugǀerkehrs wird im dourismus in den 

>inienŇugǀerkehr und in den �harterŇugǀerkehr unterschieden. �eide �egriīe weisen ǌwar 

'emeinsamkeiten in �eǌug des AbŇuggewichtes auf (ab 5.ϳ00 kg), allerdings haben auch diese 

beiden �egriīe unterschiedliche �harakteristiken und werden für ein besseres Verständnis im 

nachfolgenden näher erläutert (ǀgl. �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie 

2015͗ 2ϰī.).

Linienflugverkehr

�er >inienŇugǀerkehr ist eine regelmäƘige Verbindung mit festgelegten darifsǇstemen. Er 

kennǌeichnet sich also in Form einer �indung an festgelegte >inien oder Strecken, ist für die 

Pīentlichkeit ǌugänglich und besitǌt eine RegelmäƘigkeit (ǌ.�. festgelegte darife und �eiten über 

einen längeren �eitraum). �abei werden die darife der >inienŇuggesellschaften auf internationaler 

Ebene innerhalb des Interessenǀerbandes IAdA festgelegt und müssen ǀom �undesministerium 

genehmigt werden (ǀgl. FreǇer 2015͗ 215f.).



44 2     GRUNDLAGEN DER ANALYSE

Charterflugverkehr

'egenüber dem >inienŇugǀerkehr ist der �harterŇugǀerkehr (teilweise auch �edarfsͲ oder 

FerienŇugǀerkehr genannt) kein regelmäƘiger Verkehr, es besteht kein Ƃīentlicher �ugang und 

hat auch keine festgelegten darife. �er �harterŇug wird ǀorrangig für Wauschalarrangement ǀon 

Reiseǀeranstaltern ǀerwendet und dient eher der WunktͲǌuͲWunktͲVerbindung. �war besteht 

die DƂglichkeit ǀon bestimmten Wersonengruppen oder hnternehmen einen �harterŇug 

durchǌuführen, dies bedarf allerdings einer 'enehmigung des �undesministeriums. Für dessen 

'enehmigung sind bestimmte AuŇagen notwendig, ǌ.�. dass die ,inͲ und Rückreise ǀon 

denselben Flughäfen staƪindet oder ein Dindestaufenthalt der befƂrderten 'äste ǀorhanden 

ist (ǀgl. FreǇer 2015͗ 216ī.).

2.6.3   Vertriebspolitik im österreichischen Luftverkehr

In Psterreich besteht eine Vielǌahl ǀon Flughäfen, welche eine kommerǌielle >uftfahrt 

anbieten. Eine mbersicht ǌu den kommerǌiellen VerkehrsŇughäfen in Psterreich beĮndet sich in 

Abbildung 22. Dit 'raǌ, Innsbruck, <lagenfurt, >inǌ, Salǌburg und Wien sind alle kommerǌiellen 

VerkehrsŇughäfen an das internationale Flugnetǌ angeschlossen und besitǌen einen IAdAͲ

Flughafencode, mit welchen es eine internationale Vereinheitlichung ermƂglicht, die gerade 

bei der �efƂrderung oder bei den AbfertigungsschriƩen der Wassagiere notwendig ist. �abei 

werden alle internationalen Flughäfen in Psterreich meist priǀat oder Ƃīentlich betrieben. Dit 

der 'lobalisierung und der stetig wachsenden �ahl ǀon Flugreisenden, ist auch ein ǌunehmender 

�edarf an Inǀestitionen notwendig, um dem wachsenden WeƩbewerb sowie der erhƂhten 

Verkehrsnachfrage nachǌukommen. Dit den �eteiligungsͲ und Eigentumsstrukturen sind die 

Ƃsterreichischen Flughäfen ǌu multifunktionalen �ienstleistungsǌentren geworden. 

Wien

Abbildung 22: <ommerǌielle Flughäfen in Psterreich

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie, o.:.b)
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Viele Flughäfen haben sich bereits ǌu einer Art ͣFreiǌeitǌentrum͞ entwickelt, wo nicht nur 

der �eginn oder das Ende als �wischenstation der Reisenden genutǌt wird, sondern durch 

die ǌahlreichen Restaurants oder 'eschäfte ǌum Verweilen und <onsumieren. Anders als 

hrlaubsreisende, sind die 'eschäftsreisenden ʹ die 'eschäftsreisenden ǀerweilen selten, wie 

die hrlaubsreisenden, in Restaurants oder �afĠs, sondern wünschen sich eher ein hohes DaƘ an 

Fleǆibilität und einem reibungslosen �efƂrderungsablauf (ǀgl. ebd.͗ 228Ͳ231).

2.6.4   Volkswirtschaftliche Auswirkungen eines Flughafens

Flughäfen haben nicht nur Auswirkungen auf die ǀolkswirtschaftlichen Entwicklungen einer 

Region, sondern tragen mit ihren unterschiedlichen Eīekten auch auf die WertschƂpfung ǀon 

hnternehmen bei. So sind Flughäfen nicht nur Arbeitgeber, sondern stehen mit ihren Eīekten 

auch auf die �eschäftigung unterschiedlicher hnternehmen im direkten oder indirekten 

�usammenhang. hm den WeƩbewerbsdruck stand halten ǌu kƂnnen, tätigen Flughäfen laufend 

Inǀestitionen, damit infrastrukturelle (ǌ.�. >andebahnen) oder technische (ǌ.�. im �ereich 

der Sicherheitskontrollen) Eotwendigkeiten angepasst werden kƂnnen. �iese Inǀestitionen 

werden als Indirekte Eīekte beǌeichnet, weil diese auf Eachfrage durch den Flughafenbetreiber 

entstehen. �irekte Eīekte entstehen dagegen bei �etriebsabhängigen dätigkeiten ǌum 

Flughafen (ǌ.�. ShuƩleserǀice, �äckerei) Ͳ wenn ein Flughafenbetrieb seine dätigkeiten einstellt, 

ist entsprechend die Eǆistenǌ des ũeweiligen hnternehmens gefährdet. �es Weiteren werden 

die ǀolkswirtschaftlichen Eīekte noch nach den induǌierten Eīekten (ǌ.�. >Ƃhne, 'ehälter 

der �eschäftigten durch 'üterͲ und �ienstleistungen) sowie den katalǇsierten Eīekten (ǌ.�. 

günstige ReiseͲ, >ieferͲ und EǆportmƂglichkeiten für hnternehmen durch den Standorƞaktor des 

Flughafens) unterschieden. Aus diesem 'rund haben ǀor allem Regionen, welche ein Flughafen 

mit einem internationalen Fluglinienanschluss aufweisen, im nationalen Vergleich Spitǌenwerte 

beim �IW ũe Einwohner (ǀgl. Densen 200ϳ͗ 925Ͳ931͖ <apitel 2.5). 
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Abbildung 23: Volkswirtschaftliche Auswirkungen eines Flughafens

(Yuelle͗ eigene �arstellung nach European �enter for Aǀiation �eǀelopment ʹ E�A� 'mb, 2008͗ 12)
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 2.7     Rahmenbedingungen für die Entwicklung des Tourismus in Österreich

Anhand der ǀorangestellten ǌeitlichen Entwicklungen wird schnell die Wichtigkeit des dourismus 

in Psterreich ersichtlich. Wie bereits unter <apitel 2.5 erwähnt wurde, sind diese Entwicklungen 

mit Vorsicht ǌu interpretieren und langfristige Wrognosen tragen im dourismus eine hnsicherheit 

mit sich. �er dourismus kann nicht aufgrund seiner funktionalen Eigenschaft getrennt betrachtet 

werden und steht im <onteǆt ǀieler weiteren Faktoren (ǀgl. <apitel 2.2). �abei werden die 

Struktur und der hmfang des dourismus allein durch den <onsum in den ǀerschiedenen 

�ereichen bestimmt und müssen mit seinen EinŇussfaktoren gemeinsam beurteilt werden (ǀgl. 

�undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 201ϳa͗ 2ϰ). Es ist aus diesem 

'rund in der ǀorliegenden Arbeit wichtig, nicht nur die ,ürden einer Wlanung und �urchführung 

ǀon hrlaubsreisen im Rahmen einer Fluganreise ǌu erkennen und durch DaƘnahmen oder 

Strategien ein bedarfsgerechtes Angebot ǌu ermƂglichen, sondern diese Entwicklungen 

gemeinsam mit den wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, technologischen, politischen sowie 

Ƃkologischen Rahmenbedingungen ǌu betrachten.

2.7.1    Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Wesentlich ist nicht die Anǌahl ǀon getätigten Eächtigungen, sondern die getätigten Ausgaben (ǀgl. 

<apitel 2.5). �er erbrachte hmsatǌ ist ein wesentlicher Indikator für das Wirtschaftswachstum, 

woraus das �IW resultiert (ǀgl. �undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

201ϳa͗ ϰ). Für Psterreich sind die wichtigsten ,erkunftsländer �eutschland, Schweiǌ, 

Eiederlande, Vereinigtes <Ƃnigreich, Frankreich, �elgien, hSA, Italien und >uǆemburg (ǀgl. dirol 

Werbung 'mb,, 10.01.2018a). Für das Wirtschaftswachstum ist es wichtig, speǌiell aus diesen 

>ändern die �IWͲEntwicklungen ǌu prognostiǌieren. 'enerell tendiert die Arbeitsmarktsituation 

ǌu Ňeǆibleren Arbeitsǌeiten (ǌ.�. �eitǀerträgen) und das erhƂhte Angebot ǀon deilǌeitũobs (ǌ.�. 

der 20 Std.ͬWoche). �iese Faktoren tragen ǌu einer erheblichen Entǌerrung der ReiseͲ und 

AusŇugsstrƂme bei (ǀgl. Smeral 2005͗ 153ī.). So ist daǀon ausǌugehen, dass sich ǀor allem durch 

diese >änder der Ƃsterreichische �IW in �ukunft erhƂhen und es ǌu einem Anstieg der Eutǌung 

ǀon Flugǌeug, �us oder �ahn geben wird. �iese Faktoren sind in der ǌukünftigen Wlanung ǌu 

berücksichtigen.

2.7.2    Gesellschaftliche Rahmenbedingungen

�as Wachstum sowie die Struktur innerhalb der �eǀƂlkerung hat einen erheblichen EinŇuss 

auf die dourismusentwicklung. �abei liegt das grundlegende Wroblem am weltweiten 

�eǀƂlkerungswachstum, was ǀor allem die Entwicklungsländer betriīt. �ereits seit einigen 

:ahrǌehnten ist gegenüber der �eǀƂlkerung im Eorden ein mbergewicht einer soǌial und 
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wirtschaftlich schwächeren Dehrheit im Süden erkennbar. �er Wunsch über einen Ausgleich des 

soǌial und wirtschaftlich erkennbaren EordͲSüdͲ'efälle und der mit sich bringenden stärkeren 

Wartiǌipation und Wohlstand wird innerhalb der �eǀƂlkerung seit :ahren immer deutlicher. �urch 

die europäische Ksterweiterung ist aufgrund der anstehenden WirtschaftsͲ und Soǌialprobleme 

eine Dassenwanderung entstanden, wodurch Westeuropa ǌu einem Einwanderungsmagneten 

resultiert und ǀor allem eine Eachfrage nach Arbeit und Wohlstand ǀorhanden ist. drotǌ der 

ǌunehmenden hmsiedlungen nach Westeuropa, wird sich die Altersstruktur der �eǀƂlkerung in 

die älteren :ahrgänge ǀerschieben. �ahlreiche hntersuchungen ergaben (ǌ.�. �ellmann, Weter͖ 

DaǇrhofer, Sonũa (,g.) 2015͗ �ie hrlaubsrepublik Ͳ �ie �ukunft des dourismus in Psterreich, 

Danǌ.), dass mit ǌunehmenden Alter sich die Reiseintensität ǀerringert ʹ wobei die hƂchste 

Reiseintensität das miƩlere Alter hat. �urch die altersspeǌiĮsche Reiseintensität ergibt 

das langfristig einen Rückgang der Reiseintensität. �amit der ǌu erwartende Rückgang der 

Reiseintensität ǀorgebeugt werden kann, ist es für die ǌukünftige Entwicklung wesentlich, die 

Aspekte

• des Einkommenswachstums (für einen Anstieg der Reiseneigung),

• die Zunahme der Frauen (für die Ƃkonomische �edeutung),

• steigende Bildung (wie die Fremdsprachenkenntnisse),

• weitere Entwicklung des Jugendtourismus,

• die Verbesserung des Gesundheitszustands bei älteren Wersonen sowie

• die Verhaltensänderungen der altersspeǌiĮschen Reiseintensität

ǌu beachten. �ie altersspeǌiĮschen Veränderungen in der 'esellschaft bedeutet eine 

,erausforderung für die dourismuswirtschaft auf die Angebotsgestaltung ʹ weitere wichtige 

Faktoren sind die sinkenden ,aushaltsgrƂƘen und die fortschreitende hrbanisierung (ǀgl. Smeral 

2005͗ 158ī.). 

2.7.3    Technologische Rahmenbedingungen

Wie bereits unter <apitel 2.3 dargestellt, lassen sich die Entwicklungen der touristischen 

Dobilität in bisher ǀier wesentliche Epochen einteilen. Während die <utsche oder die Schiīe die 

'rundlage für das Reisen bildeten, war es ǀor allem die �ahn, welche den modernen dourismus 

überhaupt erst ermƂglichte ʹ die Entwicklung des Wkwǲs ǀeränderte anschlieƘend entscheidend 

die >ebensstile und Reisegewohnheiten. �er Wkw wird auch in �ukunft eines der wichtigsten 

VerkehrsmiƩel bleiben und aufgrund seiner technologischen Verbesserung (ǌ.�. durch den 
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<omfort, der StraƘen etc.) ǀor allem auf <urǌstrecken für den dourismus releǀant sein. Seit 

dem die Entwicklung der Flugǌeugtechnologie ǀon :ahr ǌu :ahr ǀoranschreitet, erhƂht sich auch 

die Anǌahl des internationalen dourismus (ǀgl. <apitel 2.ϰ und <apitel 2.5). Für die >angͲ und 

DiƩelstrecken ist ein Wachstum des Flugǌeugtransports ǌu erwarten und steigert die Eutǌung 

sowie die Eachfrage ǀor allem durch

• die Zunahme der technischen Sicherheit,

• der Passagieraufnahmefähigkeiten eines Flugzeuges,

• der Reisegeschwindigkeit,

• der höhere Komfort sowie

• die günstige Preispolitik der Airlines.

Entlang der DobilitätskeƩe ist eine Weiterentwicklung der InformationsͲ und 

<ommunikationstechnologie (ǌ.�. Verbesserungen in der Information, eĸǌientere 

ReserǀierungssǇsteme etc.) ǌu erwarten und wird die Entwicklung des Reiseǀerkehrs (beǀorǌugt 

dann natürlich auch mit dem Flugǌeug) deutlich stimulieren (ǀgl. Smeral 2005͗ 168f.). 

2.7.4    Politische Rahmenbedingungen

�urch die 'ründung der Europäischen hnion und dem damit ǀerbundenen �eitriƩ Psterreichs, 

kam es in �eǌug auf die dourismuspolitik ǌu nationalen und internationalen Veränderungen 

der politischen Rahmenbedingungen und haƩe durch diesen Wroǌess Auswirkungen auf die 

Volkswirtschaft. �er erhƂhte WeƩbewerb lässt ǌwar eine EǆpansionsmƂglichkeit ǌu, allerdings 

proĮtieren daǀon hauptsächlich grƂƘere hnternehmen (ǌ.�. Reiseǀeranstalter, ,otelkeƩen). 

<leinere und miƩlere hnternehmen werden dabei allerdings benachteiligt, da aufgrund der 

begrenǌten <apaǌitäten sich eine �ehauptung am Darkt für sehr schwierig gestalten lässt. 

�abei wird der WeƩbewerb sich bei der Wroduktdiīerenǌierung erhƂhen, da das Aufspüren 

ǀon Darktnischen gerade für die kleinen und miƩleren hnternehmen die Eǆistenǌgrundlage 

darstellt. �abei stimulieren gerade die ǀier 'rundfreiheiten (Eiederlassungsfreiheit und der 

freie �ienstleistungsǀerkehr, freier Wersonenǀerkehr, freier Warenǀerkehr und freier <apitalͲ und 

�ahlungsǀerkehr) den dourismus (ǀgl. Smeral 2005͗ 1ϳ0ī.). 

2.7.5   Ökologische Rahmenbedingungen

�ie erhƂhte Eachfrage nach Freiǌeitaktiǀitäten und dem daraus resultierenden Wachstum 

an hrlaubsreisende ist auch mit dem 'ebrauch ǀon hmweltgütern ǀerbunden. Aufgrund der 
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stark räumlichen und ǌeitlichen <onǌentration des dourismus haben ǀiele dourismusgebiete 

bereits ihre 'renǌen erreicht oder ǀielleicht bereits schon überschriƩen. Eine Entǌerrung der 

ǌeitlichen und räumlichen <onǌentration der dourismusnachfrage ist nicht nur eine �hance 

die dourismusgebiete ǌu entlasten, sondern wird in Folge dessen auch eine Wachstumschance 

bedeuten.  Auf der einen Seite führen die überlasteten dourismusgebiete ǌu einer hnbehaglichkeit 

der hrlaubsreisenden und senken dadurch die hmweltͲ und FreiǌeitƋualität sowie der >ebensͲ und 

Freiǌeiträume ʹ als Ergebnis beschweren sich die hrlaubsreisenden über die hrlausbreisenden. 

Ein Eachteil kann dadurch ǀor allem die �ereitschaft ǌum <onsumieren sein und somit läuft 

die 'efahr durch steigende <osten WeƩbewerbsnachteile in <auf nehmen ǌu müssen (ǀgl. 

Smeral 2005͗ 1ϳ9ī.͖ Ptǌtal dourismus, 10.01.2018). Auf der anderen Seite nimmt der erhƂhte 

dourismus einen belastenden EinŇuss auf die hmwelt ʹ wie ǌum �eispiel durch die erhƂhten 

Emissionen des (FlugͲ)Verkehrs, die Versiegelung des �odens durch den Ausbau ǀon StraƘen 

oder durch Veränderungen der >andschaft infolge ǀon Infrastrukturellen Eotwendigkeiten (ǌ.�. 

<läranlagen). �er einǌig positiǀe Eīekt stellt hierbei der erhƂhte Wroblemdruck dar. Akteure auf 

allen Ebenen sind gleichermaƘen gefordert, ǌielgerichtete >Ƃsungen auf die anstehenden und 

ǌukünftigen Wrobleme ǌu Įnden (ǌ.�. durch die weitere Entwicklung und Implementierung ǀon 

nachhaltigen VerkehrssǇstemen) (ǀgl. �ieger, 1998). 
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Abbildung 24: Pkologische �elastung in Abhängigkeit der DobilitätskeƩe im dourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung in Anlehnung an �ieger, 1998͖ Schad et al. 2008͗ 8)
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3     GEGENWÄRTIGE SITUATION
�ie theoretische 'rundlagenanalǇse unter <apitel 2 hebt die Wichtigkeit ǀon Ƃkonomischen 

Werspektiǀen (wie ǌ.�. Infrastruktureinrichtungen oder der Reduǌierung ǀon VerkehrsstrƂmen) 

sowie ǀon auƘerƂkonomischen Werspektiǀen (wie ǌ.�. das Schaīen ǀon umwelƞreundlichen 

Innoǀationen und Dinimierung des Ressourcenǀerbrauchs) herǀor. Für ein ǌukünftiges und 

nachhaltiges ,erausarbeiten ǀon ,andlungsempfehlungen ist es unerlässlich für das �undesland 

dirol eine AnalǇse und �ustandsbeschreibung durchǌuführen. �iese ,erangehensweise 

ermƂglicht die Vermeidung ǀon falschen Entscheidungen durch unǌureichende <enntnisse ǌu 

Stärken, Schwächen, �hancen und Risiken des hntersuchungsgebietes. Im folgenden <apitel 

werden für die Wroblemwahrnehmungen im �undesland dirol die speǌiĮschen Eigenschaften 

sowie das >eistungsangebot in seiner gegenwärtigen Situation beschrieben und dienen dem 

weiteren Verlauf dieser �iplomarbeit als Vergleich ǌu den Ƃkonomischen und auƘerƂkonomischen 

'egebenheiten.

 3.1     Ein kurzer Überblick über Tirol

3.1.1     Geografische Lage

�as hntersuchungsgebiet ist ein in Psterreich westlich gelegenes �undesland sowie im Eorden 

und Ksten ein deil der Alpenregion. Es wird im Westen durch Vorarlberg, im Ksten durch die 

�undesländer Salǌburg und <ärnten, im Eorden durch den deutschen Freistaat �aǇern, im SüdͲ

Westen durch <antonͲ'raubünden in der Schweiǌ und im Süden durch Südtirol und der Wroǀinǌ 

�elluno in Italien abgegrenǌt. �as �undesland dirol ist mit einer Fläche ǀon 12.6ϰ8 km2 und einem 

Flächenanteil ǀon 15,1 й das driƩgrƂƘte �undesland in Psterreich (ǀgl. Wirtschaftskammer dirol 

201ϳ͗ 6ī.).

Abbildung 25: 'eograĮsche >age des hntersuchungsgebietes

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)
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3.1.2     Landschaftsökologie

�as �undesland dirol besteht aus insgesamt 2ϳ9 'emeinden bei einer Flächenǀerteilung in 

neun politische �eǌirke und genieƘt aufgrund seiner geograĮschen >age, den topograĮschen 

Eigenschaften sowie seinen unterschiedlichen ,Ƃhenstufen eine besondere Vielfalt an Arten und 

>ebensräumen. �abei weist die Region, insbesondere der südliche deil, einen hohen Waldanteil 

ǀon 36,9 й auf. �ie Struktur des Waldes charakterisiert sich in der Alpenregion 'ürtelartig 

durch die däler Ͳ die Alpen haben ǌum Vergleich einen Flächenanteil ǀon 26,3 й (ǀgl. ebd.͗ 10f.). 

�ie europäische hnion nahm insgesamt 13 'ebiete (ǌ.�. Alpenpark <arwendel, Eationalpark 

,ohe dauern) in das Wroũekt Eatura 2000 auf ʹ dabei haben die Eatura 2000 'ebiete einen 

Flächenanteil ǀon 1ϰ,5 й in dirol (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung, o.:.a).

Abbildung 26: Verwaltungsbeǌirke des hntersuchungsgebietes

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)

3.1.3     Bevölkerungsentwicklung

Im �undesland dirol leben derǌeit insgesamt ϳϰ6.153 Denschen (Stand͗ :änner 201ϳ). �as 

entspricht eine �eǀƂlkerungsdichte ǀon 59 EinwohnerInnen pro km2 sowie einem proǌentualen 

Anteil ǀon 8,5 й an Psterreich. �abei ǀerǌeichnete das �undesland dirol in den letǌten :ahren 

einen kontinuierlichen Anstieg der �eǀƂlkerung und ist nach Wien (21,3 й), EiederƂsterreich (19,0 

й), KberƂsterreich (16,ϳ й) und der Steiermark (1ϰ,1 й) das fünftgrƂƘte �undesland Psterreichs 

und hat sich seit 1869 ǀerdreifacht. Auīallend ist die groƘe �eǀƂlkerungsǀeränderung ǌwischen 

1951 und 19ϳ1 mit einer �unahme ǀon 1ϳ,6 й. hnter �erücksichtigung des �eǀƂlkerungsanstiegs, 

ist dirol sogar das driƩstärkste �undesland in Psterreich. �ie �eǀƂlkerungsǌuwächse sind fast ǌur 

,älfte auf den 'eburtenüberschuss und ǌur anderen ,älfte auf die �uwanderung ǌurückǌuführen 

(ǀgl. Statistik Austria, 2018f͖ Statistik Austria, 201ϳg).
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 3.2     Tourismusstandort Tirol

3.2.1     Die Entwicklung des Tourismus in Tirol

�ie Entwicklung des dourismus und der dadurch entstandene Fremdenǀerkehr geht in dirol bis in 

das 1ϳ. :ahrhundert ǌurück, als die däler ǀorǌugsweise für die ,andelsrouten genutǌt wurden. In 

dieser �eit galten die �erge, aufgrund ǀon SchlechtweƩereinbrüchen, als gefährlich und die Wege 

und StraƘen waren sehr schlecht ausgebaut. Eur wer es als äuƘerst notwendig ansah, unternahm 

eine Reise über die �erge ʹ  so wie �iplomatInnen, SoldatInnen oder <unstschaīende. Dit <utsche 

oder dem Fuhrwerk lag die ǌurückgelegte Strecke bei 30Ͳ35 km am dag Ͳ da eine Reise nur dagsüber 

staƪinden konnte, entstanden auf diesen Strecken die ersten 'asthäuser, <lƂster, ,ospiǌen und 

,erbergen. Im 19. :ahrhundert begannen die EngländerInnen sich für die Alpen ǌu interessieren 

und so nutǌten ǀor allem ǌahlreiche DalerInnen, EaturwissenschaftlerInnen oder AbenteurInnen 

das Erkunden oder die ǌu erkleƩernden Alpen (ǀgl. <apitel 2.3). 'roƘe Aufmerksamkeit fand 

ǌunächst allein der Sommertourismus, wo im �uge dessen der Ausbau des StraƘennetǌes 

und ǀermehrt �eherbergungen und <urorte entstanden. Dit dem �au der Eisenbahnlinie ab 

185ϰ durch dirol (hnterinntalͲ, �rennerͲ, Albergbahn und später DiƩenwaldbahn), wurde 

der Fremdenǀerkehr reǀolutioniert. Eun war es dem Reisenden mƂglich, ǀiel schneller und 

beƋuemer seine Aufenthaltsorte ǌu ändern und mit �unahme der Industrialisierung erlebte 

das �undesland dirol einen Aufschwung des dourismus. Dit dem �uwachs an douristInnen, 

entstanden weitere ǌahlreiche �eherbergungen (wie in Deran, 'ries oder �oǌen). �ie meisten 

�eherbergungsbetriebe entstanden in den neuen Fremdenǀerkehrsorten sehr oft in der Eähe ǌu 

�ahnhƂfen. Dit Ausbruch des ersten Weltkrieges brach ǌunächst der Fremdenǀerkehr stark ein, 

welcher sich allerdings in den 1920er :ahren erholt haƩe und einen neuen Aufschwung erlebte 

ʹ es entstand nun ǌum Sommertourismus auch der Wintertourismus und der Wintersport fand 

immer mehr an groƘer �eliebtheit (ǀgl. Verein für ,eimatschutǌ und ,eimatpŇege in EordͲ und 

Ksƫrol, o.:.). Each Ausbruch des ǌweiten Weltkrieges brach der dourismus in dirol erneut ein, 

welcher sich allerdings nach dem Ende ǌügig erholte und ǀor allem in den ersten :ahrǌehnten 

ǀorrangig durch den Sommertourismus stark anstieg. In den 19ϳ0er :ahren stagnierte 

der Sommertourismus in dirol, im >aufe der 1980er :ahre entwickelte sich der klassische 

�weisaisonentourismus und einige :ahre war die Wintersaison für dirol sogar prägender. �ie 

Stagnation des Sommertourismus Anfang der 19ϳ0er :ahre hängt auch mit dem Ausbau der 

Infrastruktur ǌusammen ʹ die DiƩelmeerländer gewannen stark an touristischer �edeutung. 

�udem begann mit dem Ausbau des Flughafens Innsbruck und den �harterŇügen der Anstieg 

des Wintertourismus ʹ nun war es den hrlaubsreisenden mƂglich, ǌügiger das �undesland dirol 

aus ferneren Krten anǌuŇiegen (ǀgl. <autǌkǇ et al., o.:.).
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3.2.2     Tourismusstatistik
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Abbildung 27: Ankünfte und Eächtigungen im Vergleich ǀon 198ϳͲ201ϳ

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Wirtschaftskammer dirol 201ϳ͗20͖ Amt der diroler >andesregierung, o.:.b)

�ie Entwicklungen der Ƃkonomischen und Ƃkologischen Rahmenbedingungen sind demnach 

ein ausschlaggebender 'rund, weshalb sich die AnkunftsͲ und Eächtigungsǌahlen in den 

letǌten :ahrǌehnten ǀeränderten Ͳ in Abbildung 2ϳ werden die Veränderungen innerhalb ǀon 30 

:ahren ǀerdeutlicht. Im dourismusũahr 2016ͬ201ϳ konnten insgesamt 11,ϳ Dillionen Ankünfte 

geǌählt werden, das ist ǌum Vorũahr ein Anstieg ǀon 2,3 й. �es Weiteren konnten insgesamt 

ϰϳ,6 Dillionen Eächtigungen geǌählt werden, was ǌum Vorũahr ein Anstieg ǀon 0,1 й bedeutete. 

Interessant ist die �etrachtung ǀon WinterͲ und Sommertourismus ǌum Vergleich der Ankünfte 

und Eächtigungen. 

�er Wintertourismus ǀerǌeichnete im :ahr 2016ͬ201ϳ insgesamt rund 5,88 Dillionen Ankünfte 

(ǌum Vorũahr ein Anstieg ǀon 1,0 й) sowie rund 26,5 Dillionen Eächtigungen (ǌum Vorũahr ein 

Rückgang ǀon 1,3 й). Wobei der Sommertourismus im :ahr 201ϳ insgesamt rund 5,86 Dillionen 

Ankünfte (ǌum Vorũahr ein Anstieg ǀon 3,ϰ й) und mit rund 21,1 Dillionen mbernachtungen 

(ǌum Vorũahr ein Anstieg ǀon 1,9 й) eine Steigerung ǀerǌeichnen konnte und somit das beste 

Eächtigungsergebnis seit dem :ahr 1993 bedeutet. �ei einem Vergleich der beiden Saisonen wird 

deutlich, dass die Ankünfte in der WinterͲ und Sommerperiode nur knapp auseinander liegen ʹ 

betrug das Verhältnis im :ahr 198ϳ noch ϰϳ й ǌu 53 й, ǀerschob sich das Verhältnis im :ahr 

201ϳ auf 50,1 й ǌu ϰ9,9 й. �ei einem Vergleich der Eächtigungen werden die internationalen 

drendauswirkungen in der ,ochphase deutlich ʹ das Verhältnis der WinterͲ und Sommerperiode 

lag im :ahr 198ϳ mit 51 й ǌu ϰ9 й sehr nahe beieinander, während sich das Verhältnis im 

:ahr 201ϳ auf 56 й ǌu ϰϰ й ǀergrƂƘerte. �er Wintertourismus weist dabei eine wesentlich 

grƂƘere Aufenthaltsdauer (im �urchschniƩ sind es ϰ,5 dage) auf, als der Sommertourismus (im 

�urchschniƩ sind es 3,6 dage) (ǀgl. dirol Werbung 'mb,, 201ϳ).

26,5

21,1

5,88
5,86
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Abbildung 28: Eächtigungen nach Donaten des WinterͲ und Sommertourismus im Vergleich ǀon 2006ͬ200ϳ ǌu 2016ͬ201ϳ

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Amt der diroler >andesregierung, o.:.b)

WinterͲ und Sommertourismus 2006ͬ200ϳ WinterͲ und Sommertourismus 2016ͬ201ϳ

�eǌember :änner

Wie anhand der dourismusstatistik ǌu erkennen ist,  ǌeichnet sich das �undesland dirol durch die in 

den letǌten :ahrǌehnten positiǀe Entwicklung als dourismusintensiǀstes �undesland in Psterreich 

aus Ͳ allein das �undesland Salǌburg erreicht mit 28,3 Dillionen Eächtigungen im :ahr 201ϳ 

einen ähnlich hochliegenden dourismuswert, gefolgt ǀon Wien mit 15,51 Dillionen Eächtigungen 

und <ärnten mit 13 Dillionen Eächtigungen (ǀgl.  Statistik Austria, 201ϳc). �ie Abbildung 28 

ǌeigt die Eächtigungsstatistik der WinterͲ und Sommersaison gegliedert nach Donaten auf. 

�emnach ǌählten die dourismusǀerbände in dirol im Wintermonat Februar 201ϳ rund ϳ,ϰ 

Dillionen Eächtigungen, das ist im Vergleich ǌum Februar 200ϳ eine Steigerung ǀon 83,ϳ й. Eine 

bedeutende Entwicklung erreichte auch der Sommermonat August, während im :ahr 201ϳ rund 

6,1 Dillionen Eächtigungen geǌählt werden konnten, waren es ǌum Vergleich im August 200ϳ 

insgesamt 912.55ϳ Eächtigungen. �ie ǌeitliche <onǌentration des WinterͲ und Sommertourismus 

charakterisiert sich anhand der erhobenen �aten auf den Februar und August und ǌählen somit 

ǌu einer der dourismusintensiǀsten Donate (ǀgl. <apitel 2.ϳ.5). �a sich die erhobenen �aten auf 

den �omesticͲdourism und den InboundͲdourism beǌiehen, lässt sich die ǌeitliche <onǌentration 

ǀor allem auf die selben allgemeinen Ferien (ǌ.�. Schulferien, Werksferien oder Feiertage) der 

Ƃsterreichischen �undesländer sowie ǌum deil auch auf die ähnlichen allgemeinen Ferien der 

Eachbarländer ǌurückschlieƘen (ǀgl. dirol Werbung 'mb,, 10.01.2018a). �ei einem Vergleich 

ǀon ǌehn :ahren lässt sich festhalten, dass die WinterͲEebensaison (:änner und April) sowie die 

SommerͲEebensaison (:uni und September) immer mehr an �edeutung gewinnt (ǀgl. Ptǌtal 

dourismus, o.:.). Im Vergleich ǌur internationalen drendentwicklung, lässt sich tendenǌiell für das 

�undesland dirol ebenso eine kontinuierliche Verkürǌung der Aufenthaltsdauer erkennen (ǀgl. 

<apitel 2.5). Es ist sehr wahrscheinlich, dass für die nächsten :ahre eine ähnliche Entwicklung im 

WinterͲ und Sommertourismus ǌu prognostiǌieren ist und stellt eine wichtige 'rundlage für die 

Entwicklungen ǀon Rahmenbedingungen dar (ǀgl. <apitel 2.ϳ). 
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Abbildung 29: Eächtigungsǀerteilung im Sommertourismus 201ϳ nach (<reisͲ)'emeinden

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Amt der diroler >andesregierung, o.:.b͖ �undesministerium für �igitalisierung und 

Wirtschaftsstandort, 2018c)
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Abbildung 30: Eächtigungsǀerteilung im Wintertourismus 201ϳ nach (<reisͲ)'emeinden

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Amt der diroler >andesregierung, o.:.b͖ �undesministerium für �igitalisierung und 

Wirtschaftsstandort, 2018c)
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3.2.3     Positionierung und touristische Destinationen in Tirol

�as �undesland dirol positioniert sich an erster Stelle als eine Region für die �eǀƂlkerung 

in dirol und dem dourismus, welches ein unǀerwechselbares Angebot an Wrodukten und 

�ienstleistungen suchen oder sich wünschen. Wie anhand der ǀorherigen <apitel dargestellt, 

ist der dourismus für das �undesland dirol ein ǌentraler Wirtschaftsfaktor und durch eine 

positiǀe Einstellung ǌum dourismus ist die �eǀƂlkerung wesentlich an der dourismusentwicklung 

mitǀerantwortlich (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung et al. 2015͗ 22͖ <apitel 2.3͖ <apitel 

2.5). In �eiten der hrbanisierung und Industrialisierung tendieren die hrlaubswünsche eher in 

die Richtung ǀon naturnahen unberührten >andschaften Ͳ  das, was das �undesland dirol an 

ursprünglichen Strukturen, seinen <ulturgütern, der intakten Eatur und >andschaft oder seiner 

unǀerwechselbaren <ulinarik ǌu bieten hat, sucht der dourismus. 

In der Wintersaison besteht für den dourismus das Angebot ǀon Skifahren, Schneeschuhwandern, 

Snowboarden, Rodeln oder Eislaufen wahrǌunehmen, währenddessen im Sommer Aktiǀitäten 

wie �ergsteigen, <leƩern, Waragliding, <aũakfahren oder Segeln im Vordergrund stehen. Für 

einen reibungslosen Ablauf und einer positiǀen ǌukünftigen drendentwicklung, ist es eine 

entscheidende Aufgabe des �undesland dirols, die >ebensͲ und Erholungsräume ausǌubauen und 

ǌu sichern, die touristische >andschaftsnutǌung nachhaltig ǌu ǀerbessern, das unǀerwechselbare 

und traditionelle Krtsbild ǌu erhalten und ǀor allem die Entwicklung innoǀatiǀer ǌukunftsfähiger 

Verkehrsentwicklung ǌu priorisieren. �amit diese Aufgaben erfüllt werden kƂnnen, fƂrdert und 

bündelt das �undesland dirol das Wissen sowie die Erfahrungen im Rahmen staƪindender oder 

durchgeführter dourismusforschungen (ǀgl. ebd.͗ 2ϳ).

�ie Abbildung 31 stellt einen thematischen mberblick der wesentlichen touristischen 

�estinationen im �undesland dirol dar. Auīallend ist, dass das �undesland dirol ein sehr dichtes 

und ausgeprägtes Angebot an AusŇugsmƂglichkeiten ǌu bieten hat. Es ist anǌumerken, dass 

diese Aufǌählung ǀon AusŇugsangeboten begrenǌt durchgeführt wurde und weitaus mehr 

Angebote ǀorhanden sind, wie dargestellt wird. �iese dargestellten touristischen AusŇugsǌiele 

sind eine Abschätǌung des Verfassers auf deren Wichtigkeit unter �erücksichtigung der 

Wechselbeǌiehungen ǌur dourismusmobilität und weist eine gute �urchmischung ǀon Aktiǀitäten 

der WinterͲ und Sommersaison auf. Aufgrund der mbersichtlichkeit, fanden auf der Abbildung 

31 die dourismusǀerbände, die Sehenswürdigkeiten, die historischen Städte, die ǌahlreichen 

hnterkünfte sowie die diroler Eaturparks und Eationalparks keine �erücksichtigung Ͳ allerdings 

deren gleichgestellte Wichtigkeit ǌur dourismusmobilität nicht ǌu ǀernachlässigen ist.
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Abbildung 31: douristische �estinationen im �undesland dirol 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach dirol Werbung 'mb,, o.:.a)
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3.2.4     AkteurInnenlandschaft der Tourismusmobilität im Bundesland Tirol

Wie anhand der ǀorherigen <apitel und der durchgeführten �eitreihenanalǇse festǌustellen ist, 

beĮndet sich das �undesland dirol durch Ƃkonomische und Ƃkologische Entwicklungen stets in 

einem Wroǌess ǀon Veränderungen. �ie Veränderungsproǌesse, welche ǀor allem im <onteǆt 

ǀon Verkehr und Dobilität stehen, ǀerlaufen keineswegs geradlinig, sondern sind geprägt durch 

formelle und informelle �iskursforen ǀon Interessen, Deinungen sowie Wertehaltungen. �ie 

AkteurInnen im �undesland dirol haben aufgrund der interdisǌiplinaren EntscheidungsĮndung 

nicht nur einen groƘen EinŇuss auf die EntwicklungsͲ und hmsetǌungsproǌesse, sondern tragen 

durch ihre unterschiedlichen Funktionen, Wissensformen, Fähigkeiten sowie der bestehenden 

Wechselbeǌiehungen mit ihren unterstütǌenden dätigkeiten ǌu diesen Veränderungsproǌessen 

wesentlich bei. Aufgrund dessen sowie in Anlehnung an eine WroblemlƂsung ǌum 

Forschungsgegenstand, wurde für das �undesland dirol eine AkteurInnenlandschaft erstellt 

(ǀgl. Abbildung 32), welche sich in ǀier räumlichen (Eational, >and, Region sowie KrteͲ und 

>eistungsträger) und in ǌwei thematischen (dourismus sowie Dobilität und Verkehr) Sektoren 

einteilt. �ie AkteurInnenlandschaft soll übersichtlich darstellen, welche AkteurInnen auf der 

räumlichen Ebene (also horiǌontal auf der Selben Ebene) und auf der ǀertikalen Ebene (also 

räumlich Ebenenübergreifend) entweder durch eine direkte �eteiligung oder Įnanǌiellen 

FƂrderung bǌw. Inǀestition agiert oder welche AkteurInnen eine organisatorische �ugehƂrigkeit 

(ǌ.�. durch eine Ausgliederung übergeordneter Institutionen) aufweist und kooperiert. 

AkteurInnen im Bereich Tourismus

Auf nationaler Ebene wurde für den dourismusbereich im :ahr 2006 ein eigener Ausschuss 

errichtet. Innerhalb dieses Ausschusses werden sämtliche 'esetǌesǀorlagen und Anträge, 

welche sich auf die dourismusͲ und Freiǌeitwirtschaft beǌiehen, ausgearbeitet. �as geschah 

bis ǌum Därǌ 201ϰ noch ǀom �undesministerium für Wirtschaft, Familie und :ugend (�DWF:) 

und wurde im Anschluss für die weiteren �earbeitungen an das �undesministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (�DWFW) der Sektion II dourismus und ,istorische 

Kbũekte übergeben. �es Weiteren beschäftigt sich ebenenübergreifend das �undesministerium 

für Eachhaltigkeit und dourismus mit FƂrderungen ǀon Wirtschaftsǀerwaltungen der tourismusͲ 

und freiǌeitwirtschaftlichen �ereiche (ǀgl. �undesministerium für Eachhaltigkeit und dourismus, 

o.:.). Ab :uli 201ϰ einigten sich ǌudem der �und und die �undesländer auf eine neue dourismusͲ

FƂrderungsrichtlinie, wobei der Schwerpunkt dieser Eeuausrichtung auf ǌinsgünstige <redite 

liegt (ǀgl. �undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 2015͗ 8f.). Als weitere 

nationale Institution beschäftigt sich die Wirtschaftskammer Psterreich mit dem dourismus, 

welche allerdings die speǌiĮschen Angelegenheiten des dourismus durch eine direkte Įnanǌielle 
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�eteiligung ǀon 25 й die Psterreich Werbung unterstütǌt. �ie Psterreich Werbung erhält die 

restlichen ϳ5 й der notwendigen Įnanǌiellen DiƩeln ǀom �DWFW (ǀgl. Psterreich Werbung, 

o.:.͖ dirol Werbung 'mb,, 10.01.2018a). 

Auf >andesebene sind für die dourismusangelegenheiten in einer ersten Instanǌ die diroler 

>andesregierung innerhalb der Abteilung dourismus ǌuständig. �ie Aufgaben bestehen ǀorrangig 

bei der <oordinierung, Steuerung und Finanǌierung ǀon touristischen Wroũekten. Eeben der 

diroler >andesregierung ist auch die Wirtschaftskammer dirol innerhalb der Sparte dourismus 

und Freiǌeitsparte mit den dourismusangelegenheiten beauftragt. 	hnlich wie bereits auch 

auf nationaler Ebene dargestellt, Įnanǌieren und beauftragen die diroler >andesregierung 

mit ϳ5 й und die Wirtschaftskammer dirol mit 25 й für DarketingmaƘnahmen sowie 

DarktͲ und drendforschungen die dirol Werbung 'mb,. �war bestehen auf der horiǌontalen 

Ebene <ooperationen, aber trotǌ einer Ausgliederung durch die diroler >andesregierung 

sowie der direkten Įnanǌiellen �eteiligung besteht für die dirol Werbung 'mb, keine 

Abhängigkeit der genannten Institutionen. �iese kooperatiǀen Verbindungen gilt für die dirol 

Werbung 'mb, auch Ebenenübergreifend ǌur Psterreich Werbung, Wirtschaftskammer 

Psterreich, ǌum �undesministerium für Eachhaltigkeit und dourismus, ǌum �DWFW oder 

ǌu den dourismusǀerbänden. �ie dirol Werbung 'mb, ist somit eine selbstständig agierende 

>andestourismusorganisation. Ebenenübergreifend kooperiert die diroler >andesregierung mit 

dem �DVId, �DWFW, �DEd und beteiligt sich direkt mit den Innsbrucker <ommunalbetrieben, 

den 3ϰ regionalen dourismusǀerbänden sowie den 36 Wlanungsǀerbänden (ǀgl. dirol Werbung 

'mb,, 10.01.2018a͖ dirol Werbung 'mb,, 10.01.2018b͖ diroler >andesregierung, 2ϰ.01.2018).

�ie regionale Ebene charakterisiert sich hauptsächlich durch die bestehenden dourismusǀerbände. 

�urch die Krganisationsfunktion agieren die dourismusǀerbände ǌwischen der >andesebene 

sowie ǌwischen den Krten und >eistungsträgern Ebenenübergreifend als ǌentrales Danagement 

ǀollständig homogen ʹ die dourismusǀerbände haben demnach eine aufeinander abgestimmte 

planende, gestaltende, koordinierende, steuernde sowie kontrollierende dätigkeit. Dit 

der <Ƃrperschaft des Ƃīentlichen Rechtes bilden die dourismusǀerbände eine wichtige 

Krganisationsform und agieren als dourismusǀerband. hnter �erücksichtigung der FlächengrƂƘe 

bestehen im �undesland dirol insgesamt 3ϰ regionale dourismusǀerbände, welche durch 

die <ompleǆität der Aufgabenbereiche im Rahmen einer WertschƂpfungskonĮguration die 

regionalen �uständigkeitsbereiche bündeln und somit für die unterschiedlichen regionalen 

Wotentiale angemessene ,andlungsbedürfnisse entwickeln sowie in die Region einbinden (ǌ.�. bei 

überregionalen tourismusͲ und freiǌeitwirtschaftlichen Aufgabenfeldern). �ie dourismusǀerbände 
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Įnanǌieren sich in erster >inie durch eine Krtstaǆe sowie, und das ist im �undesland dirol ein 

Alleinstellungsmerkmal, durch einen WromilleͲ�eitrag, welche die 'ewerbebetriebe und ,andelsͲ 

und �ienstleistungen etc. leisten müssen. Für Darketingǌwecke leisten die dourismusǀerbände, 

abgesehen ǀon der eigenen Inǀestitionen ǀon regionalen DarketingmaƘnahmen, ǌusätǌlich eine 

Abgabe an die dirol Werbung 'mb, (ǀgl. Ptǌtal dourismus, 10.01.2018). 

Als Krte und >eistungsträger werden u.a. die 'emeinden im �undesland dirol ǀerstanden. 

�ie 'emeinden bündeln für die WertschƂpfungskonĮguration die gemeindeübergreifenden 

Wlanungen und Aufgabenbereiche im Rahmen ǀon Wlanungsǀerbänden (auch 'emeindeǀerbände 

genannt) ʹ ähnlich wie auf der regionalen Ebene die dourismusǀerbände. �ie Wlanungsǀerbände 

haben als primäres �iel, die 'emeinden in den entsprechenden Wirkungsbereichen bei den 

Ƃrtlichen Aufgabenfeldern ǌu unterstütǌen und stehen dabei in <ooperationen ǌur diroler 

>andesregierung ʹ welche wiederrum die Wlanungsǀerbände mit der Erstellung ǀon Wlänen 

und Wrogrammen beauftragt. �ie Finanǌierung für solche Aufgaben werden ǌum einen im 

übertragenen Wirkungsbereich (ǌ.�. bei überregionalen tourismusͲ und freiǌeitwirtschaftlichen 

Aufgabenfeldern) ǀon der diroler >andesregierung übernommen, ǌum anderen aber 

sind die Finanǌierungen im eigenen Wirkungsbereich (ǌ.�. bei Ƃrtlichen tourismusͲ und 

freiǌeitwirtschaftlichen Aufgabenfeldern) durch die 'emeinden selbst ǌu tragen (ǀgl. Amt der 

diroler >andesregierung, o.:.c). 

AkteurInnen im Bereich Mobilität und Verkehr

Dit den DobilitätsͲ und Verkehrsangelegenheiten auf nationaler Ebene beschäftigen sich 

insgesamt drei Dinisterien sowie die nationale dourismusorganisation Psterreich Werbung. 

�as �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie (�DVId), das �DWFW sowie 

das �DEd haben auf nationaler Ebene durch die 'esetǌgebungen einen groƘen EinŇuss auf die 

dourismusmobilität. �es Weiteren kooperieren alle drei Dinisterien und die Psterreich Werbung 

auf horiǌontaler Ebene und bilden Arbeitsgruppen ǌu unterschiedlichen Wroũekten (ǌ.�. bei der 

FƂrderung der nachhaltigen Dobilität). Wobei als wesentliche AkteurInnen für den �ereich der 

dourismusmobilität das �DVId sowie das �DWFW releǀant sind (ǀgl. diroler >andesregierung, 

2ϰ.01.2018). �em �DVId unterliegen dabei alle wesentlichen deilbereiche der Dobilität und des 

Verkehrs Ͳ wie der Eisenbahnǀerkehr, der FuƘͲ und Radǀerkehr, die >uftfahrt, der Eahǀerkehr, 

die Seilbahn etc. (ǀgl. �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie, o.:.c). �u 

den <ooperationen auf horiǌontaler Ebene bestehen auch <ooperationen oder organisatorische 

�ugehƂrigkeiten Ebenenübergreifend ǌu anderen Institutionen, wobei unmiƩelbar die 

>andesebene im Vordergrund steht.
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Auf der >andesebene stehen alle drei Dinisterien (�DWFW, �DVId, �DEd) Ebenenübergreifend 

mit der diroler >andesregierung (ǀor allem mit der Abteilung Verkehr und StraƘe sowie 

mit der Abteilung Verkehrsrecht) in kooperatiǀen Verhältnissen. Wie bereits auch schon 

bei den AkteurInnen im �ereich des dourismus dargestellt wurde, ist auch hier die diroler 

>andesregierung ǌentral mit den DobilitätsͲ und Verkehrsangelegenheiten beauftragt. �abei 

hat die diroler >andesregierung für die speǌiĮschen Aufgabenfelder den Verkehrsǀerbund dirol 

sowie die dirol Werbung 'mb, auf horiǌontaler Ebene ausgegliedert und beteiligen sich direkt 

durch Įnanǌielle FƂrderungen bǌw. Inǀestitionen. �ie Aufgabenbereiche der dirol Werbung 

'mb, sind mit dem im �ereich des dourismus identisch, speǌiĮǌieren sich allerdings in diesem 

�ereich auf die Dobilität und den Verkehr. �er Verkehrsǀerbund dirol ist naheǌu ǀollständig allein 

durch die diroler >andesregierung mit der Verkehrsplanung beauftragt. Ebenenübergreifend 

sowie auf horiǌontaler Ebene bestehen die Aufgabenfelder des Verkehrsǀerbund dirols bei der 

Ausschreibung, <oordination und bei der <aufabwicklung ǀon Verkehrsleistungen. �abei werden 

im Rahmen der Dobilitätsplanung und �estellermarkt auf >andesebene der gesamte PWEV 

abgewickelt ʹ und mit ihm natürlich auch die dourismusmobilität (ǀgl. diroler >andesregierung, 

2ϰ.01.2018͖ Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 19.02.2018). 

Eine direkte �eteiligung oder Įnanǌielle FƂrderung bǌw. Inǀestition besteht dabei ǀom 

Verkehrsǀerbund dirol sowie durch die diroler >andesregierung ǌu den diroler dourismusǀerbänden 

auf der regionalen Ebene. �abei ist das kooperatiǀe Verhältnis ebenenübergreifend ǀon 

den dourismusǀerbänden ǌum Verkehrsǀerbund dirol im Rahmen der Abwicklung ǀon 

Verkehrsleistungen wesentlich. Wie bereits im �ereich des dourismus dargestellt wurde, 

agieren auch im �ereich der Dobilität und des Verkehrs teilweise die dourismusǀerbände als 

ǌentrale Krganisation und stellen in einer ersten Instanǌ ein �indeglied ǌwischen den Krten 

und >eistungsträgern und dem �undesland dar͖ teilweise deshalb, weil die Innsbrucker 

<ommunalbetriebe auf der horiǌontalen Ebene der >eistungsträger als eigenständige homogene 

Krganisation in der dourismusmobilität tätig ist und ebenenübergreifend direkt mit der 

dirol Werbung 'mb, und der diroler >andesregierung kooperiert. �urch die Einnahmen der 

Krtstaǆe, durch den WromilleͲ�eitrag sowie durch �undesͲ und >andesfƂrdermiƩel ist es dem 

Verkehrsǀerbund dirol mƂglich, in die regionale Verkehrsinfrastruktur ǌu inǀestieren, wie ǌ.�. in 

die �ergͲ und Seilbahnen oder dem Regionalǀerkehr (ǀgl. diroler >andesregierung, 2ϰ.01.2018͖ 

Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 19.02.2018͖ Ptǌtal dourismus, 10.01.2018). 

Im �ereich der Dobilität und des Verkehrs werden als Krte in erster >inie die 'emeinden 

ǀerstanden, welche im Rahmen ǀon Wlanungsǀerbänden für eine WertschƂpfungskonĮguration 



64 3     GEGENWÄRTIGE SITUATION

gemeindeübergreifend kooperieren (siehe daǌu auch die �eschreibung ǌu den AkteurInnen im 

�ereich dourismus). >eistungsträger sind demnach die nationale �ahngesellschaft P��, welche 

im Rahmen der dourismusmobilität im �undesland dirol eine essentielle Rolle spielt, sowie 

die internationalen �ahngesellschaften aus �eutschland und der Schweiǌ, welche ǀor allem in 

�eǌug auf die grenǌüberschreitende Dobilität und Verkehr wichtige <ooperationspartnerInnen 

sind. �war sind die �ahngesellschaften im Eigentum der ũeweiligen Staaten und gehƂren eher 

auf die nationale Ebene, da diese allerdings die unterschiedlichen Sektoren und dhemen weder 

Įnanǌiell fƂrdern noch gesetǌliche Rahmenbedingungen deĮnieren, aber für den dourismus in 

dirol eine wichtige Rolle aufweisen, sind diese demnach als >eistungsträger ǌu charakterisieren. 

�er Flughafen Innsbruck ist in einer der ǀier ǀorhandenen deilbereiche (�ereich Verkehr) der 

Innsbrucker <ommunalbetriebe untergeordnet und ein wichtiger >eistungsträger für die Region. 

�er Innsbrucker <ommunalbetrieb ist ein �ienstleistungsunternehmen der Stadt Innsbruck 

sowie der diroler >andesregierung und dem wird auch entsprechend eine direkte �eteiligung 

ǌugeordnet. Für die Finanǌierung ǀon Verkehrsleistungen werden ǌum einen im übertragenen 

Wirkungsbereich (ǌ.�. bei überregionalen Verkehrsleistungen oder in die �ergͲ und Seilbahnen) 

ǀon der diroler >andesregierung und den dourismusǀerbänden teilweise bis ganǌ übernommen, 

ǌum anderen aber sind die Finanǌierungen im eigenen Wirkungsbereich (ǌ.�. bei Ƃrtlichen 

Verkehrsleistungen) durch die 'emeinden ǌum deil auch selbst ǌu tragen (ǀgl. Amt der diroler 

>andesregierung, o.:.c). 
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Abbildung 32: AkteurInnenlandschaft der dourismusmobilität im �undesland dirol 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)
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3.2.5     Aussagen in Planungsdokumenten zu Tourismus und Mobilität

Gesamtverkehrsplan für Österreich

�as �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie hat im Rahmen der 

Ƃsterreichischen Verkehrspolitik einen 'esamtǀerkehrsplan auf nationaler Ebene erstellt, 

welcher sich in den �ereichen Verkehr und Dobilität an alle AkteurInnen richtet, welche an den 

hmsetǌungen ǀon ǌukünftigen und nachhaltigen VerkehrssǇstemen direkt oder indirekt tätig 

sind. �er 'esamtǀerkehrsplan richtet sich nicht nur an die AkteurInnen der Verkehrspolitik, 

sondern gleichermaƘen auch an die hmweltpolitik oder Regionalpolitik. �urch eine AnalǇse der 

Verkehrsinfrastruktur, das Verkehrsǀerhalten, das VerkehrsauŅommen, das Verkehrsangebot  

sowie die hmweltauswirkungen entstandenen �iele, welche durch ǌehn grundsätǌliche Strategien 

formuliert wurden. �abei wurde für die hmsetǌung dieser �iele und Strategien ein �eitraum bis 

2025 festgelegt. �entrale Aspekte dieser �iele und Strategien sind, dass das VerkehrsauŅommen 

soǌialer (ǌ.�. leistbar, barrierefrei sowie bedarfsgerecht), sicherer (ǌ.�. Wersonenschäden 

sollen reduǌiert werden), umwelƞreundlicher (ǌ.�. durch eine ressourcenschonende 

VerkehrssǇstementwicklung) sowie eĸǌienter (ǌ.�. optimieren der VerkehrssǇsteme) gestaltet 

werden soll. Festǌuhalten ist, dass der 'esamtǀerkehrsplan keine direkten bǌw. konkreten 

DaƘnahmen für den �ereich der dourismusmobilität enthält und sich der Fokus eher auf 

Agglomerationsgebiete richtet, weshalb sich für periphere Regionen im �undesland dirol kaum 

DaƘnahmen ableiten lassen (ǀgl. �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie 

2012͗ ϰī.͖ �orner 2013͗ ϰ9͖ <apitel 2.1.5͖ <apitel 3.2.ϰ).

Neue Wege im Tourismus – die neue österreichische Tourismusstrategie

�as �undesministerium für Wirtschaft, Familie und :ugend ǀerƂīentlichte im :ahr 2010 

eine dourismusstrategie auf nationaler Ebene, welches das Ergebnis aus den gesammelten 

Informationen der insgesamt ǀier staƩgefundenen Workshops ist. �abei konǌentriert sich die 

dourismusstrategie auf den Alpenraum, den �onauraum sowie auf Städte und den kulturellen 

Aspekten. �er Alpenraum, in denen das �undesland dirol ǌu ǌurechnen ist, soll sich dabei auf ein 

ganǌũähriges Angebot im �ereich des dourismus ausrichten. �ie Alpen sollen den hrlaubsreisenden 

als ein EaturͲ und <ulturgut, Werten, dradition und Authentiǌität erhalten bleiben (ǀgl. 

�undesministerium für Wirtschaft, Familie und :ugend 2010͗ 8). �ie dourismusstrategie 

beschreibt die �iele ohne einen ǌeitlichen festgelegten Rahmen (innerhalb der Strategie erfolgte 

eine Angabe ǀon 2015 plus) und stütǌt sich in Wunkto Darketing, FƂrderungen, Innoǀationen, 

weƩbewerbsfähige Rahmenbedingungen sowie die Infrastruktur (ǀgl. ebd.͗ 6). Wie diese �iele 

umgesetǌt werden sollen, wurde tabellarisch und in Stichpunkten dargestellt. �ur Infrastruktur 
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wurde strategisch festgehalten, eine dourismuskonferenǌ mit ǀerbindlichen Rollenteilungen 

(durch 'emeinde und Verbände) als eine Art Krganisationsmodell ǌu ǀerwirklichen. �adurch soll 

u.a. die �enchmarkfähigkeit erhƂht werden und den partnerschaftlichen FƂderalismus stärken. 

So soll auch in den �ereichen Verkehr, Dobilität und dourismus eine stärkere Vernetǌung 

staƪinden und bei der Dobilität ǀor Krt für eine ǀerbesserte Erreichbarkeit sorgen (ebd.͗ 30f.). 

�ie meisten Strategien ǌielen auf eine Yualitätsǀerbesserung im Ƃīentlichen Verkehr ab ʹ so 

soll die 'epäcklogistik im Alpenraum ǀerbessert werden, Fahrplanauskünfte mehrsprachig 

angeboten werden, eine Ausweitung der Verkehrserregerabgabe auf dagesparkplätǌe (wie ǌ.�. 

Warkplätǌe bei Skigebieten) sowie ein Ausbau des Radwegenetǌes erfolgen (ǀgl. ebd.͗ 2ϰī.͖ 

�orner 2013͗ ϰ9).

Alpenkonvention

�ie Alpenkonǀention ist ein internationales Abkommen der Staaten �eutschland, Frankreich, 

Italien, >iechtenstein, Donaco, Psterreich, Schweiǌ und Slowenien. Ein wesentliches �iel der 

Alpenkonǀention ist eine nachhaltige Entwicklung des Alpenraumes und regelt die tourismusͲ, 

freiǌeitͲ und ǀerkehrsreleǀanten Aspekte. In einem Alpenǌustandsbericht aus dem :ahr 

200ϳ beschreibt die Alpenkonǀention die konkreten ,erausforderungen, wonach sich die 

Empfehlungen ableiten lassen, den Verkehr umweltͲ und ressourcenschonender ǌu gestalten. 

�emnach ist der motorisierte Indiǀidualǀerkehr sowie der Flugǀerkehr ǌu reduǌieren, die 

ǀorhandene Infrastruktur besser ǌu nutǌen sowie sind ǀerkehrsfreie und ǀerkehrsberuhigende 

�onen ǌu fƂrdern. �ie beschriebenen ,erausforderungen, welche sich aus einer AnalǇse ergeben, 

haben somit ǌwar eine direkte Auswirkung auf die dourismusmobilität im �undesland dirol, 

konkrete DaƘnahmen allerdings gibt es keine (ǀgl. Ständiges Sekretariat der Alpenkonǀention 

200ϳ͗ 10ϳͲ1ϰ3͖ �orner 2013͗ 50).

Weißbuch zum Verkehr

�ie europäische <ommission erstellte unter <ooperation der EhͲDitgliedsstaaten im :ahr 2011 

eine �roschüre mit strategischen Inhalten unter dem ditel ͣWeiƘbuch ǌum Verkehr ʹ Fahrplan 

ǌu einem einheitlichen europäischen Verkehrsraum, hin ǌu einem weƩbewerbsorientierten 

und ressourcenschonenden VerkehrssǇstem͞ und soll die gemeinsame Vorgehensweise ǌum 

dhema Verkehr stärken. �war kƂnnen sich die Strategien nicht direkt auf die dourismusmobilität 

im �undesland dirol ableiten lassen, was damit ǌu begründen ist, dass das dhema als solches 

nicht behandelt wurde, allerdings liegt der Fokus dieser �roschüre ǀor allem auf den Ausbau 

der innerstädtischen Dobilität und FƂrderung ǀon Innoǀationen. Für das �undesland dirol 
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ergeben sich somit indirekte ,andlungsempfehlungen, gerade in Wunkto Serǀiceǀerbesserungen 

durch kürǌere Fahrplantakte sowie leichter �ugang und hmstiegsmƂglichkeiten ǌu einem oder 

mehreren Verkehrsträgern. �udem soll der motorisierte Indiǀidualǀerkehr nur noch auf kurǌen 

Instanǌen ǌum Einsatǌ kommen, um ǌukünftig umweltͲ und ressourcenschonender ǌu agieren 

(ǀgl. Europäische hnion 2011͗ 10Ͳ1ϳ͖ �orner 2013͗ 51). 

Tourismusmobilität 2030 in Österreich

Im :ahr 2013 erarbeitete das �undesministerium für Wirtschaft, Familie und :ugend in 

�usammenarbeit mit der dechnischen hniǀersität Wien (�epartment für Raumplanung) eine 

Studie, welche die Ƃkonomischen, soǌialen, umweltlichen, institutionellen sowie innoǀatiǀen 

Aspekte im dhemenbereich dourismus und Dobilität analǇsiert hat. �ie durchgeführten 

Workshops, die ausgewerteten Statistiken, die �erücksichtigung ǀon ǀorhandenen dourismusͲ 

und Dobilitätsstrategien sowie die �arstellung ǀon 'ood WracticeͲ�eispielen bilden nicht nur 

die ǌentralen Ergebnisse dieser Studie, sondern auch eine umfangreiche 'rundlage für die 

,andlungsoptionen aller AkteurInnen, welche in den �ereichen Verkehr und Dobilität tätig 

sind. �ie �iele dieser Studie basieren auf neun Schwerpunkten, wobei ũeder Schwerpunkt 

unterschiedliche Wroblemstellungen thematisiert und weiterführende DaƘnahmen benannt 

werden. Im Vergleich ǌu den bisher genannten Wlanungsdokumenten, stellt die Studie 

dourismusmobilität 2030 ein ergänǌendes �okument ǌum dhemenbereich dourismusmobilität 

dar. Für das �undesland dirol lassen sich somit direkte ,andlungsempfehlungen aus einigen der 

neun Schwerpunkten ableiten. So soll für die AnͲ und Abreise ǌu und ǀon der hrlaubsdestination 

eine stärkere �ewusstseinsbildung ǌur VerkehrsmiƩelwahl aufgebaut werden und durch eigene 

entwickelte AngebotssǇsteme des Ƃīentlichen Verkehrs komfortabler gestaltet werden. �as kann 

ǌum �eispiel durch einen ,inweis auf Internetseiten geschehen, welche durch <ooperationen ǌu 

anderen hnternehmen Fahrgemeinschaften anbieten (ǀgl. �undesministerium für Wirtschaft, 

Familie und :ugend 2013͗ ϳ5). �ei der Verkehrssteuerung ǌu den Verkehrsspitǌenǌeiten wird 

empfohlen, die Saisonalität aufǌulƂsen, eine intelligente VerkehrslƂsung ǌur Routenführung 

sowie punktuelle Verbesserungen der Verkehrsinfrastruktur ǌu schaīen. �as kann durch 

eine <oordination ǀon spontanen und geplanten Fahrten (u.a. Echtǌeit Ridesharing über 'WS 

Routing) erfolgen (ǀgl. ebd.͗ ϳ9). Wie anhand dieser �eispielhaften �arstellung ǌu erkennen ist, 

bildet diese Studie eine wichtige 'rundlage für gegenwärtige Wroblemstellungen innerhalb des 

�undeslandes dirol im dhemenbereich dourismusmobilität. 
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Bleibt alles anders? Tourismus 2025

Im :ahr 201ϳ erarbeitete das �undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft in 

<ooperation mit der hniǀersität Innsbruck (Interfakultäres Forschungsǌentrum dourismus und 

Freiǌeit) eine Studie über aktuelle drends im Ƃsterreichischen dourismus. �abei konǌentrierte sich 

diese Studie auf das Angebot und die Eachfrage im <onteǆt der entstehenden �igitalisierung. 

�ie 'rundlage der Ergebnisse bildet eine umfangreiche DedienanalǇse, Interǀiews sowie 

durchgeführte Workshops (ǀgl. �undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

201ϳb͗ 3). �iel dieser Studie war es herausǌuĮnden, welche ǌukünftigen Fragen sich AkteurInnen 

ǌu dourismusentwicklungsthemen stellen müssen, damit auf die Eachfragemuster sowie auf die 

Angebotsentwicklung reagiert werden kann (ǀgl. ebd.͗ 9). �war lassen sich aus dieser Studie die 

erarbeiteten strategischen ,andlungsfelder auf das �undesland dirol ableiten und stellen auch 

die Wichtigkeit der ǀeränderten AngebotͲ und Eachfragemuster durch die ǀoranschreitende 

�igitalisierung innerhalb der DobilitätskeƩe dar, allerdings lassen sich keine konkreten 

DaƘnahmen ǌur WroblemidentiĮkation im �ereich der dourismusmobilität erkennen. >ediglich 

die dargestellten WositiǀͲ und Eegatiǀsǌenarien ǌeigen eine 'egenwärtige Situation sowie eine 

Wunschsituation auf (ǀgl. ebd.͗ 6ϳī.). 

EuroregioLAB 2017: Nachhaltige Mobilität in alpinen Regionen

Europaregion dirolͲSüdtirolͲdrentino erarbeitete mit dem Europäischen Forum Alpbach in 

<ooperation mit der hniǀersität Innsbruck, �oǌen und drient sowie der Dediǌinischen hniǀersität 

Innsbruck, der Europäischen Akademie �oǌen und dem D�I Danagement �enter Innsbruck 

das dhesenpapier Euroregio>A� 201ϳ ǌum dhema Eachhaltige Dobilität in alpinen Regionen. 

Ausgangspunkt dieses dhesenpapiers war eine Veranstaltung im �eǌember 2016 an der 

hniǀersität Innsbruck, wo der Frage nachgegangen wurde, wie es mƂglich ist das �usammenspiel 

ǀon Raumplanung, wirtschaftlicher Entwicklung, Krganisation ǀon �ienstleistungen, 'estaltung 

ǀon Freiǌeit und die Anwendung neuer dechnologien die Dobilität im Alpenraum so ǌu gestalten, 

dass ǌusätǌlich das Wariser <limaschutǌabkommen erfüllt werden kann. So wurde im �uge dieser 

thematischen Veranstaltung Informationen und Deinungen ǀon ϰ0 EǆpertInnen aus Wissenschaft, 

Wirtschaft und Wolitik in einem Ideenkatalog gesammelt, wobei dieses dhesenpapier entstanden 

ist. Insgesamt werden ǀier dhemenschwerpunkte behandelt, woǀon konkret 16 dhesen aufgestellt 

wurden. �ie dhemenschwerpunkte wurden dabei auf den �renner �asistunnel, die �hancen und 

,erausforderungen neuer dechnologien, >ebendige Weripherie gestalten sowie 'oǀernance in 

der Europaregion festgelegt. �a die Europaregion dirolͲSüdtirolͲdrentino aus dem >and dirol, 

der autonomen Wroǀinǌ �oǌen und drient besteht, lassen die erstellten ,andlungsempfehlungen 

einer ǌukünftigen nachhaltigen Dobilitätsstrategie sich direkt auf das �undesland dirol ableiten. 
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�ie 16 erarbeiteten dhesen richten sich alle konkret auf die dourismusmobilität, welche durch 

eine grundsätǌlich herausgearbeitete Wroblemlage konkrete Empfehlungen und DaƘnahmen im 

Anschluss beschreiben. �war besteht keine Angabe, in welchem �eitraum diese DaƘnahmen 

umgesetǌt werden sollen, auch ist der dhemenbereich nicht sehr umfassend und einige 

wesentliche Wunkte (ǌ.�. wie die Yualitätsǀerbesserung im Ƃīentlichen Verkehr oder die 

DƂglichkeiten ǌu bestimmten FƂrderinstrumenten) wurden nicht berücksichtigt, aber durch den 

logischen theoretischen Auĩau mit anschlieƘenden >Ƃsungsǀorschlägen besteht ǀor allem für 

die Raumplanung die ǌukünftige �hance, Flächen entsprechend nachhaltig widmen ǌu kƂnnen 

oder durch innoǀatiǀe >Ƃsungsansätǌe implementieren ǌu kƂnnen (ǀgl. Europaregion dirolͲ

SüdtirolͲdrentino 201ϳ͗ ϰ). 

Der Tiroler Weg 2021 – Kernbotschaft einer Strategie für den Tiroler Tourismus

�ie >andesregierung dirol, dirol Werbung 'mb,, Wirtschaftskammer dirol sowie der Verband der 

diroler dourismusǀerbände erarbeiteten im :ahr 2015 eine �roschüre, welche ǀier wesentliche 

strategische ,andlungsschwerpunkte darstellt. �ie ,andlungsfelder sind dabei in hnternehmen 

und Ditarbeiter, �estinationsmanagement, hmwelt und <lima sowie dourismus und Standort 

gegliedert und weisen innerhalb dieser ,andlungsfelder weiterführende Strategien auf. �ie 

Ergebnisse basieren auf umfangreiche Interǀiews mit AkteurInnen der dourismuswirtschaft in 

dirol sowie einer eǀaluierten Weiterführung der aus dem :ahr 2008 beschlossenen <ernbotschaft. 

�iel dieser �roschüre war eine 'egenüberstellung aus dem :ahr 2008 ǌur Situation aus dem 

:ahr 2015. �ie ,andlungsschwerpunkte mit den festgelegten Strategien charakterisieren sich 

allerdings ǌu einer �usammenfassung ǀon �itaten der teilnehmenden AkteurInnen, welche 

sich während der durchgeführten Interǀiews ergaben. Eine tiefgründige WroblemidentiĮkation 

mit konkreten DaƘnahmen beinhaltet diese �roschüre nicht. �udem ist aus dieser einǌigen 

ǀorhandenen Strategiebroschüre des �undeslandes dirol nicht ersichtlich, wie in dirol mit 

dem dhema dourismusmobilität ǌukünftig eǆpliǌit umgegangen und wie ǌukünftig mit allen 

AkteurInnen der dourismuswirtschaft kommuniǌiert werden soll, damit auf langfristiger �asis ein 

bedarfsgerechtes Angebot implementiert werden kann (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung͖ 

dirol Werbung 'mb,͖ Wirtschaftskammer dirol͖ Verband der diroler dourismusǀerbände 2015͗ 

10Ͳ3ϳ). Ein ǌeitlicher Rahmen ist ǌwar mit dem �iel 2021 gegeben, allerdings wird dieser aufgrund 

der fehlenden thematischen diefe bei einer erneuten Eǀaluierung dieser <ernbotschaft keine 

wesentlich neuen Erkenntnisse bringen.
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 3.3     Mobilität und Verkehr in Tirol

3.3.1     Nicht motorisierter Verkehr

�ie diroler >andesregierung hat seit den 19ϳ0er :ahren über 35 Dillionen Euro in das Radwegenetǌ 

inǀestiert. Eine Inǀestition, welche neben dem dourismus auch der �eǀƂlkerung des �undesland 

dirols ǌu 'ute kommt. �as im Eoǀember 201ϰ beschlossene diroler Radkonǌept 2015Ͳ2020 dient 

den AkteurInnen auf unterschiedlichen Ebenen als 'rundlage, um die Radinfrastruktur in den 

nächsten :ahren nicht nur ausǌubauen, sondern auch kontinuierlich ǌu ǀerbessern. �abei ist 

ein wesentliches �iel des Radkonǌeptes, die �eǀƂlkerung im �undesland dirol sowie auch den 

dourismus mit einem Ňächendeckenden und aƩraktiǀen Angebot an Radwegenetǌe ǌu motiǀieren 

und mehr mit dem Rad ǌu fahren, anstaƩ das Auto ǌu nutǌen. hnter �erücksichtigung, dass ũede 

ǌweite Autofahrt in dirol kürǌer als fünf <ilometer ist, ist das Rad ein potenǌielles alternatiǀes 

VerkehrsmiƩel. Für das Erreichen dieses �iels, unterstütǌt die diroler >andesregierung mit 

insgesamt 60 й der <osten für die Wlanungen, Errichtungen und Instandhaltungen ǀon 

regionalen und überregionalen Radwegen sowie touristische Radwegǀerbindungen die 

dourismusǀerbände, 'emeinden sowie auch deren 'emeindeǀerbände. Warallel ǌu diesen 

baulichen RadinfrastrukturmaƘnahmen ist auch ein wesentliches �iel, die Anbindung der 

Radǀerkehrsnetǌe an das Ƃīentliche Verkehrsnetǌ ǌu stärken und somit eine Ditnahme des Rades 

in den Ƃīentlichen Verkehr ǌu ermƂglichen (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung, o.:.d). �urch 

die überwiegend ǀorǌuĮndenden DountainbikeͲ und Rennradstrecken ist das Radwegenetǌ in 

dirol eher für den dourismus Interessant und kann aufgrund des Freiǌeitǀergnügens der <ategorie 

Sport und Freiǌeit ǌugewiesen werden. Eine �uweisung des alltagstauglichen Radwegenetǌes 

durch eine <ategorisierung in Verkehr und Infrastruktur fand seitens des Amtes der diroler 

>andesregierung (Abteilung Verkehr und StraƘe) im geograĮschen InformationssǇstem bisher 

keine �erücksichtigung. >ediglich der Verweis in den �okumenten deutet darauf hin, dass als 

erste Instanǌ die regionale Radroute als alltagstaugliche Radroute betrachtet werden kann. 

Ein wesentliches <riterium des bestehenden radtauglichen Wegenetǌes ist die Yualität, da 

das �undesland dirol tǇpograĮsche Eigenschaften aufweist und auf den meisten Strecken 

mberwindungen ǀon ,Ƃhenunterschieden ǌu bewältigen sind, begründet die ǀorgenommene 

<ategorisierung in Sport und Freiǌeit. Wird die bestehende Radinfrastruktur als eine 'esamtheit 

betrachtet, ergibt sich für das �undesland dirol ein wesentlich dichteres Radwegenetǌ (ǀgl. Amt 

der diroler >andesregierung 2015͗ 8f.͖ Abbildung 33͖ <apitel 2.1.6͖ <apitel 2.3͖ <apitel 3.2.ϰ). �as 

FuƘwegenetǌ hat unter �erücksichtigung der dhematik eher eine innerƂrtliche �edeutung, da 

die Wege für den gemeindeübergreifenden Verkehr ǌu lang sind. Eine Ausnahmeregelung triīt 

hierbei das Wanderwegenetǌ, welches analog ǌum Radwegenetǌ eher für die Freiǌeitbelange 

releǀant ist. 
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Abbildung 33: Radinfrastruktur und Radǀerleih im �undesland dirol

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Amt der diroler >andesregierung, o.:.e)
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3.3.2     Motorisierter Individualverkehr

�ie dourismusmobilität stellt groƘe Anforderungen an die räumliche Dobilität im �undesland 

dirol. Abgesehen ǀom Erreichen einer hrlaubsdestination, wird durch die geograĮsche >age 

und das herǀorragende StraƘennetǌ das �undesland dirol ǀom motorisierten Indiǀidualǀerkehr 

überregional und international ǌusätǌlich ǀom AlltagsͲ und Warenǀerkehr geprägt (ǀgl. <apitel 

3.1). Ein 'rund ist die Ksterweiterung der Europäischen hnion sowie das �usammenwachsen 

der internationalen Volkswirtschaften. �as dhema des motorisierten Indiǀidualǀerkehrs steht in 

einem engen �usammenhang ǌum Flächenmanagement, der wirtschaftlichen Entwicklung sowie 

der hmweltͲ und >ebensƋualität (ǀgl. <apitel 2.ϳ). 

Auf der einen Seite ist ein Ausbau des StraƘennetǌes aufgrund der naturräumlichen 

'egebenheiten in �eǌug des technischen Aufwandes, des begrenǌten Flächenangebotes, 

der soǌialen und Ƃkologischen Verträglichkeit sowie der politischen hmsetǌbarkeit fast nicht 

mƂglich, auf der anderen Seite ǀerpŇichteten sich die Vertragsparteien der Alpenkonǀention 

gegen einen Ausbau des StraƘennetǌes im alpinen Raum und beschlossen eine nachhaltigere 

Verkehrspolitik (ǀgl. hniǀersität Innsbruck, o.:.͖ <apitel 2.ϳ͖ <apitel 3.1.2). �er ,intergrund ist 

das stetig wachsende VerkehrsauŅommen, gegenüber dem :ahr 2015 gab es eine Steigerung 

ǀon 2,0 й des motorisierten Indiǀidualǀerkehrs und ist u.a. auch auf den induǌierten Verkehr des 

dourismus ǌurückǌuführen. 

�ei der �etrachtung der unterschiedlichen StraƘennetǌe ist ǌu beobachten, dass sich die 

�uwachsraten auf allen StraƘennetǌen ähneln (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung 2016͗ 3). 

�erǌeit beĮndet sich im �undesland dirol ein StraƘennetǌ ǀon insgesamt ca. 8.380 km >änge 

(ǀgl. hniǀersität Innsbruck, o.:.). �abei charakterisiert sich das StraƘennetǌ wesentlich durch 

die Autobahn, SchnellstraƘe, >andesstraƘe und die �undesstraƘe. �ominierend ist die InntalͲ

Autobahn A12 mit einer >änge ǀon 153 km, welche das diroler dal ǀon Ksten (beginnt an der 

deutschen �undesautobahn 93) nach Westen (über Innsbruck, mit Anschluss an die �renner 

Autobahn A13, nach �ems) durchƋuert und in die ArlbergͲSchnellstraƘe S16 übergeht. �as 

>andesstraƘennetǌ weist eine >änge ǀon 1.2ϳ0 km auf und sichert die ErschlieƘung der 

'emeinden im �undesland dirol (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung, o.:.f). 

Für InstandhaltungsmaƘnahmen des StraƘennetǌes ist die ASFiEA' ǌuständig. �urch eine 

Erhebung ǀon DautenͲ und �enutǌungsgebühren inǀestiert die ASFiEA' diese Einnahmen 

wieder direkt in die Infrastruktur und gewährleistet somit die Sicherheit für den motorisierten 

Indiǀidualǀerkehr. �abei hat die ErhƂhung der dunnelsicherheit Vorrang, auƘerdem soll mit dem 

�au des Werũentunnel bei >andeck (Fertigstellung Ende 2019) durch eine Entlastung des Verkehrs 

im Stadtǌentrum ǀon >andeck eine Verkehrsberuhigung erǌielt werden (ǀgl. Eew Dedia Knline 

'mb,, 201ϳ). 
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Abbildung 34: StraƘennetǌ im �undesland dirol

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach �undesministerium für �igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018)
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3.3.3     Öffentlicher Verkehr

Bahnverkehr in Tirol

Yuer durch das �undesland dirol ǀerlaufen ǌwei der sechs unterschiedlichen <orridore, die 

neben dem StraƘennetǌ auch das �ahnnetǌ beinhaltet. �abei ist ǌum einen AlpenƋuerend der 

�rennerkorridor, welcher ǀon WƂrgl durch das Inntal über Innsbruck und den �renner letǌten 

Endes nach Italien führt und somit eine Anbindung nach Rom, Dailand und Venedig besteht, 

und ǌum anderen der westliche Arlbergkorridor, welcher die Verbindung ǀon Innsbruck über 

den Arlberg nach Feldkirchͬ�regenǌ mit Anschluss in die Schweiǌ führt, maƘgeblich prägend (ǀgl. 

hmweltbundesamt 'mb, 2009͗ 23). 

Somit durchƋueren insgesamt 29 Dal täglich die �ahnen der P�� Railũets den westlichen 

Arlbergkorridor und bieten einen �weistundentakt ǌwischen Wien und �ürich an. Aus 

�eutschland wird das �undesland dirol auf dem �rennerkorridor insgesamt acht Dal täglich 

durch den EurocitǇ, den IntercitǇ oder dem I�E angesteuert. ,inǌu folgen die ǌahlreichen 

SͲ�ahnͲ und Regionalbahnǀerbindungen. �as �ahnnetǌ umfasst im ganǌen �undesland dirol 

insgesamt ϰ86,6 km >änge und teilt sich in ,auptbahnen eingleisig (8ϰ,5 km), ,auptbahnen 

ǌweigleisig (200,2 km), Eebenbahnen (9ϳ,0 km) sowie in �ahnanlagen (105,0 km͖ umfasst ǀor 

allem dunnels, �rücken und Anschlussgleise) ein (ǀgl. Amt der diroler >andesregierung 201ϳ͗ 3). 

�as Regionalbahnnetǌ der Innsbrucker Verkehrsbetriebe, der Stubaitalbahn sowie der �illtaler 

Verkehrsbetriebe umfasst innerhalb des 'esamtnetǌes rund ϳ3 km >änge (ǀgl. Stadt Innsbruck, 

2015). �as SͲ�ahnnetǌ weist dagegen innerhalb des 'esamtnetǌes eine Streckenlänge ǀon 

2ϳ1 km mit insgesamt 68 Stationen auf, woǀon 19 Stationen einen internationalen Anschluss 

aufweisen. Dit ϰ2.000 Fahrgästen am dag weist das diroler SͲ�ahnnetǌ hinter der Wiener SͲ�ahn 

die ǌweithƂchste FahrgasƞreƋuenǌ in Psterreich auf (ǀgl. P��ͲWersonenǀerkehr A', o.:.). 

Bahn-Grenzübergang Internationale Verbindung/Achsen Herkunftsland

DiƩenwaldͲScharnitǌ DünchenͲAugsburg Ͳ Innsbruck �eutschland

<ufstein
�eneluǆstaaten Ͳ <ufstein, <Ƃln Ͳ <ufstein, Frankfurt (Dain) Ͳ <ufstein, ,amburgͬ

,annoǀer Ͳ <ufstein, �erlinͬ>eipǌig Ͳ <ufstein, StuƩgart Ͳ <ufstein, Dünchen Ͳ <ufstein

�eneluǆstaaten

�eutschland

San �adidoͬInnichen Verona Ͳ �oǌen Ͳ Franǌesfeste Ͳ doblach Ͳ Innichen Ͳ >ienǌ Italien

�renner

Roma Ͳ Firenǌe Ͳ �ologna Ͳ Verona Ͳ drento Ͳ �oǌen Ͳ �renner Ͳ Innsbruck, 

Dilano Ͳ Verona Ͳ �renner Ͳ Innsbruck,

Veneǌia Ͳ Verona Ͳ �renner Ͳ Innsbruck,

Verbindungen Richtung Vorarlberg und Richtung Salǌburg

Italien

Abbildung 35: �ahngrenǌübergänge und internationale Achsen

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach hmweltbundesamt 'mb, 2009͗ 2ϰ)
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Abbildung 35: �ahnnetǌ und Verkehrskorridor im �undesland dirol 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und dechnologie 2002͗ VII͖ 

�undesministerium für �igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018b)
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Abbildung 36: >iniennetǌ der SͲ�ahn mit Anbindungen ǌum regionalen �usǀerkehr  

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach P��ͲWersonenǀerkehr A', 2016a)
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�ie insgesamt sechs SͲ�ahnlinien und ǀier REyͲ�üge stellen für das �undesland dirol ǌum 

internationalen auch den Anschluss ǌum regionalen �ahnnetǌ sicher. �ie SͲ�ahnlinie 1 ǀerkehrt 

ǌwischen delfsͲWfaīenhofen und <ufstein in einem 60ͲDinutenͲdakt, während dessen die 

SͲ�ahnlinie 2 diesen dakt ǀon delfsͲWfaīenhofen bis :enbach auf 30 Dinuten ǀerdichtet und 

gewährleistet ǌusätǌlich den Anschluss ǌwischen Ptǌtal und delfsͲWfaīenhofen. �ie SͲ�ahnlinie 

2 ǀerkehrt nur an den Werktagen (also ǀon Dontag bis Samstag), an den SonnͲ und Feiertagen 

werden die ,altestellen dieser Strecke ǀon den REyͲ�ügen ǌusätǌlich abgedeckt. In den 

,auptǀerkehrsǌeiten deckt die SͲ�ahnlinie 1 und die SͲ�ahnlinie 2 teilweise auch den AbschniƩ 

ǀon Ptǌtal bis nach >andeckͲ�ams ab, auf dem im Eormalfall keine SͲ�ahnlinien ǀerkehren. �ie 

,auptǀerkehrsǌeiten charakterisieren im Wesentlichen die WendlerInnenǌeiten in den frühen 

Dorgenstunden sowie in den frühen Abendstunden. �en Anschluss des südlichen deils, also auf 

der Strecke ǀon �renner bis nach Innsbruck, gewährleistet die SͲ�ahnlinie ϰ ʹ in einǌelnen Fällen 

geht die >inie in Innsbruck auf den REyͲ�ug über und deckt die Strecke Richtung WƂrgl ab. Einǌelne 

REyͲ�üge gewährleisten ǌusätǌlich den Anschluss ab Innsbruck noch weiter bis VƂls, �irl oder 

delfsͲWfaīenhofen. �ie SͲ�ahnlinie 3 ǀerkehrt nur an Werktagen und gilt als eine Verstärkungslinie 

in den ,auptǀerkehrsǌeiten, diese >inie gewährleistet den Anschluss ǀon Steinach in dirol über 

Datrei am �renner bis nach Innsbruck und weiter nach ,all. �ie SͲ�ahnlinie ϰ und die SͲ�ahnlinie 

3 weisen dabei ǀon Innsbruck bis nach Steinach einen 30ͲDinutenͲdakt auf, ǌwischen Innsbruck 

und ,all besteht in der ,auptǀerkehrsǌeit sogar ein 15ͲDinutenͲdakt, wo ũeder ǀierte �ug ũe 

Stunde ein REyͲ�ug ist. Von Scharnitǌ über Seefeld bis nach Innsbruck ǀerkehrt die SͲ�ahnlinie 

5 in einem RhǇthmus ǀon 120ͲDinuten ʹ an Werktagen wird auf dieser Strecke sogar auf einen 

60ͲDinutenͲdakt ǀerdichtet. Warallel ǌu der SͲ�ahnlinie 5 ǀerkehrt als internationale Anbindung 

der REyͲ�ug in einem 120ͲDinutenͲdakt über 'armischͲWatenkirchen bis nach Dünchen. �ie 

SͲ�ahnlinie 6 gewährleistet den regionalen Anschluss ǌwischen WƂrgl und ,ochĮlǌen an den 

Werktagen in einem 60ͲDinutenͲdakt und an den SonnͲ und Feiertagen ist es ein daktͲAbstand 

ǀon 120ͲDinuten. Wie bereits anhand einiger SͲ�ahnlinien angemerkt wurde, ǀerstärken die 

REyͲ�üge die SͲ�ahnlinien überlagernd ǌum bestehenden SͲ�ahnnetǌes. In einem regelmäƘigen 

Interǀall ǀon 120ͲDinuten besteht ein Anschluss Richtung Dünchen. In Richtung <ufstein besteht 

an Werktagen ein Interǀall ǀon 60ͲDinuten, welcher ǀor allem in den DiƩagsstunden ǀereinǌelt 

daktlücken aufweisen. In die Richtung >andeckͲ�ams besteht ein Interǀall ǌwischen 60ͲDinuten 

an Werktagen und 180ͲDinuten an SonnͲ und Feiertagen. �usätǌlich unterstütǌt ein REyͲ�ug 

die Verbindung ǀon WƂrgl nach ,ochĮlǌen mit einer weiteren überregionalen Anbindung nach 

Schwarǌach, St. Veit und Salǌburg. An Werktagen wird diese Strecke in einem 60ͲDinutenͲdakt 

angeschlossen, wobei an den SonnͲ und Feiertagen nur ǀereinǌelte Fahrten angeboten werden. 

�u den SͲ�ahnlinien und den REyͲ�ügen besteht eine ǌusätǌliche Anschlussǀerbindung der 
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�illertalbahn (�� 1), welche die Strecke :enbach und DaǇrhofen in einem 30ͲDinutenͲdakt, sowie 

die Achenseebahn (A� 1), welche die Strecke :enbach und Seespitǌ in einem 60Ͳ bis 120ͲDinutenͲ

dakt ǀerbindet (ǀgl. P��ͲWersonenǀerkehr A', 2016b͖ Abbildung 36). Insgesamt ǀerkehren 

somit täglich 390 Eahǀerkehrsǌüge durch das �undesland dirol und ǀerbinden die 'emeinden 

sowie hrlaubsdestinationen mit dem charakteristischen monoǌentrischen Agglomerationsraum 

Innsbruck, welcher als intermodaler <noten eine bedeutende Rolle für den Verkehr und für die 

Dobilität einnimmt (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 201ϳ).

Busverkehr in Tirol

Eeben dem �ahnǀerkehr ist der �usǀerkehr für eine lückenlose ErschlieƘung aller 

hrlaubsdestinationen und AusŇugsǌiele im �undesland dirol unǀerǌichtbar. Insgesamt 

gewährleisten 38 Verkehrsunternehmen (Stand :uni 201ϳ, ǀariiert ũe nach Vertragslage) mit ca. 

2ϰ0 �uslinien in den politischen �eǌirken des �undeslandes dirol für eine lückenlose ErschlieƘung 

der touristischen �estinationen (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 201ϳ͗ 3f.͖ <apitel 3.1.2͖ 

<apitel 3.2.3). �abei kann der �egriī �usǀerkehr in fünf wesentliche <ategorien unterschieden 

werden͗ 

• Ortslinienverkehr:  charakterisiert sich im Wesentlichen auf die AnfangsͲ und Endpunkte 

einer ,altestellte ǌum EinͲ und Aussteigen innerhalb desselben 'emeindegebietes oder 

innerhalb aneinandergrenǌender 'emeindegebiete͖

• Regionallinienverkehr: ǌeichnet sich mit seinen EinͲ und Aussteigepunkten auf 

gemeindeübergreifenden 'ebieten aus͖

• Stadtlinienverkehr: charakterisiert sich im Wesentlichen allein auf EinͲ und Aussteigepunkte 

einer ,altestelle innerhalb ǀon Innsbruck (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 201ϳ͗ 11ī.)͖

• Wander- und Skibusverkehr sowie Shuttle-Serviceverkehr: deĮniert einen Verkehr in 

weitester Sichtweise, welcher im Wesentlichen durch einen EinͲ und Ausstiegspunkt 

charakterisiert ist und im selben, aneinandergrenǌenden oder gemeindeübergreifenden 

'ebiet ǌugeordnet werden kann.  

Dit diesen fünf <ategorien des �usǀerkehrs ist es mƂglich, die dourismusmobilität in einer 

engen, weiten und weitesten Sichtweise im gesamten �undesgebiet ǌu gewährleisten (<apitel 

2.1.5). Für die ,erausarbeitung eines ǌukünftigen und nachhaltigen bedarfsgerechten 

Angebotes entlang der gesamten DobilitätskeƩe ist im Rahmen dieser �iplomarbeit ǀorrangig 

der Regionallinienǀerkehr sowie der ShuƩleͲSerǀiceǀerkehr im �undesland dirol ǀon Interesse 

und soll durch eine Eingrenǌung ǌum restlichen �usǀerkehr die mbersicht bewahren. 
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�er Regionallinienǀerkehr gewährleistet mit insgesamt 138 �uslinien eine gemeindeübergreifende 

Anbindung, woǀon sieben �uslinien nur innerhalb des Sommertourismus sowie ǌwƂlf �uslinien 

innerhalb des Wintertourismus eingesetǌt werden und die ũahresspeǌiĮschen Aktiǀitäten ǀor 

allem bei den �ergͲ und Seilbahnen ǌusätǌlich abdecken. Wird dabei der intermodale <noten 

näher betrachtet, so gewährleisten die Verkehrsunternehmen ǀom Innsbrucker ,auptbahnhof 

mit insgesamt 28 Regionallinien eine direkte gemeindeübergreifende Anbindung ǌu touristischen 

�estinationen oder ǌu hmsteigepunkten im Ƃīentlichen Verkehr. Dit insgesamt 26 Regionallinien 

besteht ein direkter hmstieg ǀom �usǀerkehr ǌum �ahnǀerkehr Ͳ und umgekehrt. Dit dem 

eingesetǌten �usǀerkehr am dag sowie durch den eingesetǌten �usǀerkehr in der Eacht besteht 

ǌwar ein durchgehender relatiǀ regelmäƘiger dakt, dadurch allerdings die meisten Regionallinien 

nur mindestens einmal pro Stunde ǀerkehren, sorgen diese Regionallinien untereinander teilweise 

für unregelmäƘige direkte hmsteigemƂglichkeiten und führen somit ǌu längeren Warteǌeiten 

an den ,altestellenpunkten. Wie auch bereits unter dem �ahnǀerkehr erwähnt wurde, werden 

im �usǀerkehr ǀor allem an den SonnͲ und Feiertagen nur ǀereinǌelte Fahrten angeboten. �ie 

touristischen AusŇugsǌiele sind 'roƘteils durch den Regionallinienǀerkehr erreichbar, wenn 

auch teilweise nicht direkt. �as bedeutet, dass teilweise auf einigen Strecken ǀon der ,altestelle 

bis ǌum AusŇugsǌiel noch einige Dinuten ǌu FuƘ notwendig sind (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 

'esmb,, o.:.a). Eine ,erausforderung besteht auch bei den ,altestellenbeǌeichnungen Ͳ die 

meisten ,altestellen weisen keine direkte �eǌeichnung der Ƃrtlichen AusŇugsaktiǀitäten auf 

und somit ist oft nicht klar, wo die hrlaubsreisenden hinfahren und aussteigen müssen (ǌ.�. 

wenn es eine ,altestelle an einem <leƩersteig gibt, dann sollte diese auch eine eindeutige 

�eǌeichnung erhalten). �um Regionallinienǀerkehr besteht ǌusätǌlich ein ShuƩleͲSerǀiceǀerkehr, 

welcher allerdings nicht direkt in das SǇstem des Ƃīentlichen Verkehrs integriert wurde und 

als Verkehrsunternehmen eigenständig agiert. �adurch wird parallel auf festgelegten StreckenͲ 

und �eitǌǇklen, welcher ǀon einem regelmäƘigen aber unŇeǆiblen daktinterǀall geprägt ist, im 

Ƃīentlichen VerkehrssǇstem eine �ienstleistung angeboten, welches darauf ausgerichtet ist die 

hrlaubsreisenden im Rahmen eines 'elegenheitsǀerkehrs die Dobilität im �undesland dirol 

ǌu gewährleisten. Abgesehen ǀom �ahnǀerkehr und dem Regionallinienǀerkehr, sichert der 

ShuƩleͲSerǀiceǀerkehr die Anbindungen aller ,altestellen des �ahnͲ und �usǀerkehrs inklusiǀe 

der Verbindung ǌum oder ǀom Flughafen an. Dit dem ShuƩleͲSerǀiceǀerkehr besteht auch die 

DƂglichkeit, diesen für die Dobilität ǌu touristischen AusŇugsǌielen ǀon seinem gewünschten 

hrlaubsaufenthaltsortes ǌu nutǌen und somit indiǀiduell und alternatiǀ ǌum Ƃīentlichen Verkehr 

die hrlaubsaktiǀitäten nachfragebasiert durchǌuführen (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 

19.02.2018). �ie Ňächendeckende Anbindung ǌu touristischen �estinationen ǌeigt auf, dass der 

Ƃīentliche Verkehr im �undesland dirol eng mit der dourismusmobilität ǀerknüpft ist. 
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Tarifsystem und Information

�er Regionallinienǀerkehr ist in das darifsǇstem des Verkehrsǀerbundes dirol integriert und 

umfasst alle neun politischen �eǌirke im �undesland dirol. �as SǇstem umfasst einschlieƘlich die 

>andeshauptstadt Innsbruck sowie den KrtsͲ und Stadtǀerkehr und WanderͲ und Skibusǀerkehr. 

�ie 'rundlage dieses darifsǇstems bildet ein Verbundraum, welcher räumlich in darifǌonen 

unterteilt ist. Er unterscheidet sich im Wesentlichen ǌwischen der <ernǌone Innsbruck und den 

Regionalǌonen (welche alle weiteren darifǌonen beinhaltet). �abei ist aus tariŇicher Werspektiǀe 

festǌuhalten, dass die Stadtǀerkehre in den restlichen Krtschaften (wie ǌ.�. <ufstein, <itǌbühel 

oder >andeck) ǀergleichsweise wie Regionallinien behandelt werden. �er Fahrpreis richtet sich 

nach dem �eitraum und nach der Anǌahl, wie ǀiele darifǌonen ǀon den hrlaubsreisenden befahren 

werden (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 201ϳ͗ 3ī.). �abei gelten alle gelƂsten Fahrscheine 

für den �usǀerkehr, der StraƘenbahn und dem �ahnǀerkehr ʹ somit ist das dicketsǇstem an den 

�ahnen angeschlossen. �ie dariĬƂhe lässt sich anhand der �onen und Regionen bestimmen 

ʹ für eine oder mehrere �onen besteht die DƂglichkeit ǀon EinǌelͲ, dagesͲ, Wochenkarten͖ 

die <ernǌone Innsbruck hat eine gesonderte darifǌone mit einem gesonderten Fahrpreis, 

welcher allerdings günstiger als in den übrigen �onen angeboten wird͖ Regionen bestehen aus 

mindestens ǌwei benachbarten 'ebieten, welche in eine Regionalǌone eingeteilt wurde (ǀgl. 

Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 2018͗ 2). �es Weiteren besteht für die hrlaubsreisenden die 

DƂglichkeit auf eine AllͲInclusiǀeͲ�ard oder 'ästekarte, wo die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel, der 

WanderͲ und Skibusǀerkehr sowie die �ergͲ und Seilbahnen in einem bestimmten �eitraum ohne 

weiteres genutǌt werden kƂnnen (ǀgl. dirol Werbung 'mb,, 10.01.2018a). 

Für die hrlaubsreisenden ist die Internetseite des VVd eine erste DƂglichkeit, um den 

hrlaubsaufenthalt in dirol ǌu planen. �abei bietet die Internetpräsenǌ eine umfangreiche 

InformationspaleƩe ʹ neben den Informationen für eine Wlanung ǌur AnͲ oder Abreise oder der 

Dobilität ǀor Krt, besteht auch ein integrierter Routenplaner. �es Weiteren sind alle Ƃīentlichen 

Verkehrslinien im Verbundraum kategorisiert dargestellt und ǀereinfacht eine geǌielte Suche des 

Regionallinienǀerkehrs. �ei der Eutǌung des integrierten Routenplaners besteht auƘerdem die 

DƂglichkeit ǌu Informationen ǀon weiteren Verkehrsträgern (ǌ.�. daǆi) oder ǌu unterschiedlichen 

,inweisen ǀor Krt, falls ǀon den ,altestellen ǌum eigentlichen AusŇugsǌiel ǌusätǌlich ein 

FuƘmarsch ǌu tätigen ist (wie ǌ.�. �arrierefreier �ugang durch eine Rampe). Auīallend ist 

allerdings, dass eine Abfrage des >inienfahrplanes sich mit einer Abfrage der Fahrplanauskunft 

(Routenplaner) unterscheidet und teilweise auf bestimmten Strecken keine einheitlichen 

Verbindungen angeǌeigt werden. Informationen über einen Anschluss ǌu �arsharingͲ oder 

�ikesharingsǇstemen sind bisher im SǇstem nicht integriert (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 

o.:.b͖ ebd.͗ o.:.c). 
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Abbildung 37: >iniennetǌ und �onen des Regionallinienǀerkehrs

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 2018͗ 18)
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 3.4     Flugverkehr in Tirol

3.4.1     Entwicklung des Flugverkehrs in Tirol

�er RegionalŇughafen Innsbruck kann bereits auf eine über 90Ͳũährige Entwicklung ǌurückblicken. 

Während die Anfänge der Innsbrucker >uftfahrt um 1ϳ83 ǀon Warmluft oder gasgefüllten 

�allonen geprägt waren und somit die ersten AlpenüberƋuerungen ermƂglichte, waren es ǀor 

allem die technologischen FortschriƩe sowie die �egeisterung der �eǀƂlkerung ǌur >uftfahrt, 

welche ǌur 'ründung des Vereins für >uftschiīfahrt in dirol im :ahr 1910 beitrugen und den 

>uftfahrtraum wesentlich ǀeränderte (ǀgl. diroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb, 2011͗ 15f.). 

Im :ahr 1912 gelang es dem gegründeten Verein durch das k. u. k. <riegsministerium, welches 

eines seiner Flugǌeuge nach Innsbruck entsendete, der lokalen �eǀƂlkerung im Rahmen einer 

ersten Flugǀorführung die einmotorige EtrichͲDilitärtaube namens ͣ Falke͞ ǀorǌustellen ʹ  welche 

insgesamt 2ϳ Aufstiege bǌw. SchauŇüge durchführte (ǀgl. ebd.͗ 19f.). 

�urch den Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurden in allen beteiligten Staaten das Flugwesen 

ausgebaut und in Innsbruck entstand für den Einsatǌ militärischer Flugǌeuge als <riegswaīe ein 

DilitärŇugplatǌ. Dit dem Ende des Ersten Weltkrieges stand nicht nur der ǌiǀile Flugǀerkehr 

ǀor einer Reihe ǀon Wroblemen, sondern auch der militärische Flugplatǌ wurde baulich nicht 

wie gewünscht ǀollständig fertiggestellt. Eeben einer negatiǀen Įnanǌiellen Situation, mussten 

im Rahmen des Friedensǀertrags ǀon St. 'erman alle >uftfahrǌeuge ausgeliefert werden 

und somit standen wegen dem >uftfahrǀerbot bis ǌum :ahr 192ϰ die Entwicklungen der 

Flugǌeugbauindustrie still (ǀgl. ebd.͗ 25f.). Was folgte, war miƩelbar nach den <riegsũahren eine 

graǀierende Dangelwirtschaft. Dit dem Wiederauĩau und der Integration des �iǀilŇugǌeugs in 

das bisherige Verkehrswesen, schƂpften die diroler Visionäre ,oīnung auf eine Wiederbelebung 

des Fremdenǀerkehrs und waren sehr bemüht, in Eile die diroler >andeshauptstadt Innsbruck an 

das europäische Flugǀerkehrsnetǌ einǌubinden (ǀgl. ebd.͗ 29). 

Im :uni 1925 war es letǌten Endes nach langen Verhandlungen und Wlanungen mƂglich, das 

drei <ilometer Ƃstlich ǀom Stadtǌentrum gelegene 'rundstück in Reichenau fertiggestellte 

Flugplatǌareal durch das �undesministerium für ,andel und Verkehr seiner oĸǌiellen �estimmung 

übergeben werden konnte. Für die �urchführung und Abwicklung des Flugbetriebes, wurde im 

:ahr 1925 die diroler Flugǀerkehrsgesellschaft gegründet, bei welchen sich anteilig die Stadt 

Innsbruck, die diroler >andesǀerkehrsǌentrale und das >and dirol beteiligten (ǀgl. ebd.͗ 29͖ 3ϰī.). 

Im >inienŇugǀerkehr konnte als ersteres die Strecke DünchenͲInnsbruck als internationale 

Verbindung gefestigt werden, wobei ab 1930 weitere Strecken, wie über �oǌen und drient nach 

Dailand oder der Strecke WienͲ>inǌͲSalǌburgͲInnsbruckͲDünchen, angeboten werden konnte 

(ǀgl. ebd.͗ 38). In den Vorkriegsũahren ǀerlor die diroler Flugǀerkehrsgesellschaft den Anschluss 
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an das europäische Streckennetǌ und somit eine wichtige EordͲSüdͲVerbindung für dirol, was 

Ƃkonomische Folgen mit sich brachte (ǀgl. ebd.͗ ϰ1). Ab 19ϰ0 diente das Flugplatǌareal dem 

�eutschen Reich für Stationierungen und �wischenlandungen ǀon Dilitärmaschinen. Im Rahmen 

dieses Eutǌungswandels war die <riegsführung des �eutschen Reiches an einem Ausbau und einer 

Verlegung des Flugplatǌareals interessiert, somit entstand durch Wlanungen und hmsetǌungen 

ein Flugfeldareal im Westen der Stadt Innsbruck. Abgesehen ǀon der 'ründung im :ahr 1938 der 

Innsbrucker Flughafengesellschaft mb,, war das Flugplatǌareal die �eit über eher ein Eoƞlugfeld 

und fand in den <riegsũahren weniger �eachtung. In den letǌten <riegstagen landeten auf diesem 

Areal ǌwar kurǌfristig einige �üsenmaschinen, hauptsächlich wurde dieses Areal allerdings ǀon 

den Innsbrucker SegelŇiegern genutǌt (ǀgl. ebd.͗ 61f.). Each dem �weiten Weltkrieg erkannten 

die �esatǌungsmächte Psterreich keine >ufthoheit ǌu. Wie bereits auch nach dem Ersten 

Weltkrieg, war eine technologische Entwicklung der Flugbauindustrie sowie die AusͲ und Einfuhr 

ǀon Flugmotoren oder sonstigen Flugǌeugkonstruktionen ǀerboten und dirol gelang durch diesen 

Einbruch in eine negatiǀe wirtschaftliche Situation. �ie einǌigen Fluggeschehnisse in Innsbruck 

waren die Flüge der �esatǌungsmächte für deren militärische �wecke (ǀgl. ebd.͗ 6ϳī.). An den 

Wlänen ǌur Verlegung des Flugplatǌareals ǀom Ksten in den Westen der Stadt Innsbruck wurde 

festgehalten und somit konnten nach ǌwei :ahren �auǌeit im :ahr 19ϰ8 der neue sowie ũetǌige 

Innsbrucker Flughafen ǌum Abschluss gebracht und erƂīnet werden (ǀgl. ebd.͗ 69). �urch den 

Wiederauĩau und der Entwicklungshilfe seitens der �esatǌungsmächte, war es dem �undesland 

dirol mƂglich den Fremdenǀerkehr im Rahmen des �iǀilŇugǀerkehrs wieder aufǌunehmen 

und wichtige Verbindungen, ǀor allem als <reuǌungspunkt ǀon SüdͲEord sowie KstͲWest, ǌu 

gewährleisten. �ereits ab 19ϰ8 konnten wesentliche Verbindungen in �etrieb genommen werden 

und dienten hauptsächlich für ǌiǀile �wecke. �en Anfang machten SamstagͲ�harterŇüge aus 

Waris und Amsterdam, ab dem :ahr 19ϰ9 kam eine direkte Verbindung >ondonͲInnsbruck hinǌu. 

�war wurde diese >inie ǌusätǌlich auf einen SonntagsͲ�harterŇug erweitert, allerdings war diese 

Verbindung über �ürich eher indirekt geprägt. Ab dem :ahr 1950 war es dann in Innsbruck nach 

einer hnterbrechung ǀon 12 :ahren wieder mƂglich, >inienŇugǀerbindungen ǌu gewährleisten 

ʹ wobei als erster >inienŇug AmsterdamͲInnsbruck angeboten wurde (ǀgl. ebd.͗ ϳ1ī.). �as 

Angebot bestimmte die Eachfrage und somit war es der Innsbrucker Flughafengesellschaft 

mb, mƂglich, weitere >inienŇugǀerbindungen aufǌubauen und anǌubieten ʹ die Verbindung 

AmsterdamͲInnsbruck wurde ǀon einmal wƂchentlich auf ǌweimal wƂchentlich aufgestockt. �as 

Angebot war im Sommer mit 5.000 Wassagieren so erfolgreich, dass das Angebot auch über die 

Winterperioden ermƂglicht wurde. Dit der >inienŇugǀerbindung AmsterdamͲInnsbruck ǀerfügte 

der Innsbrucker Flugbetrieb ǌum ersten Dal seit dem �estehen über eine WinterŇugǀerbindung. 

�urch die erhƂhten ǌiǀilen Eachfragen, konnten in den weiteren :ahren die �harterͲ und 



853     GEGENWÄRTIGE SITUATION

>inienŇugǀerbindungen in Innsbruck ausgebaut werden. Eeben einer Weiterführung der 

bestehenden Verbindungen, wurde ǌusätǌlich eine internationale Verbindung �ürichͲInnsbruckͲ

Salǌburg aufgenommen. �um Ende des :ahres 1951 konnte die Innsbrucker Flughafengesellschaft 

mb, >andungen ǀon insgesamt 329 �iǀilŇugǌeugen auf dem Flugplatǌareal aufweisen (ǀgl. ebd.͗ 

ϳ2ī.). Im :ahr 195ϰ wurde für die �urchführung und Abfertigung ǀon �iǀilŇugǌeugen die diroler 

Flughafenbetriebsgesellschaft als ǌukünftige Flughafenbetreibende 'esellschaft gegründet, 

mit dem es dann sogar ab 195ϳ mƂglich war einen �innenŇugǀerkehr aufǌunehmen und 

gewährleistete ab 1959 Verbindungen ǌu ǀier nationalen und acht internationalen Flughäfen 

(ǀgl. ebd.͗ 80ī.).  �war kam es dabei immer wieder ǌu 	nderungen im Angebot, doch Frankfurt, 

>ondon, Waris, Venedig, <lagenfurt, Salǌburg und Wien gewährleisteten abwechselnd immer 

die nationalen und internationalen Fluglinienangebote. In Folge der KlǇmpischen Winterspiele 

im :ahr 196ϰ und der in �etrieb genommenen südseitigen Anlage, war es dem Innsbrucker 

Flughafen mƂglich, weitere kommerǌielle >inienŇugǀerkehre abǌuwickeln, die Anlage im 

Eorden steht im weiteren allein für die SportͲ und SegelŇieger ǌur Verfügung. Allein im :ahr 

196ϰ konnten auf der Verbindungsstrecke >ondonͲInnsbruck mit 80 Flügen 3.699 Wassagiere und 

ǀon InnsbruckͲ>ondon 3.928 Wassagiere abgewickelt werden. Insgesamt konnten im :ahr 196ϰ 

durch die KlǇmpischen Spiele 1.000 VerkehrsŇugǌeuge (ϰϰ.23ϰ 'esamtpassagierauŅommen) 

in der Alpenstadt abgewickelt werden Ͳ 1963 waren es ϳ86 VerkehrsŇugǌeuge (36.ϰ59 

'esamtpassagierauŅommen) (ǀgl. ebd.͗ 8ϰf.͖ <apitel 3.2). �u einem Vergleich aus dem :ahr 

1955, wo lediglich 168 VerkehrsŇugǌeuge abgewickelt wurden, erfuhr der Innsbrucker Flughafen 

seit dem Ende des Verbotes über die >ufthoheit einen Aufschwung der >inienͲ und �harterŇüge 

und wurde ǌu einem internationalen wichtigen AlpenŇughafen (ǀgl. ebd.͗ 8ϰf.). So konnten 

durch weitere Inǀestitionen in die Infrastruktur des Flughafens und durch den Ausbau des 

�harterͲ und >inienŇugǀerkehrs im :ahr 2010 erstmals die Dillionengrenǌe ǀon abgefertigten 

Wassagieren erreicht werden. Wie kurǌ dargestellt wurde, erlebte der Flughafen Innsbruck in 

seiner �estehungsgeschichte ,Ƃhen und diefen. In seiner Auĩauphase in der �wischenkriegsǌeit 

spiegelt sich die technologische Entwicklung der Flugbauindustrie ǀom einmotorigen Wropeller 

ǌum �üsenŇugǌeug wider und erreicht die Eutǌung dieses dransportmiƩels ǀon einem >uǆusͲ ǌu 

einem DassenǀerkehrsmiƩel. �er Flughafen Innsbruck präsentiert sich ǌur gegenwärtigen �eit 

als ein moderner europäischer RegionalŇughafen, wobei die ,aupƞunktion im >inienŇugǀerkehr 

ǀor allem in der �ubringertätigkeit ǌu wichtigen internationalen Anschlüssen liegt. Aufgrund 

seiner ǀerkehrspolitischen �edeutung trägt der Flughafen Innsbruck mit seiner wirtschaftlichen 

Funktion nicht nur ǌur Absicherung des Wirtschaftsraumes und dem dourismusland dirol 

wesentlich bei, sondern ist durch das erhƂhte VerkehrsauŅommen auch an Inǀestitionen ǌur 

Verbesserung der Infrastruktur maƘgeblich beteiligt (ǀgl. �hraust 2013͗ 3ϳ0ī.).
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3.4.2     Flughafen Innsbruck: Zustand und Analyse

�er Flughafen Innsbruck beĮndet sich ca. 5 km westlich ǀom Stadtǌentrum Innsbruck enƞernt. 

Aufgrund seiner geograĮschen >age ist der Flughafen ǀon den Alpen umgeben. Im Süden der 2.000 

m langen StartͲ und >andebahn beĮndet sich ǀon Kst nach West die >uftfrachthalle, der dower, 

der derminal, die Ankunftshalle, die Fuhrparkhallen, die Verwaltungsǌentrale, drei ,angars, der 

driebwerkͲWrobelaufstand, die dǇroleanͲWerftanlage sowie beĮndet sich ein Warkhaus südlich 

des derminalsͲVorplatǌes (ǀgl. ebd.͗ 3ϳϰ). 

Each dem WassagierauŅommen ǀon 2015 (1.001.255 Wassagiere) und 2016 (1.006.ϳ38 Wassagiere), 

konnte auch das :ahr 201ϳ mit 1.092.5ϰϳ Wassagieren als bisher bestes Wassagierergebnis in der 

'eschichte des Innsbrucker Flughafens abgeschlossen werden ʹ das entspricht einer �unahme 

ǀon 8,5 й gegenüber dem :ahr 2016. �abei ǀerǌeichnet der >inienǀerkehr weiterhin einen 

�uwachs ǀon 8,22 й, wobei der drend im �harterǀerkehr weiterhin mit ʹ 2ϰ,39 й signiĮkant 

abnimmt Ͳ im Vergleich der :ahre 2015 und 2016. �ie �ahl der Flugbewegungen im >inienͲ und 

�harterǀerkehr sind nach einem Rückgang ǀon Ͳ0,36 й aus dem :ahr 2016 (im Vergleich ǌu 2015), 

im :ahr 201ϳ mit 12.0ϰ0 Flugbewegungen um 1,9 й angestiegen (im Vergleich ǌu 2016). �war 

kƂnnen die Flugbewegungen aus dem >inienͲ und �harterǀerkehr den Spitǌenwert ǀon 1ϳ.130 

Flugbewegungen aus dem :ahr 2000 längst nicht mehr annähernd erreichen, allerdings ist das 

mit einer eĸǌienteren Auslastung der Flugǌeuge und grƂƘeren FlugǌeugtǇpen ǌu begründen 

(ǀgl. diroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb, 201ϳ͗ 12f.͖ diroler Flughafenbetriebsgesellschaft 

mb,, 2018). 

�er Flughafen Innsbruck setǌt dabei einen starken Fokus auf den InboundͲdourism, ǀor allem 

im Sektor des Wintertourismus. �abei sind ǀorrangig die Donate :anuar bis Därǌ für den 

Flughafen wirtschaftlich prägend ʹ allein im ersten Yuartal des :ahres erǌielt der Flughafen 

Innsbruck durch das WassagierauŅommen bereits 1ͬ3 des :ahresumsatǌes, im :ahr 201ϳ waren 

es sogar ca. 50 й des :ahresumsatǌes. Von den 1.092.5ϰϳ Wassagieren im :ahr 201ϳ, wurden 

somit im ersten Yuartal über eine halbe Dillion Wassagiere abgefertigt ʹ wobei fast über 90 

й der Wassagiere hrlaubsreisende waren. �ie restlichen Wassagiere teilen sich in ungefähr 

250.000 'eschäftsreisende, welche das ganǌe :ahr ǀor allem über Wien und Frankfurt Ňiegen, 

und 250.000 hrlaubsreisende (outboundͲtourism) auf, welche aus den <ernregionen ǀon dirol 

oder aus Einǌugsgebieten (ǌ.�. SüdbaǇern oder der Kstschweiǌ) über den Innsbrucker Flughafen 

in den hrlaub Ňiegen und hauptsächlich in den Sommermonaten den Flugǀerkehr in Anspruch 

nehmen. �em Flughafen Innsbruck ist es seit ǌehn :ahren an den Samstagen und Sonntagen 

nicht mƂglich, weitere Slots anǌubieten und sind ǀollständig ausgebucht. Allein für die dage ǀon 

Dontag bis �onnerstag, sowie ǀereinǌelt auch am Freitag, besteht noch die DƂglichkeit auf freie 

Slots (ǀgl. diroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb,, 10.01.2018).
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Abbildung 38: Streckenporƞolio des Flughafens Innsbruck

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach diroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb,, o.:.)
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3.4.3     Bedeutung des Flughafens Innsbruck

Wie anhand der ǀorherigen <apitel dargestellt wurde, entwickelte sich der Innsbrucker 

RegionalŇughafen ǀor allem in ǌwei Richtungen ʹ  ǌum einen in die Richtung des �ubringerǀerkehrs 

ǌu internationalen Flughäfen und ǌum anderen in die Richtung eines Aufnahmeǀerkehrs. 

Interessant ist die �etrachtung des Innsbrucker Flughafens ǌu anderen Flughäfen innerhalb der 

Alpenregion. �urch den globalen drend sind ǀor allem die Alpenländer ǀon einem immer dichter 

werdenden >inienͲ und �harterŇugǀerkehrsnetǌes geprägt (ǀgl. <apitel 2.5͖ <apitel 3.2.2). 

'roƘŇughäfen in Agglomerationsgebieten, welche eine internationale �edeutung als 

�rehscheibe im >uftǀerkehr aufweisen, wie ǌ.�. Dünchen oder Dailand, haben bereits genauso 

an den Wochenenden keine freien Slots mehr frei, wie RegionalŇughäfen in ǌ.�. >ugano, Salǌburg 

oder eben auch Innsbruck. �ie drei RegionalŇughäfen weisen eine ǀergleichbare überregionale 

�edeutung in der Alpenregion auf, wie die internationalen VerkehrsŇughäfen Dünchen und 

Dailand. Für den Flughafen Innsbruck sind dabei ǀor allem �estinationen ǀon Interesse, welche 

aufgrund der �odenǀerkehrsmiƩel nur unter einem hohen ǌeitlichen Reiseaufwand bewältigt 

werden kƂnnen. Im Vergleich ǌum Flughafen Dünchen, welcher ein sehr dichtes Flugangebot ǌu 

internationalen und nationalen �estinationen anbietet, bedient der Flughafen Innsbruck primär 

RegionalŇuggesellschaften. Im Sektor dourismus besteht die steigende Eachfrage für Flüge 

nach Innsbruck, wie auch eine steigende Eachfrage nach Flugǀerbindungen ǌu europäischen 

�estinationen. Vor allem in den �ereichen Städtereisen und <urǌurlaub in dirol besteht eine 

erhƂhte Eachfrage. �abei steht die Eachfrage im <onŇikt ǌum Angebot, da die meisten 

RegionalŇuggesellschaften sich eher die Slots an den Wochenenden (Freitag bis Samstag) 

wünschen, allerdings nur noch innerhalb der Woche (Dontage bis �onnerstag) am Flughafen 

Innsbruck Ausbaupotential besteht. 

Aufgrund der datsache, dass es sich beim RegionalŇughafen Innsbruck eher um einen <urǌͲ und 

DiƩelstreckenŇugǀerkehr handelt und für die Erreichbarkeit der diroler dourismusregionen 

essentiell ist, muss ǀerstärkt die AnbindungsƋualität der dourismusorte durch die Ƃīentlichen 

Verkehrsangebote betrachtet werden. �ie Wahl des VerkehrsmiƩels steht in Abhängigkeit ǀon 

unterschiedlichen Faktoren Ͳ besteht eine herǀorragende Anbindung an das StraƘennetǌ, das 

�ahnnetǌ sowie an das Regionalliniennetǌ, erhƂht das nicht nur die ErschlieƘungsƋualität, sondern 

auch das Einǌugsgebiet des Innsbrucker Flughafens ǌu den �estinationen in der Alpenregion. 

Für den dourismus releǀante Faktoren sind dabei nicht nur die Angebote ǀon Aktiǀitäten (wie 

ǌ.�. Sehenswürdigkeiten), sondern auch die Erreichbarkeit der hrlaubsdestinationen. �as 

,auptkriterium wird aus diesem 'rund auf die >inienführung sowie die FreƋuenǌen des Angebotes 

ǌwischen den wichtigsten �estinationen im �undesland dirol gelegt (ǀgl. WǇka 1992͗ 2ϳī.͖ diroler 

Flughafenbetriebsgesellschaft mb,, 10.01.2018͖ dirol Werbung 'mb,, 10.01.2018a).
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3.4.4     Service-, An- und Abreisemöglichkeiten 

Servicemöglichkeiten zum Gepäck

Für die meisten hrlaubsreisenden kann das 'epäck über die Wahl einer hrlaubsdestination 

entscheidungsreleǀant sein ʹ sei es durch die Sperrigkeit des 'epäckstückes (ǌ.�. durch SkiͲ 

oder Sportausrüstungen) oder weil hrlaubsreisende durch eine Dobilitätseinschränkung nicht 

die DƂglichkeit haben, das 'epäck eigenständig ǌu transportieren. Für die >Ƃsung dieser 

Anforderungen kommt in den meisten Fällen nur ein 'epäckserǀice eines >ogistikunternehmens 

in Frage. �urch die unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen ǀariieren auf nationaler 

Ebene die Serǀiceleistungen stark ʹ ǀor allem dann, wenn im Rahmen einer Fluganreise die 

nationale 'renǌe überschriƩen wird. Aufgrund dieser �edeutsamkeit entlang der DobilitätskeƩe, 

wird im folgenden Stichprobenartig der internationale sowie nationale 'epäckserǀice analǇsiert.

Anhand der ausgewählten ,erkunftsländer �elgien, �eutschland, 'roƘbritannien, Eiederlande 

und Italien ist festǌuhalten, dass grundsätǌlich ein dürͲǌuͲdür 'epäckserǀice angeboten wird ʹ 

eine Abholung ǀon ǌu ,ause und die �ustellung in der hrlaubsdestination ist somit mƂglich, wie 

anhand der Abbildung 39 beispielhaft deutlich ǌu erkennen ist. 

AnalǇsiert wurde dabei ǀorrangig das Eormalgepäck, welches <oīer, daschen, Rucksäcke und 

<inderwägen umfasst. �ie hnternehmen decken bei �edarf auch lückenlos einen 'epäckserǀice 

im Rahmen des Sondergepäckes ab (ǌ.�. Fahrräder, SkiͲ und Snowboardausrüstung), wobei 

aufgrund der Sperrigkeit und des 'ewichtes ein �uschlag ǌu entrichten ist sowie gesondert 

ǀerpackt werden muss. �abei sind die �estimmungen ǌum Eormalgepäck unterschiedlich und 

ǀariieren innerhalb der ,erkunftsländer ʹ ǀon 20 kg der Firma draǀel >ight bis maǆimal ϳ0 kg 

der Firmen �,> Eǆpress sowie dEd Eǆpress weist die 'ewichtsbegrenǌung einen relatiǀ groƘen 

Spielraum auf. �ie beiden letǌten genannten Firmen agieren mit ihrem Angebot weltweit mit 

teilweise eigenem FrachtͲ sowie >ogistikunternehmen. �ie �ustellung aus den ,erkunftsländern 

nach dirol dauert ǌwischen einem und sechs dage. �abei unterscheidet sich die �ustelldauer 

lediglich ǀon dem gebuchten Serǀice der hrlaubsreisenden, welche ǀon hnternehmen ǌu 

hnternehmen ǀariieren ʹ entscheidet sich der hrlaubsreisende für eine wesentlich kürǌere 

Versanddauer mit einem persƂnlich gewünschten >ieferǌeitpunkt, sind entsprechen hƂhere 

'ebühren ǌu entrichten. �ie Abholung und �ustellung erfolgt bei allen hnternehmen an den 

Werktagen ganǌtätig, wobei sich allein die �uchungsfristen im �estellǀorgang unterscheiden. Am 

unaƩraktiǀsten ist die Anmeldung für einen 'epäcktransport seitens der hnternehmen draǀel 

>ight sowie Fleǀobird >ogistiek aus den Eiederlanden, welche ein �eiƞenster ǀon einer Woche 

ǀor dem gewünschten Abholtermin des 'epäcks ǀorschreiben. <undenfreundlich agiert dabei die 

�,> Eǆpress, wo eine Anmeldung täglich bis 1ϳ͗00 hhr ǌum gewünschten Abholtermin mƂglich 

ist und unter Wunsch der hrlaubsreisenden sogar eine Abholung des 'epäckstückes innerhalb 
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eines �eiƞensters ǀon 90 Dinuten erfolgt. In den meisten Fällen ist es den hrlaubsreisenden 

mƂglich über eine ausgehändigte Auftragsnummer, welche nach einer getätigten �uchung 

des 'epäckserǀice ǀergeben wird, den aktuellen Aufenthaltsort des 'epäckstückes ǌu 

ǀerfolgen. >ediglich bei den hnternehmen Fleǀobird >ogistiek sowie Insam Eǆpress waren keine 

Informationen über die DƂglichkeit einer Sendungsǀerfolgung ǀorhanden und somit ist daǀon 

ausǌugehen, dass eine Sendungsǀerfolgung nicht angeboten wird. Alle hnternehmen bieten aus 

den ,erkunftsländern eine �wischenlagerung in hnternehmenseigenen >agerstäƩen an Ͳ so ist 

es den hrlaubsreisenden mƂglich, das 'epäck frühǌeitig ǀor der Abreise abǌugeben oder, falls 

die hrlaubsreisenden am �ielort nicht angetroīen werden kƂnnen, das 'epäckstück an einer 

der >agerstäƩen abǌuholen. In einigen Fällen wird das 'epäckstück nach mehreren missglückten 

�ustellǀersuchen an die Absenderadresse ǌurückgeschickt (ǀgl. �,> Eǆpress 'ermanǇ 'mb,, 

o.:.͖ Eurosender d. o. o., o.:.͖ Fleǀobird >ogitiek, 201ϳa͖ Fleǀobird >ogitiek, 201ϳb͖ ,ermes 

>ogistik 'mb, Θ �o <', o.:.͖ Insam Eǆpress di Rifesser 'iuseppe Antonio, o.:.͖ >uggage Free, 

o.:.a͖ >uggage Free, o.:.b͖ dEd Eǆpress h< >td, o.:.͖͖ draǀel >ight �eneluǆ �.V., o.:.).

Es ist festǌuhalten, dass bei den FrachtͲ und >ogistikunternehmen aus den ,erkunftsländern 

ein �eĮǌit im �ereich ǀon internationalen SǇstempartnerschaften besteht. Eachdem die 

Flugǌeugabfertigungslogistik am Flughafen staƪand und das 'epäck bei �edarf ǀom �oll 

kontrolliert wurde, setǌt im Eormalfall ein lokales >ogistikunternehmen an und wickelt die 

letǌte Deile ǌum gewünschten �ielort der hrlaubsreisenden ab. �och für die �ustellung des 

'epäckstückes  fehlt es an >ogistikunternehmen, welche die indiǀiduellen >ogistikanforderungen 

gewährleisten. �ie in dirol bestehenden lokalen FrachtͲ und >ogistikunternehmen (ǌ.�. �W� 

�irect Warcel �istribution Austria 'mb, oder die Psterreichische Wost A') gewährleisten eine 

�ustellung im Rahmen der Allgemeinen 'eschäftsbedingungen nur ǌu bestimmten �ustellͲ bǌw. 

>ieferǌeiten. �urch die konǀentionellen FrachtͲ und >ogistikbedingungen ist eine �ustellung ǀon 

Dontag bis Freitag seitens der �W� �irect Warcel �istribution Austria 'mb, ǀon 08͗00 hhr bis 

18͗00 hhr ǌeitlich begrenǌt, am Samstag nur ǀon 09͗00 hhr bis 12͗00 hhr und an den SonnͲ 

und Feiertagen gar nicht gewährleistet. �war ist in Psterreich die 'epäckǌustellung nach dem 

nationalen Wostmarktgesetǌ geregelt, welche allerdings mit mindestens ǌwei dagen bis maǆimal 

fünf dage für eine 'epäckǌustellung im Rahmen einer hrlaubsreise als 'epäckserǀice eher 

unaƩraktiǀ ist ʹ auch der relatiǀ hohe Wreis spricht eher gegen eine Eutǌung des 'epäckserǀice 

(ǀgl. �undesministerium für �igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018d͖ �W� �irect Warcel 

�istribution Austria 'mb,, o.:.). 
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Servicemöglichkeiten während des Fluges

�er Serǀice und das Angebot während des Fluges ist stark abhängig ǀon der ũeweiligen 

Fluggesellschaft, ǀon der Flugart (>inienͲ oder �harterŇug, ǀgl. <apitel 2.6.2), der FlugǌeugtǇpen 

sowie der �efƂrderungsklasse. �ie Fluggesellschaften unterscheiden dabei in die <lasse EconomǇ 

�lass (das ist die niedrigste �efƂrderungsklasse mit dem �iel Wassagiere unter mƂglichst geringen 

<osten ǌu befƂrdern), die <lasse Wremium EconomǇ �lass (diese <lasse bietet unter einem 

�uschlag mehr �einfreiheit bǌw. einen grƂƘeren Sitǌabstand gegenüber der EconomǇ �lass) 

sowie in die �usiness �lass (diese <lasse ist mehr auf 'eschäftsreisende ausgelegt und ǀerfolgt 

das �iel, die 'eschäftsreisenden ausgeruht in die �estination ǌu bringen oder im Flugǌeug ǌu 

arbeiten). Aufgrund der thematischen Abgrenǌung, wird der Serǀice in einer �etailbetrachtung 

während des Fluges im Folgenden nicht weiter berücksichtigt. 

An- und Abreisemöglichkeiten

�amit die Yualität der AnͲ und AbreisemƂglichkeiten entlang der ReisekeƩe beurteilt werden 

kann, werden im nachfolgenden anhand ǀon ǌehn ausgewählten hrlaubsdestinationen die 

gegenwärtigen dagesǀerbindungen dargestellt. �ie Auswahl der ǌehn hrlaubsdestinationen 

erfolgte durch die ǀorangebrachte AnalǇse über die touristischen �estinationen im �undesland 

dirol sowie der Eächtigungsǀerteilung im SommerͲ und Wintertourismus aus dem :ahr 201ϳ (ǀgl. 

<apitel 2.1.6͖ <apitel 3.2.2͖ <apitel 3.2.3). Für die AnalǇse wurden ũeweils die dagesǀerbindungen 

ǀom Ausgangspunkt des Flughafens Innsbruck (,altestellenpunkt des Ƃīentlichen Eahǀerkehrs) 

bis ǌu einem ,altestellenpunkt in der ausgewählten hrlaubsdestination berücksichtigt (wobei 

die ,altestellenpunkte des Regionallinienǀerkehrs sowie des �ahnliniennetǌ gleichermaƘen 

betrachtet wurden). �usätǌlich ǌum Vergleich der dagesǀerbindungen wurden auch die direkten 

<osten für eine Fahrt mit der �ahnͬRegionallinie und mit dem Wkw innerhalb der ReisekeƩe 

ǀerglichen ʹ d. h. inklusiǀe die Anreise ǀom Flughafen Innsbruck ǌum ,auptbahnhof Innsbruck 

und ǀon da aus in die hrlaubsdestination. �ei der �ahnͬRegionallinie werden als <osten die 

Wreise für ein Fahrticket der P��ͲWersonenǀerkehr A' sowie ǀom Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, 

herangeǌogen, beim Wkw werden dabei die <osten für ein ShuƩleͲSerǀice (am �eispiel des 

hnternehmens ,otelrepräsentanǌ Θ Reisen 'esmb,, welche die Darke ͣFour Season draǀel͞ 

betreibt) und herkƂmmliche daǆiͲhnternehmen herangeǌogen. �ei diesem Wreisǀergleich handelt 

es sich lediglich um Stichproben, da die Wreise bei den hnternehmen ǌeitlich stark ǀariieren 

kƂnnen bǌw. unterschiedliche Wreispolitiken betrieben werden. AnalǇsiert wurden ǌudem auch 

die Anǌahl der Verbindungen und die Fahrǌeiten ǌu den ausgewählten hrlaubsdestinationen sowie 

die Fahrdauer der �ahnͬRegionallinie und des Wkwǲs. Wie anhand der AnalǇse festǌuhalten ist, 

sind die Verbindungen nach >ienǌ, Eauders, ReuƩe und St. >eonhard im Witǌtal gegenüber dem 
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Indiǀidualǀerkehr kaum konkurrenǌfähig. Wobei neben den äuƘerst wenigen dagesǀerbindungen 

und der ,äuĮgkeit an hmstiegen auch die ǀerhältnismäƘig lange Fahrdauer negatiǀ auīallen. 

Vor allem nach ReuƩe sind an den dagen Samstag sowie SonnͲ und Feiertag sehr wenige 

dagesǀerbindungen ǀorhanden und die hrlaubsreisenden müssen sogar auf dieser Strecke bis 

ǌu ǀiermal umsteigen. Each >ienǌ kommt am SonnͲ und Feiertag für die hrlaubsreisenden eine 

Fahrdauer ǀon über acht Stunden auf. Insgesamt müssen die hrlaubsreisenden ǀon Dontag 

bis Freitag in der Summe aller dagesǀerbindungen in 59 й der Angebote mindestens ǌweimal 

umsteigen. An den Samstagen ist in der Summe aller dagesǀerbindungen mit ũeweils ϰ9 й der 

einmalige und ǌweimalige hmstieg recht ausgeglichen. An den SonnͲ und Feiertagen ist in der 

Summe aller dagesǀerbindungen ein hmstieg ǌu 58 й notwendig. 

�ie notwendigen hmstiege wirken gegenüber dem Indiǀidualǀerkehr äuƘerst unaƩraktiǀ, was 

allerdings damit ǌu begründen ist, dass der Flughafen Innsbruck, abgesehen des Ƃrtlichen 

StraƘennetǌes, ǀom �ahnnetǌ und Regionallinienǀerkehr nicht erschlossen wird (ǀgl. <apitel 

3.3.2͖ <apitel 3.3.3). �ie darifgestaltung ist nicht immer übersichtlich. �war besteht die 

DƂglichkeit am Flughafen Innsbruck an einem dicketautomaten entsprechende Fahrkarten über 

den Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, ǌu erwerben und für die hrlaubsreisenden besteht ǌusätǌlich 

die DƂglichkeit diǀerser 'ästekarten, allerdings sind die Angebote und Informationen auf den 

Internetseiten sehr spärlich (ǀgl. <apitel 3.3.3). �isher besteht weder auf der Internetseite des 

Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, keine Information oder �uchungsmƂglichkeit, noch ist es über 

die >andestourismusorganisation mƂglich sich über 'ästekarten ǌu informieren oder ǌu buchen. 

�war bieten 31 der insgesamt 3ϰ dourismusǀerbände 'ästekarten an, diese unterscheiden sich 

allerdings stark nach Region und hrlaubsaktiǀitäten und ǌählen ǌudem nicht am Anreisetag 

(ǀgl. Ptǌtal dourismus, 2018). Ein Fahrticket kostet für eine durchschniƩliche Strecke ǀon 

93,23 km (Flughafen Innsbruck in die hrlaubsdestination) im �urchschniƩ ca. 15 Φ, bei der die 

notwendigen hmstiege und Warteǌeiten inkludiert sind. Dit dem daǆi oder ShuƩleͲSerǀice 

fallen da bereits im �urchschniƩ 106 Φ bis 1ϰ2 Φ an ʹ wobei miƩels einer daǆiͲApp schnell und 

einfach ein daǆi ǌum Flughafen Innsbruck bestellt werden kann und gerade dann ǌur Verfügung 

steht, wenn kein Regionallinienǀerkehr mehr fährt. �ie �uchung für eine Fahrt ǀom Flughafen 

ǌur hrlaubsdestination über einen ShuƩleͲSerǀice (ǌ.�. Four Seasons draǀel) muss dagegen ϰ8 

Stunden im Voraus erfolgen (ǀgl. dirol Werbung, 10.01.2018b). �um 'egenwärtigen �eitpunkt 

gestaltet sich ein lückenloses Angebot an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln laut dem Verkehrsǀerbund 

dirol 'esmb, als äuƘerst schwierig, weil die hrlaubsreisenden bei der Eutǌung der Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel nicht gemessen werden und somit eine bessere Abstimmung im Ablauf mƂglich 

ist (ǀgl. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, 19.02.2018).
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Abbildung 41: mbersicht der dagesǀerbindungen ǀom Flughafen Innsbruck in die ausgewählten hrlaubsdestinationen 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach Verkehrsǀerbund dirol 'esmb,, o.:.b͖ ,otelrepräsentanǌ Θ Reisen 'es.m.b.,., o.:.͖ 

daǆi dirol, o.:.)
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4     UNTERSUCHUNGSDESIGN
Für eine �eantwortung der unter <apitel 1 aufgestellten Forschungsfragen und ,Ǉpothesen 

ist nicht nur eine theoretische 'rundlage sowie eine lückenlose thematische AnalǇse der 

gegenwärtigen Situation ǀon �edeutung, sondern auch die empirische �atenerhebung ist 

ein wesentlicher �estandteil, um Erkenntnisse aus dem Forschungsgegenstand erǌielen ǌu 

kƂnnen. Im folgenden <apitel wird die angewandte Ƌuantitatiǀe Forschungsmethode in ihren 

'rundlagen und in deren Struktur detailliert beschrieben und sollen für ein wesentlich besseres 

Verständnis der Ergebnisinterpretation dienen. �abei werden die �egriīe der empirischen 

hntersuchungsmethoden deĮniert, die Erhebungsparameter angeführt und durch die 

ǀerwendeten Indikatoren messbar gemacht, der Auĩau ǀon Fragebogen und den Interǀiews 

erläutert, die methodische Vorgehensweise und der ǌeitliche Rahmen dokumentiert sowie die 

Auswertungsstrategie ǀorgestellt.

 4.1     Abgrenzung von Begrifflichkeiten

Sommer- und Winterurlaub

�er SommerͲ und Winterurlaub charakterisiert sich inhaltlich ähnlich ǌum SommerͲ und 

Wintertourismus. �er Sommerurlaub Įndet mit seinen Aktiǀitäten wie �ergsteigen oder 

Wandern in einem �eitraum ǀom Dai bis einschlieƘlich Kktober staƩ, während der Winterurlaub 

sich in dem �eitraum Eoǀember bis April durch Skifahren oder Schneeschuhwandern beschreibt 

(ǀgl. <apitel 2.1.2).

Buchung

Im Fragebogen erscheinen des Pfteren als AntwortmƂglichkeiten �egriīe wie ͣ,otelbuchung͞ 

oder ͣ�uchung der Dobilität ǀor Krt .͞ hnter ͣ�uchung͞ wird in diesem �usammenhang 

eine ǀerbindliche entgeltliche Inanspruchnahme einer Serǀiceleistung ǀerstanden (ǌ.�. bei 

ǀerkehrsdienstleistenden hnternehmen), wo eine bilaterale Reisebedingung ǌur Anwendung 

kommt.

Reise

hnter dem �egriī ͣReise͞ soll die Fortbewegung ǀon hrlaubsreisenden über einen bestimmten 

�eitraum ǌu FuƘ oder mit VerkehrsmiƩeln ǀerstanden werden, welche ǀorrangig ǌum Erreichen 

eines �ieles oder das Erreichen mehrerer Krte dient (ǀgl. <apitel 2.1.5). �er �egriī ͣReise͞ 

kommt auch in �usammenhang mit dem Aufenthalt am Reiseǌiel, sowie der Reiseǀorbereitung 

und Reisenachbereitung ǀor (ǀgl. <apitel 2.1.6).
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Reisebüro

�er �egriī ͣ Reisebüro͞ grenǌt im Rahmen des Fragebogens eine indirekte �uchung des SommerͲ 

oder Winterurlaubes eines lokalen touristischen �ienstleisters ein ʹ ähnlich wie auch bei den 

KnlineͲ�riƩanbietern �ooking.com oder Eǆpedia.

Spezielle Tarife und spezielle Angebote

�ei den ǌeitǀariablen ͣspeǌielle darife͞ sowie ͣspeǌielle Angebote͞ sollen die indiǀiduellen 

�edürfnisse der hrlaubsreisenden ermiƩelt werden. 

Carsharing – Stationsbasiert und Freefloating

hnter �arsharing wird eine �enutǌung ǀon Dieƞahrǌeugen (in diesem Fall ǀorrangig Wkwǲs) 

gegen eine 'ebühr ǀerstanden. In den FragebƂgen wurde ǌwischen Stationsbasiert (Abholung 

und Rückgabe an einer klar deĮnierten sowie eindeutig erkennbaren Station) und FreeŇoating 

(ǀerfügt über keinen klar deĮnierten Standort, die hrlaubsreisenden kƂnnen das Dieƞahrǌeug 

beliebig im Ƃīentlichen Raum im Rahmen der StraƘenǀerkehrsordnung stehen lassen) 

unterschieden. 

Mietauto

'egenüber dem �arsharing charakterisiert sich das ͣ Dietauto͞ durch eine �enutǌung über einen 

längeren �eitraum, welches ǀorrangig Stationsbasiert gemietet werden kann.

Shuttleservice

�er ShuƩlebus wird im <onteǆt ǌum Forschungsgegenstand als ein VerkehrsmiƩel ǀerstanden, 

welches die Anbindung ǀom Flughafen Innsbruck in die hrlaubsdestination Ňeǆibel und 

als Ergänǌung ǌum bestehenden Verkehrsnetǌ gewährleistet. �abei geht es ǀorrangig um 

die Sicherstellung der AnbindungsƋualität, eine <ategorisierung in Ƃīentliche oder priǀate 

drägerschaft spielt dabei keine wesentliche Rolle.

Öffentlicher Verkehr, Wanderbus und Skibus

�er Ƃīentliche Verkehr beǌeichnet eine entgeltliche �efƂrderung ǀon Denschen (auch 

WersonenbefƂrderung genannt) und 'ütern (auch 'ütertransport genannt). Während der 

Wanderbus die Fortbewegung der hrlaubsreisenden im Sommertourismus ǌusätǌlich ǌum 

Ƃīentlichen Verkehr gewährleistet, ist es der Skibus in der Wintersaison (ǀgl. <apitel 2.1.5). 
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 4.2     Erhebungsparameter

�as ǀorrangige �iel des Forschungsgegenstandes ist eine �arstellung der deskriptiǀen AnalǇse, 

welche die ,äuĮgkeiten, Anteile, �urchschniƩswerte und sonstige Derkmale der Verteilung 

soǌialer Aktiǀitäten der hrlaubsreisenden erforscht. Wrimär werden in der deskriptiǀen AnalǇse 

die Wrobleme, �edürfnisse und Anforderungen ǀon PsterreichurlauberInnen im Rahmen 

einer Fluganreise entlang der gesamten DobilitätskeƩe analǇsiert ʹ wobei eine Erklärung 

und dheorieüberprüfung sowie eine hrsachenforschung in dieser �iplomarbeit sekundär 

sind und keine �erücksichtigung Įndet. Für die deskriptiǀe AnalǇse ergeben sich folgende 

Erhebungsparameter͗

• Soziodemografische Analyse, welche in einem ersten SchriƩ die Soǌialstruktur der 

hrlaubsreisenden erfasst und bei der statistischen �atenauswertung Informationen 

über das soǌiale Verhalten einer hrlaubsreise erkennen soll. �adurch ist es mƂglich, auf 

Entwicklungstrends entsprechend reagieren ǌu kƂnnen͖

• �ei der Analyse des Reiseverhaltens sollen wesentliche Erkenntnisse hinsichtlich der 

tendenǌiell beǀorǌugten VerkehrsmiƩel ǌum, ǀom und am hrlaubsort gewonnen werden͖

• �urch eine strategische Analyse von Buchungsvarianten wird untersucht, über welche 

<anäle sich die hrlaubsreisenden informieren ʹ  ǌudem sollen durch eine strategische AnalǇse 

gegenwertige drends sichtbar gemacht werden, damit ,andlungsbedürfnisse identiĮǌiert 

werden kƂnnen͖

• Im Rahmen einer statistischen �atenauswertung sollen Erkenntnisse über Wroblemsituationen 

entlang der DobilitätskeƩe gewonnen und ein mƂglicher Reiseverzicht sichtbar gemacht 

werden.

4.3     Auswahl und Charakterisierung der Zielgruppe

�ie Auswahl der �ielgruppen steht in einem direkten �usammenhang ǌum Forschungsgegenstand 

dieser �iplomarbeit. �abei fand miƩels Fragebogen innerhalb der empirischen hntersuchung 

eine �efragung an hrlaubsreisenden staƩ, welche im Rahmen einer hrlaubsreise am Flughafen 

Innsbruck eine AnͲ und Abreise durchgeführt haben. �ie Ƌuantitatiǀe Forschungsmethode wurde 

parallel durch eine KnlineͲhmfrage erweitert. �urch eine hntersuchung ǀon Erkenntnissen ǌwei 

unterschiedlicher Forschungsmethoden ist eine VergrƂƘerung der Stichprobenbeǌiehungen 

mƂglich, woraus sich durch eine ǀergleichende AnalǇse repräsentatiǀe Erkenntnisse der 

empirischen hntersuchung ableiten lassen.

�amit innerhalb der empirischen hntersuchung eine ǀergleichende AnalǇse mƂglich ist, 

wurden für die Derkmale der Erhebungsparameter Variablen erstellt, welche analog in 
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die Erhebungsinstrumente umgesetǌt wurden. In der empirischen �atenanalǇse ist die 

Vergleichbarkeit ǀon Variablen eine wichtige Voraussetǌung für die Ergebnisdarstellung und 

gliedert sich in ,inblick auf ǌ.�. das Alter, das 'eschlecht, das ,erkunftsland, VerkehrsmiƩelwahl 

am hrlaubsort etc.. �ie deilnahme der �efragten erfolgte freiwillig sowie unter absoluter 

AnonǇmität und dient ausschlieƘlich für wissenschaftliche �wecke. 

4.4     Methode der empirischen Datenerhebung

Für die KnlineͲ�efragung kam die Webseite der Firma enuǀo 'mb, mit Sitǌ in �ürich ǌum 

Einsatǌ. �urch die Eutǌung der KnlineͲ�efragung war es mƂglich, beliebig ǀiele halboīene 

sowie geschlossene Fragen an allgemein Reisende ǌu stellen und sich an Einǌelpersonen 

richtete. �es Weiteren war durch eine Kptimierung der Webseite eine KnlineͲ�efragung mit 

Smartphones und dablets mƂglich, was eine deilnahme aƩraktiǀert. Falls seitens der �efragten 

die hmfrage abgebrochen wurde, kann sie ǌu einem späteren �eitpunkt an gleicher Stelle wieder 

aufgenommen werden (ǀgl. enuǀo 'mb,, o.:.). Für die deilnahme an der KnlineͲ�efragung 

wurde eine speǌiell für diese hmfrage generierte hR> auf Reiseplaƪormen sowie in soǌialen 

Eetǌwerken geteilt. Voraussetǌung für eine deilnahme war, dass bereits mindestens einmal 

eine hrlaubsreise mit dem Flugǌeug staƩgefunden hat. �ie empirische �atenerhebung miƩels 

Fragebogen war ein ǌentrales �iel der Ƌuantitatiǀen Erhebungsmethoden. Each einer kurǌen 

thematischen Einführung ǌu den �efragungshintergründen sowie einen ,inweis auf AnonǇmität 

(ggf. <lärung der im Vorfeld aufgekommenen Frage, seitens der deilnehmerInnen), wurden die 

FragebƂgen bei deilnahmebereitschaft inklusiǀe Schreibgerät den �efragten ausgehändigt und 

nach Fertigstellung wieder eingesammelt. �er Fragebogen richtete sich dabei mit geschlossenen 

und oīenen Fragen ǀorrangig an Einǌelpersonen, welche mit klaren AntwortmƂglichkeiten 

teilnehmen konnten.

4.5     Zeitraum der empirischen Datenerhebung

Im Rahmen dieser �iplomarbeit Įndet eine hnterscheidung ǌwischen dem SommerͲ und 

Wintertourismus staƩ, welche sich auch auf die empirische �atenerhebung auswirkt (ǀgl. 

<apitel 2.1.2). Im Sommertourismus fand die �efragung miƩels Fragebogen an ǌwei dagen, 

ǀom 13.09.201ϳ bis einschlieƘlich dem 1ϰ.09.201ϳ, staƩ ʹ wobei die KnlineͲ�efragung in den 

Donaten :uni 201ϳ bis einschlieƘlich September 201ϳ durchgeführt wurde. Im Wintertourismus 

fand dagegen eine �efragung miƩels Fragebogen an ǌwei dagen, dem 20.02.201ϳ sowie dem 

26.02.201ϳ, staƩ ʹ wobei die KnlineͲ�efragung in den Donaten Eoǀember 201ϳ bis Februar 

2018 durchgeführt wurde. Im SommerͲ wie auch Wintertourismus dauerte die �efragung miƩels 

Fragebogen sowie auch der KnlineͲ�efragung ǌwischen 15Ͳ20 Dinuten.
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4.6     Gestaltung des Fragebogens und der Online-Befragung

4.6.1     Fragebogen

Sommerbefragung

�er Fragebogen für den Sommertourismus wurde in sieben wesentliche deile gegliedert͗

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Sommerurlaub“

• Teil 3 „Buchung Sommerurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Aktuelle Sommerurlaubsreise“

• Teil 6 „Spezielle Fragen zum Thema Carsharing“

• Teil 7 „Reisen mit Gepäck“

Winterbefragung

�er Fragebogen für den Wintertourismus wurde in sieben wesentliche deile gegliedert͗

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Winterurlaub“

• Teil 3 „Buchung Winterurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Aktuelle Winterurlaubsreise“

• Teil 6 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 7 „Reisen mit Familie“

Im ersten deil des Fragebogens fand eine soǌiodemograĮsche AnalǇse der hrlaubsreisenden 

staƩ. �er ǌweite deil ǀerfolgte das �iel, das Verhalten der hrlaubsreisenden im <onteǆt 

ǌum Ƃīentlichen Verkehr und motorisierten Indiǀidualǀerkehr ǌu analǇsieren. �abei war es 

wesentlich, dass bei den hrlaubsreisenden der letǌte hrlaub nicht länger als ǌehn :ahre ǌurück 

liegen durfte, da die meisten deile im Fragebogen im Fall einer längeren hrlaubsabstinenǌ 

nicht ǌu beantworten wären. �urch diese Vorgehensweise soll die Repräsentatiǀität (ǌ.�. 

Vorbeugung ǀon FalschͲAngaben oder Reduǌierung ǀon unǀollständig ausgefüllten oder nicht 

ǌurückgegebenen FragebƂgen) der empirischen Forschungsmethode bewahrt werden. Im Fall,  

dass hrlaubsreisende länger als ǌehn :ahre nicht ǀerreisen konnten, war es mƂglich den grƂƘten 

deil des Fragebogens ǌu überspringen und mit deil 6 ͣ Reisen mit Familie͞ (nur im Wintertourismus) 

bǌw. deil 6 ͣSpeǌielle Fragen ǌum dhema �arsharing͞ (nur im Sommertourismus) fortgeführt 
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werden. Indikatoren wie VerkehrsmiƩelwahl, EutǌungshäuĮgkeiten ǀon Dobilitätsformen oder 

der daktinterǀall ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩelͬShuƩledienste etc. ermƂglichen eine breite 

Spanne an Informationen, um das Verhalten der hrlaubsreisenden ǌu analǇsieren und ein 

entsprechendes ReiseproĮl ǌu erstellen. �er driƩe und ǀierte deil des Fragebogens beschäftigte 

sich hauptsächlich mit �uchungsǀarianten sowie der Information über Dobilitätsangebote in 

der hrlaubsdestination und soll etwaige Rahmenbedingungen entlang der DobilitätskeƩe 

herauskristallisieren, um im �undesland dirol das Angebot langfristig ǌu optimieren. Im fünften 

deil wurden die hrlaubsreisenden nach der durchgeführten hrlaubsreise befragt ʹ wesentliche 

Indikatoren waren dabei der hrlaubsort, die Enƞernung ǌum normalen Wohnort, die 'ründe 

für eine Entscheidung einer Fluganreise sowie während der Anreise etwaige aufgetretene 

Wrobleme. �ie gewonnenen Erkenntnisse sollen für eine AnalǇse im Rahmen der ReisekeƩe 

herangeǌogen werden. �ie letǌten beiden deile ändern sich ǀom Inhalt und der Reihenfolge der 

�efragung im SommerͲ und Wintertourismus. �er siebte deil ͣReisen mit Familie͞ wurde für die 

�efragung im Sommertourismus mit dem sechsten deil ͣ Speǌielle Fragen ǌum dhema �arsharing͞ 

ausgetauscht. �urch die Indikatoren (ǌ.�. �arsharingnutǌung, �arsharingregistrierung, 

�ahlbereitschaft bei Einwegfahrten etc.) soll im Rahmen des Forschungsgegenstandes ǌusätǌlich 

die Erkenntnis erlangt werden, ob grundsätǌlich Interesse ǌur Eutǌung ǀon �arsharingͲDodellen 

bei den hrlaubsreisenden ǀorhanden ist und sich somit ein mƂglicher Reiseǀerǌicht entlang der 

ReisekeƩe reduǌieren lässt. hm den Erhebungsindikator ͣReiseǀerǌicht͞ handelte es sich auch 

im siebten deil ͣ Reisen mit Familie ,͞ wo �edürfnisse und Wrobleme bei hrlaubsreisen mit <indern 

analǇsiert werden sollen. �er siebte deil ͣReisen mit 'epäck͞ (im Sommertourismus) bǌw. der 

sechste deil ͣReisen mit 'epäck͞ (im Wintertourismus) analǇsiert ǌum einen die �edürfnisse 

und Wrobleme, welche sich während eines 'epäcktransportes ergeben, ǌum anderen die 

�ereitschaft ǌur Eutǌung eines 'epäckserǀice und somit der Wunsch nach einer entspannten 

und sorgenfreien AnͲ und Abreise sowie auch die Entlastung der Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel.

4.6.2     Online-Befragung

Sommerbefragung

�ie KnlineͲ�efragung für den Sommertourismus wurde in sieben wesentliche deile gegliedert 

und ähnelt dem des Fragebogens aus der Sommerbefragung͗

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Sommerurlaub“

• Teil 3 „Buchung Sommerurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“
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• Teil 5 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 6 „Reisen mit Familie“

• Teil 7 „Carsharing im Sommerurlaub“

Winterbefragung

�ie KnlineͲ�efragung für den Wintertourismus wurde in sechs wesentliche deile gegliedert und 

ähnelt dem des Fragebogens aus der Winterbefragung͗

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Winterurlaub“

• Teil 3 „Buchung Winterurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 6 „Reisen mit Familie“

• Teil 7 „Carsharing im Winterurlaub“

�ie Formulierung sowie die Reihenfolge der KnlineͲ�efragung ist dem des Fragebogens im 

SommerͲ und Wintertourismus ähnlich, was die Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleistet 

(ǀgl. <apitel ϰ.6.1).

4.7     Auswertungsstrategie der empirischen Datenerhebung

�ie gewonnenen empirischen �aten wurden mit dem Auswertungsprogramm FormWro der Firma 

K�R SǇsteme auĩereitet. Für die Auswertung war es in einem ersten ArbeitsschriƩ notwendig 

die ausgefüllten FragebƂgen ǌu sortieren, da diese ǌum deil unsortiert eingesammelt wurden. 

�amit die FragebƂgen im Eachtrag entsprechend ǌugeordnet werden konnten, wurden diese im 

Vorfeld durch eine Eummerierung pro Fragebogen gekennǌeichnet ʹ womit die �ugehƂrigkeit 

der Fragebogenteile gegeben war. Falls ausgefüllte FragebƂgen unǀollständig waren, wurden 

diese aussortiert und nicht weiter berücksichtigt. �ie sortierten FragebƂgen wurden für die 

Auswertungen anschlieƘend eingescannt. Im FormWro wurde mit einem leeren Fragebogen die 

Einrichtung ǀorgenommen, auf dem die >esefelder deĮniert und mit einer �atenbanktabelle 

ǀerknüpft wurden. �ie >esefelder wurden entsprechend den handgeschriebenen deǆten, �ahlen 

oder für Ankreuǌungen ǌugewiesen. Für die Auswertung konnten im Anschluss die eingescannten 

FragebƂgen importiert und auf >esefehler oder unplausible Werte überprüft und bei �edarf 

korrigiert werden. AnschlieƘend erfolgte für die weiteren AuswertungsschriƩe der Eǆport mit 

der ǀerknüpften �atenbanktabelle. Dit dieser �atenbanktabelle war es mƂglich, miƩels dem 
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Statistikprogramm SWSS (Statistical Wackage for the Social Sciences) die statistischen <ennwerte 

und 'rƂƘen ǌu analǇsieren. �abei beinhalten die empirischen �aten nominalskalierte Variablen 

(ǌ.�. 'eschlecht der �efragten, Antworten auf ͣũa͞ oder ͣnein͞), ordinalskalierte Variablen (ǌ.�. 

Yualitätseinschätǌungen wie ͣsehr gut ,͞ ͣgut͞ etc.) und metrischskalierte Variablen (ǌ.�. Angabe 

einer �ahlungsbereitschaft in Euro). Für die Erstellung ǀon ,äuĮgkeitstabellen und der �erechnung 

statistischer <ennwerte wurde auf die deskriptiǀe Statistik ǌurückgegriīen. �ei einer AnalǇse 

ǀon ǌwei Derkmalen, welche die absoluten oder relatiǀen ,äuĮgkeiten kombinieren, kamen 

<reuǌtabellen ǌum Einsatǌ (ǌ.�. SoǌiodemograĮsche Derkmale und die �ahlungsbereitschaft 

eines 'epäckserǀice). �ei einer statistischen AnalǇse ǀon Dehrfachantworten wurde eine 

VerteilungsanalǇse eines nominalen Derkmals durchgeführt (ǌ.�. das 'eschlecht oder das 

Alter). �amit Aussagekräftige Schlussfolgerungen über die linearen �usammenhänge ǌwischen 

ǀerschiedenen Variablen getroīen werden kƂnnen, wurde im Anschluss eine <orrelationsanalǇse 

erstellt. Eine ausführliche �arstellung der mathematischen ,erleitung ist kein �estandteil dieser 

�iplomarbeit. �ie analǇsierten �aten wurden mit ,ilfe des dabellenkalkulationsprogrammes 

Dicrosoft Eǆcel graphisch auĩereitet und im Anschluss entsprechend interpretiert. 
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Abbildung 42: mbersicht der �atenerhebung, Ͳauĩereitung und ͲanalǇse 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach �Ƃring et al. 2016͗ 30ϳͲ61ϳ͖ Schwetǌ et al. 2016͗ 38ī.)

Fragebogen Online-Befragung

Datenerhebung

Vollstrukturierter Interǀiewfragebogen für 
Einǌelpersonen, bestehend aus geschlossenen, 
halboīenen und oīenen Fragen sowie klaren 

Antwortǀorgaben

Vollstrukturierter Interǀiewfragebogen für 
Einǌelpersonen, bestehend aus geschlossenen, 
halboīenen und oīenen Fragen sowie klaren 

Antwortǀorgaben

schriftlich, WaperͲWencilͲVorgaben schriftlich, internetgestütǌt

Yuotenstichprobe (einbeǌiehen ǀon geǌielten 
Wersonen͖ merkmalsspeǌiĮsch͖ Flugreisende)

'elegenheitsstichprobe (einbeǌiehen ǀon 
allgemeinen Wersonen͖ deilnahmeaufruf͖ 

Reisende)

Auĩau͗ 1. Fragebogentitel͖ 2, Fragebogeninstruktion (Ausfüllanleitung)͖ 3. Inhaltliche FragenblƂcke͖ ϰ. 
Statistische Angaben͖ 5. FragebogenͲFeedback͖ 6. Verabschiedung

�auer͗ ca. 15Ͳ20 Dinuten

Datenaufbereitung

Each deilnahme der schriftlichen �efragung͗ 
Sortierung des Rohdatenmaterials 

nach Krt, �atum und �efragende Werson

Eǆportieren des Rohdatenmaterials in ein 
geeignetes File für ein <alkulationsprogramm 

(ǌ.�. Eǆcel)

Rohdatenmaterial digitalisieren und �ateien 
entsprechend beǌeichnen

Rohdatenmaterial entsprechend beǌeichnen

<opieren der Rohdatenmaterialien

Erstellung eines �odeplans mit allen Variablen des ǌugeordneten Desswertes anhand eines 
Dusterfragebogens

Anhand des �odeplans erfolgt die �ateineingabe direkt in das ǌu ǀerwendete �atenanalǇseprogramm (in 
dieser Forschungsarbeit wird SWSS für die AnalǇse herangeǌogen)

mberprüfung͗ Vollständigkeit, Einheitlichkeit (ǌ.�. Art der hmfrage, Krt, �eit), Ausschuss doppelter Werteͬ
mehrfacher �atenǌeilen, sachgerechte �ehandlung fehlender Werte, Wlausibilität der Antwortmuster 

Datenanalyse

�atenbereinigung (ǌ.�. ǀon Fehler bereinigen)

Stichprobenbeschreibung (ǌ.�. ,äuĮgkeitsǀerteilung, DiƩelwerten und Streuungen hinsichtlich 
'eschlecht, Alter)

�ateninspektion (ǌ.�. Stichprobenǀerhältnis tabellarisch oder graĮsch darstellen)

�usammenhangsmaƘe (ǌ.�. <orrelationsͲ und SigniĮkanǌtest)

Inhaltliche Interpretation der statistischen Ergebnisse
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5     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE
Auf der 'rundlage des hntersuchungsdesigns werden im folgenden <apitel die Ƌuantitatiǀen 

hntersuchungsergebnisse entlang der DobilitätskeƩe interpretiert und dienen für eine 

�eantwortung der unter <apitel 1 aufgestellten Forschungsfragen und ,Ǉpothesen. �ie 

hntersuchungsergebnisse sind dabei immer im <onteǆt des Forschungsgegenstandes ǌu 

betrachten. In einer ersten Instanǌ werden die Stichproben sowie die ,Ƃhe der RücklaufƋuote 

für die Repräsentatiǀität der Ƌuantitatiǀen Forschungsmethode dargestellt. Im Anschluss werden 

die soǌiodemograĮschen Derkmale der �efragten analǇsiert, welche eine wichtige 'rundlage 

für die weiteren Auswertungen und Interpretationen bilden. �ie weiteren Auswertungen und 

Interpretationen der empirischen �atenerhebung basiert entlang der DobilitätskeƩe und 

beinhaltet im Wesentlichen die Vorreisephase, die AnͲ und Abreisephase, die Dobilität am 

Aufenthaltsort sowie ǌum Schluss die Eachreisephase. Eine kritische ,interfragung dieser 

empirischen �atenerhebung bildet das Ende dieses <apitels.

 5.1    Stichprobe und Rücklaufquote der empirischen Datenerhebung

Fragebogen Online-Befragung

Sommertourismus Wintertourismus Sommertourismus Wintertourismus

Rü
ck

la
uf

qu
ot

e

�ruƩorücklauf 163 381 19ϰ 1ϳ8

EeƩorücklauf 1ϰ1 293 181 ϳ5

G
es

ch
le

ch
t

Weiblich 58 й ϰ6 й 66 й ϳ2 й

Dännlich ϰ2 й 5ϰ й 3ϰ й 28 й

Herkunftsland

• ϳϳ й aus England
• 12 й aus den 

Eiederlanden
• 9 й sonstige 

>änder
• 3 й aus 

Psterreich

• ϰϳ й aus England
• 19 й aus den 

Eiederlanden
• 18 й aus 

�eutschland
• 3 й aus 

Psterreich

• 60 й aus 
�eutschland

• 22 й aus 
Psterreich

• 9 й sonstige 
>änder

• ϰ й aus England
• 3 й Schweiǌ͖
• 1 й �elgien und 

Eiederlande

• 65 й aus 
�eutschland

• 26 й aus 
Psterreich

• 3 й Schweiǌ, 
England

• und sonstige 
>änder

• 1 й aus 
Eiederlande

Abbildung 43: mbersicht der soǌiodemograĮschen Derkmale der �efragten 

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

An der Ƌuantitatiǀen Forschungsmethode nahmen insgesamt 690 �efragte teil, wobei miƩels 

Fragebogen ϰ3ϰ hrlaubsreisende und bei der KnlineͲ�efragung 256 allgemein Reisende 

teilnahmen. In einer ersten Instanǌ wurde für die Repräsentatiǀität der Ƌuantitatiǀen 

Forschungsmethode die RücklaufƋuote ermiƩelt. ,ierfür ist in �ruƩorücklauf (die ausgeteilten 

FragebƂgen oder die gestarteten KnlineͲ�efragungen) sowie in EeƩorücklauf (die ǀollständig 
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ausgefüllten und ǌurückgegebenen FragebƂgen oder die ǀollständig beendeten KnlineͲ

�efragungen) ǌu unterscheiden. Entsprechend der �iīerenǌierung ǀon �ruƩoͲ und EeƩorücklauf 

ergeben sich bei den FragebƂgen im Sommertourismus mit 85 й und im Wintertourismus mit 

ϳ0 й RücklaufƋuote eine Repräsentatiǀität der empirischen �atenerhebung. �ei der KnlineͲ

�efragung beträgt die RücklaufƋuote im Sommertourismus 93 й und im Wintertourismus ϰ0 й. 

Aufgrund der geringen RücklaufƋuote stellt der Wintertourismus im Rahmen der durchgeführten 

KnlineͲ�efragung keine Repräsentatiǀität dar und wird in den folgenden Auswertungen und 

Interpretationen nicht weiter berücksichtigt. �adurch eine direkte Vergleichbarkeit ǌwischen dem 

Fragebogen und der KnlineͲ�efragung nicht mehr gegeben ist, Įndet im weiteren eine AnalǇse 

allein durch den Fragebogen staƩ. Vereinǌelt werden Verknüpfungen aus den Ergebnissen der 

FragebƂgen ǌu den Ergebnissen aus der KnlineͲ�efragung im Sommertourismus staƪinden, 

um ein tieferes Verständnis ǌu den Anforderungen einer hrlaubsreise sichtbar ǌu machen. 

Im �uge der AnalǇse werden bei der Interpretation der hntersuchungsergebnisse die gültige 

Anǌahl der Fälle (n) berücksichtigt. �ie Anǌahl der Fälle (n) bilden die �erechnungsgrundlage 

bei der Interpretation der <ennǌahlen, also das Einbeǌiehen einer Variablen durch einen gültig 

geǌählten Wert. �ie �erücksichtigung der Anǌahl der Fälle (n) gewährleistet eine 'enauigkeit der 

Ergebnisse und stütǌt somit die Aussagekraft der empirischen �atenerhebung.

5.2    Soziodemografische Analyse

5.2.1     Geschlecht und Altersstruktur der Befragten

Insgesamt waren im Sommertourismus 58 й weibliche und ϰ2 й männliche sowie im 

Wintertourismus ϰ6 й weibliche und 5ϰ й männliche hrlaubsreisende an der �efragung beteiligt. 

�ei der �efragung im Sommertourismus ist ein mberhang an weiblichen hmfrageteilnehmerinnen 

in allen Altersgruppen ǌu erkennen, welche ǀor allem in den Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre sowie 60Ͳ

69 :ahre dominieren (ǀgl. Abbildung ϰϰ). 	hnliche Ergebnisse sind auch parallel aus der KnlineͲ

�efragung im Sommertourismus festǌustellen ʹ die 66 й weiblich �efragten hrlaubsreisenden 

weisen in allen Altersgruppen einen leichten mberhang auf, mit Ausnahme der Altersgruppe 

30Ͳ39 :ahre. �ie dominierende Altersgruppe bei der KnlineͲ�efragung im Sommertourismus ist 

ǀon 20Ͳ29 :ahre mit 3ϰ й, gefolgt ǀon der Altersgruppe 30Ͳ39 :ahre mit 19 й. Ersichtlich wird 

demnach die oīene �ereitschaft an hmfragen und das Interesse ǌur dhematik selbst, wodurch 

sich ǀor allem bei den weiblichen hrlaubsreisenden eine grƂƘere �efragungsbereitschaft im 

Sommertourismus ergab. 

Im Wintertourismus lässt sich bei den männlichen �efragten ein leichter mberhang in den 

Altersgruppen ϰ0Ͳϰ9 :ahre und 50Ͳ59 :ahre erkennen, wobei die restlichen Altersgruppen 

gegenüber dem Sommertourismus sehr ausgeglichen sind (ǀgl. Abbildung ϰ5).
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Abbildung 44: Altersǀerteilung der �efragten nach 'eschlecht im Sommertourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

30

bis 19 :ahre 20Ͳ29 :ahre

in
 й

Dännlich 'esamt

25

20

15

10

5

0
30Ͳ39 :ahre ϰ0Ͳϰ9 :ahre 50Ͳ59 :ahre 60Ͳ69 :ahre ϳ0Ͳϳ9 :ahre 80 :ahre und älter

Weiblich

1 й

1ϰ й

1 й
1 й

ϳ й
ϳ й

ϰ й

9 й

13 й

ϰ й

ϳ й

10 й

9 й

19 й

28 й

10 й

9 й

19 й

ϳ й
6 й

13 й

1 й 1 й

Abbildung 45: Altersǀerteilung der �efragten nach 'eschlecht im Wintertourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

bis 19 :ahre 20Ͳ29 :ahre

Dännlich 'esamt

30Ͳ39 :ahre ϰ0Ͳϰ9 :ahre 50Ͳ59 :ahre 60Ͳ69 :ahre ϳ0Ͳϳ9 :ahre 80 :ahre und älter

Weiblich

in
 й 25

20

15

10

5

0

n= 135

n= 289

3 й 3 й

6 й

10 й
11 й

21 й 21 й

10 й
11 й

12 й

ϳ й

19 й

13 й

8 й

21 й

3 й 3 й

ϳ й

2 й 2 й

5 й

0 й 0 й0 й

0 й

5.2.2     Herkunftsländer der Befragten

Von den �efragten im Sommertourismus kamen ϳϳ й aus dem Vereinigten <Ƃnigreich, 12 й aus 

den Eiederlanden und die restlichen 11 й hrlaubsreisende stammen aus den hSA, Australien, 

Italien und Psterreich. �ei den ,erkunftsländern im Wintertourismus ǌeigt das Vereinigte 

<Ƃnigreich wie auch bereits im Sommertourismus mit ϰϳ й einen Spitǌenwert auf, gefolgt mit 

19 й ǀon den Eiederlanden, mit 18 й aus �eutschland, und 16 й nahmen aus �elgien, <anada, 

Italien, Schweden, hSA und Psterreich an der �efragung teil. 

�ass die hrlaubsreisenden aus dem ,erkunftsland �eutschland ǀor allem im Wintertourismus 

einen hohen Wert aufweisen, lässt sich durch die Ferienǌeit ǌum �efragungsǌeitraum 

ǌurückschlieƘen ʹ ähnlich auch bei den anderen ,erkunftsländern wie <anada oder Schweden. 
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WintertourismusSommertourismus

In einer Stadt in ǌentraler >age 
(im dicht ǀerbauten 'ebiet)

In der VorstadtIn einer Stadt am Stadtrand Im ländlichen 'ebiet,
innerhalb eines Krtes

Im ländlichen 'ebiet,
 auƘerhalb eines Krtes

2ϳ й

2ϰ й

35 й

9 й

5 й

n= 286

23 й

3ϳ й

2ϰ й

13 й

3 й

n= 131

Abbildung 46: ,auptwohnsitǌ der �efragten im SommerͲ und Wintertourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

�ass ein proǌentualer Anteil an Ƃsterreichischen hrlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck 

befragt wurde, ist aufgrund des domesticͲtourism ǌurückǌuführen, weshalb auch die dagesͲ und 

'eschäftsreisen im Rahmen dieser �iplomarbeit �erücksichtigung Įnden (ǀgl. <apitel 2.1.1).  

5.2.3     Familienstruktur der Befragten

Im Sommertourismus gaben die hrlaubsreisenden ǌu 38 й an gar keine <inder ǌu haben, wobei 

29 й der �efragten ǌwei <inder und 15 й ein <ind haben. �er relatiǀ hohe Anteil der kinderlosen 

hrlaubsreisenden charakterisiert sich ǀor allem in den Altersgruppen 20Ͳ29 :ahre und 30Ͳ39 

:ahre, wobei hrlaubsreisende mit <indern in den Altersgruppen ǌwischen 50Ͳ59 :ahren und 60Ͳ

69 :ahren prägend sind und mit ihnen nahestehende <inder im Alter ǌwischen ϳͲ1ϰ :ahren die 

letǌte hrlaubsreise mit dem Flugǌeug unternommen haben.

Von den im Wintertourismus �efragten hrlaubsreisenden gaben ϰϰ й an ǌwei <inder und 21 

й ein <ind ǌu haben, woǀon 59 й der Altersgruppen 30Ͳ39 :ahre sowie ϰ0Ͳϰ9 :ahre mit ihnen 

nahestehenden <indern im Alter ǌwischen ϳͲ1ϰ :ahren die letǌte hrlaubsreise mit dem Flugǌeug 

unternommen haben. �ie unterschiedlichen �efragungsergebnisse ǌur Familienstruktur des 

SommerͲ und Wintertourismus lassen sich durch die ũahresǌeitspeǌiĮschen hrlaubsaktiǀitäten 

sowie der �efragungsǌeiträume begründen. �ass im Sommertourismus durch den 

�efragungsǌeitraum im September im �undesland dirol die �efragten ohne eigene <inder bǌw. 

ohne nahestehende <inder die hrlaubsreise durchgeführt haben, ist wohl auf die ferienlose �eit 

der ,erkunftsländer ǌurückǌuführen ʹ anders ist es im Wintertourismus, wo ǀor allem durch die 

Ferienǌeit der ,erkunftsländer eine <onǌentration der hrlaubsreisen mit <indern staƪand.

5.2.4     Hauptwohnsitz der Befragten
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Dehr als die ,älfte aller �efragten gaben an, ihren ,auptwohnsitǌ in einer Stadt in ǌentraler 

>age sowie in einer Stadt am Stadtrand ǌu haben. �as ist ũener deil der �efragten, welche 

innerstädtische Ƃīentliche VerkehrsmiƩel täglich bis mehrmals wƂchentlich ǀerwenden sowie 

eǆploratiǀ in den Altersgruppen 20Ͳ29 :ahre und 30Ͳ39 :ahre liegen. �ie �efragten, welche in 

ländlichen 'ebieten wohnen, neigen eher daǌu mehrmals ũährlich bis nie die innerstädtischen 

Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel ǌu ǀerwenden und eǆploratiǀ in den Altersgruppen ǀon 50Ͳ59 :ahren 

sowie 60Ͳ69 :ahren ǌu beobachten sind. �ei der Eutǌung ǀon internationalen Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩeln (ǌ.�. einer Flugreise) gaben 3ϰ й mehrmals ũährlich und ϰ3 й selten an und 

ist anteilsmäƘig in den Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre und 60Ͳ69 :ahre prägend. Anhand der 

Erhebungsergebnisse lässt sich unter den �efragten eine dendenǌ beobachten, dass, ũe älter die 

hrlaubsreisenden sind, desto wahrscheinlicher eine Wohnsituation in ländlichen 'ebieten ist 

und somit ein �usammenhang ǌwischen dem Alter und des ,auptwohnsitǌes besteht.

5.2.5     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Anhand der ǌuǀor interpretierten Erhebungsergebnisse wird in einer Stichprobe der 

�usammenhang ǀon ǌwei kategorialen Variablen überprüft. �er �usammenhang ǌwischen den 

ǌwei kategorialen Variablen erfolgt durch eine mberprüfung mit ,ilfe eines �hiͲYuadratͲdests 

und soll aufǌeigen, ob signiĮkante hnterschiede bei kategorial ǀerteilten Variablen bestehen. 

�emnach besagt die EullhǇpothese (,0), dass ein hnterschied ǌwischen dem Alter und dem 

,auptwohnsitǌ besteht. Für die AlternatiǀhǇpothese (,1) wird festgelegt, dass das Alter keinen 

hnterschied ǌum ,auptwohnsitǌ ausmacht. 

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Alter Ύ Wo 
beĮndet sich Ihr 
,auptwohnsitǌ͍

130 92,2 й 11 ϳ,8 й 1ϰ1 100 й 28ϰ 96,9 й 9 3,1 й 293 100 й

Abbildung 47: Verarbeitete Fälle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

hnter Abbildung ϰϳ wird dargestellt, dass im Sommertourismus 130 �efragte und im 

Wintertourismus 28ϰ �efragte beide Fragen gültig beantwortet haben. Für den �hiͲYuadratͲdest 

ist entsprechend belegt, dass 100 й der Antworten ǀerwendet wurden.

Wie anhand der Abbildung ϰ8 ersichtlich wird, prägen anteilsmäƘig die Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre 

und 60Ͳ69 :ahre den ,auptwohnsitǌ in ländlichen 'ebieten ʹ im Vergleich ǌu den Altersgruppen 

20Ͳ29 :ahre und 30Ͳ39 :ahre, welche ǀorrangig ǌentral in einer Stadt oder am Stadtrand wohnen.
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

ϰ5,952 28 0,01ϳ630 60,2ϰϰ 28 0,0003ϳ9

>ikelihoodͲ
Yuotient

ϰϳ,805 28 0,0112ϰ6 65,90ϳ 28 0,0003ϳ9

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

9,ϰ05 1 0,00216ϰ 8,686 1 0,003206

Anǌahl der 
gültigen Fälle

130 28ϰ

In einer Stadt 
in zentraler 

Lage (im dicht 
verbauten 

Gebiet)

In einer Stadt 
am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem 
Gebiet, 

innerhalb eines 
Ortes

In ländlichen 
Gebiet, 

außerhalb des 
Ortes

Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e Sommer 0,8 й 0,0 й 0,0 й 0,8 й 0,0 й 1,5 й

Winter 1,ϰ й 1,8 й 0,ϰ й 2,1 й 0,ϰ й 6,0 й

20
-2

9 
Ja

hr
e Sommer 5,ϰ й ϰ,6 й 0,8 й 3,1 й 0,0 й 13,8 й

Winter 12,ϳ й 2,8 й 1,1 й ϰ,9 й 0,0 й 21,5 й

30
-3

9 
Ja

hr
e Sommer 9,2 й 3,8 й 0,0 й 0,8 й 0,0 й 13,8 й

Winter 10,6 й 3,5 й ϰ,6 й 2,1 й 0,ϰ й 21,1 й

40
-4

9 
Ja

hr
e Sommer 0,8 й ϰ,6 й 0,8 й 3,1 й 0,8 й 10,0 й

Winter ϰ,9 й ϰ,9 й 2,5 й 5,6 й 0,ϳ й 18,ϳ й

50
-5

9 
Ja

hr
e Sommer 2,3 й 9,2 й ϰ,6 й 10,8 й 1,5 й 28,2 й

Winter 6,0 й 6,ϳ й 3,2 й ϰ,2 й 1,1 й 21,1 й

60
-6

9 
Ja

hr
e Sommer 3,8 й 6,2 й 3,1 й 5,ϰ й 0,8 й 19,2 й

Winter 0,0 й 2,8 й 0,ϳ й 2,5 й 0,ϰ й 6,3 й

70
-7

9 
Ja

hr
e Sommer 1,5 й 5,ϰ й 0,0 й 3,1 й 2,3 й 12,3 й

Winter 1,1 й 1,8 й 0,ϰ й 1,ϰ й 0,ϰ й ϰ,9 й

80
 Ja

hr
e 

un
d 

äl
te

r

Sommer 0,0 й 0,8 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 0,8 й

Winter 0,0 й 0,0 й 0,ϰ й 0,0 й 0,0 й 0,ϰ й

G
es

am
t Sommer 23,8 й 3ϰ,6 й 9,2 й 26,9 й 5,ϰ й 100 й

Winter 36,6 й 2ϰ,3 й 13,0 й 22,9 й 3,2 й 100 й

Abbildung 48: <reuǌtabelle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Abbildung 49: �hiͲYuadratͲdest im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

�urch den �hiͲYuadratͲdest der tatsächlichen und den erwarteten ,äuĮgkeiten hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon ϰ5,952 und im Wintertourismus ǀon 60,2ϰϰ 

ergeben. �ei ũeweils 28 df (Freiheitsgrad) ergibt das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 

0,01ϳ630 und im Wintertourismus ǀon 0,0003ϳ9. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon ɲс 0,05 

(Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й) muss in diesem Fall ,1 ǀerworfen und ,0 bestätigt 

werden. 
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5.3    Analyse der Vorreisephase

5.3.1     Information und Reisevorbereitung

�ie Information ǌur Anreise in die hrlaubsdestination erfolgt unter den �efragten grƂƘtenteils 

über das Internet. �ei der �efragung im Sommertourismus gaben ϳϰ й der hrlaubsreisenden 

an, sich im Internet direkt über die hrlaubsdestination ǌu informieren (ǌ.�. über die Webseite 

der dourismusǀerbände) Ͳ prägend sind dabei die Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre mit 21 й und 60Ͳ

69 :ahre mit 16 й und die 20Ͳ29 :ahre mit 12 й. �irekt über das ,otel informieren sich ϰ1 й 

der �efragten, hierbei besonders auīällig ist die Altersgruppe 50Ͳ59 :ahre mit 12 й und der 

signiĮkante Rückgang in die ũüngeren Altersgruppen. Insgesamt 3ϳ й nutǌen für informatiǀe 

�wecke die soǌialen Eetǌwerke durch <undInnenkommentare (ǌ.�. drip Adǀisor). >ediglich 

nur 19 й der hrlaubsreisenden nutǌen für Informationen das klassische Reisebüro, besonders 

ausgeprägt bei der Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre sowie 60Ͳ69 :ahre. �ei der KnlineͲ�efragung im 

Sommertourismus ergeben sich ähnliche Angaben ʹ wobei die allgemein Reisenden nur noch 

ǌu ϰ,5 й der insgesamt 188 hmfrageͲdeilnehmerInnen ein Reisebüro für Anreiseinformationen 

nutǌen. �ei der �efragung im Wintertourismus sind ǌum Sommertourismus Warallelen ǌu 

erkennen. So gaben die hrlaubsreisenden mit 60 й an, sich direkt über das Internet über eine 

Anreise in die hrlaubsdestination ǌu informieren Ͳ wobei die Angaben in den Altersgruppen 

20Ͳ29 :ahre, 30Ͳ39 :ahre, ϰ0Ͳϰ9 :ahre sowie 50Ͳ59 :ahre sehr ausgeglichen ist und keine 

signiĮkanten hnterschiede bestehen. mber das ,otel informieren sich 35 й der �efragten, auch 

hier gab es ein ausgeglichenes Verhältnis der eben genannten Altersgruppen. Insgesamt 33 

й der hrlaubsreisenden gaben an, sich über einen KnlineͲ<artendienst (ǌ.�. 'oogle Daps) ǌu 

informieren und 29 й der �efragten informieren sich über Reiseportale im Internet, welche eine 

�ewertungsfunktion beinhalten (ǌ.�. drip Adǀisor). �as Informieren in einem Reisebüro fällt, wie 

bereits im Sommertourismus dargestellt, mit ϰ й in die �edeutungslosigkeit ǌurück. Ein 'rund für 

den Rückgang des Reisebüros als Informationsǌentrum lässt sich mit dem demograĮschen Wandel 

und der fortschreitenden �igitalisierung begründen ʹ während die Altersgruppen 50Ͳ59 :ahre, 

60Ͳ69 :ahre, ϳ0Ͳϳ9 :ahre sowie 80 :ahre und älter noch eher den Weg in ein Reisebüro antreten 

und sich beim ReiseͲFachpersonal über die hrlaubsdestination informieren, erlebt das Reisebüro 

als Informationsǌentrum ǀor allem bei den ũüngeren Altersgruppen keine Aufmerksamkeit 

mehr. �as Internet ist ǌwar im allgemeinen Sinne als Informationsmedium für die Anreise in 

allen Altersgruppen im SommerͲ wie auch im Wintertourismus recht ausgewogen, allerdings 

nutǌen ǀor allem die Altersgruppen bis 19 :ahre, 20Ͳ29 :ahre und 30Ͳ39 :ahre Informationen 

über Reiseportale mit <undInnenkommentaren sowie KnlineͲ<artendienste, wobei die älteren 

Altersgruppen die Informationen direkt über die hrlaubsdestination oder direkt über das ,otel 

recherchieren.
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Abbildung 50: ,äuĮgkeiten genutǌter Informationskanäle ǌur Anreise im SommerͲ und Wintertourismus (Dehrfachauswahl)

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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	hnliche Erkenntnisse lassen sich auch bei der Frage ǌiehen, wie sich die hrlaubsreisenden über 

Dobilitätsangebote in der hrlaubsdestination informieren. �abei wurden insgesamt sieben 

AntwortmƂglichkeiten aus der Frage über die AnreisemƂglichkeiten übernommen und mit drei 

weiteren AntwortmƂglichkeiten fragespeǌiĮsch ergänǌt (ǌ.�. Fahrplanaushang an der ,altestelle, 

Fahrplanfolder etc.). �er 'rund für einen deil gleicher AntwortmƂglichkeiten in ǌwei getrennten 

Fragen war, dass bei der Erstellung des Fragebogens daǀon ausgegangen werden konnte, das 

sich die Informationsmuster über AnreisemƂglichkeiten sowie ǀon Dobilitätsangeboten ǀor 

Krt im Wesentlichen nicht unterscheiden, es allerdings trotǌ dieser Vermutung sich weitere 

Informationsmuster erkennen lassen ʹ weshalb ǌusätǌlich ein Antworƞeld hinǌugefügt wurde, 

wo die �efragten indiǀiduelle Angaben tätigen konnten. Im Sommertourismus sind es ǀon 122 

�efragten insgesamt 5ϳ й, welche sich im Internet direkt bei der ũeweiligen hrlaubsdestination 

(ǌ.�. die Internetseiten der dourismusorganisationen) informieren. Einen KnlineͲ<artendienst 

(ǌ.�. 'oogle Daps) nutǌen 35 й der �efragten, gefolgt mit 30 й nutǌen die �efragten im Internet 

die Informationen direkt über das ,otel. >ediglich 28 й der �efragten informieren sich über 

einen Fahrplanfolder eines Verkehrsunternehmens, welches im Internet ǌum �ownload oder 

ǌum Ausdrucken ǀerfügbar ist. Eur 20 й der �efragten würden sich über Dobilitätsangebote 

ǀor Krt direkt am Fahrplanaushang an der ,altestelle informieren. hnter den 252 �efragten 

im Wintertourismus sind mit 5ϳ й über die hrlaubsdestination, 31 й online über das ,otel 

und 29 й über einen KnlineͲ<artendienst ǀergleichbare Werte abǌuleiten. Im SommerͲ und 

Wintertourismus ergibt sich anhand dieser empirischen hntersuchung die Wichtigkeit ǀon 

Informationen über die hrlaubsdestination im Internet ʹ ǀorangestellt bestehen �edürfnisse 

über die hrlaubsdestination sowie direkt über das ,otel.
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5.3.2     Buchung

Im Fall dass in der hrlaubsdestination die WkwͲEutǌung untersagt ist, gaben die 135 �efragten 

im Sommertourismus mit 93 й und die 2ϳ2 �efragten im Wintertourismus mit 8ϳ й an, die 

hrlaubsdestination nicht ausǌuschlieƘen und in weiteren SchriƩen die notwendigen �uchungen 

fortǌuführen. �ei der KnlineͲ�efragung im Sommertourismus gaben ϰ3 der ϰ9 �efragten an, 

dass eine hntersagung der WkwͲEutǌung kein 'rund ist, nicht in die hrlaubsdestination ǌu 

reisen. �as Ergebnis ist mit diesen hohen Werten eindeutig und spiegelt klar wieder, dass die 

Eutǌung eines Wkwǲs in der hrlaubsdestination für die Reisenden kein wesentliches �edürfnis 

darstellt. Werden diese Erkenntnisse mit den Ergebnissen unter <apitel 5.2.ϰ ǀerglichen, lässt 

sich die dheorie aufstellen, dass ũene �efragten, welche eine hrlaubsdestination ausschlieƘen, 

einen ,auptwohnsitǌ im ländlichen 'ebiet aufweisen. �egründet werden kann das mit der 

sichergestellten Dobilität am ,eimatort, welche den �efragten lückenlos ǌur Verfügung steht 

(ǌ.�. durch das eigene Auto oder einer direkten Anbindung ǌum Ƃīentlichen Verkehr). 

Für die �efragten besteht im weiteren auch kein �edürfnis, etwaige Dobilitätsangebote ǀor 

Krt bei entsprechenden Angeboten ǌu buchen (ǌ.�. �arSharingͲAngebote, daǆi, >iftͲdickets). 

Im Sommertourismus gaben die 119 �efragten an, dass mit 35 й eindeutig kein Interesse an 

einer �uchung ǀon Dobilitätsangeboten ǀor Krt besteht, 23 й würden die Dobilitätsangebote 

lieber getrennt ǀon der Reisebuchung und 22 й parallel mit der Reisebuchung durchführen. Im 

Wintertourismus sind unter den 2ϰ5 �efragten ǀergleichbare Angaben ǌu erkennen ʹ während 

33 й keinen �edarf an einer �uchung ǀon Dobilitätsangeboten ǀor Krt haben, besteht bei 21 

й der �edarf die Dobilitätsangebote bei der Reisebuchung gleich mit durchǌuführen und 20 й 

ǌiehen es eher in Erwägung Dobilitätsangebote getrennt ǀon der eigentlichen Reisebuchung 

online abǌuwickeln. Als beliebteste �uchungsǀariante für eine hrlaubsreise wurde im SommerͲ 

und Wintertourismus die KnlineͲReiseplaƪorm �ooking.com angegeben und stellt somit eine 

der wichtigsten �uchungsǀarianten für die hrlaubsreisenden dar. Im Sommertourismus sind 

es ϰ5 й der 128 �efragten, welche eine hrlaubsreise über �ooking.com buchen ʹ während 

Reiseplaƪormen wie dripAdǀisor, Eǆpedia oder driǀago weit unter 25 й  liegen und eher weniger 

als �uchungsǀariante in �etracht geǌogen werden. Ein weiteres wichtiges �uchungsmedium 

stellt mit ϰ1 й das Reisebüro sowie mit 30 й die �uchungsmƂglichkeit direkt über das ,otel 

dar. �ie 251 �efragten im Winterstourismus gaben eine �uchung über �ooking.com mit 38 й 

an, während 31 й lieber direkt über oder per EͲDail an das ,otel buchen. Immerhin 2ϰ й der 

�efragten ǌiehen es in Erwägung, die hrlaubsreise direkt online über die hrlaubsdestination 

ǌu buchen, während 18 й lieber eine �uchung über das delefon durchführen. �as Reisebüro 

wird für �uchungsaktiǀitäten nur noch ǀon 13 й der �efragten genutǌt und fällt gegenüber den 

Angaben der �efragten im Sommertourismus überraschend gering aus. 
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�ie KnlineͲ�uchung ǀon Dobilitätsangeboten ǀor Krt sowie die KnlineͲ�uchung ǀon hnterkünften 

stellt ein wesentliches Instrument der Vorreisephase dar und ist für das �uchen einer hrlaubsreise 

unumgänglich geworden. �amit die Anforderungen einer hrlaubsreise tiefgründiger analǇsiert 

werden kƂnnen, wurden die hmfrageteilnehmerInnen befragt, welche Serǀiceleistungen 

ein Webportal oder eine App mindestens erfüllen sollten, um eine Reise reibungslos in ihrer 

'esamtheit planen und buchen ǌu kƂnnen. �ie �efragten sollten ǌu den AntwortmƂglichkeiten 

den ũeweiligen Wichtigkeitsgrad angeben ʹ dabei fand eine <ategorisierung in ͣsehr wichtig ,͞ 

ͣwichtig ,͞ ͣweniger wichtig͞ und ͣnicht wichtig͞ staƩ. Für die Auswertung und Interpretation 

der Ergebnisse wurden die Wichtigkeitsgrade ͣsehr wichtig͞ und ͣwichtig͞ ǌusammengefasst. 

Für einen Vergleich wurden nur die Antworten berücksichtigt, welche eine ,äuĮgkeit ǀon 

über 50 й aufweisen. Im SommerͲ und Wintertourismus ergeben sich dabei sechs wesentliche 

Serǀiceleistungen, die in einer App oder in einem Webportal ein wesentliches �edürfnis darstellen. 

Vorrangig besteht das �edürfnis im �ereich ǀon �uchungsmƂglichkeiten (ǌ.�. ,otelbuchung, 

�uchung eines ShuƩleserǀice) sowie für informatiǀe �wecke (ǌ.�. FlugͲ und �ahnsteigänderungen 

in Echtǌeit). �araus lässt sich die Wichtigkeit einer komfortablen und übersichtlichen Eutǌung 

eines Webportales oder einer App erkennen, wodurch eine <ombination ǀon unterschiedlichen 

Serǀiceleistungen durch einen einfachen und übersichtlichen Auĩau den hrlaubsreisenden ǌur 

Verfügung stehen sollten.

WintertourismusSommertourismus

,otelbuchung

n= 118

Abbildung 51: Vergleich ǀon wesentlichen Serǀiceleistungen im SommerͲ und Wintertourismus (Dehrfachauswahl)

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.3.3     Kriterien der Verkehrsmittelwahl

Eeben den �edürfnissen der Information und der �uchung besteht als weiteres �edürfnis für 

eine hrlaubsreise die VerkehrsmiƩelwahl ǌur und in der hrlaubsdestination. �emnach ist es ǀon 

Interesse herausǌuĮnden, welche <riterien sich bei den �efragten für die VerkehrsmiƩelwahl 

ergeben und mit welchen Anforderungen ein bedarfsorientierter Ƃīentlicher Verkehr ǀerbunden 

ist. �aǌu wurde im SommerͲ und Wintertourismus die Frage gestellt, welche Rahmenbedingungen 

mindestens erfüllt sein müssen, um ein umwelƞreundliches VerkehrsmiƩel (ǌ.�. Regionalbus, 

�ahn) für die hrlaubsreise ǌu wählen. 	hnlich wie bereits auch schon unter <apitel 5.3.2 dargestellt, 

sollten die �efragten ǌu den AntwortmƂglichkeiten den ũeweiligen Wichtigkeitsgrad angeben Ͳ 

dabei fand eine <ategorisierung in ͣ sehr wichtig ,͞ ͣ wichtig ,͞ ͣ weniger wichtig͞ und ͣ nicht wichtig͞ 

staƩ. Für die Auswertung und Interpretation der Ergebnisse wurden die Wichtigkeitsgrade ͣsehr 

wichtig͞ und ͣwichtig͞ ǌusammengefasst und nur die Antworten berücksichtigt, welche eine 

,äuĮgkeit ǀon über 50 й aufweisen. Im SommerͲ und Wintertourismus sind unter den �efragten 

eindeutige ǀergleichbare �edürfnisse bei der VerkehrsmiƩelwahl ǌu erkennen. Anreiǌe für eine 

Eutǌung ǀon umwelƞreundlichen VerkehrsmiƩeln kann demnach nur geschaīen werden, wenn 

die derǌeitigen Angebote im �ereich �eit, Fleǆibilität und �eƋuemlichkeit ǌu 'unsten für die 

hrlaubsreisenden aufgewertet und ǀerbessert werden.

WintertourismusSommertourismus

ShuƩleserǀice ǌwischen 
�ahnhof, hnterkunft und 

AusŇugǌielen

Abbildung 52: Wesentliche Rahmenbedingungen für die VerkehrsmiƩelwahl im SommerͲ und Wintertourismus (Dehrfachauswahl)

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.3.4     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Wie anhand der unter <apitel 5.3.2 interpretierten Erhebungsergebnisse eine theoretische 

Ableitung aufgestellt wurde, soll diese dheorie im Rahmen einer Stichprobe ǀon ǌwei kategorialen 

Variablen auf einen signiĮkanten �usammenhang überprüft werden. �ie mberprüfung ǌwischen 

den ǌwei kategorialen Variablen auf einen signiĮkanten �usammenhang erfolgt durch einen 

�hiͲYuadratͲdest und soll darstellen, ob die theoretische Vermutung sich bestätigt oder sich 

signiĮkante hnterschiede erkennen lassen. �emnach besagt die EullhǇpothese (,0), dass die 

�efragten, welche eine hrlaubsdestination ausschlieƘen würden, insofern innerhalb dieser 

hrlaubsdestination eine WkwͲEutǌung untersagt wäre, einen ,auptwohnsitǌ im ländlichen 'ebiet 

aufweisen. Für die AlternatiǀhǇpothese (,1) wird festgelegt, dass im Falle einer hntersagung der 

WkwͲEutǌung und dem damit ǀerbundenen Ausschluss der hrlaubsdestination kein signiĮkanter 

�usammenhang erkennbar ist.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Würden Sie 
eine hrlaubsͲ
destination 
ausschlieƘen, 
wenn die WkwͲ
Eutǌung im 
Krt untersagt 
ist Ύ Wo 
beĮndet sich Ihr 
,auptwohnsitǌ͍

128 90,8 й 13 9,2 й 1ϰ1 100 й 26ϳ 91,1 й 26 8,9 й 293 100 й

Abbildung 53: Verarbeitete Fälle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Würden Sie eine hrlaubsdestination ausschlieƘen, 

wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Abbildung 54: <reuǌtabelle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Würden Sie eine hrlaubsdestination ausschlieƘen, 

wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Wie unter Abbildung 53 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 128 �efragte und im 

Wintertourismus 26ϳ �efragte beide Fragen gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲ

dest eindeutig belegt, dass 100 й der Antworten für den dest ǀerwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 5ϰ ersichtlich ist, würden ǀor allem ũene �efragte bei einer hntersagung 

der WkwͲEutǌung die hrlaubsdestination ausschlieƘen, welche in einer Stadt in ǌentraler >age 

(im dicht ǀerbauten 'ebiet) und in einer Stadt am Stadtrand einen ,auptwohnsitǌ aufweisen. 

Wie bereits unter <apitel 5.2.5 dargestellt wurde, betriīt das anteilsmäƘig die Altersgruppen 

20Ͳ29 :ahre sowie 30Ͳ39 :ahre. 

Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

2,512 ϰ 0,6ϰ2ϰϳϰ 1,223 ϰ 0,8ϳϰ319

>ikelihoodͲ
Yuotient

2,605 ϰ 0,62596ϰ 1,151 ϰ 0,8860ϳ8

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

0,01519ϳ 1 0,901889 0,032068 1 0,85ϳ8ϳ9

Anǌahl der 
gültigen Fälle

128 26ϳ

Abbildung 55: �hiͲYuadratͲdest im SommerͲ und Wintertourismus ΀Würden Sie eine hrlaubsdestination ausschlieƘen, 

wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist  Ύ Wo beĮndet sich Ihr ,auptwohnsitǌ͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 2,512 und im Wintertourismus ǀon 1,223 

ergeben. �ei ũeweils ϰ df (Freiheitsgrad) ergibt das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 

0,6ϰ2ϰϳϰ und im Wintertourismus ǀon 0,8ϳϰ319. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon  ɲс 0,05 

(Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й) muss in diesem Fall ,0 ǀerworfen und ,1 bestätigt 

werden.
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5.4    Analyse der An- und Abreisephase

5.4.1     Gründe für das Flugzeug als Verkehrsmittel

�ie AnͲ und Abreise in eine bǌw. ǀon einer hrlaubsdestination kann auf unterschiedlichem Wege 

durchgeführt werden ʹ sei es durch die �ahn, eine organisierte Reise mit einem Reisebus oder 

das Flugǌeug. �abei wird das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel immer beliebter, wie im Rahmen der 

empirischen hntersuchungen festǌustellen ist. Im Sommertourismus gab mehr als die ,älfte 

der 131 �efragten an, mehrmals im :ahr eine hrlaubsreise mit dem Flugǌeug durchǌuführen 

ʹ 38 й dagegen ǀerreisen mit dem Flugǌeug mindestens einmal im :ahr. �ie restlichen 12 й 

gaben an selten das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel ǌu ǀerwenden. �ei der KnlineͲhmfrage sind es 

im Sommertourismus 21 der ϰ8 �efragten, welche das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel mehrmals 

ũährlich ǀerwenden ʹ 16 der ϰ8 �efragten gaben an, das Flugǌeug selten ǌu ǀerwenden. >ediglich 

9 der ϰ8 �efragten ǀerwenden das Flugǌeug mindestens einmal im :ahr. 

Im Wintertourismus sind parallel ǌum Sommertourismus ähnliche Werte ǌu ǀerǌeichnen. �ie 263 

�efragten gaben an, mit dem Flugǌeug ǌu 22 й mehrmals ũährlich in eine hrlaubsdestination ǌu 

Ňiegen, 52 й dagegen ǌumindest einmal ũährlich und 23 й ǀerwenden das Flugǌeug eher selten. 

Vor allem im Sommertourismus lässt sich durch die �efragung ein drend erkennen, wonach 

die hrlaubsreisenden eher eine kürǌere Aufenthaltsdauer am hrlaubsort ǀerbringen, dafür 

dann aber Ƃfters im :ahr ǀerreisen (ǀgl. <apitel 3.2.2). Für die �efragten ergeben sich demnach 

fünf wesentliche 'ründe, weshalb die VerkehrsmiƩelwahl auf das Flugǌeug Įel. So gaben im 

Sommertourismus ǀon den 115 �efragten ǌu ϳ2 й an, dass die Enƞernung ein wesentlich 

ausschlaggebender 'rund gewesen ist. �er Wreis war bei ϰϰ й ein wichtiger Entscheidungsgrund 

das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel ǌu ǀerwenden und ϰϰ й der �efragten beǀorǌugten das 

VerkehrsmiƩel aufgrund der kurǌen Reisedauer. �ass mit dem Flugǌeug die hrlaubsdestination 

auf einem direkten Wege erreichbar ist, war den �efragten bei der Entscheidungswahl überhaupt 

nicht wichtig und erreichte lediglich nur 2ϳ й. 

Im Wintertourismus ergeben sich ähnliche Angaben ʹ die 22ϰ �efragten gaben an, dass ǌu 65 й 

die Vorteile in der kurǌen Reisedauer liegen und mit 61 й längere Strecken in einer kurǌen �eit 

überwunden werden kƂnnen. �er Wreis war bei den �efragten ǌu ϰ6 й ein wesentlicher 'rund 

die AnͲ und Abreise mit dem Flugǌeug in die hrlaubsdestination durchǌuführen. Im Vergleich 

ist somit festǌustellen, dass sich unter den �efragten im SommerͲ und Wintertourismus 

ǀergleichbare �edürfnisse ergeben. Wesentliche Indikatoren bei der Entscheidungswahl sind 

demnach die Enƞernung ǌwischen dem normalen Wohnort und der hrlaubsdestination sowie 

der Wreis als günstigste Variante in �eǌug auf eine kurǌe Reisedauer. �ie Indikatoren Enƞernung, 

Wreis und Reisedauer lassen sich unter den �efragten ǀorǌugsweise in den Altersgruppen 

20Ͳ29 :ahre, 50Ͳ59 :ahre und 60Ͳ69 :ahre erkennen. Wobei die Enƞernung ǀom normalen 
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Wohnort in die hrlaubsdestination ein wesentliches Entscheidungskriterium für die genannten 

Altersgruppen ist. Ein sichtbarer hnterschied ist in den Altersgruppen 20Ͳ29 :ahren und 60Ͳ69 

:ahren ǌu erkennen ʹ während die Altersgruppe 60Ͳ69 :ahre gegenüber der Wreispolitik sowie 

der Reisedauer oīener sind, triīt die Altersgruppe 20Ͳ29 :ahre die Entscheidung nicht nur nach 

den günstigeren Angeboten, sondern macht die hrlaubsreise auch abhängig ǀon der Reiseǌeit͖ 

dominierend ist dabei die Altersgruppe 50Ͳ59 :ahre, welche allerdings den Wreis und die kurǌe 

Reisedauer als Entscheidungskriterium der VerkehrsmiƩelwahl gleich gewichtet (ǀgl. <apitel 

5.2.1). 

Ein weiterer Vorteil für das Flugǌeug besteht in der problemlosen Anreise in die hrlaubsdestination. 

So gaben im Sommertourismus 9ϰ,ϰ й der 10ϳ �efragten an, dass es während der Anreise ǌu 

keinen weiteren Wroblemen gekommen ist. Im Wintertourismus reisten die 208 �efragten ǌu 

91,3 й problemlos in die hrlaubsdestination an. �abei bemängelten im Sommertourismus nur 

ϰ,9 й und im Wintertourismus nur ϰ,3 й eine ǀerspätete Ankunft. �abei kann eine ǀerspätete 

Ankunft unterschiedliche 'ründe haben und wird im Rahmen des Forschungsgegenstandes nicht 

tiefgründiger betrachtet (ǌ.�. StartͲ und >andeerlaubnis in Abhängigkeit des VerkehrsauŅommens, 

�eͲ und Entladen des Flugǌeuges, 'epäckabfertigung, Auftanken, SchlechtweƩer Situation etc.). 

Wreis

Enƞernung

'ute Dobilitätsangebote 
ǀomͬǌum Flughafen

Fleǆibel

'epäcktransport

Sportgerätetransport

Wenig hmsteigen

<urǌe Wege ǌum und 
ǀom Flughafen

<omfortabel

<urǌe Reisedauer

�uǀerlässig

'ute Informationen über 
die Anreise

Sicherheit

Wersonenanǌahl

�iel naheǌu direkt mit 
dem Flugǌeug erreichbar

WintertourismusSommertourismus

Abbildung 56: 'ründe für das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel im SommerͲ und Wintertourismus (Dehrfachauswahl)

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.4.2     Serviceleistungen während der An- und Abreise

Serǀiceleistungen erleichtern nicht nur die AnͲ und Abreise einer hrlaubsdestination, sondern 

kƂnnen auch ǌu einer AƩraktiǀitätssteigerung der hrlaubsdestination führen und ist ǀor allem in 

der Eachreisephase ein entscheidender Faktor, um die hrlaubsdestination wiederholt ǌu besuchen 

und Serǀiceleistungen entweder erneut oder durch Erfahrungen anderer hrlaubsreisende 

erstmalig in Anspruch ǌu nehmen. 'rundsätǌlich sind die 119 �efragten im Sommertourismus 

ǌu 55 й bereit, für eine entspannte AnͲ und Abreise einen dürͲǌuͲdür 'epäckserǀice in Anspruch 

ǌu nehmen Ͳ im Wintertourismus sind es unter den 250 �efragten sogar 6ϳ й (ǀgl. <apitel 

3.ϰ.ϰ). �udem konnte ein signiĮkanter �usammenhang ǌwischen den Altersgruppen und der 

grundsätǌlichen �ereitschaft über die Eutǌung eines 'epäckserǀice erkannt werden (Frage ϰ0͗ 

�erücksichtigung der AntwortmƂglichkeit ͣ:a͞ im Fragebogen des Sommertourismus). Während 

im Sommertourismus 29,ϰ й der Altersgruppe 50Ͳ59 :ahre und 30,ϰ й der Altersgruppe 60Ͳ69 

:ahre ein dominierendes Interesse an einem 'epäckserǀice ǌeigen, ǀerlagert sich das Interesse 

an einem 'epäckserǀice im Wintertourismus ǀor allem auf die Altersgruppen 20Ͳ29 :ahre 

(18,2 й), 30Ͳ39 :ahre (18,2 й) und ϰ0Ͳϰ9 :ahre (20,2 й) (Sommertourismus͗ AsǇmptotische 

SigniĮkanǌ (ǌweiseitig) ǀon 0,0ϰ353ϳ͖ Wintertourismus͗ AsǇmptotische SigniĮkanǌ (ǌweiseitig) 

ǀon 0,0ϰ6902). �emnach sind im Wintertourismus bei einem entsprechenden Angebot ϳϳ й der 

209 �efragten bereit, einen 'epäckserǀice für die Wintersportgeräte ǌu nutǌen. Wobei ϳ2 й der 

203 �efragten bereit sind, einen 'epäckserǀice für das Reisegepäck ǀon über 23 kg ǌu nutǌen. 

'egenüber dem Sommertourismus ergeben sich aufgrund der ũahresspeǌiĮschen Aktiǀitäten 

weitaus andere �edürfnisse Ͳ insgesamt gaben ǀon den 81 �efragten an, dass ein 'epäckserǀice 

in 61 й der Fälle für das Reisegepäck ǀon 11 kg bis 23 kg und 55 й bei einem Reisegepäck 

über 23 kg in Anspruch genommen wird. Kbwohl ǀon serǀiceleistenden hnternehmen bereits 

Angebote bestehen, wo das 'epäckstück recht kurǌfristig innerhalb ǀon 90 Dinuten ǌu ,ause 

abgeholt werden kann, ist es den hrlaubsreisenden im SommerͲ wie auch im Wintertourismus 

ein ausreichendes �edürfnis, dass das 'epäckstück ǀon den serǀiceleistenden hnternehmen 

frühestens einen dag ǀor Reisebeginn abgeholt wird. Kbwohl eine kurǌfristige Abholung des 

'epäckstückes ǀon ǌu ,ause mit einer gut durchdachten >ogistikarbeit ǌusammenhängt 

und ǀiele ArbeitsschriƩe spontan und ǌügig seitens der hnternehmen erledigt werden 

müssen, damit das 'epäckstück rechtǌeitig in der hrlaubsdestination ankommt, sind die 

hrlaubsreisenden im SommerͲ und Wintertourismus nicht bereit dafür eǆtra ǌu ǌahlen Ͳ laut 

den hrlaubsreisenden ist das ein Serǀice, welcher pauschal mit Angeboten sein sollte. Eine 

�uǌahlbereitschaft seitens der hrlaubsreisenden besteht im SommerͲ und Wintertourismus 

nur, wenn das AbholͲ und �ustellfenster indiǀiduell ausgesucht werden kann ʹ dabei liegt die 

�uǌahlbereitschaft ǌwischen 10 Φ und 50 Φ. Aber nicht alle hrlaubsreisende haben das �edürfnis 
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einen dürͲǌuͲdür 'epäckserǀice in Anspruch ǌu nehmen. hnter den �efragten besteht ǌudem 

ein groƘes Interesse einen 'epäckserǀice erst bei der Ankunft am �ielŇughafen in Anspruch 

nehmen ǌu kƂnnen, welches dann auf direkten Wege in die hnterkunft gebracht wird. drotǌ der 

eindeutigen �ereitschaft einen 'epäckserǀice unter bestimmten Voraussetǌungen ǌu nutǌen, 

besteht unter den hrlaubsreisenden auch eine hnsicherheit gegenüber, welche sich ǀor allem 

auf drei wesentliche Faktoren beǌieht. So gaben im Sommertourismus ϳϳ й der 98 �efragten 

an, dass die Angst besteht, dass das 'epäckstück ǌu spät in die hnterkunft ankommt. �ie Angst, 

dass das 'epäckstück ǀerloren geht, gaben ϳ5 й der 101 �efragten an, gefolgt ǀon dem ǌu 

hohen Wreis mit ϳ1 й der 89 �efragten. Im Wintertourismus ergaben sich Warallelen ǌu dem im 

Sommertourismus. �ie 219 �efragten gaben ǌu ϳϰ й an, dass die 'ründe, einen 'epäckserǀice 

nicht nutǌen ǌu wollen, ǀor allem beim Wreis liegen. Insgesamt ϳ3 й der 21ϳ �efragten gaben 

an, dass die Angst besteht, dass das 'epäckstück ǌu spät am �iel ankommt und 220 �efragte 

gaben mit 65 й an, dass die Angst ǀor einem Verlust besteht. Kbwohl der ǌu hohe Wreis eines 

'epäckserǀice ǌur ,älfte ǀon den �efragten als Ausschlussgrund angegeben wurde, welche 

proǌentual ǀorrangig aus 'roƘbritannien stammen und sich die Ergebnisse mit der AnalǇse der 

gegenwärtigen Situation widerspiegelt (ǀgl. <apitel 3.ϰ.ϰ), konnte aufgrund eines �hiͲYuadratͲ

destes kein signiĮkanter �usammenhang ǌwischen dem ,erkunftsland und dem Ausschlussgrund 

aufgrund der gegenwärtigen Wreispolitik erkannt werden. Abhilfe, dass das 'epäckstück ǌu spät 

am �iel ankommt oder unterwegs ǀerloren geht, kann eine Sendungsǀerfolgung (ǌ.�. telefonisch 

oder online) bringen, wo die hrlaubsreisenden stets über den Verbleib des 'epäckes informiert 

sind. Im Sommertourismus gaben 6ϳ й der 11ϰ �efragten an, dass eine Sendungsǀerfolgung 

daǌu beitragen wird, ein 'epäckserǀice ǌu nutǌen ʹ im Wintertourismus sind es sogar ϳ8 й der 

23ϰ �efragten. 

WintertourismusSommertourismus

Abbildung 57: Vergleich der Eutǌung eines 'epäckserǀice nach 'epäckkategorien im SommerͲ und Wintertourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.4.3     Überprüfung der Zusammenhangshypothese

hnter <apitel 5.ϰ.1 wurde im Rahmen der interpretierten Erhebungsergebnisse eine 

�usammenhangshǇpothese aufgestellt, welche im Folgenden durch eine Stichprobe auf einen 

signiĮkanten �usammenhang ǌwischen mehreren kategorialen Variablen überprüft wird. Für 

die mberprüfung  besagt die EullhǇpothese (,0), dass ein signiĮkanter �usammenhang ǌwischen 

dem Alter und den 'ründen für einen Entscheid mit dem Flugǌeug in die hrlaubsdestination 

anǌureisen besteht. �ie AlternatiǀhǇpothese (,1) geht ǀon keinem signiĮkanten �usammenhang 

ǌwischen dem Alter und den 'ründen für einen Entscheid des Flugǌeuges aus. Im hnterschied ǌu 

<apitel 5.2.2 und <apitel 5.3.ϰ ist bei diesem SigniĮkanǌtest eine Frage mit Dehrfachnennungen 

ǌu berücksichtigen ʹ so kommt es nicht nur ǌu einer mberprüfung ǀon dem im Eormalfall ǌwei 

unterschiedlichen kategorialen Variablen, sondern sind durch die Dehrfachnennungen insgesamt 

18 unterschiedliche kategoriale Variablen ǌu berücksichtigen Ͳ in diesem Fall unterscheidet 

sich bei der Auswertung auch die ,erangehensweise. �war kommt ǌur mberprüfung, wie 

bereits auch bei den ǀorherigen SigniĮkanǌtests, der �hiͲYuadratͲdest ǌum Einsatǌ, allerdings 

ist hier das Erstellen eines DehrfachantwortenͲSet unumgänglich und bei einer �urchführung 

miƩels <reuǌtabelle steht in dem Fall kein SigniĮkanǌtest ǌur Verfügung. �as Erstellen einer 

benutǌerdeĮnierten dabelle ist für einen SigniĮkanǌtest bei Dehrfachnennungen notwendig, 

damit ein DehrfachantwortenͲSet mit den notwendigen Variablen deĮniert werden kann. Für 

die mberprüfung miƩels �hiͲYuadratͲdest wurde auf SǇntaǆ ǌurückgegriīen ʹ SǇntaǆ ist eine 

�efehlssprache in SWSS und hat in diesem Fall den Vorteil, dass durch eine �efehlssprache eine 

Variablenerstellung oder eine Variablenumbenennung mƂglich ist und statistische Auswertungen 

ǀorgenommen werden kƂnnen. In einem programminternen EǆtraͲFenster, der sogenannten 

SǇntaǆͲ�atei, wurde folgende �efehlssprache für den SigniĮkanǌtest ǀerwendet͗

ΎDehrfachantwortsets

MRSETS
ͬD�'RKhW EADEсΨϰ3ͺkat >A�E>с͚Aϰ3 (<ategorien)͚ VARIA�>ESсFϰ3ͺ1 Fϰ3ͺ2 Fϰ3ͺ3 Fϰ3ͺϰ Fϰ3ͺ5 Fϰ3ͺ6         
                           Fϰ3ͺϳ Fϰ3ͺ8 Fϰ3ͺ9 Fϰ3ͺ10 Fϰ3ͺ11 Fϰ3ͺ12 Fϰ3ͺ13 Fϰ3ͺ1ϰ Fϰ3ͺ15 Fϰ3ͺ16 Fϰ3ͺ1ϳ Fϰ3ͺ18
ͬ�ISW>Az EADEс΀ΨAϰ3΁.

CTABLES
ͬV>A�E>S VARIA�>ESсΨϰ3 A1 �ISW>Azс>A�E>
ͬdA�>E Ψϰ3 ΀�KhEd Fϰ0.0΁ �z A1
ͬ�AdE'KRIES VARIA�>ESсA1 KR�ERсA <EzсVA>hE EDWdzсIE�>h�E dKdA>сzES WKSIdIKEсAFdER
ͬ�AdE'KRIES VARIA�>ESсΨAϰ3 EDWdzсIE�>h�E
ͬSI'dESd dzWEс�,ISYhARE A>W,Aс0.5 IE�>h�EDRSEdSсzES �AdE'KRIESсA>>VISI�>E.

Abbildung 58: �efehlssprache in SǇntaǆ für SigniĮkanǌtest eines DehrfachantwortͲSets ΀Aus welchen 'ründen haben Sie sich für 

                           das Flugǌeug bei der Anreise entscheiden͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung und �erechnungen nach Riepl 2015͗ 2͗02 Ͳ 3͗12)

�as DehrfachantwortenͲSet wurde als �ichotomien angelegt (also miƩels einer 0ͬ1Ͳcodierten 
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bis 19 
Jahre

20-29 
Jahre

30-39 
Jahre

40-49 
Jahre

50-59 
Jahre

60-69 
Jahre

70-79 
Jahre

80 Jahre 
und älter

Gesamt

Preis
Anǌahl 2 10 ϳ 3 1ϳ ϳ 5 0 51

Wroǌent 3,9 й 19,6 й 13,ϳ й 5,9 й 33,3 й 13,ϳ й 9,8 й 0,0 й 100 й

Entfernung
Anǌahl 2 13 12 5 23 1ϳ 11 0 83

Wroǌent 2,ϰ й 15,ϳ й 1ϰ,5 й 6,0 й 2ϳ,ϳ й 20,5 й 13,3 й 0,0 й 100 й

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

Anǌahl 0 2 1 0 5 0 3 0 11

Wroǌent 0,0 й 18,2 й 9,1 й 0,0 й ϰ5,5 й 0,0 й 2ϳ,3 й 0,0 й 100 й

Flexibel
Anǌahl 0 0 0 0 1 0 2 0 3

Wroǌent 0,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 33,3 й 0,0 й 66,ϳ й 0,0 й 100 й

Gepäcktransport
Anǌahl 0 1 0 0 ϰ 1 6 0 12

Wroǌent 0,0 й 8,3 й 0,0 й 0,0 й 33,3 й 8,3 й 50,0 й 0,0 й 100 й

Sportgerätetransport
Anǌahl 0 0 0 0 1 0 0 0 1

Wroǌent 0,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 100 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 100 й

Wenig Umsteigen
Anǌahl 0 1 1 1 6 3 1 0 13

Wroǌent 0,0 й ϳ,ϳ й ϳ,ϳ й ϳ,ϳ й ϰ6,2 й 23,1 й ϳ,ϳ й 0,0 й 100 й

Kurze Wege zum und 
vom Flughafen

Anǌahl 1 5 1 0 ϳ 6 1 0 21

Wroǌent ϰ,8 й 23,8 й ϰ,8 й 0,0 й 33,3 й 28,6 й ϰ,8 й 0,0 й 100 й

Komfortabel
Anǌahl 1 2 0 0 8 1 5 0 1ϳ

Wroǌent 5,9 й 11,8 й 0,0 й 0,0 й ϰϳ,1 й 5,9 й 29,ϰ й 0,0 й 100 й

Kurze Reisedauer
Anǌahl 0 10 ϰ ϰ 18 8 5 0 ϰ9

Wroǌent 0,0 й 20,ϰ й 8,2 й 8,2 й 36,ϳ й 16,3 й 10,2 й 0,0 й 100 й

Zuverlässig
Anǌahl 0 3 1 1 ϰ 3 2 0 1ϰ

Wroǌent 0,0 й 21,ϰ й ϳ,1 й ϳ,1 й 28,6 й 21,ϰ й 1ϰ,3 й 0,0 й 100 й

Gute Information über 
die Anreise

Anǌahl 1 0 0 0 1 0 0 0 2

Wroǌent 50,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 50,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 100 й

Sicherheit
Anǌahl 0 2 0 0 2 1 0 0 5

Wroǌent 0,0 й ϰ0,0 й 0,0 й 0,0 й ϰ0,0 й 20,0 й 0,0 й 0,0 й 100 й

Personenanzahl
Anǌahl 1 1 0 0 2 0 0 0 ϰ

Wroǌent 25,0 й 25,0 й 0,0 й 0,0 й 50,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 100 й

Ziel nahezu direkt 
erreichbar mit dem 

Flugzeug

Anǌahl 1 5 3 0 ϳ ϳ ϳ 1 31

Wroǌent 3,2 й 16,1 й 9,ϳ й 0,0 й 22,6 й 22,6 й 22,6 й 3,2 й 100 й

kategorialen Variablen). �as DehrfachantwortenͲSet (Frage ϰ3͗ Aus welchen 'ründen 

haben Sie sich für das Flugǌeug bei der Anreise entscheiden͍) ist anhand der �efehlssprache 

mit Ψϰ3 gekennǌeichnet und die Einǌelantwort mit A1 (Frage 1͗ Alter). ΀�KhEd Fϰ0.0΁ ist 

für das ǌählen eines Wertebereiches in einer Variablenliste ǌuständig. �ie �eile ͣͬSI'dESd 

dzWEс�,ISYhARE A>W,Aс0.5͟ überprüft den SigniĮkanǌtest miƩels dem �hiͲYuadratͲdest bei 

einer Irrtumswahrscheinlichkeit ǀon weniger als 5 й.

Abbildung 59: <reuǌtabelle ΀Aus welchen 'ründen haben Sie sich für das Flugǌeug bei der Anreise entscheiden͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Chi-Quadrat-Test

Wert df Signifikanz

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

136,28ϰ 105 0,0216ϳ3

Abbildung 61: �hiͲYuadratͲdest im Sommertourismus ΀Aus welchen 'ründen haben Sie sich für das Flugǌeug bei der Anreise  

                           entscheiden͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung 60 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 11ϰ �efragte beide 

Fragen gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲdest eindeutig belegt, dass 100 й der 

Antworten für den dest ǀerwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 59 ersichtlich ist, sind drei wesentliche Indikatoren die Enƞernung, der 

Wreis sowie die kurǌe Reisedauer, welche die VerkehrsmiƩelwahl auf das Flugǌeug beeinŇussen. 

Wie unter <apitel 5.ϰ.1 bereits dargestellt wurde, betriīt das anteilsmäƘig die Altersgruppen 20Ͳ

29 :ahre, 50Ͳ59 :ahre sowie 60Ͳ69 :ahre. �abei ist allerdings auch der AltersdurchschniƩ aller im 

Sommertourismus �efragten hrlaubsreisenden ǌu berücksichtigen (ǀgl. <apitel 5.2.1).

Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 136,28ϰ ergeben. �ei einem Freiheitsgrad ǀon 105 

df ergibt das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 0,0216ϳ3. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau 

ǀon ɲс 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й) muss in diesem Fall ,1 ǀerworfen und ,0 

bestätigt werden. 

Verarbeitete Fälle

Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent

Aus welchen 
'ründen haben 
Sie sich für das 
Flugǌeug bei 
der Anreise                 
entscheiden͍ Ύ 
Alter

11ϰ 80,9 й 2ϳ 19,1 й 1ϰ1 100 й

Abbildung 60: Verarbeitete Fälle im Sommertourismus ΀Aus welchen 'ründen haben Sie sich für das Flugǌeug bei der Anreise  

                           entscheiden͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5    Analyse der Mobilität am Aufenthaltsort

5.5.1     Öffentlicher und individueller Verkehr

Wie sich im Rahmen der empirischen �atenerhebung ǌu erkennen gegeben hat, ist nicht nur die 

Eutǌung des Ƃīentlichen Verkehrs am hrlaubsort ǀon Interesse, sondern besteht das �edürfnis 

einer <ombination aus Ƃīentlichen und indiǀiduellen Verkehr. Dehr als die ,älfte aller 119 

�efragten nutǌen im Sommertourismus den Ƃīentlichen Verkehr mehrmals in der Woche und 

16 й mehrmals täglich bis täglich, während der indiǀiduelle Verkehr, ǀorangestellt das Dietauto, 

mit 29 й eine etwas grƂƘere �eachtung in der täglichen Eutǌung Įndet. �as �edürfnis nach 

einem Wanderbus scheint dagegen unter den 102 �efragten äuƘerst gering ʹ lediglich nur 6 

й nutǌen einen Wanderbus mehrmals täglich und 31 й nur mehrmals wƂchentlich. 	hnliche 

Erkenntnisse lassen sich auch aus der KnlineͲ�efragung im Sommertourismus ǌiehen. Während 

bei den 26 ǀon den 53 �efragten eindeutig kein �edürfnis nach einem Wanderbus besteht, ist 

die Eutǌung ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln bei ϰ1 der ϰ6 �efragten für das Erreichen der �iele 

am hrlaubsort sehr wichtig. �as Dietauto erreicht dagegen nur bei 2ϳ der ϰ5 �efragten ein 

�edürfnis, um sich am hrlaubsort indiǀiduell fortǌubewegen oder die AnͲ und Abreise ǌu sichern. 

Im Vergleich ǌum Wintertourismus scheint das �edürfnis nach einem Skibus gegenüber dem 

Ƃīentlichen Verkehr weitaus hƂher ʹ unter den 2ϰ3 �efragten gaben immerhin 3ϳ й an, den 

Skibus täglich für die hrlaubsaktiǀitäten ǌu nutǌen und 3ϰ й benƂtigen den Skibus mehrmals in 

der Woche. �en Ƃīentlichen Verkehr dagegen nutǌen die 220 �efragten nur ǌu 19 й täglich und 

ǌu 3ϰ й mehrmals in der Woche. �as Dietauto stellt, wie bereits im Sommertourismus und in der 

KnlineͲ�efragung dargestellt, für die hrlaubsreisenden ein unǀerǌichtbares VerkehrsmiƩel dar, 

wenn es um eine indiǀiduelle Fortbewegung am hrlaubsort geht. �abei ist das daǆi eines der am 

wenigsten benƂtigten VerkehrsmiƩel am hrlaubsort, wodurch unter den �efragten ersichtlich 

wird, dass das daǆi für das Erreichen der AusŇugsǌiele kein primäres �edürfnis darstellt.

8 й

21 й

23 й

ϰ9 й

10 й

6 й

56 й

28 й

6 й

31 й

6ϳ й

6 й

ϰ2 й

53 й

10 й

13 й

25 й

52 й

ϰ й

15 й

3ϰ й

ϰ8 й

8 й

29 й

3ϰ й

28 й

3 й
ϰ й

ϰ3 й

50 й

WintertourismusSommertourismus
Dehrmals täglich Dehrmals wƂchentlichdäglich Eie

100 %

n= 102

Dietauto Pīentlicher
Verkehr

Wanderbus daǆi Dietauto Pīentlicher
Verkehr

Skibus daǆi

n= 119 n= 102 n= 106 n= 224 n= 220 n= 243 n= 219

Abbildung 62: Vergleich über die Dobilitätsnutǌung am hrlaubsort im SommerͲ und Wintertourismus

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

0 %
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�es Weiteren wurden die hrlaubsreisenden befragt, mit welchem VerkehrsmiƩel eine Weiterreise 

ǀom Flughafen in eine hrlaubsdestination durchgeführt wird. �ei den im Sommertourismus 11ϳ 

�efragten ist der ShuƩleserǀice einer der wichtigsten VerkehrsmiƩel, gefolgt ǀom daǆi sowie 

den Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln. 	hnliche Ergebnisse lassen sich auch bei der KnlineͲhmfrage 

erkennen ʹ da sind es primär die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel, gefolgt ǀom Dietauto und dem 

ShuƩleserǀice, um ǀom Flughafen in die hrlaubsdestination ǌu reisen. Im Wintertourismus steht 

beǀorǌugt der indiǀiduelle Verkehr für eine Weiterreise im Vordergrund Ͳ insgesamt 39 й der 2ϰ2 

�efragten nutǌen das daǆi und 21 й nutǌen am Flughafen direkt ein Dietauto für die Weiterreise, 

die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel werden für die Weiterreise nur ǌu 29 й in �etracht geǌogen. Im 

Wesentlichen lässt sich ǌusammenfassen, dass bei allen �efragten das �edürfnis besteht ǀom 

Flughafen entweder mit dem ShuƩleserǀice, mit den Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln oder mit 

einem Dietauto in die hrlaubsdestination weiterǌureisen. �abei gaben im Sommertourismus 36 

й der 126 �efragten und im Wintertourismus 33 й der 269 �efragten an, dass für eine Eutǌung 

der Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel mindestens ein halbstündlicher dakt sichergestellt sein sollte. 

Kbwohl eine Weiterreise indirekt mit der �ahn erfolgen kann, fällt die 'ewichtung bei allen 

�efragten bei einer Eutǌung der �ahn auf eher selten bis nie. Ein wesentlicher Ausschlussgrund 

ist demnach der ǌu hohe Wreis, dass mit der �ahn die gewünschte hrlaubsdestination nicht auf 

direktem Wege erreicht werden kann und so häuĮg umgestiegen werden muss sowie die in den 

meisten Fällen ǌu lange Reisedauer (ǀgl. <apitel 3.ϰ.ϰ).

Abbildung 63: ,äuĮgkeiten genutǌter VerkehrsmiƩel ǌur Weiterreise ǀom Flughafen in die hrlaubsdestination

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5.2     Serviceleistungen

Insgesamt gaben 6ϰ й der 108 �efragten an, überhaupt nicht über die dhematik ǀon �arsharingͲ

Dodellen informiert ǌu sein und ǌudem überhaupt kein Interesse an �arsharingͲAngebote am 

hrlaubsort ǌu haben. Falls die �efragten ein Auto am hrlaubsort benƂtigen, würde eher das 

eigene Auto am hrlaubsort genutǌt bǌw. ǀorgeǌogen werden. Falls die hrlaubsreisenden ũedoch 

einmal ein �arsharingͲAngebot am hrlaubsort in Anspruch nehmen, dann ausschlieƘlich für 

Einwegfahrten. �abei besteht das �edürfnis einer Eutǌung im Wesentlichen darin, das Auto an 

einem Įǆen Standort (ǌ.�. ,otel) ausleihen ǌu kƂnnen sowie sollte die DƂglichkeit ǀorhanden 

sein, dass die Rückgabe an einem anderen Įǆen Standort (ǌ.�. Flughafen) erfolgen kann. Es lässt 

sich erkennen, dass die ,auptgründe für eine Eutǌung ǀon �arsharingͲAngeboten ǀornehmlich 

der AnͲ und Abreise (ǌ.�. ǀon der hrlaubsdestination ǌum Flughafen), für das Erreichen ǀon 

AusŇugsǌielen (ǌ.�. Wanderrouten) sowie bei unǀorhergesehenes (ǌ.�. Arǌtbesuch) dient. 

�ass �arsharing am hrlaubsort für die �efragten in 'änǌe uninteressant ist, lässt sich bei der 

Altersgruppe 50Ͳ59 :ahre erkennen Ͳ wobei sich bei den ũüngeren Altersgruppen eine dendenǌ 

erkennen lässt, welche durchaus interessiert an der dhematik �arsharing sind sowie eine hƂhere 

�ereitschaft ǌeigen, �arsharing am hrlaubsort ǌu nutǌen. �ei der KnlineͲ�efragung besteht unter 

den 1ϰ0 �efragten eine grundlegende Information über die dhematik ǀon �arsharingͲDodellen. 

Wie bereits auch bei der �efragung am Flughafen festgestellt werden konnte, besteht auch bei 

der KnlineͲ�efragung ǀorrangig das Interesse, das Auto an einem Įǆen Standort (ǌ.�. ,otel) 

ausǌuleihen und an einem anderen Įǆen Standort (ǌ.�. Flughafen) wieder abǌugeben. Es ist 

weiterhin festǌustellen, dass die hrlaubsreisenden unter allen �efragten nicht daǌu bereit sind, 

ǌum einen für Einwegfahrten (ǌ.�. wo keine Rückfahrt ǌum eigentlichen Standort notwendig ist) 

einen Aufschlag ǌu entrichten und ǌum anderen ist ein entsprechendes �arsharingͲAngebot kein 

'rund, um am hrlaubsort auf das eigene Auto ǌu ǀerǌichten. 

Sehr interessant Weniger InteressantInteressant hninteressant

Ausborgen an einem 
Įǆen Standort (ǌ.�. 

,otel) und Rückgabe am 
selben Standort

n= 89 n= 90 n= 87 n= 88 n= 88 n= 86

Abbildung 64: Serǀiceangebote für die Eutǌung ǀon �arsharing am hrlaubsort

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5.3     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Wie anhand der unter <apitel 5.5.2 interpretierten Erhebungsergebnisse eine theoretische 

Ableitung aufgestellt wurde, soll diese dheorie im Rahmen einer Stichprobe ǀon ǌwei kategorialen 

Variablen auf einen signiĮkanten �usammenhang überprüft werden. �ie mberprüfung ǌwischen 

den ǌwei kategorialen Variablen auf einen signiĮkanten �usammenhang erfolgt durch einen 

�hiͲYuadratͲdest und soll darstellen, ob die theoretische Vermutung sich bestätigt oder sich 

signiĮkante hnterschiede erkennen lassen. �emnach besagt die EullhǇpothese (,0), dass die 

�efragten, welche ein �arsharingͲAngebot am hrlaubsort nicht nutǌen würden, einen signiĮkanten 

�usammenhang ǌum Alter aufweisen. Für die AlternatiǀhǇpothese (,1) wird festgelegt, dass die 

Eutǌung eines �arsharingͲAngebots am hrlaubsort keinen signiĮkanten �usammenhang ǌum 

Alter aufweist.

Verarbeitete Fälle

Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent

Würden Sie 
�arsharing am 
hrlaubsort 
nutǌen͍ Ύ Alter

100 ϳ0,9 й ϰ1 29,1 й 1ϰ1 100 й

Abbildung 65: Verarbeitete Fälle im Sommertourismus ΀Würden Sie �arsharing am hrlaubsort nutǌen͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Auto am 

Urlaubsort

Nein, ich 
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eigenes 
Auto 
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Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e Anǌahl 0 0 0 0 1 0 1

Wroǌent 0,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й 1,0 й 0,0 й 1,0 й

20
-2

9 
Ja

hr
e Anǌahl 0 ϰ 3 ϰ ϰ ϰ 19

Wroǌent 0,0 й ϰ,ϰ й 3,0 й ϰ,0 й ϰ,0 й ϰ,0 19,0 й

30
-3

9 
Ja

hr
e Anǌahl 1 6 3 3 1 1 15

Wroǌent 1,0 й 6,0 й 3,0 й 3,0 й 1,0 й 1,0 й 15,0 й

40
-4

9 
Ja

hr
e Anǌahl 0 1 ϳ 0 0 2 10

Wroǌent 0,0 й 1,0 й ϳ,0 й 0,0 й 0,0 й 2,0 й 10,0 й

50
-5

9 
Ja

hr
e Anǌahl 0 1 15 1 10 3 30

Wroǌent 0,0 й 1,0 й 15,0 й 1,0 й 10,0 й 3,0 й 21,1 й

60
-6

9 
Ja

hr
e Anǌahl 0 0 9 1 3 3 16

Wroǌent 0,0 й 0,0 й 9,0 й 1,0 й 3,0 й 3,0 й 16,0 й

70
-7

9 
Ja

hr
e Anǌahl 1 0 6 0 1 1 9

Wroǌent 1,0 й 0,0 й 6,0 й 0,0 й 1,0 й 1,0 й 9,0 й

G
es

am
t Anǌahl 2 12 ϰ3 9 20 1ϰ 100

Wroǌent 2,0 й 12,0 й ϰ3,0 й 9,0 й 20,0 й 1ϰ,0 й 100 й

Abbildung 66: <reuǌtabelle im Sommertourismus ΀Würden Sie �arsharing am hrlaubsort nutǌen͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Wie unter Abbildung 65 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 100 �efragte die Fragen 

gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲdest eindeutig belegt, dass 100 й der Antworten 

für den dest ǀerwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 66 ersichtlich wird, ist es ǀorrangig die Altersgruppe 50Ͳ59 :ahre, 

welche nicht bereit ist, ein �arsharingͲAngebot am hrlaubsort ǌu nutǌen oder überhaupt ein 

Auto am hrlaubsort benƂtigen ʹ wobei gegenüber den ũüngeren Altersgruppen grundsätǌlich 

eine �ereitschaft ǀorhanden ist.

Chi-Quadrat-Test

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

52,39ϳ 30 0,006900

>ikelihoodͲ
Yuotient

5ϰ,133 30 0,00ϰϰϰ3

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

0,001180 1 0,9ϳ2602

Anǌahl der 
gültigen Fälle

100

Abbildung 67: �hiͲYuadratͲdest im Sommertourismus ΀Würden Sie �arsharing am hrlaubsort nutǌen͍ Ύ Alter΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 52,39ϳ ergeben. �ei ũeweils 30 df (Freiheitsgrad) 

ergibt das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 0,006900. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon  

ɲс 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й) muss in diesem Fall ,1 ǀerworfen und ,0 

bestätigt werden.
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5.6    Zusammenfassung der Erhebungsergebnisse

Bedürfnisse

A
na

ly
se

 d
er

 V
or

re
is

ep
ha

se

• �as Internet (die Social Dedia ǀorangestellt) gewinnt als InformationsͲ und �uchungsinstrument bei einem breiten 

�ereich ǀon touristischen >eistungsangeboten weiter an �edeutung (ǀgl. <apitel 5.3.1)

• �ie ,älfte aller �efragten beǀorǌugt die Information direkt bei der ũeweiligen hrlaubsdestination (ǌ.�. ,otellerie, 

dourismusǀerbände etc.) oder über <undInnenkommentare (ǀgl. <apitel 5.3.1)

• Informationen und �uchungen ǀon touristischen >eistungsangeboten ist mit seinem �edarf nicht gleichermaƘen im 

Internet ǀerfügbar, das relatiǀ ausgeglichene Verhältnis der �uchungsǀarianten ǀerdeutlicht die unterschiedlichen 

Eutǌungen der InformationsͲ und �uchungsǀarianten (ǀgl. <apitel 5.3.2)

• hnter den �efragten besteht das �edürfnis, Serǀiceleistungen gebündelt in einer AppͬWebportal abǌurufen und ggf. 

nach der erfolgten Information direkt ǌu buchen (ǀgl. <apitel 5.3.2)

• �ie <riterien der VerkehrsmiƩelwahl stehen ǀorrangig unter �erücksichtigung der �eit (ǌ.�. durch ein ǌügiges 
Erreichen des Aufenthaltsortes), Fleǆibilität (ǌ.�. das VerkehrsmiƩel muss lückenlos und regelmäƘig ǌur Verfügung 
stehen) und �eƋuemlichkeit (ǌ.�. eine Fahrkarte für alle VerkehrsmiƩel ǀor Krt) (ǀgl. <apitel 5.3.3)
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• �ie 'ründe für die Wahl des Flugǌeuges in eine bǌw. ǀon einer hrlaubsdestination steht in Abhängigkeit ǌum Wreis, 

der Enƞernung sowie der kurǌen Reisedauer Ͳ demnach ist ein �edürfnis ǌu erkennen, wonach die hrlaubsreisenden 

ǀornehmlich auf längeren �istanǌen ǀom normalen Wohnort in die hrlaubsdestination in einem geringen �eitaufwand 

reisen wollen (ǀgl. <apitel 5.ϰ.1)

• Ein groƘes �edürfnis besteht ǀorwiegend bei Serǀiceleistungen, welche die AnͲ und Abreise der hrlaubsreisenden 

angenehmer gestaltet Ͳ ǌ.�. durch ein >ogistikunternehmen, welches ein dürͲǌuͲdür 'epäckserǀice oder ein 

'epäckserǀice ab dem �ielŇughafen auf direktem Wege in die hnterkunft anbietet (ǀgl. <apitel 5.ϰ.2)

• Ein �edarf des 'epäckserǀice besteht ǀor allem bei einem Reisegepäck ǀon 11 kg bis 23 kg, über 23 kg sowie bei 

Sportgeräten (ǀgl. <apitel 5.ϰ.2)

• DƂgliche �arrieren, welche gegen einen 'epäckserǀice sprechen, kann durch eine Sendungsǀerfolgung behoben 

werden und das Vertrauen bei den hrlaubsreisenden erhƂhen (ǀgl. <apitel 5.ϰ.2)
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• Am hrlaubsort besteht das �edürfnis einer <ombination aus Ƃīentlichen und indiǀiduellen Verkehr Ͳ beǀorǌugt 

werden neben dem Ƃīentlichen Verkehr (ǌ.�. Regionalbus, Skibus oder der �ahn) ǌusätǌlich der indiǀiduelle Verkehr 

(ǌ.�. Dietauto), um die gewünschte Dobilität am hrlaubsort ǌu gewährleisten (ǀgl. <apitel 5.5.1)

• Im Wesentlichen besteht bei allen �efragten das �edürfnis, ǀom Flughafen entweder mit dem ShuƩleserǀice, mit den 

Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln oder mit einem Dietauto in die hrlaubsdestination weiterǌureisen (ǀgl. <apitel 5.5.1)

• Für eine Eutǌung der Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel muss mindestens ein halbstündlicher dakt sichergestellt sein (ǀgl. 
<apitel 5.5.1)

• Eine Eutǌung der �ahn am hrlaubsort stellt bei allen �efragten keine AƩraktiǀität  dar, was mit dem Wreis, dem 

ǌu häuĮgen hmsteigen, das schwierige ,andling mit dem 'epäck sowie dass die �iele mit der �ahn nicht direkt 

erreichbar sind, begründet wird (ǀgl. <apitel 5.5.1)

• �ie ,auptgründe für eine Eutǌung ǀon �arsharingͲAngeboten liegt ǀornehmlich bei der AnͲ und Abreise (ǌ.�. 

ǀon der hrlaubsdestination ǌum Flughafen), für das Erreichen ǀon AusŇugsǌielen (ǌ.�. Wanderrouten) sowie bei 

unǀorhergesehenes (ǌ.�. Arǌtbesuch) (ǀgl. <apitel 5.5.2)

Abbildung 68: �usammenfassung der Erhebungsergebnisse

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)

In der nachfolgenden Abbildung werden die Ƌuantitatiǀen Erhebungsergebnisse aus dem 

SommerͲ und Wintertourismus im wesentlichen ǌusammengefasst͗



1335     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE

5.7    Kritische Auseinandersetzung

�ie im ǀorherigen <apitel dargestellte ,erangehensweise sowie die �arstellung der 

empirischen Erhebungsergebnisse kƂnnen demnach nicht repräsentatiǀ auf die 'anǌheit der 

hrlaubsreisenden im �undesland dirol gesehen werden. Wie anhand der RücklaufƋuote unter 

<apitel 5.1 ersichtlich ist, besteht mit einer durchschniƩlichen RücklaufƋuote ǀon 82 й ein 

relatiǀ geringer Stichprobenausfall. Allerdings konnte bei der Auswertung festgestellt werden, 

ũe mehr Fragen die deilnehmerInnen im Fragebogen sowie in der KnlineͲ�efragung beantwortet 

haben, umso häuĮger kam es ǌu echten Ausfällen (also der Antwortǀerweigerung) ʹ wie auch 

bei der Auswertung der FragebƂgen sowie der KnlineͲ�efragung unter der Anǌahl der Fälle 

erkennbar ist. �egründet werden kann das in dem �usammenhang, dass unter �erücksichtigung 

des hntersuchungsǌeitraumes der Fragebogen für die deilnehmerInnen mit insgesamt ǀier 

Seiten sich als ǌu kompleǆ herausgestellt hat und in der KnlineͲ�efragung konnte seitens ein 

paar Feedbacks festgestellt werden, dass die �efragung ǌu lange gedauert hat oder die dhematik 

für uninteressant befunden wurde. Es konnten ǌwar im Vorfeld durch ein Wretest (also einem 

Vorabtest, welcher ǌur <ontrolle des formalen Auĩaus sowie der in etwa benƂtigten �eit ǌur 

�eantwortung des Fragebogens und KnlineͲ�efragung dient) ein etwaiger �earbeitungsǌeitraum 

ǀon ca. 15 Dinuten festgestellt werden, in der Regel waren die deilnehmerInnen ǀor Krt 20Ͳ25 

Dinuten mit der �eantwortung der Fragen beschäftigt. Ein weiterer Eachteil besteht innerhalb 

der soǌiodemograĮschen AnalǇse, wie unter <apitel 5.2 dargestellt wurde. >eider war es 

innerhalb des �efragungsǌeitraumes nicht mƂglich, ein breites Spektrum an soǌiodemograĮschen 

Derkmalen ǌu erfassen. So wäre eine etwaige 'leichǀerteilung des 'eschlechtes wünschenswert 

gewesen sowie eine breite deilnahme in den Altersgruppen, um ein aussagekräftiges Ergebnis der 

Verhaltensweisen nach 'eschlecht und Alter ǌu erhalten. �ass echte Ausfälle bei der Auswertung 

ǌu erkennen waren, lässt sich auch aufgrund der fehlenden 'endersprache ǌurückführen. �ei der 

Erfassung des 'eschlechts wurden die tǇpischen EinǌelͲItems (AntwortmƂglichkeiten͗ männlich, 

weiblich) ǌusammengestellt. �ie Einordnung in das 'eschlecht ͣmännlich͞ und ͣweiblich͞ 

grenǌt intergeschlechtliche Denschen (welche chromosomal, anatomisch oder nicht in die 

EinǌelͲItems ͣmännlich͞ und ͣweiblich͞ passen) in der EntscheidungsmƂglichkeit bei der Frage 

nach dem 'eschlecht aus und erhƂhen somit die echten Ausfälle. Ein >Ƃsungsansatǌ für das 

Wroblem ist die Erweiterung des 'eschlechterͲItems (AntwortmƂglichkeit͗ Weiteres 'eschlecht, 

und ǌwar), einen Fragebogen, welcher sich auf maǆimal ǌwei Seiten charakterisiert sowie einen 

kürǌeren Fragenteil bei der KnlineͲhmfrage. Eine Verǌerrung der deilnahmebereitschaft lassen 

sich auch auf die inhaltliche dhematik, der ǀerwendeten �egriŋichkeiten sowie der daraus 

erfolgten Interpretation in �usammenhang bringen. �ewusst sollte unter Frage 15 bei der 

Sommerbefragung die Erkenntnis erǌielt werden, wie häuĮg die hrlaubsreisenden bestimmte 
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Dobilitätsformen in Anspruch nehmen, um daraus ein bedarfsgerechtes Angebot abǌuleiten 

ʹ allerdings ist unter den AntwortmƂglichkeiten (Pīentliche VerkehrsmiƩel und Wanderbus) 

ein Interpretationsfehler unter den �efragten ǌu erkennen, wie unter <apitel 5.5.1 dargestellt 

wurde. Es lässt sich die Vermutung aufstellen, dass den �efragten nicht subũektiǀ bewusst 

war, dass diese einen Wanderbus als VerkehrsmiƩel nutǌten, sondern den Wanderbus als 

ͣPīentliche VerkehrsmiƩel͞ interpretierten. �ie dhematik des Forschungsgegenstandes ist 

kein ǌu unterschätǌendes Wroblem im Rahmen einer Ƌuantitatiǀen Forschung. �ie potentiellen 

deilnehmerInnen wurden ǀor dem Aushändigen des Fragebogens oder des >inkes ǌur KnlineͲ

�efragung auf ein grundlegendes Interesse an einer Ditwirkung gefragt und im Anschluss in die 

dhematik des Forschungsgegenstandes eingewiesen, es hat sich ũedoch herausgestellt, dass einige 

der �efragten während des Ausfüllens kein soǌiales Interesse ǌur dhematik entwickelten und bei 

den freien AntwortmƂglichkeiten ǌu EǆtremͲAntworten neigten ʹ wie sich bei der Auswertung 

geǌeigt haben. �as kann nachteilhafte Auswirkungen auf die Ergebnisse mit sich bringen, welche 

sich ǌum �eispiel in der Verfälschung ǀon Antworten wiederspiegeln oder deilnehmerInnen 

Antworten gaben, die unabhängig ǌur eigentlichen Fragestellung stehen. Ein >Ƃsungsansatǌ stellt 

hierbei ein �egleitschreiben bǌw. eine Anleitung ǌum Ausfüllen des Fragebogens dar, in dem eine 

inhaltliche AuŅlärung des hntersuchungsǌweckes sowie eine �egründung ǌu den ,intergründen 

der einǌelnen Fragestellungen staƪindet. 

Insbesondere fehlt im Rahmen der empirischen �atenerhebung die �erücksichtigung ǀon 

mobilitätseingeschränkten Wersonen, was allerdings damit begründet werden kann, dass 

das hntersuchungsfeld �arrierefreies Reisen im �undesland dirol eine eigene umfangreiche 

Daterie darstellt und im Forschungsgegenstand dieser �iplomarbeit nicht betrachtet wurde. 

Ein einheitliches und konsistentes �atenerhebungskonǌept ist eine weitere DƂglichkeit, um 

ein breites Spektrum an deilnehmerInnen nicht nur ǌu erreichen, sondern auch ǌu erfassen und 

damit die Repräsentatiǀität der Erhebungsergebnisse ǌu steigern. 

�ie kritische Auseinandersetǌung mit den ǀorliegenden empirischen Erhebungsergebnissen 

sowie die Wroblematik der �atenerhebung und der �atenauswertung stellen im Rahmen der 

�ewertung und Interpretation eine Wichtigkeit für die abschlieƘende Erkenntnis dar. �abei 

geht es nicht um gemeinsame Ansatǌpunkte, sondern ǀielmehr die Dangelhaftigkeiten 

darǌustellen und dadurch die �hance ǌu ermƂglichen, weitere Wotenǌiale in der Wraǆis wie 

auch in der dheorie freiǌusetǌen. Abgesehen ǀon dieser kritischen Auseinandersetǌung der 

empirischen Erhebungsergebnisse, kƂnnen diese erhobenen �aten als eine ǌuǀerlässige �asis 

des dhemenschwerpunktes gesehen werden und bilden ein umfassendes und konsistentes �ild 

ǌu den Anforderungen ǀon PsterreichurlauberInnen im Rahmen einer Fluganreise (ǀgl. <apitel 

ϰ͖ <apitel 5).
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Zusammenfassung der kritischen Auseinandersetzung
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• Dit einem FragebogenͲhmfang ǀon ǀier Seiten sowie der umfangreichen KnlineͲ�efragung steht die 

Yuantität ǀor der Yualität

• �er ǌeitliche Rahmen, um den Fragebogen ausǌufüllen oder an der KnlineͲ�efragung in 'änǌe 

teilgenommen ǌu haben, war mit 20Ͳ25 Dinuten ǌu hoch

• �as fehlende �egleitschreiben bǌw. eine Anleitung ǌum Ausfüllen des Fragebogensͬder KnlineͲ�efragung 

dient ǌur Information während der deilnahme und minimiert falsche Antworten oder die echten Ausfälle

• Es besteht kein einheitliches und konsistentes �atenerhebungskonǌept, was die Yualität der empirischen 

�atenerhebung deutlich erhƂht
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• �urch den kompleǆen hmfang des Fragebogens sowie der KnlineͲ�efragung kam es häuĮger ǌu echten 

Ausfällen (also der Antwortǀerweigerung)

• Festǌustellen ist, dass das persƂnliche Interesse ǌur dhematik einen EinŇuss auf die �eantwortung der 

Fragen darstellt, wie durch die Anǌahl der echten Ausfälle sowie eine erhƂhte dendenǌ ǌu unwahren 

Angaben bei freien AntwortmƂglichkeiten erkennbar ist

• Fehlende deilnahme eines breiten Spektrums an soǌiodemograĮschen Derkmalen (ǌ.�. Altersgruppen 

und 'eschlecht) und somit fehlende Aussagekraft der Ergebnisse ǌur Verhaltensweise nach 'eschlecht 

und Alter

• �ie echten Ausfälle lassen sich als weiteres auf die fehlende 'endersprache ǌurückführen, ǌ.�. 

gab es bei der Erfassung des 'eschlechtes lediglich die ǌwei tǇpischen EinǌelͲItems mit den 

AntwortmƂglichkeiten ͣmännlich͞ und ͣweiblich ,͞ was durch die eingegrenǌte EntscheidungsmƂglichkeit 

die deilnahmebereitschaft ǀerringerte

• �ie im Fragebogen sowie in der KnlineͲ�efragung ǀorkommenden �egriŋichkeiten führten unter 

den �efragten ǌu keinem einheitlichen Verständnis und sorgen somit ǌu einer erhƂhten dendenǌ ǌur 

Verfälschung oder des Ratens ǀon Antworten

• Im Rahmen der empirischen �atenerhebung gab es keine �erücksichtigung ǀon mobilitätseingeschränkten 

Wersonen
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• Es ist nicht ausǌuschlieƘen, dass es während der �ateneingabe und �atenauĩereitung ǌu sǇstembedingten 

und nutǌerbedingten Fehlern gekommen ist Ͳ wie ǌ.�. eine fehlerhafte Einstellung des Skalenniǀeaus, 

Vernachlässigung sǇstembedingter Fehlerwerte (0 oder 99), dippfehler während der Eingabe und 

�atenauĩereitung (ǌ.�. in �eǌug auf die Eummerierung des Fragebogens)

• �ei den Stichproben wurden AusreiƘer (also ũene Werte, welche mehr als drei Standardabweichungen 

ǀom DiƩelwert enƞernt sind) und oīensichtliche Dessfehler nicht erkannt oder berücksichtigt

• Fehlerhafte Interpretation bei ,äuĮgkeiten und <reuǌtabellen sowie bei der �usammenhangsanalǇse 

führen ǌu einem ǀerfälschten Erhebungsergebnis

• Ein fehlerhafter und ungenügender Fokus auf die �ielgrƂƘe (ǌ.�. mindestens drei EinǌelͲItems pro Frage), 

Fokus besteht eher im Rahmen ǀon hrsache und Dotiǀ

Abbildung 69: �usammenfassung der kritischen Auseinandersetǌung

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)
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6     HYPOTHESENTEST
Im Folgenden <apitel werden die eingangs aufgestellten ,Ǉpothesen mit ,ilfe des 

Statistikprogrammes SWSS sowie unter �erücksichtigung der unter <apitel 5 erhobenen 

Ƌuantitatiǀen hntersuchungsergebnisse getestet. �abei werden die ǀermuteten Sachǀerhalte 

mit den hntersuchungsergebnissen stichprobenartig ǀerglichen, interpretiert und entsprechend 

Įndet eine �eantwortung der aufgestellten ,Ǉpothesen staƩ. �abei kƂnnen kleine 

Abweichungen als ǌufällig angesehen werden, welche, wie bereits unter <apitel 5 ǌur Anwendung 

kam, mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й akǌeptiert werden (ɲс 0,05). Ist die 

Irrtumswahrscheinlichkeit grƂƘer als die festgelegten 5 й, ist festǌustellen, dass die aufgestellte 

Vermutung nicht stimmt.

 6.1    Hypothese 1

�ie erste ,Ǉpothese, welche im Rahmen der �iplomarbeit ǌu überprüfen gilt, unterstellt die 

Vermutung, dass eine Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen entlang der DobilitätskeƩe 

eine ǌentrale Rolle einnimmt und saisonal in den Altersgruppen ǀon unterschiedlicher 

Ausprägung ist. Für die mberprüfung wird folgende EullhǇpothese (,0) und AlternatiǀhǇpothese 

(,1) aufgestellt͗

,0͗ �ie Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen nimmt entlang der DobilitätskeƩe eine 

ǌentrale Rolle ein und ist saisonal in den Altersgruppen unterschiedlich ausgeprägt.

,1͗ �ie Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen nimmt entlang der DobilitätskeƩe keine 

ǌentrale Rolle ein und ist saisonal in den Altersgruppen nicht unterschiedlich ausgeprägt.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Alter Ύ >eihen 
Sie sich eine 
Ausrüstung (für 
ǌ.�. radfahren, 
segeln) ǀor Krt 
aus oder nütǌen 
Sie Ihre eigene 
Ausrüstung im 
Sommerurlaub͍

11ϰ 80,9 й 2ϳ 19,1 й 1ϰ1 100 й 266 90,8 й 22 9,2 й 293 100 й

Abbildung 70: Verarbeitete Fälle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ >eihen Sie sich eine Ausrüstung (für ǌ.�. radfahren, 

segeln) ǀor Krt aus oder nütǌen Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Ausleihen Eigene Verschieden Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e Sommer 2,6 й 0,0 й 2,0 й 1,8 й

Winter 6,1 й 5,2 й ϰ,9 й 5,6 й

20
-2

9 
Ja

hr
e Sommer 1ϳ,9 й 28,0 й 12,0 й 1ϳ,5 й

Winter 1ϳ,6 й 19,5 й 31,ϳ й 20,3 й

30
-3

9 
Ja

hr
e Sommer 20,5 й 8,0 й 16,0 й 15,8 й

Winter 23,0 й 23,ϰ й 9,8 й 21,1 й

40
-4

9 
Ja

hr
e Sommer 2,6 й 8,0 й 16,0 й 9,6 й

Winter 20,9 й 19,5 й 19,5 й 20,3 й

50
-5

9 
Ja

hr
e Sommer 33,3 й 32,0 й 32,0 й 32,5 й

Winter 22,3 й 20,8 й 22,0 й 21,8 й

60
-6

9 
Ja

hr
e Sommer 23,1 й 20,0 й ϰ,0 й 1ϰ,0 й

Winter 6,1 й 9,1 й 2,ϰ й 6,ϰ й

70
-7

9 
Ja

hr
e Sommer 0,0 й ϰ,0 й 18,0 й 8,8 й

Winter ϰ,1 й 2,6 й 9,8 й ϰ,5 й

80
 Ja

hr
e 

un
d 

äl
te

r

Sommer 0,0 й 0,8 й 0,0 й 0,0 й

Winter 0,0 й 0,0 й 0,0 й 0,0 й

G
es

am
t Sommer 3ϰ,2 й 21,9 й ϰ3,9 й 100 й

Winter 55,6 й 28,9 й 15,ϰ й 100 й

Abbildung 71: <reuǌtabelle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ >eihen Sie sich eine Ausrüstung (für ǌ.�. radfahren, 

segeln) ǀor Krt aus oder nütǌen Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

2ϰ,1ϳ3 12 0,019268 11,ϰϳ9 12 0,ϰ88381

>ikelihoodͲ
Yuotient

28,553 12 0,00ϰ589 11,ϰ26 12 0,ϰ92818

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

0,92ϳϰ61 1 0,33552ϰ 0,00ϳ3ϳ9 1 0,9315ϰ5

Anǌahl der 
gültigen Fälle

11ϰ 266

Abbildung 72: �hiͲYuadratͲdest im SommerͲ und Wintertourismus ΀Alter Ύ >eihen Sie sich eine Ausrüstung (für ǌ.�. radfahren, 

segeln) ǀor Krt aus oder nütǌen Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung ϳ0 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 11ϰ �efragte und im 

Wintertourismus 266 �efragte beide Fragen gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲ

dest eindeutig belegt, dass 100 й der Antworten für den dest ǀerwendet wurden.
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Wie unter Abbildung ϳ1 ǌu erkennen ist, reisen die hrlauberInnen proǌentual betrachtet ohne 

eigene SportͲ und Freiǌeitausrüstung im SommerͲ und Winterurlaub in das �undesland dirol. 

Im Wintertourismus gab über die ,älfte der �efragten an, die SportͲ und Freiǌeitausrüstung 

(ǌ.�. Ski, Snowboard etc.) lieber am hrlaubsort ausǌuleihen, als die eigene Ausrüstung ǀom 

normalen Wohnort aus mitǌubringen. Im Vergleich ǌum Sommertourismus besteht ein relatiǀ 

ausgewogenes Verhältnis ǌwischen dem Ausleihen und der Angabe, ũe nach Situation sich für 

das Eigene oder den SǇnergien am hrlaubsort (ǌ.�. <leƩerausrüstung, Schutǌausrüstung bei 

Wassersportarten etc.) ǌu entscheiden. �urch die Erhebungsergebnisse lässt sich die Vermutung 

bestätigen, dass eine Ditnahme ǀon SportͲ und Freiǌeitausrüstungen entlang der DobilitätskeƩe 

keine ǌentrale Rolle unter den hrlaubsreisenden einnimmt.

Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 2ϰ,1ϳ3 ergeben. �ei 12 df (Freiheitsgrad) ergibt 

das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 0,019268. Im Wintertourismus hat sich ein �hiͲ

YuadratͲWert ǀon 11,ϰϳ9 ergeben, mit einem Freiheitgrad ǀon 12 df ergibt das eine SigniĮkanǌ 

ǀon 0,ϰ88381. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon  ɲс 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 

5 й) besteht ein signiĮkanter �usammenhang im Sommertourismus ǌwischen dem Alter und 

der Frage, ob eine FreiǌeitͲ und Sportausrüstung am hrlaubsort ausgeliehen oder die Eigene 

SportͲ und Freiǌeitausrüstung ǀom normalen Wohnort mitgebracht wird. Im Wintertourismus 

besteht demnach kein signiĮkanter �usammenhang ǌwischen dem Alter und der Frage, ob 

eine FreiǌeitͲ und Sportausrüstung am hrlaubsort ausgeliehen oder die Eigene SportͲ und 

Freiǌeitausrüstung ǀom normalen Wohnort mitgebracht wird. �adurch im Wintertourismus kein 

signiĮkanter �usammenhang erkennbar ist, kann kein direkter Vergleich der Altersgruppen aus 

dem SommerͲ und Wintertourismus staƪinden und somit ist es nicht mƂglich, eine Aussage 

über die Ausprägung saisonaler hnterschiede in den Altersgruppen ǌu treīen. In beiden Fällen 

kann somit ,0 ǀerworfen und ,1 bestätigt werden. 

�ie ,Ǉpothese 1 kann somit durch den SigniĮkanǌtest falsiĮǌiert  werden. Für die hrlaubsreisenden 

ist eine Ditnahme der Eigenen SportͲ und Freiǌeitausrüstung in den SommerͲ und Winterurlaub 

kein wesentliches �edürfnis und nimmt entlang der DobilitätskeƩe keine ǌentrale Rolle ein. Wie 

die empirische �atenerhebung geǌeigt hat, besteht ǀorrangig das �edürfnis die notwendigen 

Ausrüstungen am hrlaubsort ũe nach Situation und tatsächlicher Eutǌung ausǌuleihen und 

eine entspannte Reise ohne sperriges 'epäck ǌu beǀorǌugen ʹ ǌudem lassen sich auch in den 

Altersgruppen keine saisonalen hnterschiede erkennen, was allerdings mit der fehlenden 

deilnahme eines breiten Spektrums an soǌiodemograĮschen Derkmalen sowie dem fehlenden 

signiĮkanten �usammenhang im Wintertourismus begründet werden kann.
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 6.2    Hypothese 2 

�ie ǌweite ,Ǉpothese untersucht die �ehauptung, dass die Anǌahl der Reisenden mit <indern 

eine signiĮkant niedrige VerkehrsmiƩelwahl mit dem Flugǌeug aufweisen, als Reisende ohne 

<inder. Für die mberprüfung wird folgende EullhǇpothese (,0) und AlternatiǀhǇpothese (,1) 

aufgestellt͗

,0͗ �ie Anǌahl der Reisenden mit <indern weisen eine niedrige VerkehrsmiƩelwahl mit dem 

Flugǌeug auf, als Reisende ohne <inder.

,1͗ �ie Anǌahl der Reisenden ohne <inder weisen eine niedrige VerkehrsmiƩelwahl mit dem 

Flugǌeug auf, als Reisende mit <inder.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Wie ǀiele 
<inder haben 
Sie͍ Ύ Wie 
oft fahren Sie 
mit folgenden 
VerkehrsmiƩeln 
in einen 
mehrtätigen 
Sommerurlaub Ͳ 
Flugǌeug͍

126 89,ϰ й 15 10,6 й 1ϰ1 100 й 0 0 й 0 0 й 0 0 й

Abbildung 73: Verarbeitete Fälle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie ǀiele <inder haben Sie͍ Ύ Wie oft fahren Sie mit 

folgenden VerkehrsmiƩeln in einen mehrtätigen Sommerurlaub Ͳ Flugǌeug͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Mehrmals järhlich Einmal jährlich Seltener Nie Gesamt

Ke
in
es Sommer 2ϳ 15 ϳ 0 ϰ9

Winter 0 0 0 0 0

1 
Ki

nd Sommer 6 12 2 0 20

Winter 0 0 0 0 0

2 
Ki

nd
er Sommer 19 13 3 0 35

Winter 0 0 0 0 0

3 
Ki

nd
er Sommer 6 6 3 0 15

Winter 0 0 0 0 0

m
eh

r 
al

s 
3 

Ki
nd

er Sommer ϰ 2 0 1 ϳ

Winter 0 0 0 0 0

G
es

am
t Sommer 62 ϰ8 15 1 126

Winter 0 0 0 0 0

Abbildung 74: <reuǌtabelle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie ǀiele <inder haben Sie͍ Ύ Wie oft fahren Sie mit 

folgenden VerkehrsmiƩeln in einen mehrtätigen Sommerurlaub Ͳ Flugǌeug͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

25,086 12 0,01ϰϰ23 0 0 0

>ikelihoodͲ
Yuotient

1ϰ,512 12 0,269210 0 0 0

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

0,2668ϳ6 1 0,605ϰ35 0 0 0

Anǌahl der 
gültigen Fälle

126 0

Abbildung 75: �hiͲYuadratͲdest im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie ǀiele <inder haben Sie͍ Ύ Wie oft fahren Sie mit 

folgenden VerkehrsmiƩeln in einen mehrtätigen Sommerurlaub Ͳ Flugǌeug͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung ϳ3 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 126 �efragte beide 

Fragen gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲdest eindeutig belegt, dass 100 й 

der Antworten für den dest ǀerwendet wurden. Im Wintertourismus gaben ǌwar 263 �efragte 

an, ǌu 22 й mehrmals ũährlich und 52 й mindesten einmal im :ahr mit dem Flugǌeug in den 

hrlaub ǌu reisen, allerdings blieb im Fragebogen die Frage 38 (Angabe ǌu der Anǌahl ǀon 

<indern) unter allen �efragten unbeantwortet. Für den Wintertourismus lässt sich aufgrund 

der fehlenden Werte die eingangs aufgestellte ,Ǉpothese nicht überprüfen, ǌudem ist kein 

direkter Vergleich ǌwischen dem SommerͲ und Wintertourismus mƂglich ʹ im weiteren Verlauf 

wird nur der Sommertourismus berücksichtigt. In �eǌug auf die Anǌahl der deilnehmerInnen 

sowie einer breiten AntwortmƂglichkeit an kategorialen Variablen, wurde unter Abbildung ϳϰ 

für eine detailliertere Auswertung auf die �arstellung in WroǌentͲAngaben ǀerǌichtet und eine 

�arstellung nach Anǌahl in Fällen berücksichtigt. Für die �ewertung und Interpretation wurden 

nur die Angaben ͣDehrmals ũährlich͞ und ͣEinmal ũährlich͞ impliǌit. 

hnter der Abbildung ϳϰ ist festǌustellen, dass insgesamt 68 �efragte mit <indern das Flugǌeug als 

VerkehrsmiƩel nutǌen und lediglich ϰ2 der �efragten haben das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel ohne 

<inder genutǌt. Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat 

sich im Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 25,086 ergeben. �ei 12 df (Freiheitsgrad) 

ergibt das eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 0,01ϰϰ23. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon 

ɲс 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 й) besteht ein signiĮkanter �usammenhang bei 

der Anǌahl der Reisenden und der VerkehrsmiƩelwahl mit dem Flugǌeug. 

�emnach kann die ,Ǉpothese 2 falsiĮǌiert werden. :e nach Aufenthaltsort und Aktiǀitäten besteht 

unter den hrlaubsreisenden durchaus das �edürfnis mit <indern das Flugǌeug als VerkehrsmiƩel 

ǌu nutǌen.
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 6.3    Hypothese 3 

In der driƩen ,Ǉpothese wird eine �ehauptung aufgestellt, dass eine WkwͲhntersagung am 

hrlaubsort für die hrlaubsreisenden kein Ausschlussgrund der hrlaubsdestination darstellt und 

auf die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel ǌurückgegriīen wird. Für die mberprüfung wird folgende 

EullhǇpothese (,0) und AlternatiǀhǇpothese (,1) aufgestellt͗

,0͗ Ein WkwͲVerbot am hrlaubsort hindert die hrlaubsreisenden nicht daran, trotǌdem die 

hrlaubsreise in der gewünschten hrlaubsdestination fortǌuführen und auf die Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel ǌurückgegriīen wird. 

,1͗ Für die hrlaubsreisenden ist ein WkwͲVerbot am hrlaubsort ein 'rund nicht in die gewünschte 

hrlaubsdestination ǌu reisen, weil grundsätǌlich keine �ereitschaft besteht den Ƃīentlichen 

Verkehr ǌu nutǌen.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Wie oft sollten 
Ƃīentliche 
VerkehrsmiƩelͬ
ShuƩledienste 
im SommerͲ
urlaubsort 
fahren, damit 
Sie bereit s
ind, diese ǌu 
nutǌen͍ Ύ 
Würden Sie 
einen SommerͲ
urlaubsort 
ausschlieƘen, 
wenn die WkwͲ
Eutǌung im Krt 
untersagt ist͍

12ϰ 8ϳ,9 й 1ϳ 12,1 й 1ϰ1 100 й 26ϰ 90,1 й 29 9,9 й 293 100 й

Abbildung 76: Verarbeitete Fälle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie oft sollten Ƃīentliche VerkehrsmiƩelͬShuƩledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese ǌu nutǌen͍ Ύ Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlieƘen, wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung ϳ6 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 12ϰ �efragte und im 

Wintertourismus 26ϰ �efragte beide Fragen gültig beantwortet. �amit ist für den �hiͲYuadratͲ

dest eindeutig belegt, dass 100 й der Antworten für den dest ǀerwendet wurden.
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Im Sommertourismus gaben 92,ϳ й der 12ϰ �efragten an, dass ein WkwͲVerbot am hrlaubsort 

kein 'rund ist die hrlaubsdestination ausǌuschlieƘen. �arunter sind insgesamt 2,ϰ й der 

�efragten, welche keine Ƃīentlichen VerkehrsmiƩels am hrlaubsort nutǌen ʹ wobei der geringe 

Wert die grundsätǌliche Eutǌungsbereitschaft an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln herǀorhebt.

Im Wintertourismus gaben 8ϳ,5 й der 26ϰ �efragten an, dass ein WkwͲVerbot am hrlaubsort kein 

'rund ist die hrlaubsdestination ausǌuschlieƘen. Wie bereits im Sommertourismus dargelegt, 

besteht im Wintertourismus ebenso das �edürfnis, Ƃīentliche VerkehrsmiƩel am hrlaubsort 

ǌu nutǌen. �abei gaben die �efragten einheitlich an, dass für eine Eutǌung der Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel mindestens ein halbstündlicher dakt gewährleistet werden muss. 
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Abbildung 77: <reuǌtabelle im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie oft sollten Ƃīentliche VerkehrsmiƩelͬShuƩledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese ǌu nutǌen͍ Ύ Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlieƘen, wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

�hiͲYuadrat 
nach Wearson

22,092 6 0,001165 5,ϳ28 6 0,0ϰ5ϰ32

>ikelihoodͲ
Yuotient

13,61ϳ 6 0,03ϰ225 5,ϳ20 6 0,0ϰ5532

�usammenhang 
linearͲmitͲlinear

ϰ,109 1 0,0ϰ26ϰ9 0,00321ϰ 1 0,95ϰϳ91

Anǌahl der 
gültigen Fälle

12ϰ 26ϰ

Abbildung 78: �hiͲYuadratͲdest im SommerͲ und Wintertourismus ΀Wie oft sollten Ƃīentliche VerkehrsmiƩelͬShuƩledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese ǌu nutǌen͍ Ύ Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlieƘen, wenn die WkwͲEutǌung im Krt untersagt ist͍΁

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung nach eigenen Erhebungen)

Dit den tatsächlichen und erwarteten ,äuĮgkeiten des �hiͲYuadratͲdestes hat sich im 

Sommertourismus ein �hiͲYuadratͲWert ǀon 22,092 ergeben. �ei 6 df (Freiheitsgrad) ergibt das 

eine SigniĮkanǌ im Sommertourismus ǀon 0,001165. Im Wintertourismus hat sich ein �hiͲYuadratͲ

Wert ǀon 5,ϳ28 ergeben. �ei 6 df (Freiheitsgrad) ergibt das eine SigniĮkanǌ im Wintertourismus 

ǀon 0,0ϰ5ϰ32. �ei einem SigniĮkanǌniǀeau ǀon ɲс 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 

й) besteht ein signiĮkanter �usammenhang ǌwischen der Eutǌungsbereitschaft ǀon Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩeln und einem mƂglichen WkwͲVerbot am hrlaubsort. In beiden Fällen kann somit 

,1 ǀerworfen und ,0 bestätigt werden.

 

�ie ,Ǉpothese 3 kann aufgrund einer Vergleichbarkeit ǌwischen dem SommerͲ und 

Wintertourismus sowie dem nachgewiesenen signiĮkanten �usammenhang ǀeriĮǌiert werden. 

�esteht am hrlaubsort ein WkwͲVerbot, ist das für die hrlaubsreisenden kein 'rund nicht in 

die gewünschte hrlaubsdestination ǌu reisen und sind bereit alternatiǀ auf die Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel ǌurückǌugreifen. 
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These  Hypothesen-Annahme Erkenntnis

H
yp

ot
he

se
 1

�ie Ditnahme 
ǀon SportͲ und 

Freiǌeitausrüstungen 
nimmt entlang der 

DobilitätskeƩe eine 
ǌentrale Rolle ein und 

ist saisonal in den 
Altersgruppen
unterschiedlich 

ausgeprägt.

falsiĮǌiert ,0 wurde ǀerworfen 
und ,1 bestätigt

Für die hrlaubsreisenden ist 
eine Ditnahme der eigenen 
SportͲ und Freiǌeitausrüstung 
in den SommerͲ und 
Winterurlaub kein wesentliches 
�edürfnis und nimmt entlang 
der DobilitätskeƩe keine 
ǌentrale Rolle ein. Wie die 
empirische �atenerhebung 
geǌeigt hat, besteht 
ǀorrangig das �edürfnis die 
notwendigen Ausrüstungen 
am hrlaubsort ũe nach 
Situation und tatsächlicher 
Eutǌung ausǌuleihen und 
eine entspannte Reise 
ohne sperriges 'epäck ǌu 
beǀorǌugen ʹ ǌudem lassen 
sich auch in den Altersgruppen 
keine saisonalen hnterschiede 
erkennen, was allerdings mit 
der fehlenden deilnahme 
eines breiten Spektrums 
an soǌiodemograĮschen 
Derkmalen sowie dem 
fehlenden signiĮkanten 
�usammenhang im 
Wintertourismus begründet 
werden kann.

H
yp

ot
he

se
 2

�ie Anǌahl der 
Reisenden mit 
<indern weisen 

eine niedrige 
VerkehrsmiƩelwahl 
mit dem Flugǌeug 
auf, als Reisende 

ohne <inder.

falsiĮǌiert
,0 wurde ǀerworfen 

und ,1 bestätigt

:e nach Aufenthaltsort und 
Aktiǀitäten besteht unter den 
hrlaubsreisenden durchaus 
das �edürfnis mit <indern das 
Flugǌeug als VerkehrsmiƩel ǌu 
nutǌen.

H
yp

ot
he

se
 3

 Ein WkwͲVerbot am 
hrlaubsort hindert 

die hrlaubsreisenden 
nicht daran, trotǌdem 

die hrlaubsreise in 
der gewünschten 

hrlaubsdestination 
fortǌuführen und 

auf die Ƃīentlichen 
VerkehrsmiƩel 

ǌurückgegriīen wird. 

ǀeriĮǌiert
,1 wurde ǀerworfen 

und ,0 bestätigt

�esteht am hrlaubsort ein 
WkwͲVerbot, ist das für die 
hrlaubsreisenden kein 'rund 
nicht in die gewünschte 
hrlaubsdestination ǌu reisen 
und sind bereit alternatiǀ auf 
die Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel 
ǌurückǌugreifen. 

 6.4    Zusammenfassung der Hypothesenüberprüfung

Abbildung 79: �usammenfassung der ,Ǉpothesenüberprüfung

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)

In der nachfolgenden Abbildung werden die überprüften ,Ǉpothesen der Ƌuantitatiǀen 

Erhebungsergebnisse aus dem SommerͲ und Wintertourismus im wesentlichen ǌusammengefasst͗
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7     LÖSUNGSANSÄTZE
�ie ǀorliegende �iplomarbeit soll unter �erücksichtigung des themenspeǌiĮschen 

Forschungsgegenstandes >Ƃsungsansätǌe für den dourismussektor und den Dobilitätssektor 

behandeln sowie für die unterschiedlichen AkteurInnen im �undesland dirol auf allen Ebenen 

die Wotenǌiale der Ƃkonomischen und auƘerƂkonomischen Rahmenbedingungen sichtbar 

machen (ǀgl. <apitel 2.ϳ͖ <apitel 3.2.ϰ). �as folgende <apitel behandelt >Ƃsungsansätǌe, welche 

auf der Vorarbeit der 'rundlagenanalǇse (<apitel 2), der AnalǇse der 'egenwärtigen Situation 

(<apitel 3), den hntersuchungsergebnissen der angewandten empirischen Forschungsmethode 

(<apitel 5) sowie den geführten Interǀiews mit AkteurInnen aus den �ereichen dourismus und 

Verkehr ǌum dhema dourismusmobilität im �undesland dirol entwickelt wurden. �urch diese 

,erangehensweise haben sich drei wesentliche >Ƃsungsansätǌe herauskristallisiert.
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Abbildung 80: mbersicht der >Ƃsungsansätǌe

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)

B.T.

Ansatz 1
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7.1    Ansatz 1 „Digitale Vernetzung der Informations- und Buchungssysteme“

7.1.1     Einführung

Eine hrlaubsreise beginnt in der Regel mit einer Fasǌination fremder <ulturen und >änder 

sowie der hohen Interessensbereitschaft neue Erfahrungen und Eindrücke ǌu gewinnen. Sei 

es durch das aufmerksam werden einer DarketingͲStrategie (ǌ.�. Werbung bei SommerͲ oder 

Wintersportǀeranstaltungen), einer <ommunikation ǌwischen ǌweier oder mehrerer Denschen 

(ǌ.�. �erichterstaƩung der ǌuletǌt getätigten hrlaubsreise) oder durch ein grundlegendes 

Eigeninteresse an einer hrlaubsreise und der damit staƪindenden RechercheͲArbeit. Abgesehen 

ǀon den eigentlichen �eweggründen, stellt die Information und �uchung in der Vorreisephase 

eine wesentliche Rolle in der Reiseǀorbereitung dar, da es sich während der hrlaubsreise um 

Wegebeǌiehungen und Verhaltensweisen handelt, welche im Alltag ǀergleichsweise nicht 

staƪinden. In Folge der Informationsbeschaīung Įndet somit nicht nur ein Entscheidungsproǌess 

der VerkehrsmiƩelwahl staƩ, sondern auch ob eine hrlaubsdestination für die hrlaubsreise in Frage 

kommt oder nicht. Eine hrlaubsreise wird demnach nur staƪinden, wo es den hrlaubsreisenden 

ermƂglicht wird die hrlaubsdestination unter ǀorteilhaften <riterien ǌu erreichen (ǌ.�. das 

<riterium einer kurǌen Reisedauer). �abei stellt die Verfügbarkeit ǀon Informationen sowie die 

DƂglichkeit einer unkompliǌierten anschlieƘenden �uchung ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln 

ein wesentliches Entscheidungskriterium für die AnͲ und Abreise sowie der Dobilität am 

hrlaubsort dar. �abei hat das Internet durch die �igitalisierung einen hohen Stellenwert und eine 

sehr starke Auswirkung auf den EntscheidungsͲ und Verhaltensproǌess der hrlaubsreisenden 

bekommen. �ei der Informationsbeschaīung über �roschüren oder Wrospekten mit einer 

abschlieƘenden �uchung über ein Reisebüro ist ein tendenǌieller Rückgang ǌu beobachten, 

wie im Rahmen der empirischen hntersuchungsergebnisse ǌu erkennen ist. �as begrenǌte 

Wissen, welches auf dem analogen Wege über die hrlaubsdestination informatiǀ erlangt wird, 

stellt in �eiten der �igitalisierung für die hrlaubsreisenden keine AƩraktiǀität mehr dar. �urch 

die �igitalisierung entsteht das Interesse mehr Wissen über die hrlaubsdestination in einer 

detaillierteren Art und Weise ǌu erlangen. �en hrlaubsreisenden ist es nun mƂglich Aktiǀitäten 

nachǌugehen, welche auf dem analogen Wege nicht sichtbar geworden sind ʹ es werden nun 

hrlaubsdestinationen mit Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln bereist, welche ǀor dem digitalen �eitalter 

keine �erücksichtigung fanden. �emnach lässt sich im Rahmen der empirischen �atenerhebung 

feststellen, dass unter den hrlaubsreisenden ein grundsätǌliches �edürfnis hinsichtlich eines 

multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstem besteht, welches durch einen strukturierten 

Auĩau alle wesentlichen Informationen über die hrlaubsdestination bereitstellen und nach 

einer abgeschlossenen Informationsbeschaīung die DƂglichkeit besteht, durch ein integriertes 

�uchungssǇstem die VerkehrsmiƩelwahl bindend abǌuschlieƘen (ǀgl. <apitel 3.2.ϰ͖ <apitel 5.3). 
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7.1.2     Problemstellung

Im �undesland dirol besteht gegenwärtig ein breitgefächertes Angebot an digitalen 

InformationsmƂglichkeiten. �urch die fortschreitende �igitalisierung wurden Voraussetǌungen 

geschaīen, welche auf der Angebotsseite im �undesland dirol ǌu einer unübersichtlichen 

Informationseǆplosion geführt hat. �ahlreiche AnwendungsͲ und EutǌungsmƂglichkeiten stehen 

den hrlaubsreisenden ǌur Informationsbeschaīung ǌur Verfügung, wobei die �ereitstellung 

eines Informationsserǀice über Dobilitätsangebote für die AnͲ und Abreise sowie für die 

Dobilität am hrlaubsort ǀorrangig ǀon den dourismusǀerbänden und Ͳorganisationen (ǌ.�. 

Ptǌtal dourismus oder dirol Werbung 'mb,) oder ǀon ǀerkehrsdienstleistenden hnternehmen 

(ǌ.�. Verkehrsǀerbund dirol 'esmb, oder den �ergͲ und Seilbahnen) gewährleistet wird. 

�abei ist die InformationsͲ und �uchungsbereitstellung der AkteurInnen im �undesland dirol 

nicht nur lückenhaft, sondern in 'änǌe nicht oder nur sehr spärlich ǀorhanden. Ein 'rund des 

breitgefächerten Angebotes an InformationsmƂglichkeiten ist die regionale AufspliƩerung, 

ein einheitliches InformationsͲ und �uchungssǇstem fand bisher im �undesland dirol keine 

primäre �etrachtung. �en AkteurInnen im �undesland dirol muss klar sein, dass ein isoliertes 

agieren nach >Ƃsungen auf einer langfristigen �asis alles andere als erfolgsǀersprechend ist. 

�as Ergebnis͗ ǌum einen eine erschwerte Informationsbeschaīung in der Vorreisephase und 

ǌum anderen eine �arriere für eine bedarfsgerechte Eutǌung ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln 

im �undesland dirol. So ǀerweist die >andestourismusorganisation dirol Werbung 'mb, ǌum 

dhema Dobilität durch eine Ansammlung ǀon über ϰ0 >inks auf eǆterne AkteurInnen, ohne 

allerdings den hrlaubsreisenden eine informatiǀe DƂglichkeit auf eine Eutǌung ǀon Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩeln in eine hrlaubsdestination ǌu ermƂglichen (ǀgl. dirol Werbung 'mb,, o.:.b). 

>ediglich bei der Dobilität ǀor Krt besteht ein direkter Verweis auf den Verkehrsǀerbund 

dirol 'esmb,, wo allerdings nur eine Routenbestimmung ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln 

mƂglich ist, welche dem Verkehrsǀerbund im �undesland dirol angehƂren (ǀgl. <apitel 3.3.3). 

Verkehrsdienstleistende hnternehmen, wie ShuƩleͲSerǀice, �ikesharing oder �arsharing 

Įnden darunter keine �erücksichtigung. Ein ähnliches Ergebnis ist bei den dourismusǀerbänden 

ǌu erkennen ʹ ǌwar bestehen auf den Webseiten der 3ϰ dourismusǀerbände detailliertere 

Informationen ǌu den hrlaubsdestinationen, allerdings fehlt es in 'änǌe an einem �uchungssǇstem 

und stellt ein weiteres �eĮǌit für das �uchen ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln dar. Wie unter 

<apitel 5.3.2 dargestellt wird, ǀerdeutlicht das ausgeglichene Verhältnis der �uchungsǀarianten 

unter den �efragten den �edarf an ein multimodales InformationsͲ und �uchungssǇstem. 

�ie Serǀiceleistungen müssen demnach in einer App oder in einem Webportal gebündelt ǌur 

Verfügung stehen und die DƂglichkeit bieten, im Anschluss der Informationsbeschaīung eine 

�uchung ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln durchführen ǌu kƂnnen (ǀgl. <apitel 2.5, <apitel 2.ϳ).
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7.1.3     Lösungsansatz

Anhand der empirischen Erhebungsergebnisse sowie der unter <apitel ϳ.1.2 staƩgefundenen 

Wroblemstellung ist den AkteurInnen im �undesland dirol ein regionalübergreifendes 

multimodales InformationsͲ und �uchungssǇstem ǌu empfehlen. �urch die Implementierung 

eines regionalübergreifenden multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstems werden groƘe 

Wotentiale freigesetǌt, welche das InformationsͲ und �uchungsdeĮǌit im �undesland dirol auf 

eine sehr ǀielseitige Art lƂsen und weitere Innoǀationen freisetǌen wird. Abgesehen ǀon einer 

Ebenenübergreifenden direkten �eteiligung aller AkteurInnen und dem damit staƪindenden 

�usammenwachsens der aufgespliƩerten Regionen, besteht durch ein regionalübergreifendes 

multimodales InformationsͲ und �uchungssǇstem für tourismusschwächere Regionen eine 

erhƂhte �hance gleichermaƘen ǀom dourismus proĮtieren ǌu kƂnnen. Eur durch eine Vernetǌung 

aller AkteurInnen im �undesland dirol kann der >Ƃsungsansatǌ ǌu einer Sicherung und sogar ǌu 

einer langfristigen Verbesserung im �ereich Raumplanung, hmweltplanung, Verkehrsplanung 

sowie in der Pkonomie erreicht werden. �er 'rundgedanke des regionalübergreifenden 

multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstems ist eine 'ewährleistung, den 

hrlaubsreisenden ein sǇstematisch einheitliches Angebot der hrlaubsdestination gebündelt auf 

einer Webseite ǌu ermƂglichen. �en hrlaubsreisenden muss es mƂglich sein, sich entsprechend 

nach den �edürfnissen der AnͲ und AbreisemƂglichkeiten sowie der Dobilität am hrlaubsort ǌu 

informieren sowie durch eine �uchung eine bedarfsgerechte Eutǌung Ƃīentlicher VerkehrsmiƩel 

sicherǌustellen. �urch ein regionalübergreifendes multimodales InformationsͲ und 

�uchungssǇstem besteht im weiteren auch die �hance das indiǀiduelle Dobilitätsǀerhalten der 

hrlaubsreisenden durch die Informationsbereitstellung so ǌu beeinŇussen, dass der Ƃīentliche 

Verkehr hinsichtlich der Ƃkonomischen und Ƃkologischen Aspekte im �undesland dirol optimiert 

wird. Auf langfristiger �eit wird somit ein Wechsel ǀon den herkƂmmlichen konǀentionellen 

VerkehrsmiƩel auf nachhaltige VerkehrsmiƩel geǌielt gefƂrdert und ermƂglicht. �urch die 

empirische hntersuchung ergaben sich sechs wesentliche InformationsͲ und �uchungsinhalte, 

welche auf ũeden Fall grundsätǌlich berücksichtigt werden müssen. �emnach ist es releǀant, 

innerhalb eines Webportal oder einer App die ,otelbuchung durchführen ǌu kƂnnen, eine 

Fluganreise ǌu buchen, Informationen über 'ateänderungen oder Flugänderungen in Echtǌeit 

ǌu erhalten, alternatiǀe Flugǀerbindungen recherchieren und buchen ǌu kƂnnen sowie eine 

�uchung des ShuƩleserǀice ǌum und ǀom Flughafen durchǌuführen. �abei sollte ǌusätǌlich im 

�uchungssǇstem das edicketing �erücksichtigung Įnden ʹ es fƂrdert nicht nur die Eachhaltigkeit 

durch eine geringe Ƃkologische �elastung in Abhängigkeit der DobilitätskeƩe, sondern schaīt 

durch die digitale Vernetǌung eine beƋueme regionalübergreifende Eutǌung ǀon Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel ab der Ankunft am Flughafen (ǀgl. <apitel 2.ϳ.5͖ <apitel 3͖ <apitel 5.3.2).



1517     LÖSUNGSANSÄTZE

7.1.7     Best Practice

LAAX - Flims, Laax, Falera/Schweiz

�ie hrlaubsdestination >aaǆ in 'raubündenͬSchweiǌ stellt eine Webseite den hrlaubsreisenden 

ǌur Verfügung, welche ein umfangreiches InformationsͲ und �uchungssǇstem beinhaltet 

und inhaltlich mit dem >Ƃsungsansatǌ unter <apitel ϳ.1.3 ǀergleichbar ist. �ie �etreuung der 

Internetseite sowie die inhaltliche Verantwortung übernimmt das Schweiǌer hnternehmen 

�uchung
Anreise
(Flug) ,otelͲ

buchung

Wroũektkoordination
auf >andesebene

Abbildung 81: SǇstematisierung des Ansatǌes 1 ͣ�igitale Vernetǌung der InformationsͲ und �uchungssǇsteme͞

(Yuelle͗ eigene �arstellung)
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7.1.4     Bezug zu Planungsdokumenten

SchniƩpunkte ǌum >Ƃsungsansatǌ bestehen im ͣ'esamtǀerkehrsplan für Psterreich ,͞ ͣEeue 

Wege im dourismus ʹ die neue Ƃsterreichische dourismusstrategie ,͞ ͣWeiƘbuch ǌum Verkehr͞ 

sowie ͣ�leibt alles anders͍ dourismus 2025 ,͞ welche als bereits erarbeitete Wlanungsdokumente 

für weitere Instanǌen ǌurückgegriīen werden kƂnnen (ǀgl. <apitel 3.2.5). 

7.1.5     AkteurInnenempfehlung

�ie AnalǇse und die �ündelung ǀon Informationen sowie die technische und inhaltliche 

�etreuung des regionalübergreifenden multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstems ist 

auf >andesebene ǀorǌuschlagen. �abei sollte eine Ebenenübergreifende direkte �eteiligung aller 

AkteurInnen im �undesland ermƂglicht werden. �urch diesen Kptimierungsproǌess ist es nicht 

nur mƂglich durch geǌielte Darketingaktiǀitäten ǌielgruppenspeǌiĮsch die Informationen ǌu 

koordinieren, sondern ǌusätǌlich ein bedarfsgerechtes Angebot an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln 

regionalübergreifend unter der �erücksichtigung Ƃkonomischer und Ƃkologischer Aspekte ǌu 

ermƂglichen (ǀgl. <apitel 2.ϳ͖ <apitel 3.2.ϰ).

7.1.6     Systematisierung des Lösungsansatzes
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Dountain Vision A' mit Sitǌ in >aaǆ und ist auf der Ebene Krte und >eistungsträger ǌu ǌuordnen, 

welches allerdings eine Ebenenübergreifende <ooperation nachgeht und ǌahlreiche AkteurInnen 

für die hmsetǌung eines bedarfsgerechten Angebotes mit einbindet. �er übersichtliche und 

schlichte Auĩau der Webseite ermƂglicht eine breite InformationspaleƩe an hnterkünften, 

Skigebiete und kulinarische �esonderheiten in der Region sowie ist auf der Webseite das 

planen ǀon Eǀents mƂglich. �usätǌlich kƂnnen Informationsbereitstellungen auf der Webseite 

markiert werden und stehen bei einem späteren �esuch der Webseite ǌügig abruĩereit ǌur 

Verfügung. Eine weitere �esonderheit ist das Erstellen und anpassen einer benutǌerspeǌiĮschen 

Startseite, welche den �esucherInnen eine personalisierte �arstellung sowie personalisierte 

�ugriīsmƂglichkeiten bietet. Ist auf der Webseite die Informationsbeschaīung abgeschlossen, 

kann auf einem direkten Weg hnterkünfte und im weiteren der dransport sowie die Dobilität 

ǀor Krt gebucht werden (ǌ.�. �uchung eines Airport ShuƩle oder die �uchung einer 'ästekarte). 

�es weiteren besteht für die Anreise und der dransport eine übersichtliche Information ǌu den 

Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln sowie eine Information um ǀom Flughafen mit dem �ug oder mit 

dem �us in die hrlaubsdestination ǌu reisen. �ie 'ästekarte ǌählt gleichǌeitig als Fahrkarte und 

sichert über die gesamte Aufenthaltsǌeit die Dobilität am hrlaubsort, ohne eine ǌusätǌliche 

Fahrkarte kaufen und lƂsen ǌu müssen. Auch besteht die DƂglichkeit der Dountain Vision A' 

eine App herunterǌuladen, womit ũegliche Informationen stets digital abruĩar und ǌugreiĩar 

sind und beinhaltet somit auch ein edicketing an Ͳ ǌ.�. kann auch mit der App der >AAy EͲShuƩle 

gebucht werden, ein Wilotproũekt der Dountain Vision A', welcher ǌu einem günstigen Aufpreis 

die Fahrgäste indiǀiduell ǌwischen ausgewählten Regionen befƂrdert (ǀgl. Dountain Vision A', 

o.:.).

Projekt KONUS im Schwarzwald/Deutschland

Eine Vergleichbare hmsetǌung bietet auch das Wroũekt <KEhS im Schwarǌwaldͬ�eutschland. 

�ie inhaltliche Verantwortung und �etreuung übernimmt die Schwarǌwald dourismus 'mb, 

und ist auf der >andesebene ǌu ǌuordnen ʹ und weist ǌahlreiche Ebenenübergreifende 

<ooperationspartnerschaften für die hmsetǌung eines bedarfsgerechten Angebotes auf. 

Vom Inhalt und hmfang ist die Webseite mit dem der Dountain Vision A' ǌu ǀergleichen, 

allerdings hat dieses Wroũekt durch das umfassende regionale touristische DobilitätssǇstem 

ein Alleinstellungsmerkmal aufǌuweisen. �abei ermƂglichen insgesamt 1ϰ2 Krtschaften 

mit mehr als 10.000 'astgeberInnen den hrlaubsreisenden eine kostenlose Eutǌung der 

Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel. DƂglich macht das eine <ooperationsarbeit mit insgesamt neun 

Verkehrsǀerbänden, welche ũeweils Ƃīentliche VerkehrsmiƩel anbieten (ǀgl. Schwarǌwald 

dourismus 'mb,, o.:.).
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7.2    Ansatz 2 „Sicherstellung und Vernetzung touristischer Vor-Ort-Mobilität“

7.2.1     Einführung

Each der Entscheidungswahl rückt als weitere Instanǌ die ReisekeƩe der hrlaubsreisenden in 

den Vordergrund. Innerhalb der ReisekeƩe wird die gesamte benƂtigte touristische Dobilität 

am hrlaubsort durchgeführt, welche für die phǇsische Raumüberwindung notwendig ist. �ie 

dourismusmobilität hat also auf das 'esamtǀerkehrsauŅommen im �undesland dirol einen 

wesentlichen EinŇuss, welches sich ǀor allem in der AnͲ und Abreise sowie der staƪindenden 

Dobilität ǀor Krt charakterisieren lässt. EinŇüsse, welche in �ukunft im �uge der �igitalisierung 

kontrollierbar sein werden und auch sein müssen. Kb es die Dobilität ǀom Flughafen in die 

hrlaubsdestination ist, die Dobilität ǀon der hrlaubsdestination ǌum Flughafen oder der 

Dobilität ǀor Krt, um ǀon der hnterkunft aus die touristischen AusŇugsǌiele ǌu erreichen. 

Allein das �edürfnis der hrlaubsreisenden bestimmt maƘgebend die VerkehrsmiƩelwahl im 

�undesland dirol ʹ weshalb es ǀom wesentlichen Interesse im Rahmen dieser �iplomarbeit war, 

die �edürfnisse der hrlaubsreisenden ƋuantiĮǌiert darǌustellen. Eur auf diesem Wege ist es auf 

langfristiger �asis mƂglich, grundlegende Entscheidungskriterien bei der VerkehrsmiƩelwahl im 

>aufe des Kptimierungsproǌesses ǌu berücksichtigen. �usammenfassend lässt sich erkennen, dass, 

unter �erücksichtigung der Erhebungsergebnisse, ein umfangreiches Angebot der Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩel entscheidende Voraussetǌungen bei der VerkehrsmiƩelwahl sind. Eine schnelle 

Anreise ǀom normalen Wohnort in die hrlaubsdestination, der ShuƩleserǀice für das Erreichen 

eines �ieles am hrlaubsort, ein organisierter 'epäcktransport, dickets für die �enutǌung der 

Ƃīentlichen VerkehrsmiƩel im Rahmen eines Wauschalangebotes sowie die 'ewährleistung der 

Fleǆibilität am hrlaubsort sind einige 'ründe, welche das umfangreiche Angebot einschlieƘt. 

Für die AkteurInnen im �undesland dirol ist das sicherlich eine ,erausforderung, aber es ist 

auch durchaus als eine �hance ǌu interpretieren. So ergeben sich im gesamten �undesgebiet 

für alle AkteurInnen die selben Anforderungen, wie die Sicherstellung eines Ňächendeckenden 

Regionallinienǀerkehrs, eines ShuƩleserǀice inklusiǀe einer �ubringereigenschaft ǌu 

erschlossenen RegionalbusͲ und �ahnlinien oder einer direkten Fahrt ǀom oder ǌum Flughafen. 

Eine ,erausforderung, welche sich ǀor allem bei der <onǌeptualisierung und Implementierung 

nachhaltiger und ressourcenschonender Dobilitätsformen in einer ländlichen Region wie dem 

�undesland dirol erkennen lässt Ͳ gleichǌeitig ist das allerdings eine �hance eine Vorreiterrolle 

einǌunehmen. Eine �hance, nicht nur den Fokus auf eine Implementierung ǀon nachhaltiger 

und ressourcenschonender VerkehrsmiƩel ǌu setǌen, sondern auch bei der Implementierung 

ǀon gruppenorientierten VerkehrsmiƩeln sowie der damit ǀerbundenen DƂglichkeit das 

'esamtǀerkehrsauŅommen im �undesland dirol langfristig ǌu minimieren und die Ƃkologischen 

Aspekte schärfer ǌu berücksichtigen (ǀgl. <apitel 2.1.5͖ <apitel 2.1.6͖ <apitel 3.3.2͖ <apitel 5.3.3).
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7.2.2     Problemstellung

Dit der ǌunehmenden �igitalisierung der InformationsͲ und �uchungsproǌesse ändern sich 

auch die �edürfnisse der hrlaubsreisenden ʹ und ǀor allem die �edürfnisse bei der phǇsischen 

Raumüberwindung. �as ǌentrale Wroblem liegt dabei nicht nur ǀorrangig in der �ereitstellung 

einer aƩraktiǀen Verkehrsinfrastruktur, es stellt auch ein Wroblem dar die bestehende 

Verkehrsinfrastruktur an die ǌunehmende �igitalisierung durch Kptimierungsproǌesse eĸǌient 

anǌupassen und das Dobilitätsbedürfnis bedarfsorientiert weiterǌuentwickeln. Was in den 

Wirtschaftswissenschaften als 'leichgewichtsmenge beǌeichnet wird, lässt sich auch auf die 

Verkehrswissenschaften ableiten͗ �as Angebot an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln schaīt eine 

Eachfrage an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln. :e aƩraktiǀer also das Dobilitätsangebot unter 

�erücksichtigung der <riterien ǌur VerkehrsmiƩelwahl ist, umso mehr hrlaubsreisende führen 

eine Eachfrage an Ƃīentliche VerkehrsmiƩel durch. �abei muss allerdings das grundlegende 

Verständnis der Verkehrspolitik hinterfragt werden. Es darf ǌukünftig kein 'rundgedanke ǀerfolgt 

werden, die Verkehrswege ausǌubauen, um einen aƩraktiǀeren VerkehrsŇuss ǌu erhalten. 

Vielmehr sollte ein 'rundgedanke ǀerfolgt werden, wie die Dobilität anstelle des Verkehrs 

etabliert werden kann. Es muss unter allen AkteurInnen im �undesland dirol das primäre �iel 

sein, die hrlaubsreisenden ǀom Flughafen in die hrlaubsdestination ǌu bringen und umgekehrt, 

ohne aber die Dobilitätsbedürfnisse der hrlaubsreisenden ǌu ǀernachlässigen. �as erfordert in 

der dat ein Waradigmenwechsel, denn anstaƩ die �edürfnisse anhand der Verkehrsinfrastruktur 

abǌudecken, ist es eine wesentliche Aufgabe in �ukunft die �edürfnisse anhand der Dobilität 

abǌudecken und somit das 'esamtǀerkehrsauŅommen im �undesland dirol ǌu minimieren. 

�as stellt in erster >inie durch das bestehende �eĮǌit im ErschlieƘungsnetǌes ǌum Flughafen 

Innsbruck einen ǌentralen Schwerpunkt dar. Wie durch die �ustandsanalǇse ersichtlich wird, 

besteht gegenwärtig weder eine ErschlieƘung an eine Autobahn, noch an eine SchnellstraƘe, noch 

besteht eine ErschlieƘung an eine >andesͲ und �undesstraƘe. �er motorisierte Indiǀidualǀerkehr 

wird derǌeit über das Ƃrtliche StraƘennetǌ der Stadt Innsbruck an das überƂrtliche StraƘennetǌ 

im �undesland dirol sichergestellt, um die dourismusmobilität ǌum und ǀom Flughafen ǌu 

gewährleisten. �war gab es im Rahmen einer Voruntersuchung die Idee, den Flughafen Innsbruck 

an die Autobahn A12 anǌuschlieƘen, welche allerdings mit der Sorge um einen induǌierten 

Verkehr wieder ǀerworfen wurde (ǀgl. diroler >andesregierung, 2ϰ.01.2018). Selbiges Wroblem 

besteht im �ahnͲ und �usǀerkehr ʹ obwohl ein dichtes Eetǌ an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln 

eine lückenlose ErschlieƘung aller hrlaubsdestinationen und AusŇugsǌiele im �undesland dirol 

ermƂglicht, besteht keine direkte Anbindung ǌum Flughafen. Allein ein Stadtlinienǀerkehr sichert 

die Anbindung ǌumͬǀom Flughafen ǌumͬǀom RegionallinienͲ und �ahnǀerkehr (ǀgl. <apitel 3.3.2͖ 

<apitel 3.3.3͖ <apitel 3.ϰ.ϰ).
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7.2.3     Lösungsansatz

Eine neue Standortwahl für den Flughafen Innsbruck ǌu konǌeptualisieren ist aus Ƃkonomischer 

sowie aus Ƃkologischer Sicht ǀollkommen unǀorstellbar und auch nicht notwendig. �ie 

Verlegung des Flughafens ist ǌudem keine ǀielǀersprechende >Ƃsung, um den stetig steigenden 

motorisierten Indiǀidualǀerkehr ǌu minimieren. �ie Vertragsparteien der Alpenkonǀention 

ǀerpŇichteten sich ǌudem im alpinen Raum keinen Eeubau des StraƘennetǌes durchǌuführen, 

lediglich die ǀorhandene Verkehrsinfrastruktur wird bedarfsgerecht erhalten und nur punktuell 

ausgebaut, insofern der �estand keine Kptionen mehr ǌulassen. Folglich rückt die Dobilität in 

den Vordergrund und die �hance, den Dodal Split sowie nachhaltige ressourcenschonende 

VerkehrsmiƩel ǌu erhƂhen. �as bedeutet, die DaƘnahmen müssen langfristig ǌur 

Verkehrsǀermeidung und ǌu ǀerkehrsmiƩelübergreifenden Verknüpfungen führen und ǌur 

Reduǌierung ǀon Verkehrsemissionen sorgen ʹ  gleichǌeitig die �edürfnisse der hrlaubsreisenden 

wie eine schnelle Anreise, einen ShuƩleserǀice ǌwischen Flughafen und hrlaubsdestinationͬ

AusŇugsǌiele und die Sicherstellung der Fleǆibilität bewahren. �ie >Ƃsung hierfür ist der Einsatǌ 

ǀon autonomen intelligenten Autobuslinien. �abei ist das �iel nicht nur nachhaltige und 

ressourcenschonende VerkehrsmiƩel in das bestehende VerkehrssǇstem ǌu integrieren, sondern 

den hrlaubsreisenden am hrlaubsort einen Ňeǆiblen und bedarfsgerechten Ƃīentlichen Verkehr 

anǌubieten. �urch eine solche >Ƃsung ist auf langfristiger Sicht der Flughafen Innsbruck an alle 

hrlaubsdestinationen im �undesland dirol erschlossen und ermƂglicht ein lückenloses Angebot 

an den �edürfnissen der Dobilität. �er 'rundgedanke dabei ist, dass im �undesland dirol 

auf 'rundlage eines digitalen �uchungssǇstems ein Autobuskonǌept integriert wird, welches 

ǀorrangig die dourismusmobilität einschlieƘt. Es wird den hrlaubsreisenden ermƂglicht, ohne 

Fahrplan, ohne ǀorgeschriebener Abfahrǌeit und ohne festgelegten ,altestellen mit einem 

autonomen und intelligenten Autobus ǀom Flughafen in die hrlaubsdestination ǌu fahren oder 

ǀon der hrlaubsdestination ǌum Flughafen ʹ ũe nach �edarf. �ie hrlaubsreisenden nutǌen dafür 

das digitale InformationsͲ und �uchungssǇstem am �omputer oder der ǌur Verfügung gestellten 

App, übermiƩeln dem �uchungssǇstem den Wunsch der Abfahrtsǌeit, den Abfahrtsort sowie das 

�iel der hrlaubsdestination. �as �uchungssǇstem berechnet im Anschluss mit den eingehenden 

Werten der hrlaubsreisenden eine reale Abholǌeit sowie eine reale Fahrtroute und informiert 

im Anschluss die hrlaubsreisenden miƩels Auftragsbestätigung. �urch diese Vorgehensweise 

ist es mƂglich nicht nur EinǌelͲhrlaubsreisende ǌu befƂrdern, sondern geǌielt auch eine 

'ruppenbefƂrderung ǌu ermƂglichen. So kƂnnen >eerfahrten ǀermieden und die Ressourcen 

besser eingesetǌt werden. �as �uchungssǇstem greift dabei stets auf eine Verbindungsgünstigste 

Route ǌurück, um die �edürfnisse der hrlaubsreisenden ǌu wahren und das Angebot ǌu 

aƩraktiǀeren. Eeben den bestehenden ,altestellten des Regionallinienǀerkehrs lassen sich 



156 7     LÖSUNGSANSÄTZE

dadurch weitere potenǌielle ǀirtuelle ,altestellen implementieren ʹ dadurch ist es ǌusätǌlich 

mƂglich weitere hrlaubsdestinationen oder AusŇugsǌiele anǌubinden, die Wegstrecken ǌu 

ǀerkürǌen und für mobilitätseingeschränkte Denschen eine �efƂrderung im �undesland dirol ǌu 

ermƂglichen. �urch den steigenden drend eine hrlaubsreise mit dem Flugǌeug durchǌuführen 

und den ũährlich steigenden Wassagierǌahlen am Flughafen Innsbruck, wird es in �ukunft auch 

wesentlich sein den Innsbrucker Stadtkern ǀom dourismusǀerkehr ǌu entlasten. ,ierfür ist in 

Erwägung ǌu ǌiehen, eine Anbindung ǀom Flughafen ǌur Autobahn ǌu errichten, welche allein 

für die autonomen intelligenten Autobuslinien gedacht ist und die hrlaubsreisenden auf einem 

direkten Wege in die hrlaubsdestination fährt. Wichtig ist auch eine ǀerkehrsmiƩelübergreifende 

Vernetǌung ǌu ermƂglichen. Dit der Integrierung ǀon �arsharingͲ oder �ikesharingpunkten 

sowie der DƂglichkeit auf den RegionallinienͲ oder �ahnǀerkehr umǌusteigen, soll für die 

hrlaubsreisenden die Eutǌung ǀon weiteren VerkehrsmiƩeln ermƂglicht werden (ǀgl. <apitel 

3.3.2͖ <apitel 3.ϰ.ϰ͖ <apitel 5.3.3͖ <apitel ϳ.1͖ <ommunikationsbüro hlmer 'mb,, o.:.a).

7.2.4     Bezug zu Planungsdokumenten

Im Rahmen des >Ƃsungsansatǌes kann aufgrund festgelegter �iele und Strategien der 

ͣ'esamtǀerkehrsplan für Psterreich͞ miteinbeǌogen werden (ǌ.�. durch die Reduǌierung 

des VerkehrsauŅommens,  ressourcenschonende VerkehrssǇstementwicklung, Kptimierung 

der VerkehrssǇsteme etc.). �eachtung sollte allerdings aufgrund der inhaltlichen 

Schwerpunkte das Wlanungsdokument ͣEeue Wege im dourismus ʹ die neue Ƃsterreichische 

dourismusstrategie͞ Įnden ʹ darin geht es ǀor allem um die Vernetǌung ǀon Dobilität und 

dourismus. �ie ͣAlpenkonǀention͞ sowie ͣWeiƘbuch ǌum Verkehr͞ hat sich das �iel gesetǌt, 

den Verkehr umweltͲ und ressourcenschonender ǌu gestalten, was durch den beschriebenen 

>Ƃsungsansatǌ ein weiteres wichtiges festgelegtes Wlanungsdokument für alle AkteurInnen 

ist. �ie Wlanungsdokumente dͣourismusmobilität 2030 in Psterreich͞ sowie ͣEuroregio>A� 

201ϳ͗ Eachhaltige Dobilität in alpinen Regionen͞ behandelt dhemen, wie eine intelligente 

VerkehrslƂsung durch Routenführung ǌu ermƂglichen, wonach es sich ǌum beschriebenen 

>Ƃsungsansatǌes ebenso um ein unǀerǌichtbares Wlanungsdokument handelt (ǀgl. <apitel 3.2.5).

7.2.5     AkteurInnenempfehlung

�er Ansatǌ 2 ͣSicherstellung und Vernetǌung touristischer VorͲKrtͲDobilität͞ stellt ein sehr 

kompleǆes Wroũekt dar, welches sich auf eine bestimmte Wroũektkoordination nicht festlegen lassen 

kann. Für deren <onǌeptualisierung und Implementierung wird daher ein breites internationales 

<onsortium ǀorgeschlagen, welches AkteurInnen aus dem �undesland dirol sowie internationale 

AkteurInnen aus Wissenschaft und Wirtschaft beinhaltet.
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7.2.6     Systematisierung des Lösungsansatzes

�uchungssǇstem

VerkehrsmiƩelübergreifende
Vernetǌung

Eingabe
Abfahrtsǌeit,
Abfahrtsort,

�iel

�omputer
oder
App

InformationsͲ
sǇstem

<onsortiumͬ
WroũektkoordinationWlanungsdokumente

EinŇussfaktoren 
(ǀgl. <apitel 2.2)

Ausgabe
Abfahrtsǌeit,
Abfahrtsort,
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edicketing

Routenberechnung

�erücksichtigung bei
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Abbildung 82: SǇstematisierung des Ansatǌes 2 ͣSicherstellung und Vernetǌung touristischer VorͲKrtͲDobilität͞

(Yuelle͗ eigene �arstellung)

7.2.7     Best Practice

Reallabor Schorndorf/Deutschland

Seit Därǌ 2018 ist in Schorndorf ein innoǀatiǀes �ussǇstem mit einer Wroũektlaufǌeit ǀon drei 

:ahren gestartet. Es lässt sich nun innerhalb der Wroũektlaufǌeit per �omputer, delefon oder App 

ein indiǀidueller �edarfsbus anfordern, welcher unabhängig einer festgelegten Abfahrtsǌeit, 

einem festgelegten Abfahrtsort sowie einer festgelegten Route die Fahrgäste befƂrdert. �abei 

kann seitens der Fahrgäste maǆimal drei dage im Voraus und bis ǌu fünf Dinuten ǀor Abfahrt 

am �ahnhof eine Fahrt gebucht werden. �adurch lassen sich die indiǀiduellen �edürfnisse der 

Fahrgäste umsetǌen sowie ǌeitsparend und ressourcenschonend an das �iel bringen. Aufgrund 

der Indiǀidualität lässt sich das SǇstem beliebig an Wochenenden oder bei Veranstaltungen 

anpassen (<ommunikationsbüro hlmer 'mb,, o.:.b).

auto.Bus – Seestadt/Österreich

ͣauto.�us ʹ  Seestadt͞ ist ein ǌum dhema automatisiertes Fahren in Psterreich gefƂrdertes Wroũekt 

ǀom �DVId. �er automatisierte <leinbus wird ab 2019 mit 20 kmͬh durch die Seestadt Aspern 

im 22. Wiener 'emeindebeǌirk fahren und bietet Wlatǌ für ǌehn Fahrgäste und einem Kperator, 

welcher in der Anfangsǌeit für die Sicherheit im �us ǌuständig ist. Ein breites <onsortium arbeiten 

an der Weiterentwicklung ǀon Sensorik, die Akǌeptanǌ durch die Fahrgäste, an den rechtlichen 

Rahmenbedingungen sowie die funktionale Sicherheit (ǀgl. Wiener >inien 'mb, Θ �o <', o.:.).
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7.3    Ansatz 3 „GepäckLos 2.0 - Innovatives Gepäck-Logistiksystem“

7.3.1     Einführung

�ie Dobilität ǀon 'epäck stellt ein unǀerǌichtbares 'ut der hrlaubsreisenden während einer 

hrlaubsreise dar und nimmt auf die meisten Wroǌesse der DobilitätskeƩe einen erheblichen 

EinŇuss. Alle grundlegenden Dobilitätsbedürfnisse, welche sich während der ReisekeƩe ergeben, 

stehen in einem engen �usammenhang ǌum 'epäcktransport ʹ irreleǀant, ob es die AnͲ und 

Abreise mit dem 'esamtgepäck oder einem deilgepäck für die Freiǌeitaktiǀitäten ǀor Krt ist. 

Im �uge der ǌunehmenden drends ǀon hrlaubsaktiǀitäten und der steigenden Wassagierǌahlen 

am Flughafen Innsbruck ergeben sich daraus ǀielfältige ,erausforderungen für die >ogistikͲ 

und Dobilitätswirtschaft Ͳ aber auch für die RaumͲ und Verkehrsplaner, welche im �undesland 

dirol durch die steigende logistische >ieferͲ und >eistungsanforderungen ǀor planerischen 

,erausforderungen stehen. 

,erausforderungen, welche bereits im Wroũekt ͣ'epäcklogistiksǇstem ǌur hnterstütǌung der 

nachhaltigen, aktiǀen und gleichberechtigten Dobilität͞ (kurǌ͗ ͣ'epäck>os͞) analǇsiert wurden. 

�iel des Wroũektes ͣ'epäck>os͞ war es, für ǌukünftige ForschungsͲ und Wlanungsproũekte die 

Entwicklungsrisiken ǌu minimieren. �afür wurden an das 'epäcklogistiksǇstem entsprechende 

Anforderungen deĮniert und hinsichtlich Akǌeptanǌ, Wirtschaftlichkeit und hmsetǌbarkeit 

bewertet (ǀgl. dechnische hniǀersität Wien, 2015). �as Wroũekt stellt somit eine wesentliche 

'rundlage für einen naheǌu transparenten 'epäcktransport ǀor allem bei den �ukunftsthemen 

automatisiertes Fahren und �igitalisierung dar. <ommt es in �ukunft ǌur hmsetǌung ǀon 

autonomen und automatisierten DobilitätslƂsungen ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln, 

gestaltet sich nicht nur die >ogistik und Dobilität kundenfreundlicher, sondern in ǀielerlei 

,insicht eĸǌienter und ressourcenschonender und trägt ǌu einer Entspannung der Ƃīentlichen 

VerkehrsmiƩelkapaǌitäten bei. �amit ein bedarfsgerechtes 'epäcklogistikͲSǇstem entwickelt 

werden kann, war es im Rahmen der �iplomarbeit ǀon wesentlichem Interesse die Wünsche 

und �edürfnisse ǀon 'epäckdienstleistungen ǌu identiĮǌieren. Anhand der Erhebung konnte 

festgestellt werden, dass die hrlaubsreisenden ein groƘes �edürfnis an ein 'epäckserǀice haben 

ʹ welcher sich ǌunehmend auf die AnͲ und Abreise stütǌt. �emnach besteht der Wunsch an einer 

Serǀiceleistung, wonach ein >ogistikunternehmen das 'epäck entweder ǀon ǌu ,ause abholt 

und in die hrlaubsdestination gebracht wird, oder spätestens am �ielŇughafen das 'epäckstück 

abgegeben werden kann und es auf direktem Wege in die hrlaubsdestination gebracht wird. 

�iesen �edürfnissen ǀorausgesetǌt, dass das 'epäck auf dem Weg weder beschädigt und noch 

ǀerloren geht sowie eine pünktliche �ustellung ermƂglicht wird. �amit die hrlaubsreisenden 

einen mberblick über den Verbleib des 'epäckes haben, ist eine Sendungsǀerfolgung in das 

SǇstem ǌu implementieren und entsprechend bereitǌustellen.
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7.3.2     Problemstellung

�ie Implementierung eines 'epäckserǀice entlang der DobilitätskeƩe ist aufgrund ǀon 

unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen nur sehr bedingt durchführbar ʹ ǀor allem 

dann, wenn im Rahmen einer Fluganreise nationale 'renǌen überschriƩen werden. :e nach Eation 

unterscheiden sich ǀon hnternehmen ǌu hnternehmen die �estimmungen der Serǀiceleistungen. 

Aufgrund einer fehlenden internationalen einheitlichen 'esetǌeslage (ǌ.�. im �ereich der 

Arbeitsǌeit oder AbholͲ und >ieferǌeiten) sowie einem �eĮǌit im �ereich ǀon internationalen 

SǇstempartnerschaften seitens der FrachtͲ und >ogistikunternehmen, ist es ǌum gegenwärtigen 

�eitpunkt nicht mƂglich den hrlaubsreisenden einen ganǌheitlichen 'epäckserǀice anǌubieten. 

Ein weiteres Wroblem stellt die derǌeit fehlenden >ogistikunternehmen im �undesland dirol dar, 

welche die indiǀiduellen >ogistikanforderungen gewährleisten. �es weiteren agieren die FrachtͲ 

und >ogistikunternehmen im �undesland dirol nur ǌu bestimmten AbholͲ und >ieferǌeiten, 

welche ǀor allem durch das �egrenǌte Angebot am Samstag (ǀon 09͗00 hhr bis 12͗00 hhr) für 

die hrlaubsreisenden nur bedingt aƩraktiǀ erscheint und an den SonnͲ und Feiertagen gar keine 

AbholͲ und �ustellung staƪindet. �as führt daǌu, dass das Angebot eines 'epäckserǀice für 

eine hrlaubsreise im �undesland dirol für hrlaubsreisende mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 

in Frage kommen wird. �adurch werden die 'epäckstücke innerhalb der ReisekeƩe weiterhin in 

den Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln, wie auch an hmsteigepunkte oder �ahnhƂfen, beim EinͲ und 

Aussteigen oder bei der Fortbewegung für groƘe Wrobleme sorgen und es ǌu keiner Entlastung 

der Ƃīentlichen VerkehrsmiƩelkapaǌitäten kommen (ǀgl. <apitel 3.ϰ.ϰ).

7.3.3     Lösungsansatz

�amit ein aƩraktiǀer ganǌheitlicher 'epäckserǀice angeboten werden kann, sollte diese 

Serǀiceleistung an den Anforderungen der hrlaubsreisenden orientiert sein ʹ  das setǌt ǀoraus, dass 

die Serǀiceleistung ǌum einen leistbar und komfortabel ist und ǌum anderen für die AkteurInnen 

im �undesland dirol sich nachhaltig und wirtschaftlich gestalten lässt. Es ist also unumgänglich, 

die bisherigen deillƂsungen in eine serǀiceorientierte 'esamtlƂsung ǌu implementieren. Eine 

wesentliche Voraussetǌung ist dabei ein digitales 'epäcklogistiksǇstem, welches die 'epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt. �as digitale 'epäcklogistiksǇstem sollte 

dabei in das bereits ǀorgeschlagene InformationsͲ und �uchungssǇstem integriert werden. :e 

nach �edürfnis der hrlaubsreisenden kann der 'epäckserǀice durch ein kombiniertes Angebot am 

normalen Wohnort ǀon einem FrachtͲ und >ogistikunternehmen oder aber erst bei der Ankunft 

am Flughafen Innsbruck ansetǌen und das 'epäck entsprechend in die hrlaubsdestination 

ǌustellen. hm eine direkte und �eitnahe �ustellung ǌu ermƂglichen, ist es notwendig, dass das 

FrachtͲ und >ogistikunternehmen indiǀiduell und Ňeǆibel agiert. �abei soll nicht wie bisher 
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üblich das 'epäckstück am Flughafen ǀon der 'epäckfƂrderanlage über die >agerstäƩe bis 

hin ǌur Verteilung erfolgen, sondern das FrachtͲ und >ogistikunternehmen muss direkt an der 

'epäckfƂrderanlage ansetǌen und es auf einem direkten Wege in die hrlaubsdestination ǌustellen. 

�iese ,erangehensweise erfordert im �undesland dirol ein überarbeitetes >ogistikkonǌept ǌum 

Ablaufschema sowie ǌu den <omponenten des 'epäckserǀice. Vorstellbar ist auch hier eine 

hmsetǌung mit autonomen undͬoder automatisierten >ogistikfahrǌeugen. �ie 'epäckstücke 

werden bereits nach der 'epäckfƂrderanlage in die autonomen undͬoder automatisierten 

>ogistikfahrǌeuge ǀerladen und mit ,ilfe ǀon SpurhaltesǇsteme in die hrlaubsdestination 

befƂrdert (ǀgl. <apitel 3.ϰ.ϰ).

7.3.4     Bezug zu Planungsdokumenten

Für deren hmsetǌung kann auf das Wlanungsdokument ͣEuroregio>A� 201ϳ͗ Eachhaltige 

Dobilität in alpinen Regionen͞ ǌurückgegriīen werden. Ein breites dirolerͲ<onsortium 

erarbeitete ein dhesenpapier, welches auf eine nachhaltige Dobilität in �eǌug wirtschaftlicher 

Entwicklung, der Krganisation ǀon �ienstleistungen sowie die Anwendung neuer dechnologien im 

Alpenraum behandelt. Ein weiteres wesentliches Wlanungsdokument ist mit ͣ �leibt alles anders͍ 

dourismus 2025͞ erarbeitet worden, welches auf die Wichtigkeit der ǀeränderten AngebotsͲ 

und Eachfragemuster eingeht. Dit ͣEeue Wege im dourismus ʹ die neue Ƃsterreichische 

dourismusstrategie͞ wurde ein Wlanungsdokument erarbeitet, welches sich im speǌiellen um 

eine Verbesserung der 'epäcklogistik im Alpenraum bemüht und ebenso für die weiteren 

Wlanungen herangeǌogen werden kann. �udem lässt sich für die weiteren �earbeitungen 

der ͣ'esamtǀerkehrsplan für Psterreich͞ nutǌen, welche ǌukünftige und nachhaltigere 

VerkehrssǇsteme als �iele ausgegeben haben.

7.3.5     AkteurInnenempfehlung

<undInnenorientierte 'epäcklogistiksǇsteme ist ein gegenwärtiges �ukunftsthema und bringt 

ǀiele Vorteile mit sich, wie ǌ.�. ein kundenfreundlicheres Angebot, eine eĸǌientere �urchführung 

sowie ein ressourcenschonender �etriebsablauf. Für eine Implementierung intelligenter 

'epäcklogistiksǇsteme sind allerdings noch ǀiele Forschungsarbeiten und destphasen notwendig, 

um diese �etriebsfähig einsetǌen ǌu kƂnnen. Es wird aus diesem 'rund empfohlen, im �undesland 

dirol ein breites <onsortium ǌu bilden, um die lückenhaften <enntnisse  ǀon automatisierten 

undͬoder autonomen >ogistikfahrǌeugen ǌu schlieƘen. Sind die technologischen <enntnisse 

weitgehend abgeschlossen und ein �etriebsablauf intelligenter 'epäcklogistiksǇsteme mƂglich, 

kann das seitens ǀon FrachtͲ und >ogistikunternehmen auf der Ebene Krte und >eistungsträger 

durchgeführt werden.



1617     LÖSUNGSANSÄTZE

7.3.6     Systematisierung des Lösungsansatzes
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Abbildung 83: SǇstematisierung des Ansatǌes 3 ͣ'epäck>os 2.0 ʹ Innoǀatiǀes 'epäckͲ>ogistiksǇstem͞

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)
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7.3.7     Best Practice

Connected Logistics/Österreich

�ie Psterreichische �undesbahn reagiert ǌunehmend auf die fortlaufende �igitalisierung und 

treibt �etriebsintern fünf wesentliche dhemenfelder ǀoran, welche innerhalb einer digitalen 

'eschäftsstrategie bearbeitet werden sollen. Eines daǀon ist �onnected >ogistics, wo es um eine 

digitale Spedition geht, welche den dransport ǀon 'ütern und die kompleƩe WertschƂpfungskeƩe 

länderübergreifend ermƂglichen soll (ǀgl. Futureǌone 'mb,, 2018).

Projekt SMARTSET/Österreich, Deutschland, Italien, Schweden und England

�as Wroũekt SDARdSEd war ein ǀon 2013 bis 2016 Įnanǌiertes Wroũekt ǀon ͣIntelligent EnergǇ ʹ 

Europe͞ (kurǌ͗ IEE) und sollte beispielhaft darstellen, wie der 'üterǀerkehr energieeĸǌienter und 

nachhaltiger in den europäischen Städten und Regionen mit unterschiedlichen Strategien und 

VerteillƂsungen gestaltet werden kann. �abei war es releǀant, 'eschäftsmodelle ǌu entwickeln, 

welche für brauchbare und selbsterhaltende derminals einsetǌbar sind Ͳ sowie die Eutǌung eines 

intermodalen Verkehrs für die letǌte Deile, welche ǀor allem ǀon energieeĸǌienten Fahrǌeugen 

bereitgestellt wurde. So konnten lokale 'üterǀerkehrsnetǌe aufgebaut werden, wobei die 

Krganisationen auch auf nationaler Ebene ǌusammenarbeiten und somit eine signiĮkante 

Verbesserung beim nachhaltigen 'üterǀerkehr bewirken konnten (ǀgl. Forschungsgesellschaft 

Dobilität ʹ Austrian DobilitǇ Research, 201ϰ).

Platooning/Deutschland

Wlatooning ist ein seit Dai 201ϳ gestartetes Wroũekt in <ooperationsarbeit mit �� Schenker, DAE 

druck Θ �us sowie die ,ochschule Fresenius. �as Wroũekt läuft gegenwärtig noch bis :anuar 2019 

und wird ǀom �undesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur mit über ǌwei Dillionen 

Euro gefƂrdert. Wlatooning ist ein FahrǌeugsǇstem für den StraƘenǀerkehr, wo mindestens 

ǌwei >astkraftwagen auf einer StraƘe (ǌ.�. Autobahn oder SchnellstraƘe) mit ,ilfe eines 

technischen FahrassistenǌͲ und SteuersǇstemen und einem geringen Abstand hintereinander 

fahren. �abei sind die >astkraftwagen durch eine �arͲtoͲ�arͲ<ommunikation miteinander 

ǀerbunden, wodurch der führende >astkraftwagen die 'eschwindigkeit und Richtung ǀorgibt. 

�ie ,ochschule Fresenius begleitet das Wroũekt und innerhalb des Arbeitspapieres besteht die 

Aufgabe, Aufǌeichnungen ǀon Erfahrungen, Einschätǌungen und �ewertungen ǀon Wlatooning ǌu 

erarbeiten. �iel dieser Erkenntnisse ǌu Wlatooning soll in �eǌug ǌur �igitalisierung sein, in �ukunft 

den FrachtͲ und >ogistikǀerkehr ǀollautomatisiert unter �erücksichtigung eines nachhaltigen und 

ressourcenschonenden Einsatǌes ǌu ermƂglichen (ǀgl. �eutsche �ahn A', o.:.).
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Zusammenfassung der Lösungsansätze
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• Implementierung eines regionalübergreifenden multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstems

• 'ewährleistung eines einheitlichen Angebotes der hrlaubsdestination gebündelt auf einer Webseiteͬ

App

• Sicherung einer langfristigen Verbesserung im �ereich Raumplanung, hmweltplanung, Verkehrsplanung 

sowie in der Pkonomie

• es besteht die �hance, dass das indiǀiduelle Dobilitätsǀerhalten der hrlaubsreisenden durch die 

Informationsbereitstellung so beeinŇusst wird, dass der Ƃīentliche Verkehr hinsichtlich der Ƃkonomischen 

und Ƃkologischen Aspekte im �undesland dirol optimiert wird

• es ist releǀant, innerhalb eines Webportal oder einer App die ,otelbuchung durchführen ǌu kƂnnen, 

eine Fluganreise ǌu buchen, Informationen über 'ateänderungen oder Flugänderungen in Echtǌeit ǌu 

erhalten, alternatiǀe Flugǀerbindungen recherchieren und buchen ǌu kƂnnen sowie eine �uchung des 

ShuƩleserǀice ǌum und ǀom Flughafen durchǌuführen
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• DaƘnahmen müssen langfristig ǌur Verkehrsǀermeidung und ǌur ǀerkehrsmiƩelübergreifenden 

Verknüpfungen führen und ǌur Reduǌierung ǀon Verkehrsemissionen sorgen

• die �edürfnisse der hrlaubsreisenden wie eine schnelle Anreise, einen ShuƩleserǀice ǌwischen Flughafen 

und hrlaubsdestinationͬAusŇugsǌiele und die Sicherstellung der Fleǆibilität sollte oberste Wriorität haben

• die >Ƃsung hierfür ist der Einsatǌ ǀon autonomen intelligenten Autobuslinien

• der 'rundgedanke dabei ist, dass im �undesland dirol auf 'rundlage eines digitalen �uchungssǇstems 

ein Autobuskonǌept integriert wird, welches ǀorrangig die dourismusmobilität einschlieƘt

• neben den bestehenden ,altestellten des Regionallinienǀerkehrs lassen sich dadurch weitere potenǌielle 

ǀirtuelle ,altestellen implementieren ʹ dadurch ist es ǌusätǌlich mƂglich weitere hrlaubsdestinationen 

oder AusŇugsǌiele anǌubinden und die Wegestrecken ǌu ǀerkürǌen

• mit der Integrierung ǀon �arsharingͲ oder �ikesharingpunkten sowie der DƂglichkeit auf den 

RegionallinienͲ oder �ahnǀerkehr umǌusteigen, soll für die hrlaubsreisenden die Eutǌung ǀon weiteren 

VerkehrsmiƩeln ermƂglicht werden
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“ • die Serǀiceleistung muss ǌum einen für die hrlaubsreisenden leistbar und komfortabel sein und ǌum 

anderen für die AkteurInnen im �undesland dirol nachhaltig und wirtschaftlich 

• wesentliche Voraussetǌung ist dabei ein digitales 'epäcklogistiksǇstem, welches die 'epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt

• das digitale 'epäcklogistiksǇstem sollte dabei in das bereits ǀorgeschlagene InformationsͲ und 

�uchungssǇstem integriert werden

• um eine direkte und �eitnahe �ustellung ǌu ermƂglichen, ist es notwendig, dass das FrachtͲ und 

>ogistikunternehmen indiǀiduell und Ňeǆibel agiert

• das FrachtͲ und >ogistikunternehmen muss direkt an der 'epäckfƂrderanlage am Flughafen ansetǌen und 

es auf einem direkten Wege in die hrlaubsdestination den hrlaubsreisenden ǌustellen

• ǀorstellbar ist auch hier eine hmsetǌung mit autonomen undͬoder automatisierten >ogistikfahrǌeugen

Abbildung 84: �usammenfassung der >Ƃsungsansätǌe

                           (Yuelle͗ eigene �arstellung)

7.4    Zusammenfassung der Lösungsansätze
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8     ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK
Eine hrlaubsreise ǌu naturnahen Aktiǀitäten und einǌigartigen >andschaftsräumen ist keine 

ErĮndung des 21. :ahrhunderts ʹ allerdings haben die technologischen Entwicklungen des 

19. :ahrhunderts wesentlich ǌum wachsenden internationalen dourismus im �undesland 

dirol beigetragen. �ie Situation gibt in �eǌug auf die touristische Verkehrsentwicklung im 

�undesland dirol ǌu recht Anlass ǌur Sorge͗ insgesamt konnten im dourismusũahr 2016ͬ201ϳ 

rund 12 Dillionen Ankünfte und rund ϰ8 Dillionen Eächtigungen geǌählt werden. �abei 

ǀerǌeichnete der Sommertourismus im :ahr 201ϳ mit rund 6 Dillionen Ankünfte und rund 

21 Dillionen Eächtigungen die besten Ergebnisse seit dem :ahr 1993. �ie häuĮg tǇpisch 

literarische Schlussfolgerung, dass die Winterperiode für eine hrlaubsreise beliebter und ǀor 

dem Sommertourismus Spitǌenreiter in Ankunft und Eächtigung ist, kann in diesem Fall nicht 

bestätigt werden. �as Verhältnis der WinterͲ und Sommerperiode beträgt bei den Ankünften im 

:ahr 201ϳ nur noch 50,1 й ǌu ϰ9,9 й Ͳ allein bei den Eächtigungen ǀergrƂƘerte sich das Verhältnis 

im :ahr 201ϳ auf 56 й ǌu ϰϰ й (ǀgl. dirol Werbung 'mb,, 201ϳ). Es lässt sich also im �undesland 

dirol eine drendentwicklung erkennen, wonach die hrlaubsreisenden die Aufenthaltsǌeit 

am hrlaubsort kürǌer gestalten, dafür allerdings Ƃfters ǀerreisen oder in einem bestimmten 

hrlaubsǌeitraum die hrlaubsdestinationen Ƃfters wechseln. Für die nächsten :ahre lässt sich im 

WinterͲ und Sommertourismus eine ähnliche Entwicklung prognostiǌieren und stellt aufgrund 

der damit im �usammenhang stehenden Verkehrsentwicklung eine wesentliche Dotiǀation für 

die Implementierung ǀon umwelƞreundlichen Dobilitätsformen dar.

�abei muss den AkteurInnen im �undesland dirol bewusst sein, dass eine Entwicklung 

umwelƞreundlicher sowie soǌial ǀerträglicher Dobilitätsformen nur durch eine enge und intensiǀe 

<ooperation in den �ereichen dourismus und Dobilität erreicht werden kann. �ie AkteurInnen 

im �undesland dirol haben aufgrund der Interdisǌiplinaren EntscheidungsĮndung einen groƘen 

EinŇuss auf die EntwicklungsͲ und hmsetǌungsproǌesse und müssen die bereits bestehenden 

kooperatiǀen Wechselbeǌiehungen ǀerstärken. Ein intensiǀes, kooperatiǀes Agieren aller 

releǀanten AkteurInnen im �undesland dirol ist eine Voraussetǌung für das Erreichen der national 

politischͲstrategischen �iele, denn ǌum gegenwärtigen �eitpunkt lässt sich erkennen, dass die 

bestehenden kooperatiǀen Wechselbeǌiehungen nicht �ielführend sind. Es bestehen ǌwar im 

�undesland dirol eine Vielǌahl ǀon regionalen Wlanungsdokumenten, welche aus kooperatiǀen 

Wechselbeǌiehungen der AkteurInnen herǀorgehen, diese charakterisieren sich allerdings eher 

in beschreibende ,erausforderungen und AnalǇsedarstellungen der IstͲSituation und enthalten 

keine konkreten DaƘnahmen, welche eine direkte Auswirkung auf die dourismusmobilität im 

�undesland dirol haben. Dit anderen Worten͗ es ist an der �eit die ǌahlreichen InsellƂsungen ǌu 

einer ganǌheitliche Dobilitätsstrategie für das �undesland dirol ǌu adaptieren. 
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�ie grundlegenden SchriƩe hat dabei das �undesministerium für Verkehr, Innoǀation und 

dechnologie bereits ǀorbereitet. Wegen der ǌunehmenden Verkehrsbelastung sowie dem globalem 

<limawandel ist es ein politischͲstrategisches �iel auf nationaler Ebene, die Erreichbarkeit der 

hrlaubsdestination und der VorͲKrtͲDobilität durch nachhaltige, umweltschonende sowie soǌial 

ǀerträgliche Dobilitätsformen ǌu fƂrdern. �iese �ielsetǌung des �undesministerium für Verkehr, 

Innoǀation und dechnologie haƩe einen deil daǌu beigetragen, dass das Forschungsproũekt 

ͣEasǇ draǀel ʹ new mobilitǇ concepts in tourism͞ initiiert wurde. �as Forschungsproũekt ǌielt 

darauf ab, durch eine umfangreiche VorͲKrtͲ�efragung ǀon hrlaubsreisenden die Wünsche und 

Anforderungen ǌu identiĮǌieren und daraus Verbesserungspotentiale ǌu erarbeiten. Für das 

identiĮǌieren der Dobilitätsbedürfnisse war es im Rahmen der �iplomarbeit ein essentielles �iel, 

die Wrobleme und Anforderungen ǀon Flugreisenden im SommerͲ wie im Wintertourismus entlang 

der gesamten DobilitätskeƩe hinsichtlich der InformationsͲ und �uchungsmƂglichkeiten, des 

'epäcktransportes und der erforderlichen VorͲKrtͲDobilität tiefgründig ǌu analǇsieren. �abei 

stellen die Ergebnisse dieser �iplomarbeit unter �erücksichtigung der ǀerwendeten Dethoden 

unterschiedliche Anforderungen ǀon hrlaubsreisenden dar, wofür ǌwar unterschiedliche 

>Ƃsungsansätǌe erforderlich sind, diese sich allerdings in einer logischen Reihenfolge betrachten 

lassen. 

Anhand der Erhebungsergebnisse in der Vorreisephase lässt sich unter den �efragten feststellen, 

dass das Internet als InformationsͲ und �uchungsinstrument weiter an �edeutung gewinnt. 

�ereits über ϳ0 й aller KnlineͲ�efragten informieren sich bereits über Dobilitätsangebote durch 

<undInnenkommentare ʹ bei der �efragung am Flughafen gaben 5ϳ й an, Knline direkt sich 

über die ũeweilige hrlaubsdestination ǌu informieren. �urch eine AnalǇse der gegenwärtigen 

Situation lässt sich herausstellen, dass die InformationͲ und �uchungsmƂglichkeiten ǀon 

touristischen >eistungsangeboten nicht gleichermaƘen im Internet ǀerfügbar ist ʹ was die 

Angabe ǌu dem relatiǀ ausgeglichenen Verhältnis der �uchungsǀarianten ǀerdeutlicht. hnter 

den �efragten besteht demnach das �edürfnis, Serǀiceleistungen gebündelt in einer App oder 

Webportal abǌurufen und bei �edarf im Anschluss direkt ǌu buchen. �abei stehen die <riterien 

ǌur VerkehrsmiƩelwahl bei der �uchung ǀorrangig unter �erücksichtigung der �eit (ǌ.�. ǌügiges 

Erreichen des Aufenthaltsortes), der Fleǆibilität (ǌ.�. das VerkehrsmiƩel muss lückenlos und 

regelmäƘig ǌur Verfügung stehen) und �eƋuemlichkeit (ǌ.�. eine Fahrkarte für alle VerkehrsmiƩel 

ǀor Krt). 

In der AnͲ und Abreisephase lässt sich unter den �efragten erkennen, dass ǀor allem ein 

grundsätǌlicher �edarf bei einem 'epäckserǀice besteht, welcher 'epäckstücke ab 11 kg 

bis über 23 kg (ǌ.�. beǌüglich Sportgeräte) einschlieƘt. �ie �efragten sind ǌwar über einen 

'epäckserǀice ǀerunsichert, was mit der ǌu späten mbergabe am �ielort oder der Angst, dass 
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das 'epäckstück auf dem Weg ǌum �ielort ǀerloren geht, begründet wurde Ͳ allerdings gaben die 

meisten �efragten an, dass eine Sendungsǀerfolgung das Vertrauen erhƂht. 

Für die Dobilität ǀor Krt besteht das �edürfnis aus einer <ombination ǀon Ƃīentlichen 

und indiǀiduellen Verkehr. �emnach haben die hrlaubsreisenden den Wunsch geäuƘert, 

unter bestimmten Situationen ǀon einem Verkehrsknotenpunkt (ǌ.�. der ,altestelle des 

Regionallinienǀerkehrs) auf ein Dietauto umǌusteigen. Interessant ist, dass im Wesentlichen 

unter allen �efragten das �edürfnis besteht, ǀom Flughafen entweder mit dem ShuƩleserǀice 

oder mit den Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln in die hrlaubsdestination weiterǌureisen. �as 

bedeutet, dass unter den hrlaubsreisenden ein hmweltbewusstsein ǀorhanden ist und durchaus 

auf nachhaltige und umweltschonende Dobilität ǌurückgegriīen wird ʹ insofern aƩraktiǀe 

Dobilitätsalternatiǀen ǀorhanden sind. �abei sollte mindestens ein halbstündlicher dakt 

sichergestellt sein sowie sollte ein ǌu häuĮges hmsteigen ǀermieden werden. 

Für eine langfristige Sicherung der Dobilitätsbedürfnisse sind im �undesland dirol drei wesentliche 

>Ƃsungsansätǌe ǌusammengestellt, wobei die politischͲstrategischen �iele entsprechend 

berücksichtigt wurden. �ie >Ƃsungsansätǌe sollen eine längerfristige Entwicklung ermƂglichen, 

welche das �undesland dirol nicht nur in der �ukunft für die �ewohnerInnen lebenswert und 

aƩraktiǀ gestalten lässt, sondern auch Ƃkonomische und Ƃkologische Vorteile mit sich bringt. 

�abei stehen folgende >Ƃsungsansätǌe im Vordergrund͗ 

• Ansatǌ 1 ͣ�igitale Vernetǌung der InformationsͲ und �uchungssǇsteme͞

�amit die Anforderungen der hrlaubsreisenden gerecht werden, ist eine Implementierung 

eines regionalübergreifenden multimodalen InformationsͲ und �uchungssǇstems ǌu 

empfehlen. �abei soll eine �uchung des ,otels, der Fluganreise und eines ShuƩleserǀice 

im Vordergrund stehen ʹ wobei über das SǇstem eine Information ǌu 'ateänderungen 

oder Flugänderungen in Echtǌeit ǌur Verfügung stehen soll. �adurch ergibt sich unter den 

AkteurInnen im �undesland dirol die �hance, die indiǀiduellen Dobilitätsbedürfnisse durch 

eine EchtǌeitͲInformationsbereitstellung ǌu beeinŇussen und den Ƃīentlichen Verkehr 

hinsichtlich den Ƃkonomischen und Ƃkologischen Aspekten ǌu optimieren.

• Ansatǌ 2 ͣSicherstellung und Vernetǌung touristischer VorͲKrtͲDobilität͞

Ein grundlegender 'edanke ist die hmsetǌung eines automatisierten Autobuskonǌeptes, 

welches ǀorrangig die dourismusmobilität einschlieƘt. �adurch besteht die �hance 

weitere potenǌielle ǀirtuelle ,altestellen anǌubieten und die Wegstrecken ǌu ǀerkürǌen. 

�urch eine Integrierung ǀon �arsharingͲ oder �ikesharingpunkten, wird die Eutǌung einer 

ǀerkehrsmiƩelübergreifenden Dobilitätsplaƪorm ermƂglicht. 
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• Ansatǌ 3 ͣ'epäck>os 2.0 ʹ Innoǀatiǀes 'epäckͲ>ogistiksǇstem͞

�as ,erǌstück ist ein digitales 'epäcklogistiksǇstem, welches die 'epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt. �abei sollte das 'epäcklogistiksǇstem 

in das InformationsͲ und �uchungssǇstem integriert werden. �abei ist es notwendig, dass die 

'epäckstücke bereits an der 'epäckfƂrderanlage am Flughafen ansetǌen und sie auf einem 

direkten Weg ǌum �ielort befƂrdert werden Ͳ ǀorstellbar ist hier der Einsatǌ ǀon autonomen 

undͬoder automatisierten >ogistikfahrǌeugen.

�ie >Ƃsungsansätǌe stellen in der dat ǌunächst eine �ukunftsǀision dar Ͳ sowie weitere ǌahlreiche 

ForschungsͲ und Entwicklungsnotwendigkeiten. Falls eine solche hmsetǌung in �etracht geǌogen 

werden sollte, ist eine langũährige weiterführende Forschung und destphase mit einer deststrecke 

notwendig. Sollten die >Ƃsungsansätǌe aufgrund der Rahmenbedingungen sich als nicht 

umsetǌbar erweisen, ist den AkteurInnen im �undesland dirol ǌumindest ǌu empfehlen, einen 

abgewandelten (mƂglichen) deil ǀon den >Ƃsungsansätǌen umǌusetǌen. �urch das IdentiĮǌieren 

ǀon Wroblemen und �edürfnissen ist ǌudem eine 'rundlage gegeben, womit weitere hilfreiche 

>Ƃsungswege abgeleitet werden kƂnnen. �ie dourismusmobilität im �undesland dirol ist bereits 

auf einem guten Weg, aber es sind noch ǌahlreich ungenutǌte Wotentiale ǀorhanden, welche 

durchaus den hrlaubsreisenden weiterhin das Angebot einer naturnahen und einǌigartigen 

>andschaft ermƂglichen kƂnnen. 

Innerhalb der �iplomarbeit konnte auf 'rundlage der forschungsleitenden Fragestellungen 

weiterer ForschungsͲ und Entwicklungsbedarf festgestellt werden, welche sich insbesondere auf 

folgende Rahmenbedingungen sowie DaƘnahmen und Strategien beǌiehen͗

• Auĩau eines Dobilitätsmanagement

�ie Dobilität, und in diesem Fall ǀor allem die touristische Dobilität, ist eine kompleǆe 

YuerschniƩsaufgabe und betriīt nicht nur einǌelne AkteurInnen im �undesland dirol, 

sondern AkteurInnen auf allen Ebenen und in allen �ereichen. Dit dem Auĩau eines 

Dobilitätsmanagement entsteht ǌum einen ein neues Instrument ǌur umweltschonenden 

�ewältigung der steigenden Verkehrsentwicklung, ǌum anderen entsteht die �hance 

eine ganǌheitliche Dobilitätsstrategie für das �undesland dirol ǌu deĮnieren und dabei 

unterschiedliche Interessen, �edürfnisse und Sichtweisen ǌu integrieren. �abei sollen 

ǀor allem Dobilitätsfragen gelƂst werden, welche sich intensiǀ mit den �edürfnissen ǌu 

umweltschonenden und soǌial ǀerträglichen VerkehrsmiƩelangeboten beschäftigen ʹ oder 

aber wie die VerkehrsmiƩelteilnehmerInnen in �eǌug auf den <ostenͲ�eitͲFaktor an das �iel 

kommen. 
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• Dessung, Dodellierung und �ewertung des Verkehrsǀerhaltens

Ein bedarfsgerechtes Angebot an Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln ist im �undesland dirol 

sehr schwierig ǌu ermƂglichen, da die Eutǌungen des Ƃīentlichen Verkehrs innerhalb der 

unterschiedlichen �estinationen nur sehr schwer messbar ist. Abhilfe bietet dabei eine 

agentenbasierte Dodellierung, welche einǌelne Fahrgäste und das Verhalten berücksichtigt 

ʹ wer, wann, wohin und mit welchen Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln sind die Fahrgäste 

unterwegs. �urch die agentenbasierte Dodellierung lassen sich neue Ansätǌe im Angebot 

ǀon Ƃīentlichen VerkehrsmiƩeln entwickeln. Ein best practice ist demnach das ͣInnoǀatiǀe 

DobilitǇ Dodelling͞ in <ärnten, welches ǀon der :oanneum Research in <lagenfurt ab DiƩe 

2018 erforscht wird. Enge <ooperationen bestehen mit den Forschungseinrichtungen der 

Ed, �ürich, der dh �erlin, der dh Wien sowie der dh 'raǌ.

• �ei einem Einsatǌ eines umfangreichen InformationsͲ und �uchungssǇstems sind 

rechtliche Rahmenbedingungen ǌu beachten, wie die Sicherstellung persƂnlicher �aten 

(ǌ.�. �eǌahlǀorgang oder der Standortinformation). �es Weiteren stellt sich die Frage, wie 

die hrlaubsreisenden auf eine solch neue Funktion reagieren. �urch ein multimodales  

InformationsͲ und �uchungssǇstem entsteht ein EinŇussfaktor, wonach sich bei der 

Implementierung neue DƂglichkeiten ǀon technologischen Entwicklungen ergeben Ͳ oder 

wie es unter allen AkteurInnen mƂglich ist, ũegliche Anforderungen gebündelt in einem 

SǇstem ǌu ermƂglichenͬumǌusetǌen, so dass ein einheitliches 'esamtbild die hrlaubsregion 

dirol wiederspiegelt bǌw. charakterisiert.

• �ei einem Einsatǌ eines umfangreichen InformationsͲ und �uchungssǇstems sind rechtliche 

Rahmenbedingungen ǌu beachten, wie die Sicherstellung persƂnlicher �aten (ǌ.�. 

�eǌahlǀorgang oder der Standortinformation).

• �as dhema rund um das �arrierefreie Reisen konnte innerhalb dieser �iplomarbeit 

nicht berücksichtigt werden, es gilt in ũedem Fall noch die Anforderungen ǀon 

mobilitätseingeschränkten Denschen ǌu analǇsieren. 

• �u untersuchen wäre auch, ob eǀentuell ein 'epäcktransport über ein >ufttransportmiƩel 

(ǌ.�. >uftschiī) mƂglich ist und sich dadurch neue 'eschäftsmodelle ergeben oder bestehende 

erweitern lassen. In ũedem Fall besteht ein �edarf an internationalen SǇstempartnerschaften, 

um einen ganǌheitlichen 'epäckserǀice länderübergreifend kundenorientiert anbieten ǌu 

kƂnnen.
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9     VERZEICHNISSE
�as folgende abschlieƘende <apitel dient dem �weck, der >eserin und dem >eser ein schnelles 

und unkompliǌiertes �ugreifen auf alle wesentlichen Informationen im FlieƘteǆt ǌu ermƂglichen. 

�abei erfolgt eine 'liederung sowie inhaltlichen <ategorisierung nach der ǀerwendeten 

>iteratur, den erfolgten Abbildungen, den ǀerwendeten Abkürǌungen sowie ein Anhang für ein 

tieferliegendes Verständnis ǌu den empirischen Forschungsmethoden.

 9.1     Literaturverzeichnis

:egliche Verwendung fremden geistigen 'utes ist in dieser �iplomarbeit durch eine genaue 

Yuellenangabe kenntlich gemacht worden und dient der >eserin und dem >eser für die 

Feststellung, ob die ǀorgetragenen 'edanken ǀom Verfasser stammen oder fremder ,erkunft 

sind ʹ und wurde so deutlich dargestellt, dass für die >eserin oder den >eser die übernommenen 

Stellen gegebenenfalls ohne Schwierigkeiten aufǌuĮnden sind. �afür wurde in drei wesentliche 

Yuellenangaben unterschieden ʹ der >iteratur (welche ǀorrangig Wublikationen oder 

Sammelwerke beinhalten) den Daterialien (welche ǀorrangig �eitungsartikel, <arten oder 

sonstige Yuellen ohne eine IS�EͲͬISSEͲEummer beinhalten), KnlineͲYuellen (welche ǀorrangig 

Webseiten oder nicht ǀerƂīentlichte W�Fǲs beinhalten) sowie Fachgespräche (welche ǀorrangig 

die EǆpertInneninterǀiews beinhaltet). �amit eine hnterscheidung der Yuellenangaben für die 

>eserin oder dem >eser deutlich wird, wurden diese an folgenden �eispielen gekennǌeichnet͗

Im Text: Literatur und Materialien

Eachname, Vorname (ggf. Adelstitel)͖ ggf. die Angabe als ,erausgeberIn͖ Erscheinungsũahr (bei 

gleicher :ahresǌahl ist diese mit einem �uchstaben in alphabetischer Reihenfolge gekennǌeichnet, 

bei unbekanntem Erscheinungsũahr wird die Stelle mit der Abkürǌung ͣo.:.͞  gekennǌeichnet)͖ 

Seitenǌahl der entnommenen Yuelle

Im Text: Online-Quellen

InhaberIn der Webseite (Angabe aus dem Impressum), Erscheinungsũahr (bei gleicher :ahresǌahl 

ist diese mit einem �uchstaben in alphabetischer Reihenfolge gekennǌeichnet, bei unbekanntem 

Erscheinungsũahr wird die Stelle mit der Abkürǌung ͣo.:.͞  gekennǌeichnet)

Im Text: Fachgespräche

hnternehmen oder Institution des Interǀiewten, �atumangabe ǀom Interǀiewtag (bei gleicher 

�atumsangabe ist diese mit einem �uchstaben in alphabetischer Reihenfolge gekennǌeichnet)
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Mountain Vision AG (,g.) o.J.͗ Startseite, ǀerfügbar unter͗ фhƩps͗ͬͬwww.laaǆ.comх (�ugriī͗ 

2018Ͳ05Ͳ28).

New Media Online GmbH (,g.) 2017͗ 92 Dillionen für das diroler StraƘennetǌ ʹ AsĮnag will 
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Statistik Austria (,g.) 2017g͗ �eǀƂlkerungsǀeränderung 1.12016Ͳ1.1.201ϳ nach �undesland, 
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komponentenͬ02350ϳ.htmlх (�ugriī͗ 2018Ͳ03Ͳ21).
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Travel Light Benelux B.V. (,g.) o.J.͗ <oīer ʹ Wiũ ǀersturen ũe koīers ǀan groot tot klein, ǀerfügbar 
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unter͗ фhƩps͗ͬͬwww.ǀǀt.atͬpage.cfm͍ǀpathсtimetablesͬmehrͲauskunftͬneuͺlinienǀerǌeichnisх 
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10    ANHANG
�er Anhang dient als hnterstütǌung für ein besseres deǆtǀerständnis und enthält die ǌur 

hntersuchung eingesetǌten FragebƂgen, welche in insgesamt ǀier Versionen ǀorǌuĮnden sind,  

sowie auch den InterǀiewͲ>eiƞaden.

10.1     Anhang I: Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

10.2     Anhang II: Fragebogen im Sommertourismus (english)

10.3     Anhang III: Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

10.4     Anhang IV: Fragebogen im Wintertourismus (englisch)

10.5     Anhang V: Online-Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

10.6     Anhang VI: Online-Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

10.7     Anhang VII: Interview-Leitfaden
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10.1     Anhang I: Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

Allgemeine Fragen
1. Alter 2. Geschlecht

Bis 19 20 ‐ 29 30 ‐ 39 40 ‐ 49 Männlich Weiblich

50 ‐ 59 60 ‐ 69 70 ‐ 79 80 und älter

3. Wie oft verwenden Sie öffentliche Verkehrsmittel? in einer Stadt in zentraler Lage (im dicht verbauten Gebiet)

in einer Stadt am Stadtrand 

○ ○ ○ ○ ○ ○ in der Vorstadt

○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, innerhalb eines Orts

○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, außerhalb des Orts

6. Nennen Sie uns bitte die Postleitzahl Ihres Heimatortes:

Österreich Schweiz Deutschland

Belgien Niederlande Polen

Dänemark Sonstiges:___________ Keines  2 Kinder Mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

Ja Nein

Reise Sommerurlaub

Diesen Sommer Vor 6‐ 10 Jahren

Letzten Sommer Vor mehr als 10 Jahren

Vor 2‐5 Jahren Noch nie 

Ja Nein

Bahn

Fernbus Jederzeit Nie

Reisebus ‐ organisierte Reise Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

Flugzeug

Eigenes Auto

Mietauto Ausleihen  Eigene Verschieden

Öfter als halbstündlich Zweimal am Tag

Halbstündlich

Stündlich

Mehrmals am Tag
○ Ich würde keinen öffentlichen 

Verkehr nutzen.

Mietauto ○ ○ ○ ○ ○
Eigenes Auto ○ ○ ○ ○ ○

○Öffentliche 
Verkehrsmittel ○ ○ ○ ○

Flughafenbefragung
Sehr geehrte Damen und Herren!

Diese Umfrage ist Teil eines wissenschaftlichen Projekts zum Mobilitätsverhalten im Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize für einen 
autofreien Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses Ziels!

         Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff „Sommerurlaub“ verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub unter sommerlichen 
Temperaturen mit z.B. Wandern, Schwimmen, Bergsteigen, Klettern, Paragliding, Fahrradfahren, Golfen, Rafting auf Gebirgsflüssen, Segeln, 
Kitesurfen usw. definiert.

○ An ausgewählten Tagen (für 
Ausflugsfahrten)

10. Vor wie vielen Jahren sind Sie das letzte Mal in den Sommerurlaub gefahren?

○ ○ Waren Sie vor mehr als 10 Jahren oder noch nie im Sommerurlaub, dann 
setzten Sie bitte mit den Fragen 32 ‐ 39 zum Thema 'Carsharing' fort (2. 
Fragebogen, 1. Seite). Danach endet für Sie die Befragung. Wenn Sie 
möchten können Sie offene Kommentare am Ende dieses Fragebogens 
(Frage 48) ergänzen. Vielen Dank für Ihre Teilnahme!

○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○

Täglich
Mehrmals 
wöchentlich

Mehrmals 
monatlich

Mehrmals 
jährlich

Seltener Nie

○
○ ○ ○ ○

11. Wie oft fahren Sie mit folgenden Verkehrsmitteln in einen 
mehrtägigen Sommerurlaub?

12. Würden Sie einen Sommerurlaubsort ausschließen, wenn die Pkw‐
Nutzung im Ort untersagt ist?

Mehrmals 
jährlich

Einmal 
jährlich

Seltener Nie ○
13. Wie häufig steht Ihnen bei Bedarf im Alltag ein Auto zur Verfügung?

○
○
○
○

5. Aus welchem Land kommen Sie?

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

15. Wie häufig nutzen Sie folgende Mobilitätsformen am 
Sommerurlaubsort?

16. Wie oft sollten öffentliche Verkehrsmittel/Shuttledienste im 
Sommerurlaubsort  fahren, damit Sie bereit sind, diese zu nutzen?

Mehrmals 
täglich

Täglich Mehrmals 
wöchentlich

Nie ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

14. Leihen Sie sich eine Ausrüstung (für z.B. radfahren, segeln) vor Ort 
aus oder nützen Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub?

○ ○ ○

Wanderbus ○ ○ ○ ○ BITTE WENDEN!

○ ○
○ ○ ○ ○

○
4. Wo befindet sich Ihr Hauptwohnsitz?

○ ○ ○ __________________________________________________

Innerstädtisch

National

International

○ ○ ○ 7. Wie viele Kinder haben Sie?

○ ○ � � �

○

0‐2 Jahre 3‐6 Jahre 7‐14 Jahre Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 10 fort. 

Vereinigtes 
Königreich

○ ○ ○ ○ ○
○ ○

8. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 
Kindern (max. 14 Jahre) per Flugzeug in den Sommerurlaub gereist?

9. Wie alt waren Ihre bzw. die Ihnen nahestehenden Kinder als Sie das 
letzte Mal mit ihnen mit dem Flugzeug in den Urlaub gereist sind? 
(Mehrfachnennungen möglich.)

Taxi  ○ ○ ○ ○
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17. Aus welchen Gründen fahren Sie nicht oder selten mit der Bahn in den Sommerurlaub? (maximal 5 Antworten)

Buchung Sommerurlaub

Online, mit der Reisebuchung

Direkt beim Busfahrer 

Carsharing‐Angebot

Gate‐/Bahnsteigänderungen

Restaurantreservierungen

� � � Ziel mit der Bahn nicht 
direkt erreichbar

�Unkomfortabel

� � � Lange Reisedauer �

� � � Unzuverlässig �

� Telefonisch übers Hotel � ○

18. Welche Buchungsvarianten für Ihre Sommerurlaubsreise nützten sie 
bisher?  (Mehrfachnennungen möglich.)

19. Wie würden Sie Mobilitätsangebote am Sommerurlaubsort am 
liebsten buchen?

� � ○Snowtrex Benötige ich nicht.  ○
Anmeldung in einer Zentrale am 
Urlaubsort

Beim Ticketautomat bei der 
Station

� � Ich fahre oft und gerne mit der 
Bahn in den Sommerurlaub!

�

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig

22. Wie wichtig wären Ihnen folgende Rahmenbedingungen, um ein umweltfreundliches Verkehrsmittel (Bahn, Bus) für Ihre Sommerurlaubsreise zu 
wählen?

� � � �

Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

� Ich informiere mich nicht. 

Online über die Urlaubs‐
destination

Über einen Online‐Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

� �
� Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt 

ins Navi ein. 
� �

�

○ ○
Shuttleservice zwischen Bahnhof, 
Unterkunft und Ausflugszielen ○ ○ ○ ○ Angebot von Mietautos am Urlaubsort ○ ○ ○ ○

Schnellere Anreise per Bahn/Bus als mit 
eigenem PKW ○ ○ ○ ○ Sportgeräteverleih am Urlaubsort (z.B.: 

Rad) ○ ○

Organisierter Gepäcktransport vom 
Wohnort bis zur Unterkunft ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
Unterstützung für das Gepäck beim Ein‐ 
und Aussteigen in den Zug/Bus bzw. 
beim Umsteigen

○ ○ ○ ○
Belohnung des umweltbewussten 
Verhaltens durch Gutscheine und 
Rabatte (z.B. Restaurantgutscheine) 

○ ○ ○

Kostengünstige Pauschalangebote, 
welche die Anreise mit Bus/Bahn 
inkludieren

○ ○ ○ ○
Möglichkeit, während der Urlaubsreise 
den eigenen PKW am Wohnort 
vermieten zu können.

○ ○ ○

○
Kostenlose Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel im Zielgebiet für Gäste, 
die mit Bahn/Bus anreisen 

○ ○ ○ ○

○
Möglichkeit das eigene Fahrrad in 
Bus/Bahn mitzunehmen ○ ○ ○ ○ Kein Einbußen bei der Flexibilität  ○ ○ ○

Sonderrabatte auf die Nutzung 
bestimmter Einrichtungen in der 
Urlaubsregion (z.B. Museen, Lifttickets) 
bei Anreise mit Bahn/Bus

○ ○ ○ ○

Abholservice zuhause zum 
Bahnhof/Flughafen ○ ○ ○ ○ Erinnerungsfunktion für Reiseereignisse

○ ○

○
Buchung Anreise (Bahn, Fernbus, Flug) ○ ○ ○ ○ Buchung Carsharing Auto

Hotelbuchung ○ ○ ○ ○ Buchung der Mobilität vor Ort

○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

Empfehlung eines wetter‐angepassten 
Freizeitprogramms  ○ ○ ○ ○

○Freizeitaktivitätenbuchung ○ ○ ○ ○ Alternative Flug‐ und Bahn‐
verbindungen ○

○ ○
Gepäckservice ○ ○

○ ○

Abholservice vom Bahnhof/ Flughafen 
zum Urlaubsort

Flug‐ und Bahnverspätungen in Echtzeit

○ ○ ○
○ ○ ○

23. Wenn es ein/e App/Webportal gäbe, dass die gesamte Reise plant und Buchungen für Ihre Sommerreise abwickelt, wie wichtig wäre Ihnen 
folgende Serviceleistungen?

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

� Sonstiges: 

20. Wie informieren Sie sich über Mobilitätsangebote vor Ort in Ihrem 
Sommerurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

○ Online, getrennt von der 
Reisebuchung

� Per E‐Mail an das Hotel � Checkfelix

� Booking.com �

� �

� � �

Online über Kunden‐
kommentare (z.B. Trip Advisor)

Online über die Urlaubs‐
destination

21. Wie informieren Sie sich im Vorhinein über die Anreise zu Ihrem 
Sommerurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

Fahrplanfolder  (z.B.: Homepage 
eines Verkehrsunternehmens)

� Onlineplattform über die 
Urlaubsdestination

�

��

Über einen Online‐Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

Fahrplanaushang an der 
Haltestelle

Preis

Mangelnde Mobilität vor Ort

Fehlende Informationen

Gepäcktransport

Keiner der genannten Gründe

Sportgerätetransport

Umsteigen

Wege zum und vom Bahnhof

Ich informiere mich nicht.  Sonstiges:

�
Onlineplattform über das 
Hotel

� Expedia

Trivago 

Anstrengend

Personenanzahl

Fehlende Privatsphäre

Sonstiges:_________________

Reisebüro

Trip Advisor

Sonstige: _______________

Online über das Hotel

Über ein Reisebüro

Telefonisch

Online über das Hotel

Über ein Reisebüro

Über das Verkehrsunternehmen

Online über Kunden‐
kommentare (z.B.: Trip Advisor)

○

○ Anmeldung im Hotel/in der 
Pension ○

� � Unflexibel �



198 10    ANHANG

Weiterreise vom Flughafen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto  Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto 

Taxi  Taxi 

Carsharing  Shuttleservice Shuttleservice

Sonstiges:

Aktuelle Sommerurlaubsreise

ja Nein ____________ km

29. Wie lange dauert/e Ihre Anreise von zuhause bis zur Unterkunft? __________ h

30. Aus welchen Gründen haben Sie sich für das Flugzeug bei der Anreise entschieden? (maximal 5 Antworten)

Spezielle Fragen zum Thema Carsharing

36.  Für welche Zwecke würden Sie Carsharing nutzen wollen? (Mehrfachnennungen möglich)

Carsharing

Sonstiges:

31. Gab es bei der Anreise Probleme? (Mehrfachnennungen möglich.)

� �

��

�

Gute Informationen über die 
Anreise

� �

Flexibel

�

�

� � �

�

 Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 32 fort. 

26. Befinden Sie sich gerade auf der Fahrt zu Ihrem 
Sommerurlaub oder zurück nach Hause vom Sommerurlaub?

Flughafenbefragung ‐ Teil 2

Vielen Dank, dass Sie auch beim 2. Teil unserer Befragung teilnehmen. Dieser widmet sich dem Themen Reisen mit Gepäck und Carsharing. Unter 
anderem wird Ihnen ein System für Reisegepäck vorgestellt, welches die Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln erleichtern sollte. 

      Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

○ ○

○ ○ ○
○Ich fliege nicht in den 

Sommerurlaub.

28. Wie weit war/ist Ihr Anreiseweg von zuhause zum 
Sommerurlaubsort? 

24. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zum 
Sommerurlaubsort zu gelangen?

25. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zu 
einem sonstigen Urlaubsort  (z.B. Winterurlaub, Thermenurlaub)zu 
gelangen?

27. Wohin fahren Sie auf Sommerurlaub? _________________

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

○ Ich fliege nicht in den Urlaub. ○

Abholung mit Auto durch 
Freunde/Familie ○ ○ Abholung mit Auto durch 

Freunde/Familie

○

Kurze Wege zum und vom 
Flughafen

�

○
Ja, auch wenn ich mich registrieren müsste.

Nein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik.

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Ja, Probleme mit Gepäck/ 
Gepäcktransport

Ja, Unzufriedenheit mit 
Komfort

�

� � Kurze Reisedauer �

�

� � Zuverlässig �

Ziel nahezu direkt erreichbar 
mit dem Flugzeug

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

○ Ja. Aber nur, wenn ich einen Anbieter nutzen kann, 
bei dem ich bereits registriert bin. Free‐Floating ○ ○ ○ ○ ○

○
○

○
○

Sportgerätetransport

Wenig Umsteigen

Komfortabel Gute Privatsphäre

Sicherheit

Personenanzahl

Keiner der genannten Gründe

Ja, sonstiges: _______________

Entfernung 

Preis

Gepäcktransport

�

Ja, Anschluss verpasstJa, VerspätungJa, Probleme beim Umstieg

Nein

Caruso

� �

� �

Carsharing ‐ Die Benutzung zur Verfügung gestellter Autos von verschiedenen Personen gegen Gebühr. Im Folgenden wird zwischen zwei Varianten 
unterschieden: Stationsbasiert: Abholung und Rückgabe an fixen Standorten. Free‐Floating: Abholung und Rückgabe innerhalb abgegrenzter Gebiete.

32. Sind Sie über das Thema Carsharing bereits informiert? 33. Sind Sie bei einem oder mehreren der folgenden Carsharing‐Anbieter registriert?

○
�

Ja, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt 
(z.B. im Internet oder durch Informationsbroschüren)

� Car2Go � Flinkster � Bei keinem

DriveNow

○ Ich habe schon einige Male zufällig vom Carsharing gehört. ZipCar Mobility (Carsharing der SBB)

Sonstige:

Nein, aber das Thema interessiert mich. 34. Wie oft nutzen Sie Carsharing im Alltag?

Täglich
Mehrmals 
pro Woche

Mehrmals 
pro Monat

Mehrmals 
pro Jahr Seltener Nie

35. Würden Sie Carsharing am Urlaubsort nutzen? Stationsbasiert ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○

Nein, ich würde Carsharing nicht nutzen. Stationsbasiert Free‐Floating

○
Nein, ich würde lieber ein Mietauto (bzw. 
stationsbasiertes Carsharing) mit Ausgabe am 
Bahnhof/Flughafen für die gesamte Dauer des Aufenthalts 
bevorzugen.

Anreise/Abreise (letzte Meile) � �

Ausflüge (z.B.: zu Freizeiteinrichtungen, 
Wanderrouten etc.)

� �

Besorgungen, Einkäufe � �

Nein, ich brauche kein Auto am Urlaubsort. Unvorhergesehenes (z.B.: Arztbesuche etc.) � �

Nein, ich würde mein eigenes Auto nutzen. Sonstige:  ____________________________________
� �
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Ja Ja

Reisen mit Gepäck

Ja Eher ja Eher nein Nein

Planungsaufwand 

Angst vor Beschädigung

Reisegepäck bis 10 kg Angst vor Verlust

Reisegepäck 11 bis 23 kg

Reisegepäck über 23 kg Zu hoher Preis

Sommersportgeräte

Ja Eher nein Bis zu 3 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Eher ja Nein  Bis zu 2 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

Ja Nein Weiß Nicht Ja Nein Weiß Nicht

______________________________ ______________________________

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befördert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur 
Handgepäck bei sich.

Eher nein Nein

○ ○ ○ ○

40. Würden Sie einen entsprechenden Service bei einer 
Sommerurlaubsreise nutzen?

41. Sprechen folgende Gründe im Sommerurlaub gegen einen 
Gepäckservice?

○ ○ ○ ○ Ja Eher ja

42. Für welches Gepäck würden Sie im Sommer einen entsprechenden 
Gepäckservice nutzen?

Reise mit wenig Gepäck ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Ja Eher ja Eher nein Nein ○ ○

○ ○

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○

○
○

Eventuelle erforderliche Anwesenheit 
am Urlaubsort bei Gepäckabholung ○

○
○

○ ○

○ ○ Erforderliche Anwesenheit zuhause bei 
Gepäckabholung ○ ○ ○

48. Sonstige Anmerkungen/Verbesserungsvorschläge:

45.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)? 46.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)?

46. Würden Sie extra dafür bezahlen, um sich das Abhol‐ bzw. 
Zustellzeitfenster selbst aussuchen zu können?

○ ○○ ○ ○ ○

45. Würden Sie extra dafür bezahlen, dass Sie das Gepäck möglichst spät 
abgeben könnten und es am Urlaubsort trotzdem  gleichzeitig 
bekommen würden?

○
○

○ ○ ○

Preisstaffelungen für Tages‐ oder Mehrtagesfahrten. ○ ○ ○ ○

Auffinden eines Fahrzeuges mittels App in einem abgegrenzten Gebiet (z.B. Ortszentrum) und Rückgabe in einem 
anderen Gebiet (z.B. innerhalb eines anderen Ortszentrums) (Free‐Floating). ○ ○ ○
Günstige Angebote für das Ausborgen von Fahrzeugen in entlegenen Bereichen und Rückgabe in zentralen Zonen. ○ ○ ○ ○

○ ○
Auffinden eines Fahrzeuges mittels App in einem abgegrenzten Gebiet (z.B. Ortszentrum) und Rückgabe an einem 
beliebigen Standort im selben Gebiet (Free‐Floating).

○

47. Hätten Sie alternativ Interesse an einem Service bei dem Ihr Gepäck nur vom Zielflughafen direkt in Ihre Unterkunft gebracht wird?
Die unmittelbare Weiterreise vom Flughafen zur Unterkunft ohne Wartezeiten und ohne Gepäck wäre dadurch möglich.

Interessant○ ○ ○○ UninteressantSehr interessant  Wenig interessant

○

○ ○

Unbekanntheit des Gepäckservices

Angst, dass das Gepäck zu spät 
ankommt.

○

○
○

○ ○ ○

43. Würde eine Sendungsverfolgung (z.B. telefonisch oder online) dazu 
beitragen, dass Sie eine Gepäckserviceleistung eher nützen?

44. Wann könnte Ihr Gepäck für den Sommerurlaub frühestens bei Ihnen 
abgeholt werden/können Sie es abgeben? 

○

Ausborgen an einem fixen Standort in der Urlaubsregion (z.B.: Hotel) und Rückgabe am selben Standort. ○ ○ ○ ○
Ausborgen an einem fixen Standort (z.B.: Flughafen) und Rückgabe an einem anderen fixen Standort (z.B.: Hotel).

37. Wäre ein Carsharing‐Angebot am Urlaubsort für Sie ein 
Anreiz, auf die Anreise mit einem eigenen PKW zu verzichten?

38. Wären Sie bereit, für Einwegfahrten (keine Rückfahrt) einen Aufschlag zu 
bezahlen?

○ ○ Nein ○ ○ Nein

39. Welche der nachstehenden Carsharing ‐ Angebote wären für Sie interessant, damit 
Sie Carsharing am Urlaubsort nutzen würden?

Sehr interessant  Interessant
Wenig 

interessant
Uninteressant

○
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10.2     Anhang II: Fragebogen im Sommertourismus (english)

General Questions
1. Age 2. Gender

up to 19 20 ‐ 29 30 ‐ 39 40 ‐ 49 Male Female

50 ‐ 59 60 ‐ 69 70 ‐ 79 80 or older

3. How often do you use public transport? in a city in a central location (in a densely built area)

in a town on the outskirts of town 

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a suburb

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, within a village

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, outside of a village

5. What country are you from? 6. Please tell us the postal code of your home town:

Austria Switzerland Germany

Belgium Netherlands Poland

Denmark Other:___________ None 1 Child 2 Children

3 Children More than 3 children

Yes No 0‐2 Years 3‐6 Years 7‐14 Years 

Travel Summer Holiday

This summer 6‐10 years ago

Last summer More than 10 years ago

2‐5 years ago Never 

Yes No

Train

Inter‐city bus Any time Never

Tour bus ‐ organised tour Occasionally I do not have a driving license

Airplane

Own car

Rental car Rent  Own Variable

More often than half‐hourly 2 times a day

Half‐hourly On selected days (for excursions)

Hourly

Several times a day

Own car

Hike bus

Public bus service

Taxi 

○
○

Rental car ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○ ○ ○
○
○

�

12. Would you exclude a summer holiday destination if the use of a car is 
prohibited in the town?

The term "summer holiday" is often used in the following questions. For this survey, a summer holiday is defined as: a holiday under summer 
temperatures with e.g. hiking, swimming, mountain climbing, rock climbing, paragliding, bicycling, golfing, rafting on mountain rivers, sailing, kite 
surfing etc.  
10. How many years ago did you last travel for a summer holiday?

If more than 10 years ago or you have never been on a summer holiday, 
please continue with questions 32 ‐ 39 on the topic of 'Carsharing" (2nd 
questionnaire, page 1). Thereafter, you are finished with the survey. If you 
wish, you can add open comments at the end of this questionnaire 
(question 48). Thank you for your participation!

Several times 
daily

Daily Several times weekly Never ○

16. To be prepared to use it, how often should public 
transport/shuttle services drive to a summer holiday destination?

○

Several times 
yearly

○
○
○
○
○
○

○ ○ ○
○

○ ○
○ ○
○ ○

○ ○ ○

11. How often do you travel to a multi‐day summer holiday with the 
following means of transport?

Once yearly Less often Never

○

○ ○ ○
○ ○ ○

United 
Kingdom

○ ○ ○

○
○

__________________________________________________

Inner‐city

National

International

Several 
times 
weekly

Several 
times 

monthly
Daily

○ ○ ○ ○

○
○
○
○

○
○ ○
○

○ ○
15.  How often do you use the following forms of mobility at a 
summer holiday destination?

14. Do you rent equipment on‐site (e.g. for bicycling, sailing) or do you 
use your own equipment in the summer holiday?

○ ○ ○

○ ○

○

�

○

○ I would not use public 
transport.

○

○

�

4. Where is your main residence?

○ ○ ○

○ ○ If "No" please continue with question 10.

8. Have you travelled to your summer holiday by airplane with your children 
(max. 14 years of age) in the last 5 years?

9. How old were your children the last time you travelled by airplane 
with them on holiday? (Multiple choices possible).

○ ○

Please turn!

○
○ ○ ○

○

7. How many children do you have?

Several 
times yearly

Less often Never

○○
13. How often is a car available to you in your daily life?

○ ○ ○ ○

Airport Survey
Dear Ladies and Gentlemen!

This survey is part of a scientific project on mobility behaviour during the summer holiday and is intended to provide insights into hurdles and incentives 
for a car‐free summer holiday in Austria. Your participation in the survey helps to achieve this goal!

         This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                         

 Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip!

○ ○ ○ ○ ○ ○
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17. For which reasons do you not travel or seldom travel by train in the summer holiday? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Exhausting

Lack of mobility on‐site Change of trains Number of persons

Lack of information Ways to and from the station Lack of privacy

Luggage transport Uncomfortable Other:_________________

None of the stated reasons

Booking Summer Holiday

Travel agency Online, with the travel booking

Directly from the bus driver

Online about the hotel From the transport company

At a travel agency

Carsharing offer

Gate/platform changes

Alternative flight/train connections

Restaurant reservations

○

Important Less 
important

Not 
important

○
○ ○ ○ Booking Carsharing car

○ ○ ○ Booking of mobility on‐site

○
○ ○ ○
○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Recommendation for a weather‐suited 
leisure programme

○

○ ○
Luggage service ○ ○

○ ○

Pick‐up service from the train 
station/airport to the holiday 

Flight and train delays in real time

○ ○ ○ ○

○ ○

○ ○ ○

23. If there was an app/web portal that plans the entire trip and handles bookings for your summer travel, how important for you are the following 
services?

Very 
important

○
○

Pick‐up service from home to the train 
station/airport ○ ○ ○ ○ Reminder function for travel events

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○

Leisure activities booking

○ ○ ○

○ ○ ○

○ ○

Free use of public transport at the 
destination area for guests arriving by 
train/bus

○ ○ ○ ○
Special discounts on the use of certain 
facilities in the holiday region when 
travelling by train/bus (e.g. museums, 
lift tickets) 

○ ○ ○ ○

○ ○ ○ Offer of rental cars at the holiday 
destination ○ ○ ○ ○

Faster arrival by train/bus than with own 
car ○ ○ ○ ○ Sports equipment rental at the holiday 

destination (ski/bike) ○ ○ ○ ○
Shuttle service between train station, 
accommodation and excursion  ○

○

Very 
important

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

22. How important to you would the following framework conditions be in choosing an environmentally‐friendly means of transport (train, bus) for 
your summer holiday travel?

Less 
important

Not 
important

Online about the holiday 
destination

� Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

� �

� I do not inform myself �

� � Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

I enter the destination on 
departure into the navi.

� Other:  ____________________

By telephone

� � � Inflexible �

� � � Destination not directly 
accessible by train

�

� � I travel often and gladly by train 
in the summer holiday!

Trip Advisor

Other: _______________

Online about the hotel

At a travel agency

○

21. How do you inform yourself in advance about  travel to your summer 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

�

��

��

Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

Timetable notice board at 
the station
I do not inform myself Other:

�
Online platform about 
the hotel

� Expedia

Trivago 

�

Online from customer comments 
(e.g. Trip Advisor)

Timetable brochure (e.g. 
Homepage of a transport 
company)

� �
Online about the holiday 
destination

� �

� �

�

Registration at the hotel/inn

20. How do you inform yourself about on‐site mobility at your summer 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

○ Online, separate from the travel 
booking

� Per e‐mail to the hotel � Checkfelix

� Booking.com �

� Online platform about 
the holiday destination

�

Booking arrival (train, inter‐city bus, 
flight) ○
Hotel booking ○

Support for luggage when boarding or 
getting off the train/bus or changing 
trains

○ ○
Possibility to bring your own bike in the 
bus/train ○ ○ ○ ○ No loss in flexibility ○

Important Less 
important

Not 
important

Very 
important

○

○ ○
Reward for environmentally conscious 
behaviour through vouchers and 
discounts (e.g. restaurant vouchers)

○

Organized baggage transport from 
home to accommodation ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Cost‐effective package deals, which 
include the arrival by bus/train ○ ○ ○ ○

Possibility to rent out your own car at 
your place of residence during your 
holiday travel.

○ ○ ○

○

� By telephone about the 
hotel

� ○

18. Which booking options have you used so far for your summer holiday 
travel? (Multiple choices possible.)

19. How would you prefer to book mobility offers at a summer holiday 
destination?

� � ○Snowtrex I do not need it. ○
Registration at a central office 
at the holiday destination

At the ticket machine in the 
station

� � Long travel time

� � � Unreliable �

○
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Continuing from the airport

Public transportation Rental car Public transportation Rental car

Taxi  Taxi 

Carsharing  Shuttle service Shuttle service

Other:

Current summer holiday travel

Yes No ____________ km

29. How long does/did your travel take from home to accommodation?  ________ h

30. For which reasons did you decide to arrive by airplane? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Safety

Distance Few changes Number of persons

Comfortable Good private sphere None of the stated reasons

Luggage transport

No Yes, delay Yes, other: _______________

Yes, problems with changing Yes, connection missed

Special Questions on the Topic of Carsharing

36. For which purposes would you want to use Carsharing? (Multiple choices possible)

No, I don't need a car at my holiday destination.

Other:

○ ○ ○
○I do not fly to summer holiday. ○ I do not fly to a holiday ○

○ ○
○ ○

� �

� Good mobility offer from/to 
airport

Carsharing

�

� �

Short way to/from airport� � Flexible �

� Short travel time �

� � Reliable �

Destination almost directly 
accessible by airplane

�Caruso

31. Were there any problems with the arrival? (Multiple choices possible.)

� �

��

��

�

Yes, problems with 
luggage/luggage transport
Yes, dissatisfaction with 
comfort

� Good information about the 
arrival

�

�

○

� �

� �

○

○
○

○

If "No", please continue with question 32. 

○
No, I am not interested in this topic.

Airport Survey ‐ Part 2

Thank you for taking part in the second part of our survey. This is dedicated to the topic of traveling with luggage and carsharing. Among other things, a 
system for travel luggage is presented, which should facilitate the use of public transport.

                                                This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                             

○ ○ 28. How far was/is your travel from home to a 
summer holiday destination?

○
○

26. Are you now on your way to your summer holiday or back 
home from your summer holiday?

27. Where do you go on summer holiday? _________________

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip! 

Pick‐up with car by 
friend/family ○ ○ Pick‐up with car by 

friend/family

24. What type of transport do you primarily use to get from the airport 
to a summer holiday destination?

25. What type of transport do you primarily use to get from the airport 
to another holiday destination (e.g. a winter holiday, a spa holiday)?

○ ○

Carsharing ‐ The use of cars made available by Carsharing providers for a fee.  In the following, a distinction is made between two variants: Station‐based 
(pickup and return at fixed locations) and Free‐floating (pickup and return within delimited areas).

32. Are you already informed on the topic of Carsharing? 33. Are you registered with one or more of the following Carsharing‐providers?

○ Yes, I have actively informed myself on this topic (e.g. in 
the internet or through information brochures).

� Car2Go � Flinkster � With none

DriveNow

○ I have already heard about Carsharing a few times by chance. ZipCar Mobility (Carsharing der SBB)

No, but the topic interests me. 34. How often do you use Carsharing in everyday life?

Daily
Several times 
per week

Several times 
per month

Several times 
per year Less often○ Never

35. Would you use Carsharing at your holiday destination? Station‐based ○ ○ ○ ○ ○ ○

�

Excursions (e.g. to recreational facilities, 
hiking trails etc.)

� �

Errands, Shopping � �

Yes, but only if I can use a provider with which I am 
already registered.

Free‐floating ○ ○ ○ ○ ○ ○
Yes, also when I have to register.

Other:

Unforeseen circumstances (e.g. visit to the 
doctor etc.)

� �

No, I would use my own car. Other: 
________________________________________

� �

No, I would not use Carsharing. Station‐based Free‐floating

○
No, I would prefer a rental car (or Station‐based 
Carsharing) with pickup at the train station/airport for the 
entire duration of the stay.

Arrival/Departure (last mile) �
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Travel with luggage

Yes Likely yes  Likely no No

Planning effort

Fear of damage

Luggage up to 10 kg Fear of loss

Luggage 11 to 23 kg

Luggage over 23 kg Too high priced

Summer sports equipment

Yes Likely no Up to 3 days before travel Up to 12 hr. before travel

Likely yes No  Up to 2 days before travel Up to 6 hr. before travel

Up to 1 day before travel Up to 1 hr. before travel

Yes No Do not know Yes No Do not know

______________________________

○

Locating a vehicle using an App in a delimited area (e.g. town centre) and return to an arbitrary location in the same 
area (Free‐floating) ○ ○

43. Would delivery tracking (e.g. by phone or online) help ensure that 
you would be more likely to use a luggage service?

44. What is the earliest your summer holiday luggage could be picked up 
from you/could you deliver it?

37. Would a Carsharing‐offer at your holiday destination be an 
incentive to do without your own car for the arrival?

○

Low‐priced offers for the hiring of vehicles in out‐of‐the‐way areas and return to central zones ○ ○ ○ ○

○

42.  For which luggage would you use an appropriate luggage service in 
summer? ○ ○ ○ ○

Yes Likely yes Likely no No

38. Would you be prepared to pay an extra charge for one‐way trips (no return trip)?

○ ○
Locating a vehicle using an App in a delimited area (e.g. town centre) and return to another area (e.g. within another 
town centre) (Free‐floating) ○ ○ ○ ○

○ ○ No

Thank you for your participation!
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Imagine your baggage is transported separately from door-to-door, and you have only hand luggage with you for the complete journey from 
and to home.

○
○

○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○

Travel with little luggage ○ ○ ○

40. Would you use such a service for summer holiday travel? 41. Do the following reasons speak against a luggage service during a 
summer holiday?

48. Other comments / suggestions for improvement:

45.1. If yes, how much (in Euro)?

46. Would you pay extra to be able to choose the pick‐up or delivery 
window yourself?

○

○
Required presence at home during 
baggage pick‐up ○ ○ ○ ○

○ ○ ○
○ ○

No

○ ○
Hiring at a fixed location (e.g. airport) and return to another fixed location (e.g. hotel) ○ ○ ○

○ ○

○

○ ○

Graduated prices for day or multiple‐day trips ○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Anonymity of luggage service

Fear that the luggage would arrive to 
late

Potential necessary presence at  holiday 
destination for baggage pick‐up ○

○

No

○ ○ ○ ○
Yes Likely yes Likely no

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○
○

○
○

○
○
○

○
○
○

45. Would you pay extra to leave your luggage as late as possible and 
nevertheless receive it at once at the holiday destination?

○ ○ ○ ○ ○ ○

Interesting○ ○ ○○ UninterestingVery interesting  Less interesting

46.1.  If yes, how much (in Euro)? _____________________________

47. Would you have an alternative interest in a service whereby your luggage would be brought only from the destination airport directly to your 
accommodation? The immediate continuation of the trip from the airport to the accommodation without waiting time and without luggage would 
thereby be possible.

39. Which of the following Carsharing‐offers would be interesting enough that you would 
use Carsharing at your holiday destination?

Very interesting  Interesting Les interesting Uninteresting

Hiring at a fixed location (e.g. hotel) and return to the same location

Yes Yes
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10.3     Anhang III: Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

Allgemeine Fragen

1. Alter 2. Geschlecht

Bis 19 20 - 29 30 - 39 40 - 49 Männlich Weiblich

50 - 59 60 - 69 70 - 79 80 und älter

3. Wie oft verwenden Sie öffentliche Verkehrsmittel? 4. Wo befindet sich Ihr Hauptwohnsitz?

in einer Stadt in zentraler Lage (im dicht verbauten Gebiet)

Innerstädtisch ○ ○ ○ ○ ○ ○ in einer Stadt am Stadtrand 

National ○ ○ ○ ○ ○ ○ in der Vorstadt

International ○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, innerhalb eines Orts

in ländlichem Gebiet, außerhalb des Orts

5. Aus welchem Land kommen Sie? 6. Nennen Sie uns bitte die Postleitzahl Ihres Heimatortes:

Österreich Schweiz Deutschland

Belgien Niederlande Polen

Dänemark Sonstiges:___________

Reise Winterurlaub

Diesen Winter Vor 6- 10 Jahren

Letzten Winter Vor mehr als 10 Jahren

Vor 2-5 Jahren Noch nie 

Ja Nein

Bahn

Fernbus Jederzeit Nie

Reisebus - organisierte Reise Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto Ausleihen Eigene Verschieden

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich

Stündlich

Mehrmals am Tag

○ An ausgewählten Tagen (für 
Ausflugsfahrten)

○ Ich würde keinen öffentlichen 
Verkehr nutzen.

Linienbus ○ ○ ○ ○ ○

eigenes Auto/ 
Mietauto ○ ○ ○ ○ ○

○Skibus ○ ○ ○ ○

○

○
○
○

○ ○ ○

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff "Winterurlaub" verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub im Schnee mit Skifahren, 
Langlaufen, Eislaufen,  Schneeschuhwandern, Winterspaziergang usw. definiert. 

○

○ ○ ○
Vereinigtes 
Königreich

Flughafenbefragung
Sehr geehrte Damen und Herren!

Diese Umfrage ist Teil eines wissenschaftlichen Projekts zum Mobilitätsverhalten im Winterurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize für einen 
autofreien Winterurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses Ziels!

                   Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

Seltener Nie ○

○ ○ ○ ○

Täglich Mehrmals 
wöchentlich

Mehrmals 
monatlich

Mehrmals 
jährlich

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

○ ○ ○ ○ ○

○ ○ ○ _____________________________

7. Vor wie vielen Jahren sind Sie das letzte Mal in den Winterurlaub gefahren?

○ ○ Waren Sie vor mehr als 10 Jahren oder noch nie im Winterurlaub, endet für 
Sie die Befragung mit Frage 7, außer Sie sind in den letzten 5 Jahren mit Ihren 
bzw. Ihnen nahestehenden Kindern generell mit der Bahn verreist. Dann 
setzen Sie bitte bei Frage 36 (2. Fragebogen, 2.Seite) fort. Vielen Dank für 
Ihre Teilnahme!

○ ○
○ ○

○
○ ○ ○ ○

8. Wie oft fahren Sie mit folgenden Verkehrsmitteln in einen mehrtägigen 
Winterurlaub?

9. Würden Sie einen Winterurlaubsort ausschließen, wenn die Pkw-
Nutzung im Ort untersagt ist?

Mehrmals 
jährlich

Einmal 
jährlich

Seltener Nie ○
10. Wie häufig steht Ihnen bei Bedarf im Alltag ein Auto zur Verfügung?

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

12. Wie häufig nutzen Sie folgende Mobilitätsformen am 
Winterurlaubsort?

13. Wie oft sollten öffentliche Verkehrsmittel/Shuttledienste im 
Winterurlaubsort  fahren, damit Sie bereit sind, diese zu nutzen?

Mehrmals 
täglich

Täglich
Mehrmals 

wöchentlich
Nie ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

11. Leihen Sie sich eine Skiausrüstung vor Ort aus oder nützen Sie Ihre 
eigene Ausrüstung im Winterurlaub?

○ ○ ○

Taxi ○ ○ ○ ○ BITTE WENDEN!
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14. Aus welchen Gründen fahren Sie nicht oder selten mit der Bahn in den Winterurlaub? (maximal 5 Antworten)

Preis Sportgerätetransport Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor Ort Umsteigen Personenanzahl

Fehlende Informationen Wege zum und vom Bahnhof Fehlende Privatsphäre

Gepäcktransport Unkomfortabel Sonstiges:_________________

keiner der genannten Gründe

Buchung Winterurlaub

Reisebüro Online, mit der Reisebuchung

Trip Advisor

Direkt beim Busfahrer 

Sonstige: _______________

Online über das Hotel Telefonisch Online über das Hotel Über das Verkehrsunternehmen

Über ein Reisebüro Über ein Reisebüro

Ich informiere mich nicht. Sonstiges:

Carsharing-Angebot

Gate-/Bahnsteigänderungen

Restaurantreservierungen

� � � Lange Reisedauer �

� � � Unzuverlässig �

� � � Unflexibel �

� �

� Telefonisch übers Hotel � ○

15. Welche Buchungsvarianten für Ihre Winterurlaubsreise nützten sie 
bisher?  (Mehrfachnennungen möglich.)

16. Wie würden Sie Mobilitätsangebote am Winterurlaubsort am liebsten 
buchen?

� � ○Snowtrex

� Ziel mit der Bahn nicht 
direkt erreichbar

�

Benötige ich nicht. ○
Anmeldung in einer Zentrale am 
Urlaubsort

Beim Ticketautomat bei der 
Station

� � Ich fahre oft und gerne mit der 
Bahn in den Winterurlaub!

� Per E-Mail an das Hotel � Checkfelix

� Booking.com �

○
○�

Onlineplattform über das 
Hotel

� Expedia ○
�

Onlineplattform über die 
Urlaubsdestination

� Trivago ○

Anmeldung im Hotel/in der 
Pension
Online, getrennt von der 
Reisebuchung

17. Wie informieren Sie sich über die Mobilität vor Ort in Ihrem 
Winterurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

18. Wie informieren Sie sich im Vorhinein über die Anreise zu Ihrem 
Winterurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

�
Online über die Urlaubs-
destination

�
Online über Kunden-
kommentare (z.b.Trip Advisor)

�
Online über die Urlaubs-
destination

�
Online über Kunden-
kommentare (z.b. Trip Adviser)

� � � �

� � � Ich informiere mich nicht. �

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig

19. Wie wichtig wären Ihnen folgende Rahmenbedingungen, um ein umweltfreundliches Verkehrsmittel (Bahn, Bus) für Ihre Winterurlaubsreise zu 
wählen?

� �
Über einen Online-Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

� �
Über einen Online-Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt 
ins Navi ein. 

� Sonstiges: 

○ ○
Shuttleservice zwischen Bahnhof, 
Unterkunft und Ausflugszielen ○ ○ ○ ○ Angebot von Mietautos am Urlaubsort ○ ○ ○ ○

Schnellere Anreise per Bahn/Bus als mit 
eigenem PKW ○ ○ ○ ○ Sportgeräteverleih am Urlaubsort 

(Ski/Rad) ○ ○

Organisierter Gepäcktransport vom 
Wohnort bis zur Unterkunft ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
Unterstützung für das Gepäck beim Ein- 
und Aussteigen in den Zug/Bus bzw. 
beim Umsteigen

○ ○ ○ ○
Belohnung des umweltbewussten 
Verhaltens durch Gutscheine und 
Rabatte (z.B. Restaurantgutscheine) 

○ ○ ○

Kostengünstige Pauschalangebote, 
welche die Anreise mit Bus/Bahn 
inkludieren

○ ○ ○ ○
Möglichkeit, während der Urlaubsreise 
den eigenen PKW am Wohnort 
vermieten zu können.

○ ○ ○

○
Kostenlose Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel im Zielgebiet für Gäste, 
die mit Bahn/Bus anreisen 

○ ○ ○ ○

○
Möglichkeit das eigene Fahrrad in 
Bus/Bahn mitzunehmen ○ ○ ○ ○ Kein Einbußen bei der Flexibilität ○ ○ ○

Sonderrabatte auf die Nutzung 
bestimmter Einrichtungen in der 
Urlaubsregion (z.B. Museen, Lifttickets) 
bei Anreise mit Bahn/Bus

○ ○ ○ ○

Abholservice zuhause zum 
Bahnhof/Flughafen ○ ○ ○ ○ Erinnerungsfunktion für Reiseereignisse

○ ○

○
Buchung Anreise (Bahn, Fernbus, Flug) ○ ○ ○ ○ Buchung (E-)Carsharing Auto

Hotelbuchung ○ ○ ○ ○ Buchung der Mobilität vor Ort

○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

Empfehlung eines wetter-angepassten 
Freizeitprogramms ○ ○ ○ ○

○Freizeitaktivitätenbuchung ○ ○ ○ ○ Alternative Flug- und Bahn-
verbindungen ○

○ ○
Gepäckservice ○ ○

○ ○

Abholservice vom Bahnhof/ Flughafen 
zum Urlaubsort

Flug- und Bahnverspätungen in Echtzeit

○ ○ ○
○ ○ ○

20. Wenn es ein App/Webportal gäbe, dass die gesamte Reise plant und Buchungen für Ihre Winterreise abwickelt, wie wichtig sind Ihnen folgende 
Serviceleistungen?

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig
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Weiterreise vom Flughafen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto 

Taxi Taxi 

Carsharing Shuttleservice Shuttleservice

Sonstiges:

Aktuelle Winterurlaubsreise

24. Wohin fahren Sie auf Winterurlaub? _________________

ja Nein ____________ km

26. Wie lange dauert/e Ihre Anreise von zuhause bis zur Unterkunft?

___________ Stunden

27. Aus welchen Gründen haben Sie sich für das Flugzeug bei der Anreise entschieden? (maximal 5 Antworten)

Preis Sportgerätetransport Sicherheit

Entfernung wenig Umsteigen Personenanzahl

Komfortabel Gute Privatsphäre keiner der genannten Gründe

Gepäcktransport

Nein Ja, Verspätung Ja, sonstiges: _______________

Ja, Probleme beim Umstieg Ja, Anschluss verpasst

Reisen mit Gepäck

Ja Eher ja Eher nein Nein

Planungsaufwand 

Angst vor Beschädigung

Reisegepäck bis 10 kg Angst vor Verlust

Reisegepäck 11 bis 23 kg

Reisegepäck über 23 kg Zu hoher Preis

Wintersportgeräte

 Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 29 fort. 

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befördert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur Handgepäck 
bei sich.

Carsharing

Sonstiges:

28. Gab es bei der Anreise Probleme? (Mehrfachnennungen möglich.)

� �

��

�

�
Gute Informationen über die 
Anreise

� � Flexibel �

�

� � �

Eher nein

�

� Kurze Reisedauer �

�

� � Zuverlässig �

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

Ziel nahezu direkt erreichbar 
mit dem Flugzeug

�

Ja, Probleme mit Gepäck/ 
Gepäcktransport

Ja, Unzufriedenheit mit Komfort

�

Flughafenbefragung - Teil 2

Vielen Dank, dass Sie auch beim 2. Teil unserer Befragung teilnehmen. Dieser widmet sich dem Thema Reisen mit Gepäck und Reisen mit Familie. Unter 
anderem wird Ihnen ein System für Reisegepäck vorgestellt, welches die Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln erleichtern sollte. 

                   Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

23. Befinden Sie sich gerade auf der Fahrt zu Ihrem Winterurlaub oder 
zurück nach Hause vom Winterurlaub?

○ ○

○ ○ ○
○Ich fliege nicht in den 

Winterurlaub.

25. Wie weit war/ist Ihr Anreiseweg von zuhause zum 
Winterurlaubsort? 

� �

Nein

○ ○ ○ ○

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

29. Würden Sie einen entsprechenden Service bei einer 
Winterurlaubsreise nutzen?

31. Sprechen folgende Gründe im Winterurlaub gegen einen 
Gepäckservice?

○ ○ ○ ○ Ja Eher ja

○ Ich fliege nicht in den Urlaub. ○

Abholung mit Auto durch 
Freunde/Familie ○ ○ Abholung mit Auto durch 

Freunde/Familie

○

kurze Wege zum und vom 
Flughafen

30. Für welches Gepäck würden Sie im Winter einen entsprechenden 
Gepäckservice nutzen?

Reise mit wenig Gepäck ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Ja Eher ja Eher nein Nein ○ ○

○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○ ○

○
○ ○ ○ ○ Erforderliche Anwesenheit zuhause bei 

Gepäckabholung ○ ○ ○ ○
Eventuelle erforderliche Anwesenheit 
am Urlaubsort bei Gepäckabholung ○ ○

21. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zum 
Winterurlaubsort zu gelangen?

22. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zu 
einem sonstigen Urlaubsort  (z.B. Sommerurlaub, Thermenurlaub)zu 
gelangen?

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Unbekanntheit des Gepäckservices

Angst, dass das Gepäck zu spät 
ankommt.

BITTE WENDEN!
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Ja Eher nein Bis zu 3 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Eher ja Nein Bis zu 2 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

Ja Nein Weiß Nicht Ja Nein Weiß Nicht

______________________________ ______________________________

Reisen mit Familie

Ja 0-2 Jahre 3-6 Jahre 7-14 Jahre 

Nein

38. Wie viele Kinder haben Sie?

Keines 1 Kind 2 Kinder

3 Kinder mehr als 3 Kinder

Spezielle Tarife für Familienreisen 0-2 Jahre

Spezielle Angebote für Familienreisen 3-6 Jahre

Ausstattung der Flugzeuge mit Familienzonen 7-14 Jahre

Ausstattung der Flughäfen mit Familienzonen

Kindermenüs bei der Bordgastronomie

Ja Nein

Preis Sportgerätetransport Anstrengend

Personenanzahl

Fehlende Informationen Umsteigen

Gepäcktransport Unkomfortabel Fehlende Privatsphäre

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

32. Würde eine Sendungsverfolgung (z.B. telefonisch oder online) dazu 
beitragen, dass Sie eine Gepäckserviceleistung eher nützen?

33. Wann könnte Ihr Gepäck für den  Winterurlaub frühestens bei Ihnen 
abgeholt werden/können Sie es abgeben? 

○ ○
○ ○

○

○
○
○

○
○

34.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)? 35.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)?

34. Würden Sie extra dafür bezahlen, dass Sie das Gepäck möglichst spät 
abgeben könnten und es am Urlaubsort trotzdem  gleichzeitig bekommen 
würden?

35. Würden Sie extra dafür bezahlen, um sich das Abhol- bzw. 
Zustellzeitfenster selbst aussuchen zu können?

○ ○○ ○ ○ ○

○
 Wenn "Nein" sind Sie mit der Befragung fertig. Wenn Sie 
möchten, können Sie offene Kommentare am Ende dieses 

Fragebogens (Frage 43) ergänzen. Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
○ ○ ○
○ ○

36. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 
Kindern (max. 14 Jahre) per Flugzeug allgemein in den Urlaub gefahren?

37. Wie alt waren Ihre bzw. die Ihnen nahestehenden Kinder als Sie das 
letzte Mal mit Ihnen mit dem Flugzeug in den Urlaub gefahren sind? 
(Mehrfachnennungen möglich.)

○ � � �

39. Haben Sie an den folgenden Angeboten Bedarf? 40. Für Kinder welchen Alters halten Sie das Flugzeug als 
Anreiseverkehrsmittel geeignet?

Ja Eher ja
Eher 
nein

Nein Gut geeignet Wenig geeignet Nicht geeignet

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ 41. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 

Kindern per Flugzeug in den Winterurlaub gefahren?

○ ○ ○ ○ ○ ○

43. Sonstige Anmerkungen/Verbesserungsvorschläge:

� � � �

�

� � � Unzuverlässig �

� � � Unflexibel

Mangelnde Mobilität vom/zum 
Flughafen

Wege zum und vom Flughafen

Ziel mit dem Flugzeug nicht 
direkt erreichbar

� Ich fahre gerne mit dem Flugzeug mit den Kindern in den 
Winterurlaub!

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit dem Flugzeug in den 
Winterurlaub fliegen.  

keiner der genannten Gründe

�

○ ○
42. Was spricht für Sie am meisten gegen eine Flugreise mit Kindern in den Winterurlaub? (maximal 5 Antworten)

� � � Lange Reisedauer �

Kinderbetreuung durch pädagogisch geschultes 
Personal am Flughafen ○ ○ ○ ○
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10.4     Anhang IV: Fragebogen im Wintertourismus (englisch)

General Questions

1. Age 2. Gender

up to 19 20 - 29 30 - 39 40 - 49 Male Female

50 - 59 60 - 69 70 - 79 80 or older

3. How often do you use public transport? 4. Where is your main residence?

in a city in a central location (in a densely built area)

Inner-city ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a town on the outskirts of town 

National ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a suburb

International ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, within a village

in a rural area, outside of a village

5. What country are you from? 6. Please tell us the postal code of your home town:

Austria Switzerland Germany

Belgium Netherlands Poland

Denmark Other:___________

Travel winter holiday

This winter 6-10 years ago

Last winter More than 10 years ago

2-5 years ago Never 

Yes No

Train

Inter-city bus Any time Never

Tour bus - organised tour Occasionally I do not have a driving license

Airplane

Own car

Rental car Rent Own Variable

More often than half-hourly 2 times a day

Half-hourly On selected days (for excursions)

Hourly

Several times a day

Taxi ○ ○ ○ ○ PLEASE TURN!

12. How often do you use the following forms of mobility at a winter 
holiday destination?

13. To be prepared to use it, how often should public transport/shuttle 
services drive to a winter holiday destination?

Several times 
daily

Daily Several times weekly Never ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

11. Do you rent ski equipment on-site or do you use your own equipment 
during the winter holiday?

○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

○
○ ○ ○ ○

8. How often do you travel to a multi-day winter holiday with the 
following means of transport?

9. Would you exclude a winter holiday destination if the use of a car is 
prohibited in the town?

Several 
times yearly

Once yearly Less often Never ○

10. How often is a car available to you in your daily life?

○ ○ ○ ______________________________

7. How many years ago did you last travel for a winter holiday?

○ ○ If more than 10 years ago or you have never been on a winter holiday, the 
questionnaire ends for you with question 7: unless you have travelled in 
general by train in the last 5 years with your children. In that case, please 
continue with question 36 (2nd questionnaire, page 2). Thank you for your 
participation!

○ ○
○ ○

Airport Survey
Dear Ladies and Gentlemen!

This survey is part of a scientific project on mobility behaviour during the winter holiday and is intended to provide insights into hurdles and incentives for a 
car-free winter holiday in Austria. Your participation in the survey helps to achieve this goal!

                   This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                          

Less often Never ○

○ ○ ○ ○

Daily
Several 
times 

weekly

Several 
times 

monthly

Several 
times yearly

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip!

○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○
○

○ ○ ○

The term "winter holiday" is often used in the following questions. For this survey, a holiday in the snow is defined as a holiday including: skiing, cross-
country skiing, ice skating, snowshoeing, winter walking etc.

○

○ ○ ○
United 
Kingdom

○

○ I would not use public transport.
Public bus service ○ ○ ○ ○ ○
Own car/rental car ○ ○ ○ ○ ○

○Ski bus ○ ○ ○ ○
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14. For which reasons do you not travel or seldom travel by train in the winter holiday? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Exhausting

Lack of mobility on-site Change of trains Number of persons

Lack of information Ways to and from the station Lack of privacy

Luggage transport Uncomfortable Other:_________________

None of the stated reasons

Booking winter holiday

Travel agency Online, with the travel booking

Trip Advisor

Directly from the bus driver

Other: _______________

Online about the hotel By telephone Online about the hotel From the transport company

At a travel agency At a travel agency

I do not inform myself Other:

Carsharing offer

Gate/platform changes

Alternative flight/train connections

Restaurant reservations

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

Less 
important

Not 
important

○
Booking arrival (train, inter-city bus, 
flight) ○ ○ ○ ○ Booking (E-) Carsharing car

Hotel booking ○ ○ ○ ○ Booking of mobility on-site

○
○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Recommendation for a weather-suited 
leisure programme

○

○ ○
Luggage service ○ ○

○ ○

Pick-up service from the train 
station/airport to the holiday 
destination

Flight and train delays in real time

○ ○ ○ ○

○ ○

○ ○ ○

○

○
○

Pick-up service from home to the train 
station/airport ○ ○ ○ ○ Reminder function for travel events

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○ ○ ○ ○

Leisure activities booking

○ ○ ○

20. If there was an app/web portal that plans the entire trip and handles bookings for your winter travel, how important for you are the following 
services?

Very 
important

Possibility to bring your own bike in the 
bus/train ○ ○ ○ ○ No loss in flexibility ○ ○ ○ ○
Free use of public transport at the 
destination area for guests arriving by 
train/bus

○ ○ ○ ○
Special discounts on the use of certain 
facilities in the holiday region when 
travelling by train/bus (e.g. museums, 
lift tickets) 

○ ○ ○

○
Support for luggage when boarding or 
getting off the train/bus or changing 
trains

○ ○ ○ ○
Reward for environmentally conscious 
behaviour through vouchers and 
discounts (e.g. restaurant vouchers)

○ ○ ○

Cost-effective package deals, which 
include the arrival by bus/train ○ ○ ○ ○

Possibility to rent out your own car at 
your place of residence during your 
holiday travel.

○ ○ ○

○

Organized baggage transport from home 
to accommodation ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○ ○
Shuttle service between train station, 
accommodation and excursion 
destinations

○ ○ ○ ○ Offer of rental cars at the holiday 
destination ○ ○ ○ ○

Faster arrival by train/bus than with own 
car ○ ○ ○ ○ Sports equipment rental at the holiday 

destination (ski/bike) ○ ○

Very 
important

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

19. How important to you would the following framework conditions be in choosing an environmentally-friendly means of transport (train, bus) for your 
winter holiday travel?

� �
Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

� �
Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

Less 
important

Not 
important

I enter the destination on 
departure into the navi.

� Other: 

� � � �

� � � I do not inform myself �

17. How do you inform yourself about on-site mobility at your winter 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

18. How do you inform yourself in advance about  travel to your winter 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

�
Online about the holiday 
destination

�
Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

�
Online about the holiday 
destination

�
Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

� Per e-mail to the hotel � Checkfelix

� Booking.com �

○
○�

Online platform about 
the hotel

� Expedia ○
�

Online platform about 
the holiday destination

� Trivago ○
Registration at the hotel/inn

Online, separate from the travel 
booking

� �

�
By telephone about the 
hotel

� ○

15. Which booking options have you used so far for your winter holiday 
travel? (Multiple choices possible.)

16. How would you prefer to book mobility offers at a winter holiday 
destination?

� � ○Snowtrex

� Destination not directly 
accessible by train

�

I do not need it. ○
Registration at a central office 
at the holiday destination

At the ticket machine in the 
station

� � I travel often and gladly by train 
in the winter holiday!

� � � Unreliable �

� � � Inflexible �

� � � Long travel time �
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Continuing from the airport

Public transportation Rental car Public transportation Rental car

Taxi Taxi 

Carsharing Shuttle service Shuttle service

Other:

Current winter holiday travel

24. Where do you go on winter holiday? _________________

yes No ____________ km

26. How long does/did your travel take from home to accommodation?

___________ hours

27. For which reasons did you decide to arrive by airplane? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Safety

Distance Few changes Number of persons

Comfortable Good private sphere None of the stated reasons

Luggage transport

No Yes, delay Yes, other: _______________

Yes, problems with changing Yes, connection missed

Travel with luggage

Yes Likely yes Likely no No

Planning effort

Fear of damage

Luggage up to 10 kg Fear of loss

Luggage 11 to 23 kg

Luggage over 23 kg Too high priced

Winter sports equipment

Anonymity of luggage service

Fear that the luggage would arrive to 
late

Please turn!

21. What type of transport do you primarily use to get from the airport to 
a winter holiday destination?

22. What type of transport do you primarily use to get from the airport to 
another holiday destination (e.g. a summer holiday, a spa holiday)?

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Potential necessary presence at  holiday 
destination for baggage pick-up ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○ Required presence at home during 

baggage pick-up ○ ○ ○ ○

○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Yes Likely yes Likely no No ○ ○

30. For which luggage would you use an appropriate luggage service in 
winter?

Travel with little luggage ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

No

○ ○ ○ ○

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip! 

29. Would you use such a service for winter holiday travel? 31. Do the following reasons speak against a luggage service during a 
winter holiday?

○ ○ ○ ○ Yes Likely yes

○ I do not fly to a holiday ○

Pick-up with car by 
friend/family ○ ○ Pick-up with car by 

friend/family

○

Short way to/from airport Destination almost directly 
accessible by  airplane

�

Yes, problems with 
luggage/luggage transport

Yes, dissatisfaction with comfort

�

Airport Survey - Part 2

Thank you for taking part in the second part of our survey. This is dedicated to the topic of traveling with luggage and traveling with family. Among other 
things, a system for travel luggage is presented, which should facilitate the use of public transport.

                  This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                             

23. Are you now on your way to your winter holiday or back home from 
your winter holiday?

○ ○

○ ○ ○
○I do not fly to winter holiday.

25. How far was/is your travel from home to a winter 
holiday destination?

� � � Short travel time �

�

� � Reliable �

Good mobility offer from/to 
airport

If "No", please continue with question 29.

Imagine your baggage is transported separately from door-to-door, and you have only hand luggage with you for the complete journey from 
and to home.

Carsharing

Other:

28. Were there any problems with the arrival? (Multiple choices possible.)

� �

��

�

�
Good information about the 
arrival

� � Flexible �

�

� � �

Likely no

�
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Yes Likely no Up to 3 days before travel Up to 12 hr. before travel

Likely yes No Up to 2 days before travel Up to 6 hr. before travel

Up to 1 day before travel Up to 1 hr. before travel

Yes No Do not know Yes No Do not know

______________________________ ______________________________

Travel with family

Yes 0-2 Years 3-6 Years 7-14 Years 

No

38. How many children do you have?

None 1 Child 2 Children

3 Children More than 3 children

Special rates for family travel 0-2 Years

Special offers for family travel 3-6 Years

Facilities on the airplane with family areas 7-14 Years

Facilities at the airport with family areas

Children's menus in on-board catering

Yes No

Price Sports equipment transport Exhausting

Number of persons

Lack of information Changes

Luggage transport Uncomfortable Lack of privacy

Lack of mobility from/to the 
airport

Way to and from the airport

Destination not directly 
accessible with the airplane

� I travel gladly by airplane with the children to winter holiday!I would also without children not fly to a winter holiday.

None of the stated reasons

�

○ ○
42. For you, what speaks most against air travel with children on a winter holiday? (maximum of 5 answers)

� � � Long travel time �

Pedagogically trained staff for child care at the 
airport ○ ○ ○ ○

43. Other comments / suggestions for improvement:

� � � �

�

� � � Unreliable �

� � � Inflexible

○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ 41. Have you travelled to your winter holiday by airplane with your 

children in the last 5 years?

○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

39. Do you need the following services? 40. For children of which age do you consider the airplane suitable as a 
means of travel?

Yes
Likely 

yes
Likely 

no
No Well suitable Less suitable Not suitable

○
If "No" you are finished with the survey. If you wish, you can add 

open comments at the end of this questionnaire (question 43). 
Thank you for your participation!

○ ○ ○
○ ○

36. Have you travelled by airplane in general on holiday with your 
children (max. 14 years of age) in the last 5 years?

37. How old were your children the last time you travelled by airplane 
with them on holiday? (Multiple choices possible.)

○ � � �

34.1. If yes, how much (in Euro)? 35.1. If yes, how much (in Euro)?

34. Would you pay extra to leave your luggage as late as possible and 
nevertheless receive it at once at the holiday destination?

35. Would you pay extra to be able to choose the pick-up or delivery 
window yourself?

○ ○○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○

○

○
○
○

○
○

32. Would delivery tracking (e.g. by phone or online) help ensure that you 
would be more likely to use a luggage service?

33. What is the earliest your winter holiday luggage could be picked up 
from you/could you deliver it?

Thank you for your participation!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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10.5     Anhang V: Online-Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

Bitte wählen Sie eine Sprache aus. / Veuillez s'il vous plaît choisir une langue. / Please choose a language. / Selezionare una

lingua. / Lütfen bir dil seçin. / Por favor, seleccione un idioma. / Por favor escolha um idioma. / Kies een taal. / Välj ett språk. /

Vennligst velg et språk. / Vælg sprog. / Valitse kieli. / كتغل رايتخا  ءاجرلا  .

Umfrage zum Mobilitätsverhalten

✔ Deutsch

English

Einleitungstext

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen einer Diplomarbeit an der Technischen Universität Wien ist diese Umfrage im Rahmen einer Fluganreise ein Teil eines

wissenschaftlichen Projektes zum Mobilitätsverhalten im Winter- und Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize

für einen autofreien Winter- und Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses

Ziels! 

Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme freiwillig und an dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Befragung

absolut anonym ist. Die anschließende Auswertung erfolgt ohne Personenbezug. 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Allgemeine Fragen

1. Alter

Bis 19 30-39 50-59 70-79

20-29 40-49 60-69 80 und älter

2. Geschlecht

Männlich Weiblich

�. �ie ��t �er�en�en �ie ���entliche  er!ehrsmittel"

 Täglich

Mehrmals

wDchentlich

Mehrmals

monatlich Mehrmals jährlich Seltener Eie

Innerstädtisch

Eational

International
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#. �� $e�in�et sich %hr &au't��hnsit("

In einer Stadt in zentraler Lage Fim dicht verbauten GebietH

In einer Stadt am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem Gebiet, innerhalb eines Irts

In ländlichem Gebiet, außerhalb des Irts

). Aus �elchem *an� !�mmen �ie"

Österreich Vereinigtes KDnigreich Russland

Schweiz Dänemark Slowenien

Deutschland Frankreich Ungarn

Belgien Italien USA

Eiederlande Liechtenstein Schweden

Polen Rumänien Eorwegen

 
SonstigesJ

+. ,ennen �ie uns $itte �ie -�stleit(ahl %hres &eimat�rtes.

/eise ��mmerurlau$

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff KSommerurlaubK verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub bei

sommerlichen Temperaturen in den Bergen mit Aktivitäten wie zum Beispiel Wandern, Bergsteigen, Klettern, Paragliding,

Fahrradfahren, Golfen, Rafting auf Gebirgsflüssen, Segeln, Kitesurfen usw. definiert.

0. �ann sin� �ie �as let(te 1al in �en ��mmerurlau$ in �en 2ergen ge�l�gen" 

Diesen Sommer Vor 6-10 Lahren

Letzten Sommer Vor mehr als 10 Lahren

Vor 2-5 Lahren Eoch nie
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3. �ie ��t �ahren �ie mit ��lgen�en  er!ehrsmitteln in einen mehrt4tigen ��mmerurlau$"

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener Eie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

Eigenes Auto

Mietauto

5. �6r�en �ie einen ��mmerurlau$s�rt ausschlie7en8 �enn �ie -9�:,ut(ung im ;rt untersagt ist"

ja

nein

5.1 �eshal$ �6r�en �ie im s'e(iellen �en ��mmerurlau$s�rt ausschlie7en"

1<. �ie h4u�ig steht %hnen $ei 2e�ar� im Alltag ein Aut� (ur  er�6gung"

Lederzeit Eie

Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F6r �elche A!ti�it4ten im ��mmerurlau$ �6r�en �ie sich %hre n�t�en�ige Ausr6stung leihen ��er n6t(en �ie

%hre eigene Ausr6stung im ��mmerurlau$"

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Bergsteigen

Klettern

Paragliding

Bungee Lumping

Fahrrad fahren

Rafting

Kajakfahren

Segeln

Kitesurfen
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1<. �ie h4u�ig steht %hnen $ei 2e�ar� im Alltag ein Aut� (ur  er�6gung"

Lederzeit Eie

Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F6r �elche A!ti�it4ten im ��mmerurlau$ �6r�en �ie sich %hre n�t�en�ige Ausr6stung leihen ��er n6t(en �ie

%hre eigene Ausr6stung im ��mmerurlau$"

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Bergsteigen

Klettern

Paragliding

Bungee Lumping

Fahrrad fahren

Rafting

Kajakfahren

Segeln

Kitesurfen

Golfen

Bogenschießen

Tennis

SonstigesJ 

12. �ie h4u�ig nut(en �ie ��lgen�e 1�$ilit4ts��rmen am ��mmerurlau$s�rt"

 Mehrmals täglich Täglich Mehrmals wDchentlich Eie

Eigenes Auto

Mietauto

Öffentliche

Verkehrsmittel

TaMi

Motorrad

Wanderbus

Fahrrad/Leihrad

1�. �ie ��t s�llten ���entliche  er!ehrsmittel=�huttle�ienste im ��mmerurlau$s�rt �ahren8 �amit �ie $ereit sin�8

�iese (u nut(en"

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen Ffür AusflugsfahrtenH

Stündlich Ich würde keinen Dffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag

1#. Aus �elchen Gr6n�en �6r�en �ie nicht ��er selten mit �em Flug(eug in �en ��mmerurlau$ �liegen" >maximal

) Ant��rten?

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

Irt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Sommerurlaub
Fehlende Privatsphäre

Gepäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport UnfleMibel
keiner der genannten

Gründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
SonstigesJ

2uchung ��mmerurlau$

1). �elche 2uchungs�arianten �6r %hre ��mmerurlau$sreise n6t(en �ie $isher" >1ehr�achnennung m�glich?

Reisebüro SnowtreM

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

Inlineplattform über das Hotel EMpedia

Inlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel NheckfeliM

Booking.com

 
SonstigesJ
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1�. �ie ��t s�llten ���entliche  er!ehrsmittel=�huttle�ienste im ��mmerurlau$s�rt �ahren8 �amit �ie $ereit sin�8

�iese (u nut(en"

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen Ffür AusflugsfahrtenH

Stündlich Ich würde keinen Dffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag

1#. Aus �elchen Gr6n�en �6r�en �ie nicht ��er selten mit �em Flug(eug in �en ��mmerurlau$ �liegen" >maximal

) Ant��rten?

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

Irt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Sommerurlaub
Fehlende Privatsphäre

Gepäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport UnfleMibel
keiner der genannten

Gründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
SonstigesJ

2uchung ��mmerurlau$

1). �elche 2uchungs�arianten �6r %hre ��mmerurlau$sreise n6t(en �ie $isher" >1ehr�achnennung m�glich?

Reisebüro SnowtreM

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

Inlineplattform über das Hotel EMpedia

Inlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel NheckfeliM

Booking.com

 
SonstigesJ

1+. �ie �6r�en �ie 1�$ilit4tsange$�te am ��mmerurlau$s�rt am lie$sten $uchen"

BenDtige ich nicht Inline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt bei der Fahrerin/Direkt beim Fahrer

Inline, getrennt von der Reisebuchung

10. �ie in��rmieren �ie sich 6$er �ie 1�$ilit4t ��r ;rt in %hrem ��mmerurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Telefonisch

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht

 
SonstigesJ

13. �ie in��rmieren �ie sich im  �rhinein 6$er �ie Anreise (u %hrem ��mmerurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen

m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Ober das Verkehrsunternehmen

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das Eavigationssystem ein

 
SonstigesJ

15. �ie �ichtig �4ren %hnen ��lgen�e /ahmen$e�ingungen8 um ein um�elt�reun�liches  er!ehrsmittel >2ahn8

2us? �6r %hre ��mmerurlau$sreise (u �4hlen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

Irganisierter

Gepäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren
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1+. �ie �6r�en �ie 1�$ilit4tsange$�te am ��mmerurlau$s�rt am lie$sten $uchen"

BenDtige ich nicht Inline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt bei der Fahrerin/Direkt beim Fahrer

Inline, getrennt von der Reisebuchung

10. �ie in��rmieren �ie sich 6$er �ie 1�$ilit4t ��r ;rt in %hrem ��mmerurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Telefonisch

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht

 
SonstigesJ

13. �ie in��rmieren �ie sich im  �rhinein 6$er �ie Anreise (u %hrem ��mmerurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen

m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Ober das Verkehrsunternehmen

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das Eavigationssystem ein

 
SonstigesJ

15. �ie �ichtig �4ren %hnen ��lgen�e /ahmen$e�ingungen8 um ein um�elt�reun�liches  er!ehrsmittel >2ahn8

2us? �6r %hre ��mmerurlau$sreise (u �4hlen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

Irganisierter

Gepäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

Gepäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

MDglichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der Dffentlichen

Verkehrsmittel im

Zielgebiet für Gäste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort FSki/RadH

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

Narsharing-Angebot

MDglichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

kDnnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

Gutscheine und

Rabatte Fz.B.

RestaurantgutscheineH

Kein Einbußen bei der

FleMibilität

Sonderrabatte auf die

Eutzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion Fz.B.

Museen, LiftticketsH bei

Anreise mit Bahn/Bus
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2<. �enn es eine A'' ��er ein �e$'�rtal g4$e8 �as �ie gesamte /eise 'lant un� 2uchungen �6r %hre ��mmerreise

a$�ic!elt8 �ie �ichtig sin� %hnen ��lgen�e �er�iceleistungen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Hotelbuchung

Buchung Anreise FBahn,

Fernbus, FlugH

Abholservice zuhause

zum Bahnhof/Flughafen

Abholservice vom

Bahnhof/Flughafen zum

Urlaubsort

Gepäckservice

Freizeitaktivitätenbuchung

Restaurantreservierungen

Buchung der Mobilität vor

Irt

Buchung FE-HNarsharing

Auto

Erinnerungsfunktion für

Reiseereignisse

Flug- und

Bahnverspätungen in

Echtzeit

Gate-

/Bahnsteigeänderungen

Alternative Flug- und

Bahnverbindungen

Empfehlung eines wetter-

angepassten

Freizeitprogramms

�eiterreise ��m Flugha�en

21. �elches  er!ehrsmittel nut(en �ie 'rim4r8 um ��m Flugha�en (um ��mmerurlau$s�rt (u gelangen"

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

TaMi Abholung mit Auto durch Freunde/Familie

Narsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Sommerurlaub in die Berge

 
SonstigesJ

22. �elches  er!ehrsmittel nut(en �ie 'rim4r8 um ��m Flugha�en (u einem s�nstigen @rlau$s�rt >(.2.

A$enteuerurlau$8 Ahermenurlau$8 �ellness us�.? (u gelangen"

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

TaMi Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

Narsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
SonstigesJ

/eisen mit Ge'4c!

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befDrdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

25. �6r�en �ie einen ents'rechen�en �er�ice $ei einer ��mmerurlau$sreise nut(en"

La Eher ja Eher nein Eein

�<. F6r �elches Ge'4c! �6r�en �ie im ��mmer einen ents'rechen�en Ge'4c!ser�ice nut(en"

 La Eher ja Eher nein Eein

Reisegepäck bis 10

kg

Reisegepäck 11 bis

23 kg

Reisegepäck über

23 kg

Sommersportgeräte



21910    ANHANG

22. �elches  er!ehrsmittel nut(en �ie 'rim4r8 um ��m Flugha�en (u einem s�nstigen @rlau$s�rt >(.2.

A$enteuerurlau$8 Ahermenurlau$8 �ellness us�.? (u gelangen"

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

TaMi Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

Narsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
SonstigesJ

/eisen mit Ge'4c!

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befDrdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

25. �6r�en �ie einen ents'rechen�en �er�ice $ei einer ��mmerurlau$sreise nut(en"

La Eher ja Eher nein Eein

�<. F6r �elches Ge'4c! �6r�en �ie im ��mmer einen ents'rechen�en Ge'4c!ser�ice nut(en"

 La Eher ja Eher nein Eein

Reisegepäck bis 10

kg

Reisegepäck 11 bis

23 kg

Reisegepäck über

23 kg

Sommersportgeräte

�1. �'rechen ��lgen�e Gr6n�e im ��mmerurlau$ gegen einen Ge'4c!ser�ice"

 La Eher ja Eher nein Eein

Unbekanntheit

des

Gepäckservices

Reise mit wenig

Gepäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

Gepäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

Gepäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

Gepäckabholung

�2. �6r�e eine �en�ungs�er��lgung >(.2. tele��nisch ��er �nline? �a(u $eitragen8 �ass �ie eine

Ge'4c!ser�iceleistung eher n6t(en"

La Eher nein

Eher ja Eein

��. �ann !�nnte %hr Ge'4c! �6r �en ��mmerurlau$ �r6hestens $ei %hnen a$geh�lt �er�en=!�nnen �ie es a$ge$en"

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

�#. �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 �ass �ie �as Ge'4c! m�glichst s'4t a$ge$en !�nnten un� es am @rlau$s�rt

tr�t(�em gleich(eitig $e!�mmen �6r�en"

La Eein Weiß nicht
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�1. �'rechen ��lgen�e Gr6n�e im ��mmerurlau$ gegen einen Ge'4c!ser�ice"

 La Eher ja Eher nein Eein

Unbekanntheit

des

Gepäckservices

Reise mit wenig

Gepäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

Gepäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

Gepäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

Gepäckabholung

�2. �6r�e eine �en�ungs�er��lgung >(.2. tele��nisch ��er �nline? �a(u $eitragen8 �ass �ie eine

Ge'4c!ser�iceleistung eher n6t(en"

La Eher nein

Eher ja Eein

��. �ann !�nnte %hr Ge'4c! �6r �en ��mmerurlau$ �r6hestens $ei %hnen a$geh�lt �er�en=!�nnen �ie es a$ge$en"

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

�#. �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 �ass �ie �as Ge'4c! m�glichst s'4t a$ge$en !�nnten un� es am @rlau$s�rt

tr�t(�em gleich(eitig $e!�mmen �6r�en"

La Eein Weiß nicht

�#.1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

�). �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 um sich �as A$h�l: $(�. Custell(eit�enster sel$st aussuchen (u !�nnen"

La Eein Weiß nicht

�).1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

/eisen mit Familie

�+. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern >max. 1# Dahre? 'er Flug(eug

allgemein in �en @rlau$ ge�l�gen"

ja

nein

/eisen mit Familie

�0. �ie alt �aren %hre $(�. �ie %hnen nahestehen�en 9in�er8 als �ie �as let(te 1al mit %hnen mit �em Flug(eug in

�en @rlau$ ge�l�gen sin�"

0-2 Lahre 3-6 Lahre 7-14 Lahre

�3. �ie �iele 9in�er ha$en �ie"

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder
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�5. &a$en �ie an �en ��lgen�en Ange$�ten 2e�ar�"

 La Eher ja Eher nein Eein

Spezielle Tarife

für

Familienreisen

Spezielle

Angebote für

Familienreisen

Ausstattung der

Flugzeuge mit

Familienzonen

Ausstattung der

Flughäfen mit

Familienzonen

Kindermenüs bei

der

Bordgastronomie

Kinderbetreuung

durch

pädagogisch

geschultes

Personal am

Flughafen

#<. F6r 9in�er �elchen Alters halten �ie �as Flug(eug als Anreise�er!ehrsmittel geeignet"

 Gut geeignet Wenig geeignet Eicht geeignet

0-2 Lahren

3-6 Lahren

7-14 Lahren

#1. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern 'er Flug(eug in �en

��mmerurlau$ in �ie 2erge ge�l�gen"

ja

nein

#2. �as s'richt �6r �ie am meisten gegen eine Flugreise mit 9in�ern in �en ��mmerurlau$" >maximal )

Ant��rten?

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
UnfleMibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten Gründe

Gepäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Sommerurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Sommerurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

Earsharing im ��mmerurlau$

#�. �in� �ie 6$er �as Ahema Earsharing $ereits in��rmiert"

La, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt Fz.B. im Internet oder

durch InformationsbroschüreH

Ich interessiere mich nicht besonders für

diese Thematik

Ich habe schon einige Male zufällig etwas vom Narsharing gehDrt Eein

Earsharing im ��mmerurlau$

##. �6r�en �ie sich mehr %n��rmati�nen (um Ahema Earsharing �6nschen"

La, ich wünsche mir mehr Informationen zu dieser Thematik Ich weiß es nicht

Die bisherigen Informationen reichen aus Eein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik

#). �in� �ie $ei einem �er ��lgen�en Earsharing:An$ieter registriert"

Nar2Go Naruso

DriveEow Mobility FNarsharing der SBBH

ZipNar Keine

Flinkster

 
SonstigeJ
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#2. �as s'richt �6r �ie am meisten gegen eine Flugreise mit 9in�ern in �en ��mmerurlau$" >maximal )

Ant��rten?

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
UnfleMibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten Gründe

Gepäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Sommerurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Sommerurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

Earsharing im ��mmerurlau$

#�. �in� �ie 6$er �as Ahema Earsharing $ereits in��rmiert"

La, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt Fz.B. im Internet oder

durch InformationsbroschüreH

Ich interessiere mich nicht besonders für

diese Thematik

Ich habe schon einige Male zufällig etwas vom Narsharing gehDrt Eein

Earsharing im ��mmerurlau$

##. �6r�en �ie sich mehr %n��rmati�nen (um Ahema Earsharing �6nschen"

La, ich wünsche mir mehr Informationen zu dieser Thematik Ich weiß es nicht

Die bisherigen Informationen reichen aus Eein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik

#). �in� �ie $ei einem �er ��lgen�en Earsharing:An$ieter registriert"

Nar2Go Naruso

DriveEow Mobility FNarsharing der SBBH

ZipNar Keine

Flinkster

 
SonstigeJ

Earsharing im ��mmerurlau$

#+. �ie ��t nut(en �ie Earsharing im Alltag"

Täglich Mehrmals pro Lahr

Mehrmals pro Woche Selten

Mehrmals pro Monat Eie

#0. �6r�en �ie Earsharing am @rlau$s�rt nut(en"

La. Aber nur, wenn ich einen Anbieter nutzen

kann, bei dem ich bereits registriert bin

Eein, ich würde lieber statt Narsharing ein Mietauto FAusgabe am

FlughafenH für die gesamte Dauer meines Aufenthaltes bevorzugen

La, auch wenn ich mich registrieren müsste Eein, ich brauche kein Auto am Urlaubsort

Eein, ich würde Narsharing nicht nutzen. Eein, ich würde mein eigenes Auto nutzen

#3. �4re ein Earsharing:Ange$�t am @rlau$s�rt �6r �ie ein Anrei(8 au� �ie Anreise mit einem eigenen -9� (u

�er(ichten"

ja

nein
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#5. �ie m6sste ein Earsharing:Ange$�t am @rlau$s�rt gestaltet sein8 �amit �ie �ieses ,ut(en �6r�en"

 Sehr interessant Interessant Wenig interessant Uninteressant

Ausborgen an

einem fiMen

Standort und

Rückgabe am

selben Standort

Ausborgen an

einem fiMen

Standort und

Rückgabe an

einem anderen

fiMen Standort

Auffinden eines

Fahrzeuges

mittels App in

einem

bestimmten

Bereich Fz.B. in

einem IrtH und

Rückgabe an

einem beliebigen

Irt im selben

Bereich Fz.B.

innerhalb eines

anderen IrtesH

Auffinden eines

Fahrzeuges

mittels App in

einem

bestimmten

Bereich Fz.B. in

einem IrtH und

Rückgabe an

einem beliebigen

Irt in einem

anderen Bereich

Fz.B. innerhalb

eines anderen

IrtesH

Günstige

Angebote für das

Ausborgen von

Fahrzeugen in

entlegen

abgestellten

Bereichen und

Rückgabe in

zentralen Zonen.

Preisstaffelung

für Tages- oder

Mehrtagesfahrten

)<. �4ren �ie $ereit �6r Ein�eg�ahrten >�hne /6c!�ahrt? einen Au�schlag (u $e(ahlen"

ja

nein

Fee�$ac!

)1. ��nstige Anmer!ungen= er$esserungs��rschl4ge.
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10.6     Anhang VI: Online-Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

Bitte wählen Sie eine Sprache aus. / Veuillez s'il vous plaît choisir une langue. / Please choose a language. / Selezionare una

lingua. / Lütfen bir dil seçin. / Por favor, seleccione un idioma. / Por favor escolha um idioma. / Kies een taal. / Välj ett språk. /

Vennligst velg et språk. / Vælg sprog. / Valitse kieli. / كتغل رايتخا  ءاجرلا  .

Umfrage zum Mobilitätsverhalten

✔ Deutsch

English

Einleitungstext

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen einer Diplomarbeit an der Technischen Universität Wien ist diese Umfrage im Rahmen einer Fluganreise ein Teil eines

wissenschaftlichen Projektes zum Mobilitätsverhalten im Winter- und Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize

für einen autofreien Winter- und Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses

Ziels! 

Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme freiwillig und an dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Befragung

absolut anonym ist. Die anschließende Auswertung erfolgt ohne Personenbezug. 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Allgemeine Fragen

1. Alter

Bis 19 30-39 50-59 70-79

20-29 40-49 60-69 80 und älter

2. Geschlecht

Männlich Weiblich

�. �ie ��t �er�en�en �ie ���entliche  er!ehrsmittel"

 Täglich

Mehrmals

wDchentlich

Mehrmals

monatlich Mehrmals jährlich Seltener Eie

Innerstädtisch

Eational

International
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#. �� $e�in�et sich %hr &au't��hnsit("

In einer Stadt in zentraler Lage Fim dicht verbauten GebietH

In einer Stadt am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem Gebiet, innerhalb eines Irts

In ländlichem Gebiet, außerhalb des Irts

). Aus �elchem *an� !�mmen �ie"

Österreich Vereinigtes KDnigreich Russland

Schweiz Dänemark Slowenien

Deutschland Frankreich Ungarn

Belgien Italien USA

Eiederlande Liechtenstein Schweden

Polen Rumänien Eorwegen

 
SonstigesJ

+. ,ennen �ie uns $itte �ie -�stleit(ahl %hres &eimat�rtes.

/eise �interurlau$

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff KWinterurlaubK verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub im Schnee mit

Skifahren, Eislaufen, Schneeschuhwandern, Winterspaziergang usw. definiert.

0.  �r �ie �ielen Dahren sin� �ie �as let(te 1al in �en �interurlau$ ge�l�gen" 

Diesen Winter Vor 6-10 Lahren

Letzten Winter Vor mehr als 10 Lahren

Vor 2-5 Lahren Eoch nie

3. �ie ��t �ahren �ie mit ��lgen�en  er!ehrsmitteln in einen mehrt4tigen �interurlau$"

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener Eie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto
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/eise �interurlau$

3. �ie ��t �ahren �ie mit ��lgen�en  er!ehrsmitteln in einen mehrt4tigen �interurlau$"

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener Eie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto

5. �6r�en �ie einen �interurlau$s�rt ausschlie7en8 �enn �ie -9�:,ut(ung im ;rt untersagt ist"

ja

nein

1<. �ie h4u�ig steht %hnen $ei 2e�ar� im Alltag ein Aut� (ur  er�6gung"

Lederzeit Eie

Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F6r �elche A!ti�it4ten im �interrurlau$ �6r�en �ie sich %hre n�t�en�ige Ausr6stung leihen ��er n6t(en �ie

%hre eigene Ausr6stung im �interurlau$"

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Skifahren

Winterwandern

Snowboarden

Langlaufen

Rodeln

Schneeschuhwandern

Eislaufen

Eisklettern

Eishockey

Nurling

Eisstockschießen

SonstigesJ 

12. �ie h4u�ig nut(en �ie ��lgen�e 1�$ilit4ts��rmen am �interurlau$s�rt"

 Mehrmals täglich Täglich Mehrmals wDchentlich Eie

eigenes Auto/

Mietauto

Linienbus

Skibus

TaMi

1�. �ie ��t s�llten ���entliche  er!ehrsmittel=�huttle�ienste im �interurlau$s�rt �ahren8 �amit �ie $ereit sin�8

�iese (u nut(en"

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen Ffür AusflugsfahrtenH

Stündlich Ich würde keinen Dffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag
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1#. Aus �elchen Gr6n�en �6r�en �ie nicht ��er selten mit �em Flug(eug in �en �interurlau$ �liegen" >maximal )

Ant��rten?

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

Irt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Winterurlaub
Fehlende Privatsphäre

Gepäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport UnfleMibel
keiner der genannten

Gründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
SonstigesJ

2uchung �interurlau$

1). �elche 2uchungs�arianten �6r %hre �interurlau$sreise n6t(en �ie $isher" >1ehr�achnennung m�glich?

Reisebüro SnowtreM

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

Inlineplattform über das Hotel EMpedia

Inlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel NheckfeliM

Booking.com

 
SonstigesJ

1+. �ie �6r�en �ie 1�$ilit4tsange$�te am �interurlau$s�rt am lie$sten $uchen"

BenDtige ich nicht Inline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt beim Busfahrer

Inline, getrennt von der Reisebuchung

10. �ie in��rmieren �ie sich 6$er �ie 1�$ilit4t ��r ;rt in %hrem �interurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Telefonisch

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht

 
SonstigesJ

13. �ie in��rmieren �ie sich im  �rhinein 6$er �ie Anreise (u %hrem �interurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen

m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Ober das Verkehrsunternehmen

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das Eavigationssystem ein

 
SonstigesJ

15. �ie �ichtig �4ren %hnen ��lgen�e /ahmen$e�ingungen8 um ein um�elt�reun�liches  er!ehrsmittel >2ahn8

2us? �6r %hre �interurlau$sreise (u �4hlen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

Irganisierter

Gepäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

Gepäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

MDglichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der Dffentlichen

Verkehrsmittel im
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10. �ie in��rmieren �ie sich 6$er �ie 1�$ilit4t ��r ;rt in %hrem �interurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Telefonisch

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht

 
SonstigesJ

13. �ie in��rmieren �ie sich im  �rhinein 6$er �ie Anreise (u %hrem �interurlau$s�rt" >1ehr�achnennungen

m�glich?

Inline über die Urlaubsdestination Inline über Kundenkommentare Fz.B. Trip AdvisorH

Inline über das Hotel Ober das Verkehrsunternehmen

Ober ein Reisebüro Ober einen Inline-Kartendienst Fz.B. Google MapsH

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das Eavigationssystem ein

 
SonstigesJ

15. �ie �ichtig �4ren %hnen ��lgen�e /ahmen$e�ingungen8 um ein um�elt�reun�liches  er!ehrsmittel >2ahn8

2us? �6r %hre �interurlau$sreise (u �4hlen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

Irganisierter

Gepäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

Gepäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

MDglichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der Dffentlichen

Verkehrsmittel imVerkehrsmittel im

Zielgebiet für Gäste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort FSki/RadH

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

Narsharing-Angebot

MDglichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

kDnnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

Gutscheine und

Rabatte Fz.B.

RestaurantgutscheineH

Kein Einbußen bei der

FleMibilität

Sonderrabatte auf die

Eutzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion Fz.B.

Museen, LiftticketsH bei

Anreise mit Bahn/Bus



22910    ANHANG

Verkehrsmittel im

Zielgebiet für Gäste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort FSki/RadH

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

Narsharing-Angebot

MDglichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

kDnnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

Gutscheine und

Rabatte Fz.B.

RestaurantgutscheineH

Kein Einbußen bei der

FleMibilität

Sonderrabatte auf die

Eutzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion Fz.B.

Museen, LiftticketsH bei

Anreise mit Bahn/Bus

2<. �enn es eine A'' ��er ein �e$'�rtal g4$e8 �as �ie gesamte /eise 'lant un� 2uchungen �6r %hre �interreise

a$�ic!elt8 �ie �ichtig sin� %hnen ��lgen�e �er�iceleistungen"

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig Eicht wichtig

Hotelbuchung

Buchung Anreise FBahn,

Fernbus, FlugH

Abholservice zuhause

zum Bahnhof/Flughafen

Abholservice vom

Bahnhof/Flughafen zum

Urlaubsort

Gepäckservice

Freizeitaktivitätenbuchung

Restaurantreservierungen

Buchung der Mobilität vor

Irt

Buchung FE-HNarsharing

Auto

Erinnerungsfunktion für

Reiseereignisse

Flug- und

Bahnverspätungen in

Echtzeit

Gate-

/Bahnsteigeänderungen

Alternative Flug- und

Bahnverbindungen

Empfehlung eines wetter-

angepassten

Freizeitprogramms

�eiterreise ��m Flugha�en

21. �elches  er!ehrsmittel nut(en �ie 'rim4r8 um ��m Flugha�en (um �interurlau$s�rt (u gelangen"

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

TaMi Abholung mit Auto durch Freunde/Familie

Narsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Winterurlaub

 
SonstigesJ
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22. �elches  er!ehrsmittel nut(en �ie 'rim4r8 um ��m Flugha�en (u einem s�nstigen @rlau$s�rt >(.2.

A$enteuerurlau$8 Ahermenurlau$? (u gelangen"

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

TaMi Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

Narsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
SonstigesJ

/eisen mit Ge'4c!

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befDrdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

25. �6r�en �ie einen ents'rechen�en �er�ice $ei einer �interurlau$sreise nut(en"

La Eher ja Eher nein Eein

�<. F6r �elches Ge'4c! �6r�en �ie im �inter einen ents'rechen�en Ge'4c!ser�ice nut(en"

 La Eher ja Eher nein Eein

Reisegepäck bis

10 kg

Reisegepäck 11

bis 23 kg

Reisegepäck

über 23 kg

Wintersportgeräte

�1. �'rechen ��lgen�e Gr6n�e im �interurlau$ gegen einen Ge'4c!ser�ice"

 La Eher ja Eher nein Eein

Unbekanntheit

des

Gepäckservices

Reise mit wenig

Gepäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

Gepäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

Gepäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

Gepäckabholung

�2. �6r�e eine �en�ungs�er��lgung >(.2. tele��nisch ��er �nline? �a(u $eitragen8 �ass �ie eine

Ge'4c!ser�iceleistung eher n6t(en"

La Eher nein

Eher ja Eein

��. �ann !�nnte %hr Ge'4c! �6r �en �interurlau$ �r6hestens $ei %hnen a$geh�lt �er�en=!�nnen �ie es a$ge$en"

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

�#. �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 �ass �ie �as Ge'4c! m�glichst s'4t a$ge$en !�nnten un� es am @rlau$s�rt

tr�t(�em gleich(eitig $e!�mmen �6r�en"

La Eein Weiß nicht
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�1. �'rechen ��lgen�e Gr6n�e im �interurlau$ gegen einen Ge'4c!ser�ice"

 La Eher ja Eher nein Eein

Unbekanntheit

des

Gepäckservices

Reise mit wenig

Gepäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

Gepäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

Gepäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

Gepäckabholung

�2. �6r�e eine �en�ungs�er��lgung >(.2. tele��nisch ��er �nline? �a(u $eitragen8 �ass �ie eine

Ge'4c!ser�iceleistung eher n6t(en"

La Eher nein

Eher ja Eein

��. �ann !�nnte %hr Ge'4c! �6r �en �interurlau$ �r6hestens $ei %hnen a$geh�lt �er�en=!�nnen �ie es a$ge$en"

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

�#. �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 �ass �ie �as Ge'4c! m�glichst s'4t a$ge$en !�nnten un� es am @rlau$s�rt

tr�t(�em gleich(eitig $e!�mmen �6r�en"

La Eein Weiß nicht

�#.1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

�). �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 um sich �as A$h�l: $(�. Custell(eit�enster sel$st aussuchen (u !�nnen"

La Eein Weiß nicht

�).1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

/eisen mit Familie

�+. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern >max. 1# Dahre? 'er Flug(eug

allgemein in �en @rlau$ ge�l�gen"

ja

nein

/eisen mit Familie

�0. �ie alt �aren %hre $(�. �ie %hnen nahestehen�en 9in�er8 als �ie �as let(te 1al mit %hnen mit �em Flug(eug in

�en @rlau$ ge�l�gen sin�"

0-2 Lahre 3-6 Lahre 7-14 Lahre

�3. �ie �iele 9in�er ha$en �ie"

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

�#.1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

�). �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 um sich �as A$h�l: $(�. Custell(eit�enster sel$st aussuchen (u !�nnen"

La Eein Weiß nicht

�).1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

/eisen mit Familie

�+. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern >max. 1# Dahre? 'er Flug(eug

allgemein in �en @rlau$ ge�l�gen"

ja

nein

/eisen mit Familie

�0. �ie alt �aren %hre $(�. �ie %hnen nahestehen�en 9in�er8 als �ie �as let(te 1al mit %hnen mit �em Flug(eug in

�en @rlau$ ge�l�gen sin�"

0-2 Lahre 3-6 Lahre 7-14 Lahre

�3. �ie �iele 9in�er ha$en �ie"

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

�#.1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

�). �6r�en �ie extra �a�6r $e(ahlen8 um sich �as A$h�l: $(�. Custell(eit�enster sel$st aussuchen (u !�nnen"

La Eein Weiß nicht

�).1. �enn Ba8 �ie �iel >in Eur�?"

/eisen mit Familie

�+. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern >max. 1# Dahre? 'er Flug(eug

allgemein in �en @rlau$ ge�l�gen"

ja

nein

/eisen mit Familie

�0. �ie alt �aren %hre $(�. �ie %hnen nahestehen�en 9in�er8 als �ie �as let(te 1al mit %hnen mit �em Flug(eug in

�en @rlau$ ge�l�gen sin�"

0-2 Lahre 3-6 Lahre 7-14 Lahre

�3. �ie �iele 9in�er ha$en �ie"

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder
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�5. &a$en �ie an �en ��lgen�en Ange$�ten 2e�ar�"

 La Eher ja Eher nein Eein

Spezielle Tarife

für

Familienreisen

Spezielle

Angebote für

Familienreisen

Ausstattung der

Flugzeuge mit

Familienzonen

Ausstattung der

Flughäfen mit

Familienzonen

Kindermenüs bei

der

Bordgastronomie

Kinderbetreuung

durch

pädagogisch

geschultes

Personal am

Flughafen

#<. F6r 9in�er �elchen Alters halten �ie �as Flug(eug als Anreise�er!ehrsmittel geeignet"

 Gut geeignet Wenig geeignet Eicht geeignet

0-2 Lahre

3-6 Lahre

7-14 Lahre

#1. �in� �ie in �en let(ten ) Dahren mit %hren $(�. %hnen nahestehen�en 9in�ern 'er Flug(eug in �en

�interurlau$ ge�l�gen"

ja

nein

#2. �as s'richt �6r �ie am meisten gegen eine Flugreise mit 9in�ern in �en �interurlau$" >maximal ) Ant��rten?

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
UnfleMibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten Gründe

Gepäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Winterurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Winterurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

Fee�$ac!

#�. ��nstige Anmer!ungen= er$esserungs��rschl4ge.

Die Umfrage ist beendet. Vielen Dank für die Teilnahme.

Das Fenster kann nun geschlossen werden.
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10.7     Anhang VII: Interview-Leitfaden

Interviewer:

Darcel <alisch, �Sc.

Befragte: 

Ort, Datum: Dauer: 

• Dieser Leitfaden dient dem Gespräch als Basis, ohne streng abgearbeitet zu werden.

• Alle aufgestellten Fragen richten sich vorrangig um den Flughafentransfer in Bezug auf die An- und Abreise bzw. 

der Vor-Ort-Mobilität

Sehr geehrte ,errͬFrau Ansprechname,

'rundlegend würde mich als erstes die �etriebsstruktur ǀon Institution interessieren. Wie ǀiele 

DitarbeiterInnen sind bei Ihnen aktuell beschäftigt und wie schaut dabei Ihr Aufgabenbereich im 

�etriebsproǌess aus (<ommunikation nach Innen und nach AuƘen)͍

Sind in �ukunft Veränderungen in der �etriebsstruktur geplant oder gab es in letǌter �eit 

Veränderungen (ǌ.�. bei den Aufgabenteilungen etc.)͍

Wie sieht ǌum gegenwärtigen �eitpunkt das Dobilitätsangebot für douristen aus Ͳ gerade in 

Wunkto Flughafentransfer ǌu den ũeweiligen hrlaubsdestinationen͍ Welche Erfahrungen haben 

Sie im �ereich dessen gemacht und wie schätǌen Sie die Entwicklung undͬoder drends in den 

nächsten :ahren ein͍

�as Dobilitätsangebot ǀor Krt ist stets ǀon Veränderungsproǌessen geprägt, welches sich 

ǀorrangig durch die Verhaltensänderungen der douristen im �undesland anpasst. Welche 

DaƘnahmen wurden in letǌter �eit ergriīen, um den Verhaltensänderungen entgegenǌuwirken͍

Welche rechtlichen oder strategischen Rahmenbedingungen müssten Ihrer Deinung auf Seiten 

der Wolitik ergriīen werden, um den Verhaltensänderungen bei den Dobilitätsangeboten 

entgegenǌuwirken͍ Welche <ooperationen wären nach Ihrer Deinung nach notwendig͍

'ibt es bei der touristischen Dobilität, gerade was den Flughafentransfer angeht, <ooperationen 

bǌw. <ooperationspartnerschaften͍

• Falls ũa͗ Welche sind das und in welcher Form wird ǌusammengearbeitet͍ Wie kƂnnte Ihrer 
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Deinung nach die <ooperationsarbeit ǀerbessert werden͍

• Falls nein͗ Wer kƂnnte als <ooperationspartner bereitstehen und wie kƂnnte Ihrer Deinung 

nach eine <ooperationsarbeit aussehen͍

'ibt es ǀon Seiten des >andes dirol oder des �undes eine FƂrderung im Rahmen der touristischen 

Dobilität͍

Eǆistieren Dobilitätsangebote bǌw. besteht ein Serǀice, welcher sich um den 'epäcktransport 

der hrlauberInnen im Rahmen des Flughafentransfers kümmert͍ �estehen daǌu ǀielleicht 

<ooperationspartnerschaften͍ Welche Voraussetǌungen sind dafür notwendig, um einen 

solchen Serǀice nutǌen ǌu kƂnnen͍

Welche grundlegenden Voraussetǌungen sollten geschaīen werden, um einen solchen ('epäckͲ)

Serǀice für den Flughafentransfer bereitǌustellen͍

Eǆistieren Dobilitätsangebote ǀon �eherbergungsunternehmen, welche ǀielleicht auch einen 

'epäckserǀice ǌumͬǀom Flughafen anbieten͍

Welche Wroblemfelder sind im �ereich der touristischen Dobilität ǀor Krt und dem 

'epäcktransport Ihnen bekannt bǌw. bestehen gerade͍ 

'ab es ǀon Seiten der hrlauberInnen, welche mit dem Flugǌeug anreisen, eǆpliǌite nachfragen ǌum 

dransport mit dem 'epäck͍ Wie gehen Sie mit solchen Anfragen um, bestehen <ooperationen 

ǌu anderen �ienstleistern (wie ǌ.�. der Waketlogistik)͍

�er dourismus als auch die touristische Dobilität wird sich in den nächsten :ahren stets ǀerändern. 

Welche ,erausforderungen sehen Sie für die kommenden :ahre͍

• Wie werden Sie darauf reagieren und wie werden Sie ǀersuchen sich den 

Veränderungsproǌessen anǌupassen͍

• Welche Dobilitätsangebote wären in �ukunft wünschenswert͍

• Welche <ooperationen wären nach Ihrer Deinung nach notwendig, um den Veränderungen 

entgegenǌuwirken͍

Als letǌtes mƂchte ich noch gerne ǀon Ihnen wissen, welche rechtlichen oder strategischen 

Rahmenbedingungen Sie sich persƂnlich wünschen würden, um bei der VorͲKrt Dobilität 

eǀentuell die letǌten Eotwendigkeiten schlieƘen ǌu kƂnnen͍
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